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Ausland. 


Deulfchland und China. 


Dan glanbt in Berlin, daß es die 
Mächte nod) wejentlih „billiger 
thun“ werden. — Zu Miquels 
Abſchied. — Dem Er- Finauzmi⸗ 
niſter ſcheiut das Scheiden ſehr 
nahe gegangen zu ſein. — Noch— 
mals Lord Roberts und der 
Schwarze Adler-Orden. —In 
Wien droht gleichfalls ein Aerzte⸗ 
Streif. — Der öſterreichiſche 
Throufolger hat als Vereinspa— 
trou eutſchieden Pech. 


Berlin, 11. Mai. Augenblicklich be— 
ſchäftigt man ſich in Deutſchland wie— 
der angelegentlich mit der chineſiſchen 
Frage. Man erwartet, daß es Ende 
Suli zur Räumung von Petichili fom= 
men merde. Allgemein glaubt man 
jebt, daß die Forderungen der Mächte 
roch mefentlich ermäßigt werben; aber 
Niemand erwartet, Daß bus dineſifche 
Reichsgebiet in ferner Geſammtheit für 
den Hondelsvertehr geöffnet werde. 
Wie man annimmt, hat Rußland al— 
lenthalben in der Nandſchurei ſtarke 
militärifche Stellungen, und in allen 
übrigen Iheilen China miürbe ber 
aus undiſche Handel ſtark unter ber 
Unſicherheit leiden. 

Bekanntlich hieß es vor einiger Zeit, 
der britiſchegeldmarſchall Roberts habe 
die Dekoralion des Schwarzen 
Adlerordens, welche ihm der 
Kaiſer Wilhelm bei ſeinem letz— 
ten Aufenthalt in England verlieh, 
angeſichts der vielen abfälligen Bemer— 
kungen der deutſchländiſchen Preſſe zu— 
rückgeſandt. Jetzt meldet aber die 

„Londoner Gazette“ amtlich, daß Lord 
Robert vom König Edward die Er=- 
Ycubniß erhalten habe, den Schwarzen 
Aolerorden anzunehmen. Damit wird 
natürlih die erjtere Meldung umge= 
ſtoßen. 

Als ſich der abgedankte preußiſche 
Miniſter Miquel von ſeinen bisheri— 
gen Untergebenen im großenEmpfangs- 
faal des Fin anzminifteriums verab- 
fhiedete, macle er ein ziemlich 
trübes Geficht. Offenbar bereitete ihm 
da3 Scheiden doc großen Kummer. 
Etwas Endgiltige® über feine weiteren 
Pläne läßt fi noch immer nicht fa= 
gen, — Jicher ift nur, daß Miquel troß 
feines hohen Alters feine Luft hat, Tich 
politifch bearaben zu lajfen. Bis zum 
MWiederzufammentritt des preußiichen 
Landtages und des NReichstages wird 
man mohl mehr darüber milfen. 


An Ritebüttel an der Elbe fand eine | 


Gedenkfeier zu Ehren der öfterrei-= 
hijhen Matrofen ftatt, welche 
1864 geaendie Dänen fämpften. 
Die Offi igiere der Hamburger®arnifon 
fomie Vertreter des Trlottenvereind bon 
Kurhaven legten Kränze auf die Grä- 
ber der Gefallenen. 

in Münden feiert der 
Schaufpieler u. f. wm. Bofjart mor 
gen feinen 60. Geburtstag 63 
werden ihm viele Ehrenbezeugungen 
bon Nah und Fern dargebracht werben. 

In Ems ift der fribere General 
Ernft v. Pülom aus dem Leben gefchie- 
ben, unb in Wien der hefannte Roms 
poniſt Preyer. 

Abermals hat es im öſterreichi— 
ſchen Reichsrath eine ſenſatio— 
neile, obgleich nicht gerade tumultuaris | 
che Debatte gegeben! Die Alldeutfchen 
zogen im Abgeordnetenhaus einen Ver: 
gleich zwiſchen der berüchtigt geworde— 
nen Schwindelgeſellſchaft, welche ſich 

„Deutlich = Deſterreichi ſche Literariſche 
Vereinigung“ nannte, und deren Pro» 
teftor ber öfterreichifche Ihronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand war, und 
dem „Katholiihen Schulverein”  {üher 
weichen befanntlih der Erzherzog 
ebenfall® das Proteftorat übernahm, 
jedoh auf Veranlaffung des Kaifers 
Franz Nofef nach der auffehenerregen- 
den antisdeuifchen Rebe wieder nieber- 
legte.) Wbgeordneter Dr. Eifenkold 
- verlangte, daß der Minifterpräfident n. 
Koerber Maßnahmen treffen follte, bie | 
Mitglieder vergüten zu laffen, —2 
der Vereinigung nur deshalb beigetre⸗ 
ten ſeien, weil ſie unter dem Patronat 
des Erzherzogs geſtanden habe. Der 
leitende Geiſt dieſer Schwindelgeſell— 
ſchaft war der ſog. Baron v. Maderny, 
von welchem es ſich nachher heraus— 
ſtellle, daß er überhaupt kein Baron, 
ſondern ein ganz gewöhnlicher Hoch⸗ 
ſtapler war! 

In Wien drohen die Hilfsärzte 
der öffentlichen Hoſpitäler mit einem 
Streit, welder am Dienftag begin- 
nen foll. ‚Sie Hagen barüiber, daß fie 
nach 4jähriger unentgeltlicher Dienft- 
zeit Stellen erhielten, die nur 500 Gul: 
den das Kabr einbrächten, hei einer 
Ihätigkeit, welche ihre ganze Zeit Tag 
und Nadt in Anfpruch nehme! Alle Be- 
mühungen, auf gütlihemWeq eine Bei- 

- feruna ihrer Lage berbeizuführen, find 
fehlgef&lagen, unb daher wollen fie es 
jest, mit einem Ausftand berfuchen. 
Die Behörden der Hofpitäler hatten -ge- 
bie Studenten veranlaffen zu 
Sind Bi Eu y 
rt Hi i 


berühmte 


wie der Vrovinzial-S —— erſucht 
worden ſeien, zugunſten der Hilfsärzte 
zu vermitteln, jedoch abgelehnt hätten. 
Große Getreide⸗Diebſtähle. 
Wenn diefelben nich: aufhören, foll Antwer: 
pen „gefchnitten‘ werden. 
Antwerpen, 11. Mai. Getreide-Ber- 
jender, fomoh! von den Ber. Staaten 
wie von fübdamerifanifchen Ländern, 
je fehr aufgeregt über bejtänbige 
Diebftähle, unter denen fie im Ant- 
| merpener Hafen zu leiden haben. Eine 

Anzahl diefer Getreide-Verfehiffer hat 
| jeßt eine gemeinfame Note an die Han 

delsfammer von Antwerpen gerichtet, 
morin fie erflären, fie würden fortan 
ihre Getreide-fargos nad) Rotterdam 
oder Dünfkirchen fenden, wenn diefen 
| ruindfen Diebitählen fein Einhalt ge: 
than merde. 

Das mütde ein fchwerer Schlag Im| 
die Prosperität Antwerpens fein. | 
Daher haben fich fieben der größten hie- 
jigen Korporationen, welche die Dods 
fontrolliren, zur _befferen Seihühung | 
der Getreide-Kargos vereinigt, und 
jie wollen den VBerjendern für derarti- 
ge Verluste Direft verantwortlich fein. 


Fünf Amerifanerinnen 
Jetzt an der fomifchen Oper in Paris enga= 
girt. 

Paris, 11 Mai. Herr Garre, Di- 
reftor der „Opera Comique,” hat Frl. 
Laura Albright von Kanfas City Die 
Stelle eines erften Contralto angebo- 
ten, und fie hat auch angenommen. Sie 
ift Schon die fünfte Amerikanerin, wel— 
he an diefer Operettenbühne engagirt 
worden ift. 


Des Papites Krankheit 
Soll weiter nichts, als Ermüdung fein. 


Rom, 11. Mai. E wird verfichert, 
daß das jehige Unmohljein des Pap- 
jte3 Leo blos Ermüdung fei. Auf den 
Rath feiner Xerzte wird der Papft 
mehrere Tage in feinen Gemächern 
bleiben und fich aller Arbeit enthalten. 
Er rubte heute Nacht gut. 


— 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„Vatio nal League.“ 


Weſt Side Park, Chicago, 11. Mai. 
Die Chicagoer Baſeball-Spieler 
ſiegten heute Nachmittag über die St. 
Louiſer mit 12 gegen 2. Das Spiel 
dauerte 1 Stunde und 56 Minuten. 

Rem Dorf, 11. Mai. Bor 7500 Ber: 
fonen fand das heutige Bafeball-Spiel 
zwifchen den New Yorkern und den 
Brooflynern ftatt. Die Erfteren fieg- 
ten vollftändig; fie gewannen in 7 
Gängen, die Brooflyner in gar 
feinem. 

Pittsburg, 11. Mai. Das Spiel 
zmwifchen den Pittsburgern und den 
Eincinnatiern mußte wegen des naffen 
Bodens verfchoben werden. 

Bofton, 11. Mai. In einem lebhaf- 
| ten Spiel wurden heute die Boftoner 
| von den Philadelphiaer Gäjften „ver— 

hauen.“ Die Philadelphiaer gewannen | 
9 Gänge, die Boftoner nur 4. € 
mohnte ein verhältnigmäßig Tchmaches 
Publitum — 2500 Berfonen — dem ! 
Spiel bei. 


„American League.‘ 
| Milwaukee, 11. Mai. Die Mit- 
maufeer fiegten heute über die Cleve- 
lander, melche übrigens 
jchneidig jpielten, aber nur 5 Gänge 
gewannen, während den Milmaufeern 
12 aufielen. 
Baltimore, 11. Mai. 
Bafeball = Spiel zwijchen den Balti- 
morern und den 
ihienen die Erfteren. im fiebenten 
| Gange Sieger zu jein, aber im achten 
| brachen fie zufammen. Die Baltimorer 
i gewannen im Ganzen 6 Gänge, die | 
Bhiladelphia’er aber 7. 
| Bofton, 11. Mai. Auch die Boftoner 
der „American League“ find heute un= 
terlegen. Sie gewannen im Spiel mit 
den Wafhingtonern 2 Gänge, dieWafh- 
ingtoner aber 3. 
Detroit, 11. Mai. Giebentaufend 
Berfonen fahen fih heute Nachmittag 
das Bajeball » Spiel zwiſchen den 
Detroitern und den Chicagoern 
an. Die Detroiter fiegten über bie 
Säfte; fie gemannen in I Gängen, die 
Chicagoer nur in 4. 


| SotelbedienftetesSecnfation. 
Ein Mädchen vergewaltigt und drei Tage 
| eingeſchloſſen. 

Cleveland, 11. Mai. „Betäubt, Ber- 
brecheriſch angegriffen und brei Tage 
lang in einem immer eingeichlofjen 
gehalten“, ba3 ift die Gejchichte, welche 
die 19jährige Agnes Morsty Geute im 
Bolizeigericht erzählte. 

Das Mädchen war im „American 
Houſe“ angeſtellt. Letzten Montag 
verſchwand ſie, und man hörte nichts 
wieder von ihr bis Freitag Abend, 
worauf ſie heimging und bei der Po: 
lizei eine Anzeige erftattete, auf Grund 
deren der Yarbige Nuffel Cochrane, 
ber als Kellner im genannten Hotel 
angeftelt war und eine Wohnung in 
Erie Str. hat, in Haft genommen mur- 
de. Cochrane hatte, wie Agnes erzäßlt, 
fie veranlaßt, na feinem Wohnzim- 
mer zu fommen, ihr ein 
nad GR Bat De Tage 
ma un 

gehalten und io 


gleichfalls | 


Sm heutigen | 


e 
Philadelphia'ern 


Chicago, Sonntag, den 12. Mai 1901. 


Londoner Slreiſlichler. 


ri Die engliiche Gefhäjtswelt und das 
tolle Treiben der New orler- 
Effeltenbörſe. — Man wundert 
ſich in London, daß es nicht zu 
dem, von Maucen gewinjchten 
Generallrach gekommen iſt! — 
Der Sieg der britiſchen Regic— 
rung in der Kohlen⸗Erportſteuer⸗ 
Frage. —Bei 26 Prozeut Profit 
zog das Argument vom Ruin der 
| Grubenbefiger nit. — Aus | 


Kunjtkreijen. — Die Merzte = | 


Streils uud die Kranfenverjides | 
rung in Dentichland. 


London, 11. Mai. Das tonjervative 
England hat fi) im vergangenen Jahr 
ſchon manchmal über die tollen Sprün— 
ge der amerikaniſchen Handels-, reſp. 
Spekulationswelt aufgeregt, und dieſe 
Woche erreichte durch die Effektenbör— 
ſen-Panik dieſes Gefühl ſeinen Höhe— 
| — Als der Krach am Donnerſtag 
kam, da hörte man von vielen Seiten 
in England den Ausruf: „ Hab’ ich's 
nicht gejagt?“ Als aber der Sturm 
fich verzogen hatte, und die WallStreet 
fich wieder unverfehrt aus den Trüm- 
mern einzelner Häufer erhob, da traute 
| das fonfervative Element in England 
feinen Augen faum. 
England haßt es in jeder Beziehung, 
die zweite Geige zu [pielen, und es be- 
ı ginnt, den Rüdgang feiner Handelg- 
ftelung, neben derjenigen der Mer. 
| Staaten und zum Theil auch anderer 
Länder, lebhaft zu empfinden. Die 
Kunde von dem Krach in New PYork 
wurde daher feinesmwegs mit einem un= 
gemifchten Gefühl von Traurigkeit auf- 
genommen. Vielmehr erblidte man da= 
tin mit einer gemwilfen Befriedigung den 
Anfang vom Ende des amerifanifchen 
Handelgfortfchrittes, und Diejenigen, 
welche nicht beim plößlichen Rüdgang 
der MWerthe an der Ne Yorker Börfe 
| verloren, ftimmten daher durchaus feine 
| Klanelieber an. Makler und Händler, 
melche die beinahe unmöglichen Ziffern 
amerifanijcher Bapiere am Donnerftag 
verfolat hatten, fünnen e8 noch immer 
faum glauben, daß fich feine allgemeine 
Panik einftelte An der Londoner 
Börfe wäre die Gefchichte wohl anders 
verlaufen 
“ * * 


Die Zeitichrift „Srifh People“ in 
Dublin, welche, wie gemeldet, twegen-ber 
Tfandalöfen perfönltchen Yeußerungen 
über König Edward, „den fahlföpfigen 
Wüſtling“ u. |. mw. fonfiszirt worden 
war, it ein Wochenblatt von nur be= 
T&hränfter Verbreitung, und die Polizei 
hat ihm mit ber Bejchlagnahme hlos 
| einen riefigen „Buff“ gegeben. m Ue= 

brigen herrfcht unter den Engländern 

faft allgemein große Entrüftung über 

den bejagten Xrtifel, und die Londoner 
| Yeitungen fönnen ihn nicht ftarf ge= 
ı nug berdammen. Die lebhafte Debatte 
| im Unterhaus über die Beichlagnahme 

tonnte Einen wieder an die berühmten 
| irländifchen Debatten der alten Zeit er— 

‚innern. Sohn Redmond und Dillon | 
| tmaren die Hauptredner, welche dad Mi- 
| nifterium angriffen. Ueber die Gejet- 
| lichkeit der Maßnahme gehen die Mei- 
ı nungen auch englifcherjeitg auseinan= 
| der, und felbft manche der Abgeordne= | 
| ten, welche die Regierung unterftüßten, 
I 
| 
I 


— — — — — — — — — — 


ſind der Anſicht, daß es viel beſſer ge— 
weſen wäre, die Sache ausſchließlich 
von den Gerichtshöfen abmachen zu laſ— 
n. 
In der Unterhaus-Debatte über den 
Kohlen » Ausfuhrzoll errang die Regie- 
rung einen entjchiedenen Sieg. Das 
war gerade der Punkt im neuen Bud: 
get, gegen melchen die Oppofitionsfüh- 
rer ihr fohmerites Geihüg auffahren 
ließen. Sie glaubten, daß hier auch der 
ſchwächſte Widerſtand geleiſtet würde. 
Ihre Hoffnung, daß dieſe Steuer wi— 
| derrufen würde, gründete fich befonders 
| darauf, daß bie Kohlen: und andere 
Induſtrie- und Handelskreiſe dieſelbe 
lebhaft bekämpften, und zeitweilig auch 
die Kohlengräber-Gewerkſchaften ener— 
giſch ihre Abſchaffung forderten, und 
Vertreter dieſer Kreiſe in den Wandel— 
gängen des Palamenis ſehr eifrig thä— 
tig waren. Aber die Regierung argu— 
mentirte einfach ſo: „Das Geld muß 
aufgebracht werden, und zwar durch 
Auferlegung von Steuern da, wo ſie 
noch am beſten getragen werden können. 
Die Kohlen-Induſtrie kann ſehr wohl 
eine Steuer von einem Schilling pro 
Tonne auf exvortirte Kohlen vertragen, 
da im borigen Jahre bie Gruben = Be- 
fißer einen Netto - Profit von 145 Mil- 
lionen Dollars, über die Löhne hinaus, 
bei einem Kapital von 550 Millionen 
Dollars erzielten, d. 5. mehr als 26 
Prozent! Und die Gruben = Befiter, 
melde 26 Prozent Profit machten, wol⸗ 
len behaupten, daß fie burd, eine Ab- 
gabe von einem. Schilling pro Tonne 
auf Kohle, weldye aus dem Lande geht, 
ruinirt würden?” Mit diefem Argu= 
ment fiegte Sir Michael Hids - Beach; 
im Unterhaufe, Er befam eine Mehr: 
heit von über 100 Stimmen. Die or 
nifirten Urbeiter aber werben ihre Be 
mwegung — dieſen Zoll nur fort⸗ 
ſetzen diefi ee be⸗ 


fen men 


Die 


her für für Mufitliebhaben fein. Herr 
Ban Reey, Madame Mardefi, Lady 
Helle, Joachim Beder und Herr MWein- 
gärtner theilten fich in die Ehre des 
glänzenden Programms. Ein größerer 
Zufammenftrom bon Künftlern und 
Künftlerinnen, als ihn diefe Woche in 
London bot, läßt fich überhaupt nicht 
ermöglichen. 

Die neue Runfigallerie in Glaggom, 
melche jüngft bon der Herzogin von 
ife feierlich eröffnet wurde, wird eine 
ftarfe Attraktion für die dortige, auf | 
feh? Monate berechnete Auzflellung, 

| werben. Sie enthält 1500 Delgemälde 

ı und nahe an 600 Walferfarbenbilber. 

Die Gallerie felbit ift nah franzöfi- 

Ichen Renaiffance = Mufter — 
Die neuexrlhichen Aerzte 

| Streits in Deutſchland, mel 

che zeigen, daß diefe Methode, Abhilfe 


Freigeſprochen. 
Ende des Mordprozeſſes gegen Prof. Eaſt⸗ 
man. 

Boſton, 11. Mai. Die Geſchwo— 
renen in dem Eaſtman-Mordpro— 
zeß brachten heute Abend ein, 
auf „Nichtſchuldig“ lautendes Ver⸗ 
dikt ein. Profeſſor Charles R. 
Eaſtman war angeklagt, ſeinen Schwa— 
ger Richard H. Grogan jr. ermordet zu 
haben. Die Anklage behauptete, Eaſt— 
man habe am 4. Juli v. J. vorſätzlich 
Grogan erſchoſſen, während die Bei⸗— 

ſich im Hof des Eaſtman'ſchen An— 


de 
—* zu Cambridge mitsScheibenſchie— 


für Beſchwerden zu ſichern, ſich nicht 


mehr blos auf die Arbeiertiaffei im ge⸗ 
| möhnlichen Sinne des Wortes be- 
| Ihränft, und theilmeife noch immer im | 
Gange find, hängen vorwiegend mii 
dem befonderen Krantenverficherungg= 
Syſtem zufammen,, da3 in Deutfchland 
beiteht. Nach diefem Spftem ift mehr 
als die Hälfte der Bevölkerung geaen 
Zahlung eines bejtimmten Heinen Bei- 
trages zu freier ärztlicher Behandlung 
berechtigt. Die Bureau - Aerzte, welche 
in Leipzig, Münden, Karlerube u. ſ. 
im. mit diefer Behandlung betraut ma= 
ren, find mit ihrem Salär ala Bureau= 
Aerzte ſehr unzufrieden, denn dasſelbe 
iſt in der Regel niedrig, und die damit 
verbundenen Pflichten kommen oft mit 
ihrer regelrechten ärztlichen Praxis in 
Widerſtreit. Daher haben dieſe Aerzte 
in den meiſten Städten Organiſatio— 
nen gebildet, welche denjenigen der 
Lohnarbeiter in vielen Beziehungen 
ähneln, und deren Hauptforderungen 
größere Entſchädigung und kürzere Ar— 
beitsſtunden ſind. Anderſeits ſind aber 
auch die Klagen von Patienten, welche 
von ſolchen Bureau-Aerzten behandelt 
wurden, zahlreih. Die Patienten müf- 
fen allemal den ihnen zugemiefenen 
Arzt nehmen und klagen, daß derfelbe 
fich oft feiner Dienfipflicht mürtiſch 
und unzulänglich entledige. Alles in 
Allem ſcheint dieſes Verſicherungs-Sy— 
ſtem in ſeiner bisherigen Form ſich nicht 
gerade glänzend zu bewähren. 
Neues Erdbeben 
Verurſacht in Sizilien Unheil. 

Rom, 12. Mai. Ein heftiges Erdbe— 
ben fuchie geſtern Sizilien heim. Am 
ſtärkſten war dasſelbe in der Provinz 
Catanio. Geſtern Nacht traf die Kunde 
ein, daß die Stadt Nicolofi, welche ſüd⸗ 
lich vom Aetna liegt, durch das Erdbe—⸗ 
ben arg beſchädigt worden ſei. 


— —— — 
Inland. 


Vaſtor und Politiker. 
Noch ein ſenſationeller Mordprozeß. 


Williamſon, W. Va., 12. Mai. — 
Morgen beginnt hier die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen Heff D. Stokes — 
einen hervorragenden Politiker, der im 
letzten Herbſt Kandidat für das Amt 
eines Staatsſenators geweſen war — 
wegen Ermordung des Paſtors J. J. 
Wohl, des früheren Seelenhirten der 
„Firft Presbpterian Church.“ 

Wohl war ein Rentudher, und ala 
| er hierher fam, ergöße fich die hiefige 
| Gefelljchaftsiwelt faft ununterbrochen 

in Ianzvergnügungen und Whisty- 
Partien. Wohl zug über diefes Trei- 
ben in einer Predigt außerorbentlich 
I&arf los und fchilderte in fenfationel- 
len Ausdrüden die „jchredlichen“ Wir: 
fungen der Ball-Bartien und des Wein- 
trinfens der Frauen. Er entwarf au- 
Berbem Federzeichnungen, zum Theil 
ziemlich [fandalöfen Charakters. Zwar 
wollte er dieje Bilder nur einem freun- 
beöfreiß zeigen; aber eine ber Gfizzen, 
melche ein Baar in einer anftößigen 
Umarmung zeigte, fand zufällig weitere 
Verbreitung und wurde rajıh öffent: 
liches Eigentfum. Wie es jcheint, 
fühlte Stofes fich der Freunde durdy 
diejes Bildchen fompromittirt, und ald 
er dem Baftor auf der Straße begeg- 
nete, rief er ihm zu, er würde ihn aud- 
peitjchen, wenn nicht fein aeiftliches Ge= 
mand wäre. Der Baltor erwiderte ihm: 
„Rur zu!” 

Einge Zeit nachher, im Dezember o. 
%., hörte man in Wohl’ Haus Pifto- 
lenfüffe fallen und fand Stofes über 
der Leiche des Paftors ftehen, mit dem 
Revolver in der Hand. Die einzige Au⸗ 
genzeugin der Tragödie war Yrau L. 
A. Nieve, welche vor den Großgefchtoo- 
renen ausfagte, daß Wohl zuerit 
Stofes eine Obrfzige verfegt habe, und 
daß Wohl zweimal geichoflen Babe, 
und Stofes nur einmal. Stotes fehrieb 
bor ber Tragödie einen pathetifchen 
Brief an feine Gattin, worin er bie An= 
fiht ausfpradh, daß er getöbtet würde, 
ur er gemwiffe Leute rafenb gemasht 
babe. 


Vom Blitz erſchlagen. 
Ein betagter Illinoiſer Landwirth. 
Kewanee, Ill, U. Mai. Robert 
Perry, ein 60jähriger Landwirth, 
wurde, als er von ſeiner Arbeit im 
Feld heimfuhr, vom Blitze ae | 
und au genblicklich 
ſtrahl töbtete —** 


ESEL 


beſchäftigten. Eaſtman war furz 
nach dem Vorfall verhaftet, vor dasDis 
ftrift3-Gericht in Cambridge gebracht, 
bon Richter Diney entlaffen, fpäter 
aber aufs Neue verhaftet und vor bie 
Großgeſchworenen gebracht worden, die 
ihn in Antlagezuftand verfegten. 

Der Profejfor verficherte, daß die 
: Schießerei eine zufällige gemefen ei. 
ı Während er aus einem alten und etwas 
ſchabhaflen Rebolver eine Patrone her— 
auszuziehen verſucht habe, ſei das 
Schießeiſen losgegangen, und die Ku— 
gel ſei Grogan durch die Bruſt gedrun— 
gen. Später gab er zu, daß er und Gro⸗ 
gan ſich über einen Revolver geſtritten 
hätten, wobei dieſer losgegangen ſei. 

Beſonders bemerkenswerth war der 
Prozeß wegen der großen Anzahl Sach— 
verſtändiger, welche auf den Zeugen— 
ſtand gebracht wurden, ſowie auch we— 
gen des Charakters der Zeugen⸗Aus⸗ 
ſagen. Eaſtman iſt Profeffor der vor— 
geſchichtlichen Alterthumskunde an der 
Harvard⸗ Univerſität. 

Die Szene bei der Urtheilsverkün— 
dung war eine ſehr dramatiſche. Eaſt— 
man's Gattin, welche der Jury gegen— 
über ſaß, wurde bon der Befanntma= 


ı Gung beinahe überwältigt vor Freude. 


Das Bublitum, das gebuldig viele 
Stunden gewartet hatte, brach in Hod- 
rufe aus, Der Profeflor drüdte jedem 
einzelnen der Gefchworenen die Hand; 
dann wandte er jih um, füßte feine 
meinende Gattin und ging mit biefer 
und feinem Vater als ein freier Mann 
nah Haufe. 

Fünf Abftimmungen hatten die Ge- 
Ihimorenen vorgenommen. Nur zei 
Mitglieder waren bis zur fünften Ab— 
ftimmung jür ein „Schulbig“-Verbift 
gemejen. 

Dar feine Entführung. 
* Leiche des vermißten New Vorker Kna⸗ 
en. 

New York, 11. Mai. Heute fand bie 
Coroners = Unterfuhung über -die 
Leiche des Willie Me&ormid ftatt, wel- 
che geitern aus dem Erommellö-Ereef, 
an der 161. Str. und Railtcad Xbe., 
gezogen worden war, nachdem man den 
Sungen wochenlang im ganzen Lande 
als angedliches Opfer pon Entführern 
gefucht Hatte. 

Pater Mullen von der Kirche zum 
Heiligen Herzen fagte, er habe pofitive 
Ausfunft, daß der Junge einfach da— 
bongelaufen jei. Ein anderer Junge 
Namens Kohn Horan hatte ihn am 
Tage, da er verfchwand, meinend auf 
einer Einfriedigung fiten und dann 
nad dem Creek zu laufen fehen, und 
Pater Mullen jagt, Willie habe mohr- 
jchein!ich über Nacht im Walde blei— 
ben wollen, um einer förperlichen Züch- 
tigung zu entgehen, und al er eine 
Baltenbrüde der Eifenbahn über 
querte, habe vermuthlih ein heran 
braufender Zug ihn gezwungen, in das 
MWaffer zu fpringen, wobei er ertrunfen 
fei. Entführung ift jedenfall3 ausge— 
ſchloſſen. 

Die Leiche muß ſechs Wochen 
Waſſer gelegen haben. 

Stirbt an einem Serzleiden. 
Bekannter deutſch-amerikaniſcher Cenor⸗ 
ſänger. 

Philadelphia, 11. Mai. Ym Alter 
bon 55 Jahren ift hierfelbft Herr Mar 
Friedmann, ein in den meitejten Krei- 
jen befannter Zenorift, in feiner 
Wohnung, No. 1236 Nord 6. Str, 
plöglih einem SHerzleiden erlegen, 
nachdem er noch furz vorher mehreren 
Schülern  Gefangsunterricht ertheilt 
hatte. 

Mar Friedmann wurde am 24. 
März 1846 in Baden geboren. Sein 
Vater war ein tüchtiger Mufiter und 
Kantor in einem, in der Nähe von Hei- 
velberg gelegenen Drte. Im Jahre 
1865 fam Friedmann nah den Ber. 
Staaten und fang zuerft in Baltimore, 
fpäter aber ließ er ih in Philadel— 
phia nieber. Seit 28 Jahren fang er an 
der Rodef-Shalen-Synagoge anBroad 
und Mount VBernon Str., und feit 14 
Jahren war er mit bem Chor derErften 
Unitarierrfirhe an 21. und Cheftnut 
Str. ibentifizirt. Al Konzertfänger' 
war Herr Friedmann ſehr geſucht. 
Neun Kinder überleben ihn. 

Nom unter Belagerungsauftand. 

Die Brand-Unglüdsftadt in Slorida. 

Jadfonville, Fla., 12. Mai. In eis 
ner Konferenz ziwifhen dem biefigen 
Hilfsperband, dem Staatsgoupernuer 
Jennings und einem Extra⸗Ausſchuß 
der Floridaer' Legislatur einigete man 
6 ** daß die rn auf uebe⸗ 


* ae folle, Denn 
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jalten, bilden mod; 


im 


Unruhen befürchlel. 


Der StraßenbahuStreit zu Albany 
n. j. w. — Eonitige Arbeiter: 
Nachrichten. 


Albany, N. Y., 11. Mai. Die 
„United Traction Co.” Hat fi ent— 
ichloffen, alle ihre Straßenbahn=Linien 
bier und in Nachbarftädten Montag: 
früh in Betrieb zu fegen, und bat in 
einem öffentlichen Befehl die Streifer 
aufgefordert, entiweder um 9 Uhr Vor 
mittags zur Arbeit zurüdzulehren oder 
ihre Abzeichen auszuliefern. Man er- 
wartet jchon dor diefer Zeit wichtige 
Entwicklungen und befürdtet Unruben, 
wern die Gefelfchaft an ihrem Ent» 
Thluß bezüglich Wiederaufnahme be3 
Betrieb feithalten jollte. 

Die Hauptforberung ber Ausftän- 
digen bejteht darin, daß das ganze Sh= 
ftem au einem Gewertichafts-Sytem 
gemacht werde, und 10 Mann, die nicht 
zum Angeltellten-Berband gehören und 
fi ihm auch nicht anfchließen mollen, 
entlafjfen werden. Darauf will die Ge- 
felfchaft unter feinen Umftänden ein— 
geben, und fie hat eine Erklärung an 
da3 Bublifum erlaffen, worin fie jagt: 

„Die Frage, ob wir 10 harmloje und 
getreue Angeftellte, blos weil fie einem 
Verband nicht beitreten wollen, auf’3 
Pflafter werfen follen, einem Schied3- 
gericht zu unterbreiten, ift ebenfo un- 
möglih, mie eine jchiedsgerichtliche 
Entfcheidung über die zehn Gebote! 
Wir könnten die Leute ebenjo gut für 
Nicht- Zugehörigkeit zu irgend einer be= 
ftimmten Kirche oder politifchen Partei 
fortichiden. Das Staatögefeß, wie es 
vom Appellhof beftimmt wurde, verbie= 
tet ung, ein Wofommen einzugehen, da3 
einen Unterfchied zu Gunften oder zu 
Ungunften von Gemerkfchaftt- oder 
Nicht-Gemwerkfchaftsleuten maht. Wir 
fönnen uns nicht auf ein Schiedsaericht 
über einen ungefeglichen Vorfchlag ein— 
laſſen. 

Die, verhältnißmäßig unmichtige 
Forderung, daß den neuen Leuten — 
„Ertrad“ genannt — ebenjo hohe Löhne 
bezahlt werden ſollten, wie den älteren, 
iſt unvernünftig, da die neuen Leute 
feine fo hohe Bezahlung verdienen, mie 
Erfahrene. Die „United Traction En.“ 
ift eine Korporation melche aejeklich 
gebunden ift, ihre eingegangenen Ver— 
pflichtungen zu halten. Die Angeftell- 
ten fönnen nicht erwarten, ba ihre 
Bereinigung ala ebenfo —S an⸗ 
erkannt werde, da der jetzige Streik 
zeigt, daß „fie ihre eigenen Verfügungen 
mi nA 
Madtfonville, Rp, 11. Mat.‘ Das 
Kreisgericht ftellte einen Einhaltsbefehl 
gegen die „Pittsburg Goal Co.” und 
18 andere Kohlengruben-Geſellſchaften 
aus Dieſer Befehl verbietet den betref— 
fenden Geſellſchaften, von ihren An— 
geſtellten, welche Gewerkſchafts⸗Leute 
find, Gebühren für die Gewerkſchaft 
einzuziehen. 

Die Kläger behaupteten, daß die Er— 
hebung dieſer Gewerkſchaftsſteuern ſei⸗— 
tens der Grubengeſellſchaften nicht der 
Aufrechterhaltung des Organiſations— 
werkes gedient, ſondern einen Theil ei— 
ner Verſchwörung gebildet habe, die 
Kohlenförderung in dieſem County zu 
vermindern, wofür die Beklagten be— 
reits auf 8100,000 Schadenerſatz be— 
langt worden ſind. 

Dahton, O., 12. Mai. Der Aus— 
ſtand der Schneidergeſellen-Gewerk⸗ 
ſchaft dahier iſt, nachdem er zwei Mo— 
nate gedauert hatte, am Samſtag für 
beendet erklärt worden. Die Meiſter 
ließen ſich zu einem Kompromiß herbei, 
meigerten fich aber beharrlich, die Ge— 
werkſchaft anzuerkennen. 

Boſton, 12. Mai. Ausſchüſſe, welche 
die Textilarbeiter-Föderation ſowie die 
Internationale Textilarbeiter-Gewerk— 
ſchaft repräſentirten, treten heute be— 
hufs Verſchmelzung dieſer beiden Or— 
ganiſationen im „Quincy Houſe“ da— 
hier zuſammen. Die erſtere Organiſa— 
tion beſteht faſt ausſchließlich aus 
nördlichen Arbeitern, die andere dagegen 
aus Textilarbeitern ſüdlicher Staaten, 
wo dieſe Induſtrie ſich in den legten 
zwanzig Jahren mehr als verzehnfacht 
bat. Die Frage der Verfchmelzung 
tauchte zuerft auf, al3 der füdliche Ver- 
band um einen „Charter“ vom Ame— 
rikaniſchen Gewerkſchaftenbund nach— 
ſuchte, welches Erſuchen von den nörd— 
lichen Berufsgenoſſen bekämpft wurde, 
da beide Verbände für den nämlichen 
Zweck organiſirt worden ſeien, und der 
eine ſchon zum Gewerkſchaften-Bund 
gehöre. Wahrſcheinlich wird es zur 
Verſchmelzung kommen, und die neue 
Vereinigung wird nahezu 100,000 
Mann umfaſſen. 

Viele Schienenwagen gepfändet. 
Wegen rückſtändiger ſtädtiſcher Steuern. 

Atlanta, Ga. 11. Mai. Bereits 
find 125 Waggons der „Expreß Coal 
Line“, welche von der „Southern 
Iron '& Car Co.“ betrieben wird, ges 
pfänbet, b. 5. mit Ketten an ben Gelei- 
fen befeſtigt worden. Unſere Stabt 
führt nämlich gegen dieſe Geſellſchaft 
einen heißen Krieg wegen rüdftändiger 
Steuern. 


Mutymaßlihes Wetter. 


| Endlich wieder einmal zwei fhöne. Lage 


„D. €, 1 


Bon Mesiniey’d Reife, 
Seine Gemahlin ift derzeit leiden 


Delmont, Cal., 11. Mat. Die‘ 
tin des vräſidenien MeKinley iſt 
genwärtig durchaus nicht wohl 
lange Reife hat ihr, trogbem für a 
Komfort geforgt mar, jchon ftark Zu 
jet, und heute brach fie bollftändig 
fammen. Yhr Arzt, Dr. Riren, tft‘ 
beforgt um fie und hat empfohlen 
fie eine volle Woche in Delmont bier 
Mahrfcheinli mirdb fie nad - 
Stepellauf des Schlachtjchiffes „DE 
(zu San Francisco) borläufi 
ber zurücffehren und erft bei * 
Gelegenheit ſich wieder der präfen 
ten-Partie anjchließen. 


@lettrife Sinrihtung verfhoben, 


Die Sache fommt vor das Bundes: —— 
richt. 


Boſton, 11. Mai. Das Todes 7 
— ro * * ee —— 
nächfte Woche nicht zur Ausführung” 
gelangen. Der Wärter vom Gtaatsge- 7 
fängniß in Charleston Hat’ 9 
Nachricht von der Verſchiebung erh 
ten. Dies iſt das Ergebniß einer 
tigen Verhandlung im Bunde 
dahier. Obwohl Richter Lowell — 
Habeaskorpus-Befehl bewilligen wole 
geſtattete er Berufung an das Bunde 
Obergericht, und fchon dies allein wirkt - 
ale Einhalt der Urtheils-Vollftredung, ° 

Stortis Anwalt hatte erft imStaatss ° 
Obergericht geltend gemacht, Daß das ” 
neue Staatögefeg betreffs eleftrifcher ° 
Hinrichtung verfaffungsmwibrig, und die ” 
eleftrifche Hinrichtung graufam fei, 
aber biefer Gerichtshof hatte — Ein⸗ 
wände abgewieſen. — 

Darauf wendete ſich der Anwoan an‘ 
das Bundes-Diftrittägericht bahier 
machte geitend, daß das Gefeß bericht“ 
mürbe, menn bie Hinrichtung binnen ° 
einem Jahr von ber Füllung bes Urs 7 
theils an erfolge; auch brachte er auf's 
Neve den Verfalfungs-Einivand 
und fuchte um einen Habeadforpuss = 
Befehl nach. Der Richter hat denjelben, 3 
twie gejagt, verweigert, aber eine Ber > 
fung an das Bunbes-Dbergericht ge- 
ftattet. Dies ift bag erfte Mai. daß 
die Verfaffungsmäßigfeit ber elefteis 
ihen Hinrichtung irgenbivo in ben Ver, ° 
Staaten in Trage gezogen wird, | 


Sterblichkeits⸗Statiſtit 
Vom Marine⸗Hoſpitaldienſt zu am 
ſtellt. 

Bafhington, D. C., 11. Mai 
Bundes⸗ Marinehoſpitaldi 
Sterblichtkeits⸗ Statiſtik 
Städten und Towns in den 
‚ten zuſammengeſtellt, mi daß. 
melches mit dem 31. Dezember R 
ablief. 

Die höch ſte Sterblichkeit mur 
erreicht in St. Auguftine, Pla, n 
54.07 Zobesfällen pro taufend Ei 
mwohner, Woopdftod, Sad 
39.96, Eminence, N. 9, mit 

Die niebrigfte 24 
zeigten Thomaſton, Ga. 2.92 ° 
Tauſend) Hinsdale, JII 
Manning, Ja (1. ke Henderfon, 
6. (1.33), Quron, DO. (1.75), Clea 
field, Pa. (1.57). 70 

Eine mittlere Rate weifen u. W. 
gende Stäbte auf: Nem. York 
bon taufend), Erie, Ba. (13.84), 
ladelphia (12.40), Pittsburg ® 
&t. Louis (17.43), Wheelin 
(13.38), Cleveland, D. (14 


Mutter und Tochter 
Werden beide gleichzeitig als — 


genommen. 

New York, 11. Mai. Ein merkt 
biger all von elterlihem Einfhu 
heute hier zu Tage getreten, in demFr 
Edith Heathmore und ihre 2 
Lillian gleichzeitig, als Symptome 
MWahnfinn zeigend, dem Bellen: 
fpital übermiefen wurden, bi & 
giltiges Erfenntniß über ihren € 
auftand abgegeben werben Tann. 
Heathmore iſt aus wohlhabender 
milie. Sie ergeht I beitändig im. 
fammenhangslofenRabamontaben 
berjchiedene Mordihaten, beren Ber 
fie fennen will, während ihre 2o 
behauptet, da® Xeleftop erfunden 
haben und offulte Kräfte zu befiger 

Ontel Sam wird proteftiren. 

Nämlich gegen die Befeftigung der M 

Meerftraße. ® 

Waſhington, D. C., 11. Mai. Die 
Ber. Staaten werben ebenfalls - 
gleich der argentinifchen Re 
gegen bie Befeftigung ber 9 
Meerſtraße ſeitens der chi 
gierung proieſtiren, wenn 
fende Bericht ſich als wahr er 
wird geltend gemacht, daß d 
ftraße ein fehr wichtiger, inter 
ler Yahriweg fei, welcher 10008 
Yahrt um Südamerika £ 
Auch das amerikaniſche Se 
Oregon“ war während bes 
amerifanifchen Krieges bi 
Meerenge gefahren. 

Die Auba⸗ 

Keine Abberufungen 

pen mehr! 





ern Banberg’s 2 Ausjchuß ver- 
Tangt denjelben und noch 
andere Dinge. 


Sanaergefcwent, welches der 
Sastruſt der Stadt anbietet. 


ONeill will ſeine Leute vor Ver⸗ 

ſuchung ſchützen. 
Zugenleur Gricſon befürwortet allge⸗ 

meine Ginjährung von Waitcr: 

— Mebapparaten. 
ußer der Empfehlung, dem gegen- 
tligen, nicht gerade untüchtigen, aber 
au littlerkreifen herborgegangenen 
und beöhalb unter dem Einfluß bon 
Bolititern ftehenden Direltor des 
Eounig-Hofpitals einen michtspolttis 
ben Nachfolger zu geben, der bei ber 
tung des öffentlichen Kranten- 


Haufes einzig und allein deſſen vor— 


= Anftalt 
= zu übertragen, ber einen Theil feiner 


* 


emler Pfuchien in derfelben zur 
= Bedingung gemacht werden. — Eine 


tehmiten Smest im Auge haben mürde, 
alt ber. ausführliche Bericht bes 
inberg’fchen Unterfuchungs = Aus: 
Huffes noch ‚eine Reihe von beherzi- 
— Ampen Vorſchlägen und 
mpfehlungen. Es wird zunächſt be— 
fürmortet,. die ärztliche Oberleitung ber 
‚ einem: tüchtigen Urzte 


Lehrzeit in dem County = Hojpitale 


Ole angegangen werben, beftänbig die 
volle kontrakttlich ausbedungene Anzahl 
bon Wärterinnen (121) für das Hofpi- 
tal zu Stellen. — Die Zahl der aus- 
MWärtigen Mitglieber des Hojpitals folle 
Dertingert, den im GStabe berbleiben- 
ben Nerzten aber ein regelmäßiger Be= 
fu der Anftalt und die Uebernahme 


tündliche Verbeſſerung der Heiz- 
anlage jowie befonders aud der Bade- 
immer des Hojpital3 wird für brin 
gend nothmwendig erklärt. — Um un- 
nöthige Störung der Stranfen zu ver= 
meiden, wird empfohlen, die öffentlichen 


Hofpitald berechtigenden Karten, mit 
bem biäher vielfach Mikbrauch getrie- 
ben worden ifi, follte ven mebdizinijchen 


“ Rebranftalten der Stadt übertragen 


werben. — Für Batienten, die am 
‚Säuferwahnlinn leiden, follte eine be- 

onbere Abtheilung des Hofpitals ein- 
“gerichtet werden, und die Wbtheilung 
Für anftedende Krankheiten follte, nach 
Mabgabe der einfchlägigen Verhält- 


niffe, in verfchiedene, getrennte Unter- 


 abtheilungen zerlegt werden. — Goge- 


nannten Anfpruchs-Agenten, von denen 
ofen Patienten, die von Unfällen be- 
tröffen wurden, häufig im SHofpital 
heimgeſucht worden find, follte der Zu= 
tritt zu den Kranten nur mit deren 
Bbrüdlicher Einwilligung oder auf 
Wunid ihrer nähften Angehörigen ge 
iitet werben. Die bofumentarifchen 
3elege über den Verlauf bon Krant- 
Hen follten fo aufbewahrt werden, 
bap nicht nur bevorzugte Parteien, fon= 
been dor Allem der Krane felber, bezw. 
ine Rechtövertreter oder Rechtanach- 
Iger jeder Zeit Abjchriften davon er- 
Iten können. — Bei den angeblichen 
ibilbienft = Prüfungen, auf Grund 
en bie gegenwärtigen Hofpital-An- 
geftellten ihre PBläbe innehaben, fchei- 
men vielfah Durchſtechereien vorge— 
ommen zu fein. Es märe beshalb 
amedmäßig, eine Nachprüfung der An- 
ten borzunehmen und alle Ber- 

men zu entlaffen, welche dabei nicht 


Be N. 
— Auf die Stellung, welhe die repu- 
e Blilanifche Mehrheit des Countnrathes 


den berfchiedenen Punkten diejes 

tiöhtes einnehmen mirb, ift man in 
ben meiteften Kreijen nicht wenig ge- 
pannt. 


* * * 
Bon Beamten ber People's Gas 


> 


& Bioht & Cote Company ift angeblich 


m flabträthlichen Finanz-Ausfhuß 
unter ber Hand ein Anerbieten recht ei- 
t Ari gemacht worden. Danad) 
wi der Gastruft fich verpflichten, ver 


= Stadt das Gas für die Straßenbeleud;- 


tung fünftighin foftenfrei zu liefern, 
bie Stadt nicht nur das von ihr 

gegen Die Ogden Gas Eo, angeftrengte 
Juo = Warranto = Verfahren einjtelt, 
abeen auch feierlich verfpricht, die ge- 
Eriftenz-Beretigung des Gas- 

& nicht gerichtlich im Frage zu 

‚sieben und feine Verfuche zur weiteren 
, ebrüdung bes Gaspreifes zu 
en; Ihliehlich joll die Stadt au 

H auf die-Abgabe von 34 Prozent 
 Gefammteinnahmen verzichten, 

Die ihr biöher vom Gas-Truft entrichtet 
Dorben if. Mahyor Harrifon, der be- 
agt Murbe, wie er zu biefer Frage 

ehe, berhalt fich dem Vorfchlage gegen- 

ber recht ablehnend. Die Einnahmen 
GaB-Truft fagt er, fleigen bon 

abe zu Jahr, und im felben Verhält- 
‚wirb bie Abgabe machfen, melde 
Stadt bon ber Gefellichaft bezieht. 
ber andern Seite verringert fich 
: Ausbehnung der eleftrifchen 
euchtungs-Unlagen ber Stabt deren 
| Gas für die Straßenbeleuch⸗ 
Der ungeſetzliche Äusberkauf 
Daben Ga3 Eo. enblich bietet der 
eine Handhbabe, vielleicht in den 

et Anlagen biefer Gefellichaft zu 

m, unb endlich bürfe ber Stabt- 
das Recht aus der Hand ge- 

al 2 ein folches zuftehen 

bie Preife zu tontrolliren, 

2 Gad-Truft dem Publitum 

Sm bergangenen Jahre 

ruſt in Form von Ab⸗ 

6.78.arı bie Stabt, wäh- 

t bem Gas-Truft für die 
$472,352.62 ge- 

bi8 auf Weile⸗ 


i 
'DILIEDP: 


pollen Schuß. 


müde; auch bürfte 
Ben auf ihre Rechnun sn 
Gasbeleuhtung nicht 

elektriſche erſetzen. 


* * * 


Poltzeichef O Neill hat geſtern den 


Befehl ausgehen laſſen, daß Mitglieder 
der Polizeiforce und beſonders höhere 
Polizeibeamte ſich des Beſuches von 
Rennbahnen zu enthalten haben, wenn 
ſie dazu nicht ausdrücklich abbomman— 
dirt ſind. Herr O'Neill gibt in der 
Begründung feines Befehles zu -ber- 
ftehen, daß e3 feiner Anficht nach. auf 
den Bejuch der Rennen zurüdzuführen 
ift, vaß fo biele Polizeibeamte Wuche- 
tern in die Hände gefallen find, und 
daß er’s für zivedmäßig halte, Die mett- 
luftigen DOrbnungshüter ber ers 
ſuchung, ihr Geld auf’3 Spiel zu feßen, 
zu entrüden. — Sher DMeill erklärt, 
daß er nicht darauf ausgehe, ‘die vers 
rufenen Häufer im Lenee-Diftritt zu 
Ichließen, daß er aber von den Inſaſſen 
berfelben, mwenigften8 fomweit Die Def- 
fentlichfeit in Frage fommt, ein be> 
Icheideneres und zurüdhaltenderes Be- 
nehmen erziwingen würde. 

In der MWefifeite Hochjchule unter- 
zogen fich geitern 692 Schugleute: ber 
Sivilbienft-Brüfung für Batrouille 
Sergeanten. Die Prüfung wurde bom 
Sekretär der Zivildienft-Fommiffion, 
Herrn Berfid, geleitet. Gegen fünfzig 
Schuloorfteher und Lehrer von den üf- 
fentlihen Schulen ftanden demfelben 
zur Geite. Am nädjten Samftag 
findet im felden Lokale eine Prüfung 
bon Bewerbern un Beförderung zum 
Sergeanten erfter Klaffe ftatt, 


* * * 
Um der Verſchwendung Einhalt zu 
thun, welche hier vielfach mit dem 
ſtädtiſchen Leitungswaſſer getrieben 
wird und welche die Kohlenrechnungen 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke unnöthig 
hoch macht, ſchlägt Stadt-Ingenieur 
Ericſon in einer längeren, an den 
Kommiſſär der öffentlichen Arbeiten 
gerichteten Zuſchrift vor, daß 
das Stadtwaſſer überhaupt nur 
nach Maß abgegeben werden möge. 
Er weißt an dem Beiſpiele anderer 
Städte nach, daß die, ſes Syſtem 
ſich ſehr empfehle. Man könne 
die Waſſer -Raten ſo niedrig 
anſetzen, daß der Preis des Waſſers 
ſich für die Konſumenten nicht höher 
ſtellen würde als jetzt, vorausgeſetzt, 
daß dieſelben mit dem Naß auch nur 
einigermaßen haushälteriſch umgehen. 
Ald. Race von der 35. Ward bean⸗ 
ſtandet die von der Suburban Light 
and Water Co. für die Bedienung 
ſtädtiſchen Feuerwehr -Hydranten in 
Auſtin an die Stadt eingereichte For— 
derung im Betrage von $15,000. Er 
meint, mit 8312,000 würde die fragliche 
Waſſerzufuhr über und über bezahlt 
ein. 
* * * 
Stabt-Schatmeijter Gunther und 
fein erfter Afittent, Herr Hohenabel, 
erklären, fie müßten zur Wahrung 
ihrer eigenen Jntereffen vom ftädtifchen 
Korborations = Anwalt Walter ein 
Gutachten verlangen, ob fie berechtigt 
fein würden, ftäbtifche Gelder auf An- 
meifungen de3 Stadt-Zahlmeifters und 
feines Affiftenten bin auszuzahlen. 
Der Stadt-Eharter fchreibt vor, daß 
Zahlungen nur auf Anmeifungen bes 
Kämmerers hin geleiftet werden follen. 
Man hat aus diefem Grunde den 
Zahlmeifter auch zu einem Untergebe- 
nen des Kämmererd gemacht, in ber 
Anficht, daß diefer nun jenen Theil fei- 
ner Obliegenheiten dem Zahlmeiſter 
würde übertragen fünnen, 
Ald. Batterfon fragt beim Korpo- 
tationd-Anmwalt an, ob e& nicht Mittel 
und Wege gebe, die Eigenthümer gro- 
Ber, noch nicht zu Bauitellen aufge: 
theilter Liegenfchaften innerhalb des 
Stabtaebietes zur Zahlung ebenfo 
hoher Steuern zu zwingen, mie. folche 
auf den abgeiheilten Parzellen lajten. 
ld. Brennan will vom Sorpora= 
tiond-Anmalt willen, ob es nicht an- 
gängig fei, die Chicago General Street 
Railway Eo. gemaltfam am Betrieb 
ihrer Straßenbahn (in der 22. Str, 
25. Str, NRodwell Str., Lawndale 
Ave, Main und Morgan Str.) zu ber- 
hindern, da diefelbe ihrer fontraftlichen 
Verpflichtung niht nadhfomme, das 
Pflafter auf ihrem Wegerecht in guter 
Berfaffung zu erhalten. 
* * * 


Rauch⸗Inſpektor Schubert ſtellte ge⸗ 
ftern mwieber gegen 11 Parteien Straf- 
antrag wegen Uebertretung der Rauch⸗ 
Ordinanz. 


* + * 


Borgejtern erwirkten 23 Perfonen, 
von denen 22 glüdlide Eigenthümer 
ver betreffenden Fahrzeuge find, durch 
Ablegung der vorgefchriebenen Prü- 
fung die Crlaubnik, Automobilen 
durch die Straßen der Stadt zu Fut- 
foiren. €3 find jebt hier bereit 500 
derartige Erlaubnifcheine außgeftellt 


worden. 
— — — — 


Neuer Mordprozeß. 


In Richter Horton's Abtheilung des 
Kriminalgerichts, woſelbſt gegenwärtig 
Richter Tuthill —— den Vor⸗ 
ſitz führt, nahm geſtern der Prozeß ge⸗ 
gen Henry Spread, Thomas Perkins, 

ames Moran und Otto Chriftopher 
—* Anfang. Die Genannten ſtehen 
unter der Anklage, bei einem Raub⸗ 
überfall den Wirih NiccolaBallatino in 
deſſen Schanklokal, an Auſtin Abe. und 
Sangamon Str., erſchoſſen zu haben. 
Der Staatsanwaltſchaft iſt es nicht ge⸗ 
lungen, diseite Betmeife gegen bie Unges 
Hagten in die Hand zu befommen und 


irb deshalb i icht aut 
fie wirb deshalb ihr Hauptgemic; a 


ein Geflänbniß legen, welches 

und Moran kurz nach ihrer Ber 

bor der Polizei gemacht haben fo 
n biefem Geftänbniß beſchuldigten 
eiden ich gegenfeit 


ng. 
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Eröffnung des 4 4. Stat-Kon- 


grefjes in der Waffenhalle 
 ..des I. Regiments. 


gu dem geftrigen, erſten Turnier 
hatten fih 700 Tpeilncehmer 
eıngefunden, 


Beute fiehen Gefhäftsverfjammlung, Ban: 
fett und das Schluturnier auf dem 
Programm. 


Diele Anglo:Ameritancr „‚Dreihen‘‘ wader 
mit. 

Mit 700 Theilnehmern am erften 
QIurnier wurde geftern Abend in ber 
Maffenhalle des 1. Regimentes, an 
16. Straße und Michigan Xpe., der 4. 
Stat-FKongreß eröffnet. Die Betheili- 
gung an dem heutigen zweiten -- und 
legten — Qurnier wird aller VBoraus- 
fit nach eine noch größere fei, ba viele 
Ehicagver Skatfpieler, die fich geitern 
no) nicht zum Preis-Stat einfinden 
fonnten, heute an demfelben theilneh- 
men werben. Das auswärtige Kontin- 
gent rückte ſchon geftern Nachmittag 
an, und viele der fremden Skatſpieler 
haben ihre Damen mitgebracht, für de— 
ren Komfort der Lokal-Ausſchuß eben— 
fall3 in der zunorfommendften Weife 
gejorgt hat. Ueberhaupt hat fich ber 
Ausſchuß in einer Weife feiner Aufga=- 
be entledigt, welche ihm die Anerfen- 
nung und den Danf aller Theilnehmer 
an dem Turnier eingetragen hat. Die 
Halle, in welder „gedrojchen“ wird, ift 
mie gejchaffen zu diefem med, und 
bon bem ftörenden Gedränge und ber 
dadurd) bedingten Unordnung, melche 
den letten, in Milmautee abgehaltenen 
Skat-Kongreß fennzeichneten, mar 
nichts zu bverfpüren. Die Spieler 
brauchten nicht jtundenlang zu warten, 
ehe fie ihr „Quartierbillet”, d. h. den 
Plot zugemwiefen erhielten, den ihnen 
dad 2008 zugetheilt hatte, und das 
Zurnier fonnte demgemäß auch ziemlich 
prompt feinen Anfang nehmen. Für 
das leibliche Wohl der Wenzelritter ift 
ebenfall3 in der ausgiebigſten Weife 
gejorgt worden, jo daß die allgemeine 
Stimmung fchon bei der erften Runde 
des Turniers eine fehr gehobene war. 

Unter den auswärtigen Theilneh- 
mern am Kongreß nehmen die Delega- 
tionen von St. Louis und Milmwaufee, 
die in der Stärfe von je 100 Mann er: 
ſchienen ſind, die erfte Stelle ein. 
Detroit und Indianapolis find 
mit je 50 Mann vertreten, 
Cincinnati mit 20, Clinton, Xa., 
mit 10, Omaha, Kanfas Eity und 
andere größere Städte bes mittleren 
Weſtens durch kleinere Delegationen. 
Sogar aus Erie, PBa., haben fich zwei 
Statfpieler zu dem Kongreß eingefun- 
den. Bemerfensmwerth ift, daß bie 10 
Mann ftarfe Delegation aus Yadfon, 
Mich., durchweg aus Amerikanern be- 
jteht, die nur jo viel Deutfch fönnen, 
daß fie in diefem Ydiom zu „reizen“ 
und die einzelnen Spiele zu benennen 
berjtehen. Auch aus Manitomoc, Wiß., 
famen eine Anzahl Anglo-Amerifaner 
zum Statfongreß, jo daß an mehre- 
ren Tifchen nur folche fahen. In- 
ter den Statfpielern von Chicago be- 
finden fich ebenfalls viele Anglo-Ame- 
tifaner, darunter aud) Ald. Pike, der 
gejtern Abend mit einem riefigen 
„Schwein“ behaftet war. Als Sfat- 
meifter fungirt Herr U. R. Brandt und 
ihm ftehen 12 Snfpeftoren zur Geite. 
Der Berechnungsausfhuß wird ſich 
erjt heute Abend, nad) Beendigung bes 
legten Turniers, an die Arbeit begeben. 

Vor Beginn de3 Turniers wurden 
durch Abitimmung mehrere Spielregeln 
für das Turnier feftgefeßt. So wurde 
beftimmt, daß feine „Fragen,“ moh! 
aber „Sudjer” gejpielt werden "dürfen, 
und daß beim „Ramfch”“ der „Stat“ 


nicht mitzählt. Nachdem bie Vorberei=” 


tungen joweit gediehen waren, hielt 
Stadtanwalt Howard ©. Taylor im 
Namen de Mayor3 eine Begrüßungd- 
anfprache an die Turniergäfte, wobei er 
in bumorboller Weife hervorbob, daß 
-da8 Oberhaupt der Stadt Chicago 
duch feinen dreijährigen Schulbefud) 
in Ultenburg, der Stammburg aller 
Statbrüber, die Macht der vier Wenzel 
ebenfal3 fennen gelernt habe. Nach: 
ben ber Sfatmeifter Brandt auf die 
Begrüßungdanjpracde geantwortet und 
bie Theilnehmer im Namen des Lofal- 
Ausfchuffes willlommen: geheißen, be- 
gan der große Kampf, der erjt gegen 
113 Uhr beendet war. . 

Die 100, für die Sieger ausgefeßten, 
zum größten Theil außerordentlich 
merthoollen Preife, waren auf der Gal- 
lerie aufgebaut und machten auf bie 
auswärtigen Gäfte einen imponirenben 
Eindrud. Der Statllub von Mil- 
mwaufee, der Victor Statflub von St. 
Louis, fowie die Statllubs von De- 
troit und Indianapolis haben Spezial- 
preife von hohem fünftlerifchem, wie 
materiellem, Werth geftiftet. 

Das Programm fr beute lautet wie 
olgt: 

9% Uhr Vormittags in der Sübfeite- 

Turnhalle — Verfammlung der Mit- 

glieder des Nordamerifanifchen Stat- 
erbandes und Beamtenmwahl. 

1 Uhr Nachmittag in der Halle bes 
Erſten Regimentes — Bantett, zu iwel- 
hem die Damen ber Mitglieber ‚bes 
GSfatverbanbes freien Eintritt haben.. 

8 Uhr Abend in der. Halle des Er- 
ften Regiments — Lebtes Turnier. 


 - Die Zeit rüdt fhnell heran. 


‚ Um 31. Mai wird die Union für. ims 
mer fchließen. Geht nad Clark und 
Lake Str. Zhr Habt die Auswahl aus 
einem $25,000. Lager von Frübjahrs- 
Anzügen, Meberziehern, Hofen,.Hüten 


.d 
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Nach jahrelangem Sparen war es 
Fred Merobie, einem Elert im Ge- 
Ihäft von Peter Bohlander in Melroſe 
Park, gelungen, die Summe von $300 
zufammenzufcharren. Da erden Ban- 
fen’ nicht traute und auch beftändig 
AUngft vor Einbrehern Hatte, jo ber= 
ftedte er jeinen Schaf, den er in einer 
ledernen Brieftafche verwahrt Hatte, 
bald bier, bald dort in feiner Woh- 
nung, die ebenfal3 in Meltofe Bart 
gelegen ift. Geftern hatte Werobfe ein 
Gejhäft in der Stabt zu erledigen, und 
hob die gejpicte Brieftajche in ben 
Dfen feines Wohnzimmers, der chon 
feit geraumer Zeit nicht mehr geheizt 
worden war. Dann begab er Jich 
mwohlgemuth nad der Stadt, da er ei: 
nen mühfam erjparten Schat mohl be- 
forgt und aufgehoben wähnte. Un- 
glüdliher Weife verfiel aber jeine 
Frau auf den Einfall, Feuer in der 
MWohnftube-zu machen, und da fie feine 
Ahnung davon hatte. daß ihr Mann 
jein Geld in dem Dfen verborgen hatte, 
ließ jie dem Gedanken alsbald bie 
That folgen. Schon prafjelte e3 luftig 
im Ofen, als Werobfe von der Stadt 
zurüdfehrtte. Kaum hatte er das 
Wohnzimmer betreten, al3 er jhredens- 
bleich auf den Ofen zuftürzte, die flam- 
menden Scheite heraustiß und endlich 
auch die Brieftajche zu Tage förderte. 
Die Banknoten waren glüdlicher Weiſe 
noch. nicht vollſtändig verbrannt, und 
Werodfe begab fich fofort mit ihnen 
nah dem hieſigen Unterſchatzamt. 
Dort erhielt er den Beſcheid, daß 
man die Banknoten nad dem 
Bundesſchatzamt ſchicken werde und 
er abwarten müſſe, was dieſes 
in der Sache entſcheide. Werobke 
wird das Geld wahrſcheinlich erſetzt 
bekommen. 


Jutereſſaute Rechtsfrage. 


Der Fall von Solomon Steſel, ei— 
nem ruſſiſchen Juden, der zur Zeit in 
Richter Holdoms Abtheilung des Kri— 
minalgerichts wegen treulojer Verlafj- 
ung feiner rau prozeffirt wird, mag 
Ichließlich noch das Staat3-Obergericht 
befhäftigen. Der Angeklagte, melcher 
feine Frau in Odeſſa im Stich gelaj- 
jen haben foll, wurde im September o. 
. hier verhaftet, und zwar auf Veran- 
laffung feiner beirogenen Gattin, die 
ihm nach ber neuen Welt gefolgt war. 
Stefel, der bier neue zarte Bande an 
fnüpfte, wollte von feiner frau nichts 
mehr mwilfen und aus Rache für feinen 
Zreubruh ließ fie ihn fefinehmen. 
Sein Vertheidiger verlangte, daß das 
Verfahren gegen feinen Klienten nieder: 
gejchlagen werde, da ber Gerichiähof 
feine Yurisdiktion in dem Falle habe. 
Wenn Stefel thatfächlich feine Frau 
babe fiten laffen, fo fei dies in Ddelfa 
geicheben, wo er fich mit ihr verheirathet 
und mit ihr zufammen gelebt habe, 
nicht aber in Eoof County, . Richter 
Holdom erklärte, daß er feine Entfchei- 
bung über den Antrag am nädhiten 
Freitag abgeben werde und ließ gleich- 
zeitig dDurchbliden, daß er ben bon ber 
Vertheibigung erhobenen Einwand vor- 
läufig für ftichhaltig eradhte. Gibt 
Richter Holdom thatfächlich dem An: 
trag Statt, fo wird Gtefel freigelaffen 
werden müffen, da dem Staatsanwalt 
bie Berufung an eine höhere Inftanz 
nicht zufteht. Sollte der Richter aber 
den Antrag abmeifen, fo wird Gtefels 
Vertheibiger, imie er bereit3 angefün- 
bigt hat, an das GStaat8-Obergericht 


abpelliren. 


——s 
 Mikglüdter Selbfimordverfud. 


Der “in der Warren Ave.-Rebier- 
mache dienjtthuende Polizift Richard 
Walfh machte porgejtern einen, aller: 
dings mißglüdten GSelbftmorbverfud, 
indem er fich in dem Hotel von William 
Triedz, Nr. 1640 W, Mapdifon Str., ein 
Zimmer geben ließ und fi dann zu 
Bette legte, nachdem er vorher ben 
Hahn der Gasleitung voll angebreht 
hatte. Zwei Stunden fpäter verfpürte 
der Bejiger des Hoteld einen fcharfen 
Gasgerud, ging demjelben nach und 
entdedte jo den Lebengmüden, der jchon 
bemußtlos war. m County-Hojpital, 
wohin Walſh geſchafft wurde, erholte 
er ſich aber bald wieder ſoweit, daß ihn 
die Aerzte für außer Lebensgefahr 
erklärten. Walſh iſt 29 Jahre 
alt und wohnt im Hauſe ſeiner Eltern, 
Nr. 1068 Fulton Straße. Er leidet 
ſchon ſeit geraumer Zeit an Gelenk— 
Rheumatismus und mußte vor einer 
Woche ſeines Leidens wegen vorläufig 
Urlaub nehmen. Man nimmt an, daß 
Walſh ſich in einem Augenblick geiſtiger 
Verwirrung das Leben zu nehmen 


trachtete. 
en en 
SHakenbergers Damendhor. 


Ein Maikrängchen, auf welchem fid) 
borausfihtlih alle ZTheilnehmer und 
Theilnehmerinnen auf’3 Befte amüfi- 
ren werden, veranftaltet morgen, Mon 
tag, Abend der KRabenderger’iche „Das 
menchor” in Deitmer? Mufithalle, Nr. 
261 Wabafh Abe. 


— —— _ 
Kurz und Neu, 


 * Beim Berfuch, an der 32. Straße 
und Cottage Grove Abe, eine Car ber 
letgenannten Straßen-Linie zu bejtei- 
gen, fam geftern der Stallburſche Jas. 
Bromn fo unglüdlich zu Fall, daß ihm 
bie Räder über die Bruft gingen und 
er ala Leiche aufgehoben wurde. Brown 
fand in Dienften tes Leihftalibefigers 
George Keepe, Nr. 3153 Cottage Grove 
* ſiern der Zigarrenfabrikant 
—* e r 

ſtav — Müller bon einem Ge— 
Yabrif an ber 


S 


fand er dort 


IRE! 
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Die Vertreter bes Diftrilts-Verban- 
bes ber Mafchinenbauer haben geftern 
mit Vize-Präfident Hantahan von. ber 
Slinois Central-Bahn ein Ablommen 
getroffen, durch welches der Mafchinen- 
bauer-Streif, Der der genannten Bahn 
für morgen gebroht bat, abgemenbet 
mworben if. Die Bahnverwaltung be- 
milligt den Mafchinenbauern außer der 
bon ihr fchon vorher angekündigten 
Lohnzulage von 5 Prozent noch eine 
meitere folche von 4 Prozent. Von der 
offiziellen Einführung bes neunftündt- 
gen Urbeitätages fieht der Verband ber 
Urbeiter in dem Bahnbetrieb ab, da 
während eines Iheiles des Jahres in 
ven Werkftätten ber Bahn der Adht- 
tunden-Tag beobachtet wird. Die 
Lehrlingsfrage wird dahin geregelt, 
daß in jeder MWerkftätte ein Lehrling 
für je bier ausgebildete Arbeiter einge- 
ftellt mwerben darf. Lehrlinge müffen 
mindeften.16 und türfen nicht über 21 
Sabre alt fein. Sie müffen eine gute 
Elementar - Schulbildung befigen und 
haben vier Jahre zu lernen. 

Sn der Maffenverfammlung, melche 
geftern Wbend von den Mafchinen- 
bauern im großen Saale des Chriftli- 
hen Jünglings-VBereines an ber La 
Salle Str. abgehalten worden iſt, 
wurden die Vertreter des Verbandes 
ermächtigt, bon ben Leitungen” aller 
Maichinenbauanftalten und verwand— 
ter Betriebe, in denen "eine Mehrzahl 
der handmerfamäßig gefchulten Anges 
tellten Mitglieder der Mafchinen- 
bauer-Union ift, die Einführung des 
neunftündigen Arbeitstage und einen 
Mehrlohn von 124 Cent3 per Tag für 
die Mitglieder zu verlangen. 


Fit jet befänftigt. 


Die Iomnbehörbe bon Cicero mird 
feinen meiteren Einfpruh mehr gegen 
die Ausschreibung einer Spezialfteuer 
zum Zmwed ber Ermeiterung des Chi- 
cago=?zlujfes von Seiten der Abmwalfer- 
behörbe erheben, wie fie ba3 bislang 
gethan hat. Die Steuerzahler von Ei- 
cero waren ber Anficht, daß fie das 
Khrige zu dem großen Unternehmen 
beigetragen hätten. Die Ahmafferbe- 
börde machte der Tomnbehörde von Ci- 
cero den VBorfchlag, auf ihre Koften ei- 
nen Abmafferfanal im Tomn Cicero 
bauen zu laffen, welcher die Ortfchaf- 
ten Daf Bart, Berioyn, La Vergne und 
Clyde mit dem großen Graben verbin- 
den und $50,000 often fol. In ihrer 
geftrigen Situng beihloß die Behörde 
des Toren Cicero, auf diefen Vorfchlag 
einzugehen, und ihre Oppofition gegen 
bie Spezialfteuer fallen zu lafjen. 

— — w— 


Baut wieder auf. Es iſt das 
allgemeine Urtheil weit und breit, 
daß das ſchweizer-deutſche Heilmittel, 
Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber, ein 
Baumeifler für Knochen und Musfeln 
ift. Diefes hat aud) Herr 3. ©. Krim- 
mer, Ginghamsburg Obio, erfahren. 
„sh bin nun über 66 Jahre alt“, 
fchreibt Herr Krimmer. „Seit eima 
drei Jahren litt ich an den Nieren. Ich 
mußte. manchmal 30 Mal des Nadıts 
aufftehen, um das Wafler abzulaffen. 
Die beiten Xerzte konnten nichts für 
mid thun. ch ließ mir von Forni’s 
Alpenträuter = Blutbeleber kommen. 
Schon am dritten Tage fühlte ich Lin- 
derung, und die Beflerung machte ort> 
fchritte. Heute bin ich ein gefunder 
Menic und fühle fräftiger, al feit vie- 
len Sahren. Forni's Alpenkräuter— 
Blutbeleber Hat diefeg Wunder be- 
wirkt.“ — Diefe Medizin ftärkt das 
Alter und macht die Jugend Fräftig. 


Böſe Rauferei. 


Zu einem blutigen Streit kam es 
geſtern an der Waſhburn Ave. zwi— 
ſchen dem Kürſchner Matthew Daly 
und zwei Kohlenfuhrleuten der 
Firma Byrne Bros., wegen einer an— 
geblich zu kleinen Ladung Kohlen, 
welche die Kohlenfahrer an Daly ab— 
liefern wollten. Dalh wurde durch 
einen Meſſerſtich ſchwer am Unter— 
leibe verlegt, dafür hat er ben Yuhr: 
mann Wm. Burke durch vier Rebolver- 
fchüffe tödtlich verwundet. Der zmeite 
Fuhrmann, Michael Morroftag, erhielt 
eine Schußmwunde am rechten Handge= 
lenk. Daly mohnt Nr. 160 Waſh— 
burn Aoe., Burke No. 532 W. 12, Str. 

— — — 
Braver Blaurock. 


Ein von Frau J. Reboldt, von Nr. 
655 W. 12. Str., gelenltes Geſpann 
ging geſtern Abend an Robey und Van 
VBuren Str. durch, und die Lenkerin, 
ſowie Frau Mary Borne, wohnhaft 
Nr. 78 Aſhland Boulebard, die ſich 
ebenfalls in dem Buggh befand, ſtanden 
in unmittelbarer Lebensgefahr. 
Poliziſt James Bunn von der Des—⸗ 
plaines Str.⸗Revierwache, welcher zu⸗ 
fällig des Weges kam, fiel den Pferden 
in die Zügel und brachte die Durd- 
gänger auch glücklich zum Stehen, 
nachdem er eine Strecke weit mitge⸗ 
ſchleift worden war und erhebliche Ver⸗ 
lezungen erlitten hatte. 


* Der über 100 Jahre alte Pole Jo⸗ 
ſeph Ziskobsky iſt geſtern auf derſtreu⸗ 
zung von 18. Str. und Allport Ave. 
durch ein Fuhrwerk, deſſen Lenker da⸗ 
mit entkommen iſt, überfahren und 
ſchwer verletzt worden. 

* In ae — * — 

uſer durch Feuer zerftö 
worden, bon denen eines bon J. H. 
8 Schantlo 
un. trog als Fleifchlaben bes 
nugt wuı 
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Der Fuhrmann 
Za- | Rr. 16 Weſt Dalin Ave. wurde geſtern 
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Die große Baargelb- 
.. Kaufkraft... 


des Up-to:date Ladens gibt uns eine Macht im Derfauf, die es 
abjolut unmöglich für jeden anderen Laden in Chicago macht, 
unfere gleichmäßig niedrigen Preife nachzuahmen. 


Ttorgen unfer pegieller Bargain-Tag | 


Wundervolle Bargains im Bajement. 


H für YFabrit = Refter von Wamſuta Cam⸗ 


bries, in Langen von 3 bis 15 Vards, — 
1e werth vom Stüd gefchnitten. 
5°c für achleihten Lonsdale Muslin — Ihr 
4° tennt deren Werth. 
6° für neue frühjabrs = Percales, pafiend 
4° für Wailts und Wrappers, Fabrif:Refter, 
— nie 124 Sorte. 
Tie für fchlicht farbige Cotton Crepons, in 
J faney corded Effelten — regulärer Preis 
12%c. 
121. fü 5-4 farbige Tafel-Onltud, erfte 
2% Dualıtät und gute Mufter — remil. 
18e Qualität. 
1 lc für 9:4 ungebleihhtes Sheeting, anders: 
wo für 13 berfauft. 


Fabrifrefter von Lamwns, Dimities, 
iſtes uſw. 


23: für 
4» Batiite 
4c f. Standard Shürzgen:Ginghamsd, Martha 
Mafbington Kalitoes, Tartan —* o 
blaue Prints und fancyhy Plaid und geſtreifte 
Kleider Ginghams, bi3 zu dc die Yard werth. 
für 1 Dard breiten ungebleichten Musiin, 
reaul. Te Werth, 
5: für gute Qualität gebldihten Muslin, dom 
> Stüd geichnitten-Te ‚Sorte. 
5° für gute Qualität Tonriften = Wlanelle, 
: in fanch Streifen und Karrirungen — 8c | 
wer th. 


h | 
1. für fanch bedrudte Batiftes, auteYuswahl 
26 in Farben—10c wertb. | 
Tie für 1 Yard breite Kleider - Ginghams, in 
x» beliebten Muftern—die 123c Sorte. 


Walch: Stoffe. 


10c für 30röll. Batifte Carons, in den neue: | 12!e für 303. Goronet Dimities, 5008tüde 
ften_fyoulard und Dresden Muftern, bie 2° zur Auswahl, pofitin die jhönfte. Aus: 
in ‚diefer Saijon gezeigt werden, in der ganz wahl die in der Stadt gezeiat wird, und gut 19c 


werth. 
35e für feidene und teinene Batiſtes, 

» punftirten und geftreiften Effelten, in 
Geld, Rofa, Blau, Schwarz, Eream, Pearl, Roth 
und Selio. 


zen Umgebung fiir 156 verfauft. 

19c für fancy Spigen geftreifter Mufl, eines 
der bübfcheiten Iuchforten der gegen- 

mwärtigen Saiion—gerade der Stoff für Majch: 

bare Sleider und Waift$, und 29c werth. 


in 


Er 


, 
—— ⸗ 
gemacht Suils, 
S—*qhhneider·gemachle Damen-Suils, Sricıs. 
für Xailor-made Enits fürDdamen, ein außergewöhnlicher Ein—⸗ 
8 tauf von 360 eleganten neuen kragenloſen Eton Suits, von 
mit Vorrath überfüllten öſtlichen Fabrikanten, gemacht aus 
ganzwollenen Homeſpuns und Broadeloth, in Caſtor, Tan, Braun, Blau und 
Orford, mit Seide gefütterter Jadet, Veſt Effekt, bejegt mit flithed Bands 
aus Satin. Skirts haben volle Flaring Flounce, beſetzt mit ſtitched Bands aus 
Satin, ein hübſcheres Kleidungsſtüd hadt Ihr noch nicht geſehen. Montag of⸗ 
feriren wir dieſelben zu dem ausnahmsweiſen Preife von 87.00. 


84 4 für Eton Jadets zür Damen, 275 davon, gemadht aus Che- 
I 
® prahtvoll bejegt. 


viot?, Homefpuns, PVenctians u. f. wm. Schwarz und in Far— 
r ben, mit Seide gefüttert und Ihr koönnt 
diefelben andersivo nicht unter sd kaufen. Montag B4.40. 
52 98 für Risen ai ak Stirts ——— und Melton, Flar—⸗ 
ing ounce Effe bejegt und Tailor-ſtitched, Monta 
mes 82.08. * — fe 
25 für Percale Shirtwailts für Damen, große Auswahl in Muftern — 
5c 280. 


neue Biibop Aermel, Montag zu & 
Q Wrapper- Spezialität. 
2 i 4Be für Percale Wrappers für Damen—nur 50 Duknd, 


made BD“ he den ie guter weiter 
) Skirt mit breiier Flounce und Braid beiekt — all 
— Größen — Montag 4860. ſet 


"Fünfter Floor Bargains. 


für 35 Floor Deltuh in Fabrifrefteen für Mefjingitangen, ausziehbar von 2 
19: von 2. bis zu 8 Yards, 10€ bis 54 30U, befte Cualität. 

in geter 

2% Fuß lang, verfehen mit 


14c für Bruſſeline befranſte Rugs, Größe für faney befranſte Shades, 
14x30. b 
für 4 Fuß lange Gardinenſtangen, in Ei— Vatent Spring Rollers. 


Farben, 3x7 
Te hen: oder Mahogany:yinifh, vpolftändig 24c für Opaque Shades, heriehen mit Patent 


mit Zubehör. Spring Rollerd, 3x7 Fub lang. 

2 I ii 8 

Schuh:Berkauf, der nirgends übertroffen-wird. 
. Ein fpezieller Einfauf von über 1000 Paar Eouthern But: PU 

N lität Bict Kid Leder gemacht, jedes Paar durchaus handge— 


2 wendet, niedliche Coin Zehen, der pafiendfte Schuh 87c a 
—8B N 


für den Sontmergebraud der Kleinen — $1.2% 
J Werthe, morgen 
Ein größer Dollar = Verfauf — leder MO Basr von 
Mädchen: und Kindern: und Little Gents’ Schuhen, von dem 
beften Bici Kid gemaht, Bor Calf, Spring Heel und Bes 
Ben, alles nene Coin Zehen, jede Größe und 
jedes Baar völlig garantirt, regul. $1.59 
Sorten, morgen 
Ueher 950 Baar von bocdhfeinen Schuhen für Damen, alle frifhe neue 
Frühiahrs = Waare, mit mitteljhweren und lethten Sohlen, Glanzleder: 
und Seder-Spigen, nue Goin Zehen Xeiiten, Brei und Dongola Hid Le: 
der, alle Größen und Breiten, handgenäht und Goodyear 81 7 
* 


Welts; wären billig zu 82.50 — motgen — 
Kurzwagren. 


ipeziel 

te die Spule für Coats’ und Glark’3 beften 

me» 6:Cord Faden. 

3 die Yard für beite Qualität floarge Ber: 
veteen Skirt Bindinge. 

Se für hohfeine Empire Kämme. 

10c das Paar für befte doppelt übergägene 

Dreb Shields. 

2e das Stüd für Collar Stiffeners. 

12c für 300 9b. Spule Drebmaker’s3 Maſchi⸗ 

nen=-Seide. 

le für 4 Dugend Hump Hafen und Deien. 

Ze für Gabinet aus 100 Drabt:Saarnadeln, 

15e für Jetum — alle Farben. 

3e für Reiter in StrumpfbandsElaftiaue. 

14c für Combination Waift und Hofe Sup: 

' porters für Kinder für alle Altersklafien 

—außergewöhnliher Werth. 


 Apothefer-Wnaren, 


3o-für eine Pfund:Shahtel Moth Balls, 
Se tür eine Yühje Big Bonanza Lye. 
ASe für Gaftoria. 
25 für Moth Bags, 4xX36 oder 30X30 Zoll, 
DE yaz Stüd De. 
2Se für Omega Del. 4 
250 für Dr. Woulif's Hair Reftörer. 
58Se für Kilmer’!s Swamp Root. 
c für Vierce's Preſcription oder Dis— 
® cobery. 


Haudſchuh-Bargains. 


%6lnip Kid Handfhuhe für Damen, in V. K. 
unb ne einihliehlih alle die neuen Zchat: 
tirungen für Straßen m. = Gebrauch, 
angepakt, garantirt und in Repara= 

tur gehalten, zu 51.00 
9-Clajp Siede Lisle Handihuhe für Damen, im 
—* Tan, Slate, Mode, Schwarz, Weiß und 
dem tewen franzöfiichen Grau, regulärer 25 
‚Werty 4%, Peziell 


ton für Kinder, in Lohfarben und Schwarz, von ertra Dua- 


die nicht ihres- 


Band-Werthe gleiden haben. 


1. die Nard für — 
20 ſeidenes be 
Baby: Band. — N 
-3C die Vard f. 

ſeidenes 


Haar = 


aute Quali 
ü ganzjeidenes, WE 
Atlas⸗ und Gros WE 
Grain Band, Preis N 
ten bi8 zu 3 Bot, 
alle Farben, fo 
lange jie vorbalten, Sc. 
Ye die Yard für ſeidenes Taffeta-Band, feide: 
tenes fanch Band, in allen beliebten Yars 
ben — Werthe bis zu 25c. 
35cC die Yard für beite Qualität Liberty Seis 
oO denband, 7 Zoll breit, alle Farben, ges 
rade paffend für Hut:Garnirungen — regul. 75t 
Werth. , 


Stidereien. 


39€ für feines Nainfoot Glufter Tuding — 7 
Zoll breit — braudbar für Yoles und 
Shirt Waifts—ein Bargain für 39c. 


Spitzen und Einſätze. 
3!e die Verd für ertra Dualität engliiche 
2% majchbare Spiten und Ginjäge, breite und 
mittelbreite. in Weib und Cream — diefe Partie 
wird nicht Den ganzen Tag vorhalten — fommt 
füc die Auswahl, 3c die Yard. ; 
25C per Dußend Yard Bolt von feinen franz: 
DE Palenciennes Spiken und Ginfägen dazu 
paſſend per Dugend Yards, 2öc. 


Sthleier. 


=. für feine beftidte maldbare Säleier — 
15e überall für 39c verkauft, großes Ajfortis 
ment von Muftern, löc. 


Spiten-Gardinen:Berlauf. 
ai; 10.000 Baar (leicht beihädigte, aber 


faum bemerkbar) Spitzen⸗Gardinen 
u Ar von den Webereien zu der Hälfte 
| ihrer regulären PBreife—in Bartien 
A\ | von 3 bis 10. Baar von einer Sorte— 


werth von 1 bis S10 das Paar— 
496,69, $1.48, 51.98, 52.98, 
83.98, 84.98. 
Bertauf von 


Teppichen, Rugs. 
IcH 


r gute Oualität Etroh-Matting; jeht unfere 
fr bis 29e. 
19€ 5 Union und Granite Ingrain Garpets, 
höne Mufter. 


Hilman’s 
Großer 


Spezieller 


eren Sorten zu 124c 


25C 8* —*— extra Qualitãt Columbia 
ngt arpets 


409e 3 
3 3 . 
—28 


110 Bruſſels Ga p in al⸗ 


a 





Das 30. Stflungsiel. 
Der „Begenf. Unterftügungs- 
Derein von Chicago“ begeht 


es heute in der. Ylordfeite- 
| Turnhalle. 


In der Weitfeite-Turnhall: hält 
heute der ‚‚Liederfrang der .& 
2, of. fein 10. Diaifeit ab, 


Der £rauenverein „‚Louife‘' begeht heute in 
Nonzorfs Halle fein Stiftungsfeft. 


Maifeftlichteiten werden heute des Weiteren 
von Bairijch-Ameritanijchen Frauenverein 
der Sübfeite in fyreibergs Halle, vom Ba- 
difchen fFrauenverein No. 1 in Uhlichs 
Halle und vom Humboldt Park-yraucı: 
verein in der Wider Park-Halle abgehal- 
ten. — Andere demnächjit ftattfindende Ber: 
einsfeftlichteiten. — 


In der Nordſeite-Turnhalle feiert 
heule der , Gegenſeitige Unter— 
ſtützungs-Verein von Chi— 
cago“ ſein 30. jährliches Stiftungs— 
feſt, und zwar durch ein großes Kon— 
zert, verbuͤnden mit den obligaten Feſt— 
reden. Für die Feier iſt ein vielverſpre— 
chendes Programm entworfen und vor⸗ 
bereitet worden. Es lautet wie folgt: 

„Nibelungen“-Marſch R. Wagner 


Orcheſter. 
.Oyuverture aus der Oper „Zampa⸗ Herold 
Orcheſter. 
.Vereinsgruß Buhr 
Sejangsjeltion des G. U. 3. 


yei 
Hierauf Begrüßung der Gäfte dur den Felt: 
Präfidenten Herrn Lorenz Schlegel. 
. Solo:Streihguintett ., . 
. Duett, „Der Spielmann md jein Kind“... Weidt 
Herren 3. ©. Miller und B. Sept. 
. Lied, „Der Einjiedler an vie Nacht”... V. Kern 
Sarugarisfichertafel. 
. Bariton-Solo, Serenade —............ 
8 — — a 
W uderture, „Orpheus in der Unterwelt“, 
— Offenbach 


Orcheſter. 
Feſtrede, gehalten vom Mitgliede Herrn 
Fred. Bergmann. 
. Gemifchter Chor, „La Paloma” (Das Täub⸗ 
Ken) 22... Meadier 
Gejungen a —— „For tſchritt“ 
und der Geſangsſektien des G. U. 3. 
Lied, „Der Lethetrunk vom Rhein“.... Beſchnidt 
Quartett „Fahrende Sänger“. 
2. Tenor-Solo, „Holy City“ 
Geſungen mit Orcheſterbegleitung von 
Herrn Ad. Gill. 


Adams 


Liedertafel „Vorwärts“. 


. Cher, „Das deutihe Lied“ Schneider 
Gefungen mit Occhefterbegleitung von den Ge— 
fan;vereinen„Harugari:Liedertafel*, „Brobfinn”, 
„Bejangsjettion des ©. U. B.“. 

. Rotpourri aus der Oper „Der Venen 5 

erdi 


Orcheſter. 

Der „Gegenſeitige Unterſtützungs— 
Verein“ iſt aus dem „Bismarck-Bund“ 
hervorgegangen, der ſich durch ſein ge— 
meinnůtziges Streben die Achtung. bed 
gefammten Chicagoer Deutjchthums 
erworben hatte. Der neue Verband 
befieht jet aus 28 Geltionen. 
Wohl Hat auch diefer Derein 
feine Sturm: und Drangperiode 
burchgemacht, doch mar „diejelbe 
nicht im Stande, obgleich fie in eine 
ungünftigeGefchäftsperiode fiel, an den 
Grundveiten des Vereins zu rütteln. 
Menn auf die umfichtige und öfonomi- 
fche Verwaltung des Vereins durch 
jeine Beamten das Wachsthum beifel- 
ben zurüdzuführen ift, fo darf derjelbe 
an feinem Ehrentage gewiß mit Danf- 
barfeit derjenigen Männer gebenfen, 
melche fich befonder® um ihn verdient 
gemacht haben, öhne dadur in : ben 
Verdacht zu gerathen, Perjonenkultus 
treiben zumollen. 3 find dies bie 
Herren M. Eberhardt, R. Meifter, X. 
D. Wilmans, L.Nettelhorit, L. Schiff: 
In, W. Schul und der gegenwärtige 
Präfident E. H. Venediger, der feit 
fünf Jahren, unterftüßt von Gefretär 
Sieben und einer Reihe anderer tüch- 
tiger Männer, die Gefchäfte des Ver— 
eins leitet, 


Der Liederfranzber Ehren- 
ritter und Ehrendamen, 
K.ER.ofH., begeht heute, Nach— 
mittags um 3 Uhr beginnend, in ber 
MWeftfeite-Turnhalle, Nr. 770— 774 W. 
Chicago Avenue, fein 10. Maifeft" mit 
Konzert, Humoriftifchen Vorträgen und 
Ball. Ein reichhaltiges Programm, an 
deſſen Durchführung ſich auch der Abt— 
Männerchor aus Harlem, die Geſangs— 
feftion de& Qurnvereing „Fortfchritt“ 
und die „Arion Singing Society“ be- 
theiligen werden, iſt vorbereitet wor— 
den; ferner hat das Arrangements-Ko— 
mite, beſtehend aus dem Dirigenten 
Theodor Lorenz, dem Vorſitzenden Gu— 
ſtav Brieſemeiſter, dem Sekretär H. J. 
Rudolph, dem Schatzmeiſter John Bre— 
dehoft und den Mitgliedern Chas.Okto, 
Guſtav Thieme, Wm. Jordan, Ernſt 
Hollatz, Joſeph Schiller und Emilſtohl⸗— 
mann, auch in geſelliger Beziehung die 
Vorbereitungen derartig getroffen, daß 
ein glänzender Verlauf dieſer Maifeſt— 
lichkeit geſichert ſein dürfte. 

Die Thatſache, daß der Frauen— 
verein Louiſe“ es bisher ſtets 
verſtanden hat, genußreiche Feſtlichkei— 
ten zu arrangiren, iſt einem Jeden be— 
kannt, der dieſen Veranſtaltungen bei— 
gewohnt hat. Der Verein hofft mit 
ſeinem, am heutigen Sonntage, 
Nachmittags und Abends, in Yondorfs 
Halle abzuhaltenden Stiftungsfeſte die— 
ſen guten Ruf, den er ſich erworben, bei 
allen ſeinen Gönnern und Freunden 
noch zu befeſtigen. Das Arrange— 
ments⸗Komite — bejtehend aus Frau 
Milhelmine Pankow, Frau Franziska 
Pankoni, Frau Augufte Ziefenhenne, 
Grau Margarethe Heun, Frau Therefe 
Bupfe und Frau Emma Stamm — 
bat fich bie größte Mühe gegeben, um 
durch bie Vorbereitungen .einen glän- 
zenben Verlauf des Hefte ficher zu ſtel⸗ 
Yen. ° Die Befucher dürfen deßhalb mit 
Beftimmtheit auf urvergnügte Stun- 
ben rechnen. 


Sn der Wider » Park - Halle, an 
Meft North Abe. nahe Milwaukee Abe. 
feiert Beute ver Humboldt Bart: 
rauenberein ein großes Maifeft, 
verbunden mit Berloofung der Mai- 
frone. Auch haben bie Damen noch an= 
dere Ueberrafhungen, u. U. eine Thea- 
terporftellung, vorbereitet, - oda alle 

‚Zheilnehmer einige bergnügte Stunden 
erwarten können, zumal für biefe Yeft- 
Tidteit im jeber Begiefung vielumfaf- 

| fen imer- 


— 


— 


PB: 

No. 683 N. t., Ede ! 
Aoe., eine große -Agi as⸗Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher neuangemeldete 
Mitglieder unter ſehr günſtigen Be— 
dingungen — Reduzirung des Ein— 
trittspreiſes um die Hälfte — aufge 
nommen werden ſollen. Während der 
Verſammlung wird an dieBeſucher ein 
labender Trunk — Edelweiß-Bier — 
koſtenfrei verabreicht werden. Alsdann 
wird ein beluſtigendes Unterhaltungs⸗ 
Programm zur Durchführung gelan— 
gen und den feſtlichen Beſchluß dieſer 
Agitations -Verſammlung wird ein 
flottes Tanzkränzchen bilden. Alle 
Mitglieder der Loge ſind mit ihren 
Freunden und Bekannten eingeladen, 
ſich vollzählig zu dieſer Verſammlung 
einfinden zu wollen. 

Der Bairiſch-Amerikani— 
ſcheFrauenberein der Sühd— 
feiie hat alle feine Mitglieder, wie 
auch deren Freunde und Belannte, 
3 dem heute in Freiberg's 
Halle, an 22. abe State 
Str., ftattfindenden, Mai = Krängchen 
eingeladen, mofür das aus ben 
Damen Margaretfa Goetz, Prä— 
fidentin, Helene Darenderger, Gertrud 
Kern, Friederike Merker, Babette 
Kotz und Eva Stemfli beſtehende Ar— 
rangements-Komite die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen hat. Ein 
jehr reichhaltige® Unterhaltung3pro= 
gramm, mit dejfen Durchführung fchon 
Nachmittags begonnen werden fol, tft 

entworſen worden. Frauen bairiſcher 
Abſtammung, die Willens ſind, dem 
Verein beizutreten, werden heute ohne 
Bezahlung einer Beitrittsgebühr in den 
Verein aufgenommen. 

Der Badiſche Frauenver— 
ein No. 1 wird heute, um 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, in Uhlichs 
Halle, Ecke N. Clark und Kinzie Str., 
ſein zweites Mai-Kränzchen abhalten. 
Eine hübſche Maikrone wird zur Ver— 
looſung gelangen; für den geſanglichen 
Theil der Unterhaltung werden die 
„Badiſche Sängerrunde,“ ſowie Frl. 
Froſch Sorge tragen. Auch für einen 
ſchmackhaften Imbiß wird geſorgt ſein. 
Das Komite, beſtehend aus den Damen 
Eva Walter, Vorfigende; €. German, 
©. Herzig, Karolina Goffenberger, 
Elifa Buerfe und 2. Wall, ift fich fei- 
ner Pflicht wohl bewußt gemejen; e3 
hat die Vorbereitungen vielumfaffend 
und mit Luft und Liebe zur Sache ge= 
troffen. 

Der Frauen =» Kranken - Unterftüß- 
ungsverein „Fortſchritt“ veran— 
ſtaltet am nächſten Samſtag Abend in 
Schönhofen's großer Halle, Milwaukee 
Abe. und AſhlandAve. ſein erſtes Mai— 
Kränzchen. Die Mitglieder und deren 
Freunde ſehen dem Verlauf dieſes er— 
ſten Maifeſtes, mit welchem der Verein 
vor die Oeffentlichkeit tritt, mit großer 
Spannung und in freudiger Erwar— 
tung entgegen. Sie ſind davon über— 
zeugt, daß der mit den Vorbereitungen 
betraute Ausſchuß Nichts unverſucht 
laſſen wird, um ein volles Gelingen der 
Feſtlichkeit herbeiführen zu können. 

Der „Luxemburger Bru— 
derbund“, der zur Zeit aus ſieben 
Sektionen beſteht, feiert am nächſten 
Sonntag, den 19. Mai, in Brand's 
Halle, Ecke Nord Clark- und Erie Str., 
ſein 5. Groß-Bundesfeſt. Das Pro— 
gramm umfaßt: Zuſammenkunft 
ſämmtlicher Sektionen des Luxembur— 
ger Bruderbundes und anderer Luxem— 
burger Vereine, Sei welcher die beiten 
Luremburger Redner des Landes Lu- 
remburgifche Fragen befprechen mer: 
den; ein feines Konzert; öffentliche&in- 
fegung der Groß = Beamten, welche von 
ver 5. Groß-Bundezverfanmlung des 


Zuremburger Bruderbundes in Hans |' 


ke's Halle am lebten Sonntag erwählt 
murben; und großer Ball. Großartige 
Vorbereitungen find getroffen worden, 
um dieſes Feſt zu einem glänzenden zu 
maden. Das mit den Arrangements 
betraute Komite bejteht aus den Her— 
ten: Broft, Nic. Nilles, %. Diefch- 
bourg, Nic. Maufen, Yohn Nilles, 
Theodor Meyer und Phil. Kohnz. 

Der Damenperein „Harmo- 
nie“ gibt am näcften Sonntag Abend 
in der Lincoln = Turnhalle, an Diper: 
fen Boulevard, nahe Sheffield Ape., 
eine große Theater-Vorftellung mit da- 
rauffolgendem Ball. Zur Aufführung 
gelangt: „Hotel Klingebufch“, Bote mit 
Gejang in fünf Bildern, von R. Anei- 
fel und Jacobfen. Ein aus erfahrenen 
Mitgliedern zufammengefegtes Komite 
ift fleißig an ber Arbeit, um aud; im 
Uebrigen die Vorbereitungen fo zu tref- 
fen, daß fich DieBefucher auf diefer Feſi— 
lichkeit vortrefflich amüſiren können. 


Der „Senefelder Lieder— 
franz“ fündigt an, daß er am Sonn- 
tag, den 26. Mai, von 3 Uhr Nachmit- 
tags an, im Sunnpfide = Part ein gro- 
Bes Konzert veranstalten wird. Die 
mweitgehenditen Vorbereitungen werden 
getroffen. Da die Konzerte der Sene- 
felber fich bisher ftet3 ala mufifalifche 
Ereigniffe erwiefen haben, fo werden 
auch die gefanglihen Darbietungen im 
Sunnpjfide = Park nicht inter den fonit 
in der Norbfeite = Turnhalle gegebenen 
Geſangskonzerten der Senefelder zu— 
rückſtehen. Bei dem bekannten herzli— 
chen und gemüthlichen Ton, der unter 
den zahlreichen Mitgliedern dieſesVer⸗ 
eins herrſcht, dürfte auch der geſellige 
Verlauf des Feſtes ein derartiger ſein, 
daß ſelbſt die kühnſten Erwartungen 
der Veranſtalter noch übertroffen mer: 
ben. 


— — — 
Beamtenwahl. 


Die geſtern abgehaltene jährliche Ver⸗ 
ſammlung des „Lake View Wo— 
man's Club“ hat folgendes Reſultat 
ergeben: Praſidentin, Carrie G. Cum⸗ 


ſtock; Vize-Präſidentin, Alice Good⸗ 


ti; 2. Vize-Präfidentin, Alice 3. He= 
fter; prot.Sefretärin, Helen E. Wright; 
fort, Gefretärin, Gertrude Himtod 

; Schapmeifterin, | N. 


af. | Qaagerip; 


hresverfamm dei katholi⸗ 
ſchen Vereins bundes von Illinois 
Am nächſten Sonntag, den 19. Mai, 
werden aus allen Theilen dieſes Staa⸗ 
tes katholiſche deutſche Männer nach 
Chicago eilen, theils um als Delegaten 
ih an den Sitzungen ihres Vereins— 
bundes zu betheiligen, theils aber auch, 
um der großen Maſſenverſammlung 
im „Auditorium“ am Sonntag Abend 
beizuwohnen. 
Das beigefügte Feſtprogramm läßt 

erkennen, daß man keine Anſtrengun— 
gen geſcheut hat, um an dieſem Abende 
Tüchtiges zu leiſten. Schon, daß man 
| ben größten für mujifaliiche Auffüh- 
| rungen geeigneten Raum Ihicagos fi 
ficherte, beieift, mit welcher Zuperficht 
man hofft, daß diefe Berfammlung fich 
allfeitig auf das Glänzendite bemäh- 
| ten wird. 
i Bon großem nterefje wird auch der 
| feierliche Yeltgottesdienft in der St. 
| Michaels-Kirhe fein, bei dem ber 
Biſchof Janſſen von Belleville, der 
— — des Staatsverbandes, das 
Hochamt zelebriren wird. 

Am Montag Abend findet in der 
St. Michaels-Schulhalle eine gemüth— 
liche Unterhaltung ſtatt, und am 
Dienſtag Abend wird im Sherman 
Houſe ein Feſtbankett veranſtaltet wer— 
den, das die Biſchöfe von Belleville und 
von Peoria, die Hochw. Herren Janſſen 
und Spalding, durch ihre Gegenwart 
zieren werden. 
* * * 

Das Programm für die neunte Ge— 
neral-Verſammlung des deutſchen ka— 
tholiſchen Vereinsbundes von Illinois, 
die am 19., 20. und 21. Mai zu Chi— 
cago abgehalten werden wird, lautet 
mie folgt: 
Eriter Tag, Sonntag, den 19. Mai 191. 
9:0 Begrüßung der Delcgaten in der. St. Michaels: 
Schul-Halle. 
10:30 Feſt-Gottes dienſt (Pontifikalamt), zelebrirt von 
dem Hochw. Biſchof Janſſen. 
3:00 Pontlfilal-⸗Veſper. 
4:00 VorbereitendeVerjammlung in der St.Michaelds 
Bereinspalle. 
8:00 Abends Feftverfammlung im Auditorium, Das 
Programm ift wie folgt: 
1. Srgel-Eonete, Op. Bin... U. Guilmant 
Herr Albert Sieben. 
2. Begrüßungs-Anſprache Nev. E. König 
3. „Zieh' hinaus“, Volkslied...........A. Dregerit 
„Heimkehr“, Volkslied J. Gelbtke 
Männerchor, Herr C. Gutzwiler. Dirigent. 
4. Vortragç, „Kirche und Preſſe“. . Herr Auguſt Benz 
5. Marienlied, „Maria, Maienkönigin“ 

Gemiſchter Chor (ſechsſtimmig) Herr Albert 

Sieben, Dirigent. 

3. Tannhäuſer-Marſch, für Orgel...... R. Wagner 
Herr Louis Jacobs. 
J J. Jacobs 
Männexchor mit Solo, Quartett und Orgel. 
Herr Chas. Gutzwiler, Dirigent. Orgelbe— 

gleitung, Herr Louis Jacobs. 
.Nede, „Fin freier Babit“ Theodor Thiele 
9. „Oremus“ Singenberger 


Gemiſchter Chor mit Orgel. Herr Albert Sie— 
ben, Dirigent. Orgelbegleitung, Herr Louis 


Jacobs. 
Rede, „AUnſete Stellung zur Politik“, 
Herr John Grzybowski 
. „Ster Spangled PBanıter“, gejungen von alfen 
Anweſenden. 
—Deel e Chopin 
Herr Albert Sieben. 
3. Schluß-Anſprache 
14. „Großer Gott“, gejungen van allen Anmweienden 
Zweiter Tag, Montag, den 9. Vai 1901. 
9:30 Feierlihes Hohamt in der St. Michaels -Kirche. 
10:0 Grite Geichäftsfigung in der St.Michield: 
Kirche. 
20 Nahmittags, zweite Gejhäftsperfammlung. 
8:00 Adends, aemittblihe Unterhaltung in der St. 
Michagels-Schulhalle. 
Dritter Tag, Dienftag, den 21. MLat 1901. 
8:09 Feierliches Requiem in der St. Michaels-Kirche 
für die verftorbenen Mitglieder des Vereinsbuns 


9:0 iplukfisung. z 
5:00 Abends Feitbantett im Sherman Houfe. 
een 

* Die Menagerie im Lincoln=PBarf 
ift geftern um zwei Büffelfälber ver— 
mehrt worden, die in etwa zwei Wochen 
der Kinderftube fomeit entwachſen ſein 
werden, um fich dem PBublifum vor= 
ftellen zu können. 

* WS Nachfolger von Oberit Wm. 
PB. Hall, der vor einigen Tagen nad) 
den Philippinen beordert murde, ijt 
| Major E. H. Murray vom 4. Bundes- 
| Kavallerieregiment zum General-Wdjus 
| tanten des Departement? der See’n 
ernannt worden, 
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Ein Schläger. 


Auf vielen Tifhen gefnuden. 


Leute „ſchlagen“ ſich ſelbſt mitKaffee 
und dann ſuchen ſie nach Medizinen, 
um von den Leiden, die der Kaffee ver— 
urſachte, geheilt zu werden, aber ſie 
bleiben beim Kaffeetrinken und zeitigen 
immer neue Krankheiten. Das heißt, 
viele Leute thun dies. Es gibt jedoch 
| borfichtige Leute, deren Anzahl fich je= 
den Monat vermehrt ‚melche gute fräf- 
tige Gefundheit Krankheiten vorziehen, 
| und biefe geben den Kaffee auf, denn er 
iſt ein Betäubungsmittel welchesKrant- 
| heiten verurfadht. 

Viele Leute lernen diefe Wahrheit 
erft nach harten Schlägen tennen und 
bie Schläge bleiben nicht aus, wenn fie 
am Saffee fefihalten. 

Frau Kda M. Nompce, von Ander- 
fon, ©: €., faat: „Zwei Jahre lang 

oder auch mehr, ehe ich den Kaffee auf- 

aab und PBoftum Food Kaffee zu trin- 
fen begann, war meine Gefundbeit jtarf 
beeinträcptigt und, mie ich ſpäter ent— 
dedte durch Kaffeetrinten. 

Ich litt an Athemnoth, Schmerzen 

[ner dem Herzen und die geringfte An= 

firengung erfchöpfte mich pollftändig. 
Meine Verdauung war jchleht undGa- 
fe fammelten fich in meinen Magen an, 
welche mich in einem elenden Zuftand 
berfebten und ba3 Teben mir zu einer 
Biürde machten. Mebizinen hatten fei- 
nen Einfluß auf das Leiden. Jch war 
nahe daran, zu verzweifeln, al3 meine 
Aufmerkfamteit darauf gelentt murbde, 
daß Kaffee einige der Symptome, die 
ich hatte, Herporrief. Ich beſchloß, ihn 
aufzugeben und Poſtum Food Kaffee 
zu verſuchen. 

Ich ließ den Poſtum richtig herſtel⸗ 
len und das Reſultat während der ver— 
floſſenen zwölf Monate war geradezu 
wunderbar. Alle die alten Leiden ſind 
verſchwunden. Ich erfreue mich guter 
Geſundheit und meine Freunde ſehen es 
und ſprechen darüber. Nie laſſe ich mir 
die Gelegenheit entgehen, ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß der Wechſel in meiner Ge— 
ſundheit durch das Aufgeben eines Be— 
iãubungsmittels, Kaffee genannt, und 
durch Trinkens eines flüſſigen Geſund⸗ 
heits⸗Getränks, wie Poſtum, hervorge⸗ 
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Bloomingten, IN. 
: .11. Mai. 

Das Programm -Komite für die 
Yubiläumsfeier bat bejchlofien, daß 
zwei Baraden, eine am Nachmittag und 
eine Abends, ftattfinden follen; erftere 
mit prächtigen Schaumwagen. Coup. 
Dates und Stab, foiwie die Feuermeh- 
ten bon Springfield und Peoria, welche 
am 19. Xuni vo. %. bei der Befämpf- 
ung bes großen Feuers fo wirkſam 
mithalfen, jollen eingeladen werben, ſo⸗ 
iwie alle Behörden, Organifationen und 
Bereine der Stadt. Die Parade wird 
cuh eine Blumenwagen- und eine 
Zmeirad-Abiheilung baden. Abends 
wird die Stadt iHluminirt und an meh 
reren Plägen ein großes Feuerwerk ab— 
gebrannt werden. In der Zmijchenzeit 
werden auf dem Ausftellungsplahe 


ı Bajeball-Spiele und Wettfämpfe aller 


Urt veranftaltet, fowie Reden gehalten 
werden, während auf verfchiedenen an= 
deren Kläßen Konzerte ftattfinden wer— 
den. Das Komite hofft, die erforber- 
lihen $3000 bald zufammenzubringen, 
da bereit3 ein guter Anfang - gemacht 
wurde. 

Zur Nahresfonnention des Turn— 
bezirks Zentral-$llinois waren 15 De: 
legaten erjchienen, und diejelbe nahm 
einen angenehmen Verlauf. Moline 
wurde als der nächte Gib bes Ere- 
kutiv-Komites erwählt. Das Bezirks—⸗ 
Turnfeſt wird vom 22. bis 24. Juni in 
Peru ſtattfinden. 

David C. Peterſon und Frl. Nanch 
Turnmeyer; Franklin Hoyl und Frl. 
Alice Alexander, Martin A. Hageman 
und Nellie A. Rankin feierlen ihre 
Hochzeit. 

Springfield, IL. 


11. Mai. 

‚Eine Anzahl biefiger Kapitaliften 
bildete eine Gejellihaft zmed3 Antaufs 
mehrerer hundert Ader Land, meldhe 
der Stadt zur Anlegung eines Stabt- 
parfes mit Mufeen und anderen At: 
traftionen gefchenft merden follen. 
Hundert Ader jollen eine Karte von 
Illinois im Kleinen darftellen und je- 
bes einzelne County wird aufgeforbert 
erben, den ihnen zufallenden Theil 
zu [hmüden und in Ordnung zu hal- 
ten. Bermuthli” wird die GStaat3- 
artenbaugefelfhaft bei dem Plane 
mitmwirfen. 

Unjeren Mufitfreunden fteht für den 
18.—22. Juni ein großer Genuß be: 
bor, da dann ein großes Mufitfeft in 
der Erften Methodiften - Kirche ftatt- 
finden foll mit fieben Konzerten und 
drei Vorträgen. Eine Anzahl der be- 
deutendſten Künſtler des In- und Aus⸗ 
landes iſt zur Mitwirkung gewonnen 
worden, darunter auch mehrere Chica— 
goer Soliſten und Virtuoſen. 


Vermählt: Albert C. Thoma und 
Frl. Eliſabeth Graſer. 

Geftorben: Robert P. Weller, 32 
Sahre alt; Fred. Klohr, 65 Jahre alt; 
Louis E. Rofendahl, 7 Zahre alt. 

In einer gutbefuhten Bürger - Ver- 
fammlung wurden Bejchlüffe gefaßt, 
durch melde GStabtrath und Mahor 
aufgefordert werben, ven Eifenbahnen 
in Zufunft nur gegen angemeffene®nt- 
ſchädigung Freibriefe und Vergünfti- 
gungen zu gewähren. 

Duincy, ZU. 


11. Mai. 

Mehrere induftrielle Projekte Jchmes 
ben in der Luft. Wie verlautet, jtehen 
Vertreter einer großen Kutjchenfabrif 
mit E M. Miller & Eo. in Berbin- 
dung, um deren Werkftätten anzufaus 
fen. Die Abficht ift, eine ———— 
mit einem Kapital von einer Million 
Dollars zu gründen, und ſoll die An— 
lage der Miller Fabrik bedeutend ver- 
größert werden — Ein Herr Begas aus 
Garrollton, Mo., Leiter der dortigen 
großen Wagenfabrif, hat eine SKonfe= 
ten; mit den Herren Bürkin & Käm- 
pen und au) mit Herrn %. W. Bromn 
bon der Collins Blow Eo. gehabt, im 
Hinblid auf die Anlage einer großen 
Wagenfabrif in Quinch, und fol dies 
felbe in den Werkftätten von Bürfin & 
Kämpen, 6. und State Str., angelegt 
werben. 

Daß die Anfertigung von Quftbal- 
Ton3 eine Ynduftrie diefer Stadt ift, 
gehtraus der Thatfache hervor, daß bie 
Gebr. Baldwin diefer Tage nicht weni- 
ger denn 40 Luftballons nad Tromſoe 
und Sandfjord, Norwegen, fandten. 

Getraut: Franz 9. Surlage und 
Frl. Frances Lehom; Fred. Pintard 
und Frl. Katie Meis. 

Geftorben: Frau LZouife Kamp, 49 
Jahre alt; Frau Marie U. Edert, 66 
Sabre alt; rau 3. 2. Niswanger, 38 
Sabre alt (beging Selbftmorbd). 

Die filberne Hochzeit feierten Herr 
Georg G. Adermann und Gattin. 


Qurora, ZU. 


11. Mai. 

Aurora wird demnädft eine BVille- 
giatur erhalten, wie e& feine fehönere 
in Nord: SlNinois gibt. Das Land, 40 
Uder, liegt nahe Weontgomery am Oft: 
ufer bes For Fluſſes, dem Riverview 
Park gegenüber und neben dem Spiel» 
plage de3 Aurora Golf Club. &3 fols 
len dort elegante Wohnhäufer und ein 
prächtige Klubbaus gebaut werben im 
Rahmen jehöner, gärtnerifcher Anlagen. 
Der Unternehmer ift Her D. A. 
Nobles. 

Die drei Bazaar-Abende der Junge 
frauen Gopalität ber St. Nitolas- 
Gemeinde hatten jeder einen ausgezeich- 
neten Erfolg zu verzeichnen. Der Be- 
fuh mar zahlrei, und bie vielen 
Attraktionen verichafften Allen ver⸗ 
gnügte Stunden. Die Verlaufsbuden 
„machten gut aus,” und bie verfchiede- 
nen SKontejte fanden —* Betheili⸗ 


gun: &o dürfte der ritag ein 
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G OZARK 


für den alleinigen Bebraud) bei feinem heute Ylachmittag in der Waffenhalle des. 
Erften Regiments ftattfindenden Bankett ausgewählt. 


1000. Flafchen werden jervirt und werden die Berzen der Mitglieder des 


Derbandes und Befucher 


des Kongrefjes erfreuen. 


KING OZARK WEIN ift abjolut rein und wird in allen tonan 


gebenden Reftäurationen, Cafes und Buffets jervirt und von allen Apothekern 


verkauft. 


BRANDSVILLE FRUIT FARM G0., 
996 9358 OD. Dipijion Str., 


— 
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Giefigen Mafchiniften und den Mitglie- 
bern der National Metal Trade Affo- 
ciation find noch nicht beigelegt, und 
da alle Sonferenzen erfolglos blieben, 
find nun die Leiter der Alis Werke nach 
Nem York gereift, um zwiſchen den 
Sroßbeamten der Mafciniften Union 
und benen der Yabrifanten-Vereini- 
gung, womöglich bi3 zum 20. Mai ein 
Uebereinfommen zu Stande zu brin- 
gen. Holmes, der Vertreter der Union, 
erklärt, daß die Arbeiter entjchloffen 
feien,.e3 auf einen gigantifchen Streit | 
ankommen zu laffen, falls ihre gerech- 
ten forderungen nicht nicht bis zu die 
Tem Zage bewilligt mürben. 

Diefen Sommer fünnen die Mil- 
maufee'r billig Natur fneipen. Die 
Yahrt den oberen Fluß binauf mird 
fortan nun noch fünf Cents foften. Die 
Direktoren der Milmaulee Electric 
Laund Co. Haben diefe Herabfegung 
des Fahrpreiſes beſchloſſen und außer— 


CHICACO. 


ten im Kreife zahlreicher Freunde ihre 
filberne Hochzeit. A : 
Gefiorden: Frau Lena Martens, 
Gattin des Ex—-Polizeichefs Henry 
Martens, 51 Jahre alt; Frau Suſanne 
Jacob Clauſſen, 48 Jahre alt; Frau 
Heinte Kahl, Gattin von Wm. Kahl; 
Frau Elifa Phillips, 20 Jahre alt. 
Ueber die Bevölferungszabl der 
Stadt Dapenport gibt Stones neues 
Üdrekduch folgende Auskunft: E3 find 
22,228 Namen verzeichnet; ziehen wir 
davon 3343 für Firmen, Corporatio- 
nen, nicht feit anfäßige Bewohner und 
Duplifationen ab, jo verbleiben noch 
18,945 bona=fide-Namen. Multipli- 
zirt man biefe Zahl mit 24, was für 
jeden Adreßbuchberauägeber die nied- 
tigfte Ziffer ift, jo ergibt fich für bie 
Stadt Dapenport mit ihren direlt an 
grenzenden Bewohnern eine Einmoh- 
nerzahl von 42,626, bedeutend mehr, 


| als der Iegtjährige Cenfus angibt.” 


dem angeordnet, daß — ohne Rüdficht | Glinton, Za. 


darauf, ob Paffagiere zur Stelle find. 


oder nicht — eleftrifche Boote, bezm. | 


— rs Ben Fluß Gegen Hy. Hilderbrandt wurde vom 


hinauf und herunter fahren ſollen. 


Am legten Samftag feierte Charles | 
Milmautee Sioyer, der erfte in Mil- | 


mwaufee geborene Weiße, feinen 65. Ge: 


burt3tag. Er beging fein Wiegenfeit | 


durch einen meilentweiten Spaziergang. 
Das Geburtstagakind erfreut fi) gu= 


ter Gefundheit und ift noch fehr rüftig. | 


Herr Sipyer weiß äußerft intereffante 
Erlebniffe aus feinen YJugendjahren 
zu erzählen. * 

Ein weißer Rabe unter den Aemter—⸗ 
inhabern iſt unſer Sheriff Theod. Zill⸗ 
mer; er verzichtete freiwillig auf die 
ihm zuſtehenden Gebühren im Betrage 
bon ca. $7000 und will fich mit ſeinem 
Gehalte von $5000 begnügen. 

In der Stabthalle ift wieder einmal 
Krieg ausgebrochen. Der Er-Hilfs- 
Gerichtsfchreiber Aldrich, der von dem 
Gerichtäfchreiber Ringenoldus entlaj= 
fen murbe, mweil biefer ihn in Verdacht 
hatte, anonyme Zirfulare gegen ihn in 
Umlauf gejegt zu haben, bat nun bor 
dem SKreisrichter ein Verfahren gegen 
den Gerichtsfchreider eingeleitet, durch 
daß er beffen Abfegung verlangt. Die- 
felben VBerbächtigungen, bie in den Zir- 
fularen angeführt waren, und die nur 
bazu beitrugen, daß NRingenolbus 
Mehrheit weit größer war, al3 biäher, 
find von Aldrich in der Klagefchrift be— 
ſchworen worden. Ringenoldus fol 
angeblich derartig manipulirt haben, 
daß er einen Theil ver Gehälter, die er 
feinen Angeftellten auszahlen follte, 
für fich behielt. So meniaftens bejagt 
die Klagefhrift. Ringenoldus ift nun 
durch eine Order, die Gerichtskommiſ⸗ 
ſär MeElroy ausſtellte, angewieſen 
worden, am 15. Mai vor Kreisrichter 
Elliott ſeine Gründe vorzubringen, 
weshalb er nicht als Gerichtsſchreiber 
des Milwaukee Counth abgeſetzt wer— 
den ſollte. Er beſtreitet die Richtigkeit 
der Angaben, die lediglich auf einen 
Racheakt zurückzuführen ſeien, mit aller 
Entſchiedenheit. 


11. Mai. 

Die beiden Berfammlungen, in 
welchen die Boeren-Delegaten Weflels 
und Major Liebenberg Vorträge hiel- 
ten,. waren bortrefflich befucht, und 
fanden die Schilderungen der Zuftände 
in Südafrika, die zum Theil durd 
itereoffoptifche Bilder iluftrirt wurden, 
allgemeinen Anklang. Die Zelegaten 
bürfen fich über ihre Aufnahme in Da- 
benpert nicht beflagen. 

Die Humanitätsgefellihaft mählte 
on Stelle des erkrankten Anwalts 
Trautwein ben Anwalt Yfaac Beters- 
berger zum Sekretär. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Schullinder in den Dienſt 
der Geſellſchaft zu ſiellen. Für einen 
Gent können dieſelben Mitglieder wer⸗ 
den und erhalten einen Knopf und eine 
Karte. Die Idee, die Jugend für die 
edlen Zivede der Geſellſchaft zu begei⸗ 
ſtern und zu berwenden, findet vielen 
Anklang. 

Am 15. und 16. b. Mis. wird der 
Yerzte-Verband de3 Staates oma jei- 
nen 50. Geburtätag bier feiern. Es 
werben ca. 400 erzte mit ihren Da- 
men bier erwartet, und e8 find um- 
fangreiche Bord n im 


| 


11. Mai. 
Wirthäverfolgungen und fein Ende! 


Rev. E. 3. Treim ein Einhaltäbefehl 
beantragt, weil derfelbe angeblich den 
' Beftimmungen des Mulctgejeges nicht 
nachlomme. Die Verhandlung murde 
von Richter Wolfe auf den 4. Yuni an 
beraumt. Auch wollen die Geiftlichen 
Prozeffe gegen alle Wirthfchaften im 
| Eounty anftrengen, um diefelben eben- 

fall3 zu zwingen, die Gejeßporjchriften 

ftreng zu beachten ober aber'die Thüren 

zu johließen. Die Bevölkerung fommt 

immer mehr zu der Ueberzeugung, daß 
: da3 Mulctgefeß eine Schmad, für den 
' Staat ift und einem vernünftigen, 
| rechtlichen Lizensſyſtem weichen follte, 


| Zndianapolis, Ind. 


11. Mai. 

Er-Goun. Taylor von Kentudy hat 
| fih hier ein hübfches Wohnhaus ge= 
ı fauft und wird fich dauernd hier nie= 
berlafjen, da der Gouverneur Durbin 
ihm verfprochen haben fol, einem Aus- 
lieferungsgefuche jeiten® der Sen 
tucy’er Behörden niemals flattzugeben. 

Die Gegner des Ympfzivangs, Die 

Domie’iten und andere Zeute find bei 
der ftäbtifchen Gejundheit3-Behörde 
mit ihren PBrotefler wider die Rindber- 
Impfung, rejp. ihren Gefuchen, ihre 
Kinder von der allgemeinen Regel aus— 
zunehmen, entjchieven abgeblikt. Sie 
brachten in der lebten Situng ihr Ans 
liegen vor, und die Behörde entjchied, 
daß fie im Sntereffe des Allgemein- 
mohls feine Ausnahme von der Regel 
machen könne. ebes fchulpflichtige 
Kind müffe geimpft fein, um fernerhin 
die öffentlichen Schulen bejuchen zu 
fönnen. 
- Im großen Saale der Germania 
Halle beging der „Schwäbifche Damen- 
berein“ die Feier feines einjährigen Be- 
ftehens durch eine jchöne, eindrudspolle 
Beier. 

Sn der öffentlihen Schule Nr. 6 an 
der Union Straße wurde zum Bejten 
der Anfchaffung einer Fahne von Zög- 
lingen der deutjchen Klafje der Schule 
das amüjante beutfche Luftfpiel „Zer- 
ftreut” von Olga Steiner aufgeführt. 
Die Vorftellung bewies, daß die Leh— 
rerin Frl. Math. Cbmeier feine Mühe 
gejcheut hatte, das Stüd mit den Kin- 
dern einzuftubiren. Der Erfolg war 
daher au ein glänzender. Die Mit- 
wirkenden: Ella Meßmer, Gretchen 
Geiger, Lotte Schreiber, Louife Woer- 
ner, Martha Wundram, Minnie Lob 
und. Bertha Spangenberger machten 
ihre Sache ausnahmslos fehr gut. 

South Bend, AYnd. 


— 11. Mai. 

Das Intereffje für den geplanten 
Boulevard am St. Yofeph River ent: 
lang zmwifchen South Bend und Mifha- 
wafa hat nun einen Punft erreicht, der 
eine baldige Verwirklichung des Pro-> 
jette3 verfpricht. E38 wurden, bereitä 
$10,000 in Baar und Grundeigen- 
thum gezeichnet; nöthig find ca. $50,- 
000. 3 wurde ein Sub-Romite er- 
nannt, um die nöthigen Vermeffungen 
vornehmen zu laffen.. Die Bürger: 
fchaft beider Stäbte wird aufgefordert, 
Beiträge im Mindeftbeirage von $1.00 
beizufteuen. 

Eha3. 9. Bartlett, ein langjähriger 
Bürger der Stabt wurde vom Stabt- 


! 
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Laut Bericht des Schulgenfus zahle: 
bie Stadt 10,495 Kinder im Alter pow: 
6—21 Jahren; die Zahl der Häufer 
beträgt 7,441; fat 3000 waren ohne = 
Kinder, 4464 mit folchen. Die J— 
ber Knaben beträgt 5,278, der Mäps 
chen 5,207; der Yyarbigen 140. F 

Geſtorben: Frau Margarethe R 
35 Jahre alt. 

Fort Wayne, Ind. 
11. Mai 

Die Stadt hat nun eine neue Ab: 
niftration, da das demofratifhe Zi 
mit großer Stimmenmehrheit fie 
Mayor wurde Hy. E. Berahoff, we 
cher jein Amt bereits antrat. Stabiz 
clerf wurde Auguft M. Schmidt. Zum 
Kontroller ernannte der Mayor %08. 
Q. For, zu Mitgliedern der Baubehor- 
de: Peter Eggemanıt, Wm.Doehrmann 2 
und HH. Zollinger; Stabtanmwalt witz? 
de Wmn. H. Schambaugf. — 

Es unterliegt jetzt keinem Zweife— 
mehr, daß die Dayton Yan and Motor? 
Eo. ihr Etabliffement nahYyort Wayne? 
verlegen und bie Offerte des Herrn & 
M. Folter, die nöthigen Yabrifgebö 
in der Nähe feiner Waift-Fabrit zu 
tichten, annehmen mwerben wird, 

PVeter Lauer, der befannte Buch 
ter der Berghoff’fchen Brauerei, fe 
feine Hochzeit mit Frl. Chriftine Bi 


lager. 
Geftorben: Frau Katharine ie 

Yips; Jacob Neff, 41 Jahre alt; j 

Wolf, 75 Jahre alt: (von einer Lofomo-3 

tive der’ Nidel Plate-Bahnn - überfak 

ren); Frau Mary Fride, 50 Jahr 

Yrau Margarethe Figel, 67 Ja 

%03. Kitchhoff, 54 Jahte alt; 7 

Wm. Schneider, 72 Jahre all, 


Michigau City, Ind. 
11. 


Unfere Stadt möchte das © 
Green für Seirathauftige Chieag 
Paare merden, und find biejel 
freundlichft Hierher eingeladen, M 
ift bereit, fie freundlich zu empfang 
Schwierigkeiten gibt’3 nicht. Und 
St. Kofeph’3 Konkurrenz zu jhlag 
will man hier ganz befonderd zub 
fommend gegen die Pärchen fein. 9 
zeitäligens und ein Stnotenjchik 
ftehen jederzeit zur Verfügung. 

Die neuen Fahrmwege find dag 
mwa3 Midhigan City fi wii 
fonnte. Farmer, bie früher in ande 
Städten verfehrten, fommen num } 
ber, um zu verfaufen und einzufau 
Auf viele Meilen hinaus ift bie © 
nun von allen Richtungen zugäng) 

Zofedo, D. * 


I 
Die nächftjährige Konvention es 
Staatöverbandes der Aerzte wird Tank 
Beichluß der foeben in Columbus flat 
aehabten Verfammlung im Mai 
in Toledo ftattfinden. “ 2 
Die Yulcan Jron Work Eo, fandis 
diefer Tage eine 26 Tonnen Miegende 
Dampf = Schaufel nad Kir 
Süd-Afrita, für die DeBeerz E 
dated Mining Co. Der Berfa 
Tchieht über New York, von dort 
Algoa-Bay, Süd-Afrila, und 
erben die Kiften, denn in fol 
die einzelnen Theile der Schau 
padt, über Land nad ihrem ? 
mungsort transportirt, 
Bürgermeifter Jones ftellte‘ 
fuchen an den Präfidenten A’ € 
bon der Traction Eo., den $ 
unter 12 Jahren, wenn fie eine 
con 20 oder mehr zählen, und 
ter. der Obhut eines Lehrers 
erwachſenen Perſon befind 
Fahrgeld auf den verſchied en Stra⸗ 
Kenbahnen, welche nach den öffentlichen 
Parks führen, zu berechnen. DA 
fuch murde gewährt. e 
Trotzdem die eigentlihe 
fon vorbei ift, wird der größt 
figen Gejangvereine, der Fol 
nerhor, morgen Abend nad r 
Konzerte vor die Deffentlicht 
Um die Unannehmlichteit, 
Witterung in einem jehmi 
das Konzert abhalten zu 
vermeiden, und um der am 
lichen Gelegenheit in jeber U 
zu werden, hat Herr Franf 
der Gönner des Bereind, 
erfennenswerther Weile 
Theater gratis zur Verfü 
Das Konzert wird bon 
bern mit Spannung eı 
wiilen, daß ber Verein- 
en Leitung feines bei 
feſſor Wylli 
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untagpoft. 


jeden Sonntag. Preis der einzelnen Rums 


2 Nüprlich (außerhalb Chicagos) $1.00. 


—— — 


r: THE ABENDPOST COMPANY. 


poft"-Gebäube 203 Fifth Ave, 
i Monroe und Adams Straße, 
Fr CHIOAGO. 
elephon Main 1498 und 1497. 
d at: the Postoflice at -Chicagd, IL, as 
‚class matter. 


Endlich foll er genen! 


Dem Een’n fien UHI, i3 dem Annern 
en Nachtigall.” Dem Farmer find die 
Rormblunen und Kornrabe und bie 
Buntfarbige Winde Unkraut, dem Bor- 
Hädter find fie Kieblicher Gartenfchmud. 
Den europäifchen Reifenden waren bon 
eher Die „Irainboys“, welchen er auf 
den amerikanifchen Zügen begegnete, 
en Greul, ein “unmitigated 
Ennisance” auf Enaliid — dem 
Kmeritaner war der Candy und Oft 
nd Bücher verfaufende jugendliche 
rechling eine munderbare Kultur: 
eblüthe oder doch —— daS find aber Aus— 
Mmehmefäle — ein unentbehrliches 
1 ebel. 
Nur ſo läßt's ſich's erklären, daß der 
nnboh ſo lange geduldet wurde und 
Gebt noch auf den meiften Bahnen der 
Union feinen Unfug treiben darf. 
= Schon zu mehreren Malen wurde ge- 
Smeldet, ver Traibon jolle adgejchafft 
Eiserben, aber er ift immer noch da; Un- 
fraut ift eben fchwer auszurotten, be- 
Sfonders, wenn man e3 nicht al3linfraut 
tkannt hat. Einige Fortfchritte wur- 
n aber boch gemacht — die Penn- 
Ibania = Bahn bat den „Trainboy“ 
Kon abgelegt, desgleichen die „Erie“ 
d die Eaftern Jlinois, und jebt 
Stommt die Nadricht, daß die Burling- 
ton-Bahn diefem Beifpiel folgen wird. 
Rom1.Yuni an fol fein Trainbon mehr 
pie Baffagiere viefer Bahn während ber 
“Bahrt beläftigen bürfen. Leftürebe- 
Bürftige Baflfagiere werden fih nad 
Seinem anderen Wagen begeben müllen, 
Sin dem ein Berfaufsftand für Bücher, 
ogazine und Zeitungen eingerichtet 
im wird und nur an gemiffen Gta- 
onen fol Berfäufern von Frucdt, 
Candies“ u. ſ. w. geftattet fein, bie 
agen zu durchgehen. Das Letztere ſoll 
ahrſcheinlich als Erinnerung an die 
Falle „Zrainboy“ = Herrlichfeit dienen, 
man Tann ji eben auch im Lande des 
riſchritts nicht ſo ſchnell losreißen 
om Althergebrachten und Vertrauten. 
= €&3 mag Mandem wie Hohn klingen, 
Senn bier in einem Athem vom Lande 
Eder Irainboys als vom „Lande de3 
ortſchrittis“ geſprochen wird, denn ber 
rainboyh iſt noch ein Ueberbleibſel aus 
rt Zeit der Kindheit der amerikani— 
chen Eiſenbahnen, als die Fahrt lang⸗ 
m voranging, der Stationen wenige 
aren und an dieſen wenigen Sta— 
nen nichts zu haben mar und ala die 
Sperfewagen nod; ungeboren waren — 
als ein Heberbleibjel, das zu dem heu- 
Kigen Eifenbahndienft paßt, wie das 
Dfenfuhrmwert zur großftäbtifchen 
Merionenbeförberung. Uber e3 joll hier 
Be nicht geipottet und gehöhnt 
werben. Wenn auch der „Zugjutnge“ noch 
Ejein Unmefen treibt, fo ijt unfer Land 
darum doc das Land des Fortfchritts 
Fund in biefem Lande ii nichts fort- 
Eichrittlicher als die Eifendahnen. Wenn 
iropdem der Txainboy noch auf Bahnen 
au finden ift, die fonft vor den gemal- 
—3 — Ausgaben und durchgreifendſten 
Meuerungen und limmälzungen nicht 
urüdichreden, wenn e8 einen ort: 
rt gilt, jo liegt e8 eben daran, daf 
man ihn noch gar nicht jo recht ald da3 
AUntraut, — ben. Gemeinfchaben er- 
Fannt bat, ber er ift. E3 gibt Unkraut, 
Das ganz bübjch ausfieht und deshalb 
icht als Zierpflanze gelten kann, und 
onberes, das neben feiner Schädlich- 
el noch ungemilderte Häßlichkeit be- 
Efihl; zu ber lehteren Sorte gehört der 
Eeainbon, aber dem Durdichnittö- 
Dnerikarer fehlt in dem Maße der 
Sin für das Schöne und Harmoni- 
ae, dab er e8 gar nicht merkt, wie wen: 


ig ber jchreiende aufbringliche Bengel | 


mit feinen vertrocneten eigen, ural- 

fen. Candies“, unreifen Wepfeln und 

weiht vecht miferabeln Bücher in ven 

net bes großartigen und bequemen 

alloaier = Befürderungsmefens hin- 

Be Man ift ihn von Jugend auf 

„er ift eıme jo vertraute Cr- 

ha, Daß man e3 gar nicht mehr 

fE-mie lächerlich er filh auf dem 

Hliden Perfonenzug einer großen 

ausnimmt. 

ift richtig, daß die Bahnen etwas 

dem Fraisiboy verdienten, denn die 

pen ernielten, bezw. erhalten, nur 

tozent bon den Verkäufen, die fie 

fi umb ber Profit an den Schund- 

en ift natürlich viel größer, aber 

man thäte ven Bahnen doch wohl un: 

echt, wenn man annehmen wollte, daß 

ie. um „der paar Taufende Dollars 

sillen, die fie aus dem Irainboy-Unfug 

wichlugen, beziv. ⸗ſchlagen, den 

hen „Ruifance“ beibehielten. Sie 

bie Häplichkeit micht gefehen, 

nig wie die amerikaniſchen 

xe. Dieſe mögen ſich oft belä— 

ühlt haben von der Verkaufs— 

Ind Aufdringlichkeit der Trin⸗ 

aber fie ſchwiegen ſtill, denn ſie 

‚in feinem Treiben nur den Ver- 

eimas zu machen —* turn an 

penny -— und biejem edlen 

darf ber echte Amerikaner 

ben Weg jtellen, jeloft wenn 

maefireble ehrliche Gent zum 
ven Düarter wird. ’ 

‚ber That Fam die Oppofition ge- 

ajungen“ au nicht aus 

iſchen Publikum, ſondern 

länbifhen Neifenden, bie 

| beareifen fonnten, 

h für ihr quies Geld folch’ 

de Beläftigung en 
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mit ihrer. Anficht: 


elten die ihnen freundlih i 
Schooß gelegten . Schädhtelhen mit 
„Lemon Drops“ .u.f. im, für eine Art 
„Freilunch“, welchen bie Yahnnerwal- 
tung zuborfommend ihren Fahrgäften 
fpendete, aßen vergnüglich Davon und 
begehrten dann mächtig auf, wenn ber 
Zrainbon, die Gelegenheit ausnupend, 
bejonber3 unverfhämt hohe Preife für 
das Genoffene verlangte. 

&3 muß, wie fehon augebeutet, leider 
gejagt fein, daß die Zugjungen fich fehr 
oft mit dem ehrlichen Benny nicht be= 
gnügten und nach jener elterlichen 
Mahnung “make money, my son; 
make it honest if you can — but 
make it any way”, — hanbelten, und 
da ihnensdas Geldmadhen auf ehrliche 
Meife, infolge Des geringen Prozent» 
fabes, welchen die Bahnen ihm bem!lli- 
gen, nicht leicht ift, fo Ienkten fie jehr oft 
ibre ganze Aufmerffamteit auf bie 
unehrliche Geldgeminnung. Harmlojen 
Farmern ſchwindelten ſie Meffingringe 
und -Ketten und Glas-,Diamanten“, 
die fie in Zügen gefunden haben moll- 
ten, ol3 echte Waaren auf, Anderen ver- 
fauften fie unter großer HeimlichtGuerei 
angeblich verbotene und unfittliche Bus 
cher, die fie in gefchloffenen Umfchlägen 
barboten; Defonder3 gern irrien fie jich 
beim Wechfeln und vielfach Jollen fie ge- 
radezu mit Bauernfängern im Bunde 
geftanden haben, denen fie bei der An- 
funft in der Stadt die Baffagiere be- 
zeichneten, die zu „machen“ waren. De- 
teftives und Zugführer und Gtations- 
Auffeher erklären, auß der Sippe Der 
„Bugsungen“ feien fehon fehr viele 
Bauerfänger berborgegangen; ihr 
Treiben auf dem Zuge fei eine richtige 
Borfähule für das Hachftaplerthbum, und 
Seber, der des Defteren Gelegenheit 
hatte, die „Qugjungen“ bei ihrem Ge: 
Ihäft zu beobachten, wird dem bei— 
pflichten. 

Der „Zugjunge” ift in jeder Hinficht 
gemeinfchädlich und es ift wahrlich hobe 
Zeit, daß er audgerottet werde. Man 
darf fih freuen, daß endlich feine Tage 
gezählt find (man darf wohl erwarten, 
dak nad und nad) alle größeren Bahnen 
einfchiwenten werden), und follte ben 
reifenden „Foreignerd“ öffentlich den 
tiefgefühlten Dant ausfprechen, dafür, 
daß fie unferen Bahnverwaltungen Die 
Aucen öffneten. Won felbft hätte man 
nicht erfannt, welch’ häßliches Unkraut 
man in dem Irainboy Dulbete. 


Unſere Reinlichkeits-Ordinanz. 


Trotz der gewaltig aufregenden 
Schilderungen der Vorgänge an der 
New NYorker Effektenbörſe und anderer 
intereſſanten Neuigkeiten, welche die 
Zeitungen brachten, ſoll der Zeitungs— 
verkauf während der vergangenen Wo— 
che doch bedeutend nachgelaſſen haben, 
und trotzdem das Wetter zumeiſt den 
Aufenthalt im Zimmer ſehr angenehm 
machte, ging die Nachfrage nach Bü— 


chern bei der ſtädtiſchen Leihbibliothek 


zugleich ſehr zurück; beſonders gru— 
felige Erzählungen und „humori—⸗ 
ſtiſche“ Sachen wurden völlig „ge— 
boykottet·. Man hat nach der 
Urſache dieſer auffälligen Erſchei— 
nungen geforſcht und hat ſie ge— 
funden: Die Stadtrathe-Ordinanz vom 
19. Februar 1901 trägt die Schuld 


daran. 

Dieſe Ordinanz will „ſtädtiſche 
Reinlichkeit erzwingen“, und der neue 
Polizeichef O'Neil, der ja ſo Vieles will, 
will die Bürger zwingen, die Ordinanz 
zu befolgen. Er hat zu dieſem Zwecke, 
wie bereits gemeldet wurde, für jede 
Ward drei Poliziſten abkommandirt, 
um durch ſämmtliche Häuſer die Runde 
zu machen und jedem Hausbeſitzer und 
Miether, jedem Yanilienvater und je- 
der YFamilienmutter eine Stopie der 
ftabträthlichen Reinlichkeits - Orbinanz 
zuzuftelen. Im leiter Woche wurde 
mit der Bertheilung begonnen; die 
Bürger und Bürgerinnen wurden von 
den Poliziften eindringlichft ermahnt, 
das ftabträthliche Literaturerzeugniß 
aufmerffam zu lefen und fie thaten das 
— und da wurde ihnen heiß und EZalt, 
mie beim Lejen des blutigften Schauer 
romanes, da kriegten ſie das Gruſeln 
und da mußten fie jo herzlich lachen, 
wie. niemal® beim Betrachten ber 
„Funny pages” unferer Zeitungen 
oder Lefen der fchönften patentirten 
Humoregfen. 

Damit die Lefer und Leferinnen, 
melche die Orbinanz = Kopie noch richt 
zugeftellt erhielten — die Reinlichkeit3» 
Boliziften find noch lange nicht überall 
berumgelommen — einen tleinen Bor: 
gefhmad des Genuffes befommen, der 
ihnen in Augficht fteht, mag eine furze 
Sinhaltsangabe der intereffanteflen Ab- 
fohnitte der Orbinanz folgen: 

Schon um dad Gute nicht ganz vor- 
weg zu nehmen, aber auch wegenfaum: 
mangel?, muß auf einer mörtlichen 
Wiedergabe des 1. Abſchnittes verzich— 
tet werden, obgleich derſelbe die hun⸗— 
derttauſendfache Wiederholung ver- 
diente, denn er iſt ein Muſter der 
Gründlichkeit. Sein Zweck iſt die Ver— 
unreinigung der Straßen der Stadt 
durch die menſchlichen Bewohner zu 
verhüten. Zu dem Zwecke erklärte er 
es für ungeſehlich, auf die Straßen 
oder ſonſtwohin innerhalb der Grenzen 
der Stadt, auf die Waſſer des Sees, 
des Fluſſes oder Kanals u. ſ. w. zu 
„werfen, fallen zu laſſen, zu kehren oder 
in irgend welcher anderen Weiſe zu de⸗ 
poniren,“ irgend etwas von 56 namhaft 
gemachten Artikeln, wie Papier, Pappe, 
Stroh, Holz, Glas, Leder, Hobel⸗ 
ſpähne, Haare u. ſ. w.; oder Auf⸗ 
waſchwaſſer“, Seifenwaſſer, Swill“, 
„blutige und übelriechende Flüſſigkei— 
ten“ u. ſ. w., oder itgend welchen Ab⸗ 
fall thieriſcher oder pflanzlicher Natur, 
oder irgend welchen Auswürf, Mift, 
Aas; todte Ki Vögel ober Bier- 
füßler, ober Frucht und fe irgend 


‚Art 
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‚ ober“ as welcher 


fem nadhzufpüren, bis er ihn findet; 
men ber Wind ein Haar auß feiner eih- 
ten oder unechten Perrüde entführt, der 
bat dem nadhzujagen, wenn er nicht 
ftrafbar merben mill.- Kein Bürger 
image e3, im nahenden Sommer feine 
Schmeißtropfen auf den Bürgerfteig 
fallen zu laffen ober fih bon einem 
Hund in’3 Bein beißen oder gar ba3 
Bein abfahren zu laflen, denn Schweiß 
und Blut find, wie andere Flüffigfei- 
ten, verboten. lind jeder einzelne Ver— 
ftoß (gegen irgend eine Beltimmung 
der Ordinanz) mag dem Günder $2 
bi3 $100 often! 

Men dabei das Grufeln noch nicht 
padte, ber wird es beim Durchlefen des 
2. Abfchnittes lernen, denn der erklärt 
e3 für ungefeglich und ftrafbar, irgend 
etwas der obengenannten Sorte fo 
zu werfen, fallen zu laffen, zu fieben u. 
ſ. w. daß e& bon ber Sonne, dem 
Winde, Regen oder Schnee irgenbivie 
auf eine Straße u. f. m. innerhalb Chi- 
cagod geführt merden fann — und 
das bedeutet, dab man hinfort im Bar- 
lor und zwar bei bichtgefchloffenen 
Tenflern die Afche fieben, die Teppiche 
flopfen und Stiefel abbürften muß, 
daß die Hausfrau — dag Verbot gegen 
allen Unrath erfiredt fih auch auf die 
Abzugskanäle — zuerſt alles Auf— 
waſchwaſſer filtrien muß, ehe ſie es in 


— Br h 
ſtrafbar Wem dh ein hei ; 


= " und 
in ben|er 


— 
manden, außer dem 
bea oder Tizenfirten „Scaven- 
ger“ (Müllfuhrmann), oder feinen eige- 
nen Ungehörigen, etwas in feine Bled- 
behälter Hineinzuthun, die Blechfannen 
zu entfernen, verungieren, befchäbigen, 
abzubeden oder in irgend welcher Weite 
damit umzugehen“, —— Nun weiß 
er, daß Niemand das Recht hat, ihm 
feine theuern Blechfannen — die Din- 
ger werden mahrfcheinlich $3—$4 das 
Stück koften — zu fehlen oder zu rui= 
niren; aber eine Strafe ift Dafür 
nicht in Ausficht: genommen. 
Die Poliziften, melche die Kopien die- 
jer wunderjchönen Ordinanz von Haus 
| zu Haus tragen, bedeuten den Hausbe- 
figern zugleich, daß binnen acht Tagen 
bie hölzernen Abfallfäften aus den „Al: 
ı len&“ verfchmunden fein und Die borge- 
| Ihriebenen Blechgefühe angefhafft fein 
| müffen. Die guten Bürger werben fich 
j nun mwahrfcheinlich beeilen — in vielen 
| Fallen wohl den heutigen jchönen 
Sonntaggmorgen dazu benugen — dis 
| jüngjt erjt für fchweresGeld angefchafr- 
ten Käjten zu Brennholz zufammen zu 
| lagen, die vorgefchriebenen Blechfa- 
! ften „an die Karten“ der „Allens“ auf- 
| zuftellen und fi dann, etiva mit einer 
ı Schroiflinte in der Hand, auf die hin- 
! tere „Fenz“ zu fehen, zu warten, bis 
| der Müllmann fommt (mas in brei 
ı oder vier Iagen pafjiren mag), und 


das „Sink“ gießt, u. ſ. w.! In Anbe- ſich behufs Ablöſung einen oder zwei 


tracht der Thatſache, daß Chicago ne— 
ben menſchlichen auch von vierfüßigen 
Thieren u. ſ. w. und von Spatzen und 
anderen Vögeln bewohnt wird und 


biefe die Ordinanz nicht lefen und ver= | 


ftehen können, würde man mit Recht fa= 
gen fönnen, der GStabtrath verlange 
Unmöglices, wenn nicht ausbrüdlich 
rur den Menfchen verboten märe, 
irgend welchen Unrath zu merfen ober 
— den Straßen ur [. w. fallen zu laſ⸗ 
en. 

Das ift Schon ein Troft, aber einen 
noch viel ſchöneren wird der Durch» 
ſchnittsbürger in dem „Provided“ fin— 
den, das beiden Abſchnitten angehängt 
iſt. Es wird darin „vorgeſehen“ und 
erklärt, daß ſich alle die ſchrecklichen 
Verbote nicht gegen „Deponirungen von 
Material unter einem Erlaubnißſchein 
der Stadt Chicago“ richten. Das heißt, 
die Kontraktoren werden nach wie vor 
all' den faulenden, ſtinkenden Abfall, 
einſchließlich Katzen- und Hundekada— 
vern u. ſ. w. zum Auffüllen alter 
„Clay holes“ und ſonſtiger tiefliegen— 
der Grundſtüche benuhen dürfen; die 
glücklichen Menſchen in der Nähe der 
„puplic dumps“, zwiſchen Wellington— 
und Belmont Abenue. und Hoyne und 
Robey Straße werden auch unter der 
Reinlichkeits-Ordinanz den ſcheußli—⸗ 
chen Geſtank nicht zu entbehren brau— 
chen, der ſie ſeit Jahren zwang, des 
Sommers ihre Fenſier feſtverſchloſſen 
zu halten und ihnen den Aufenthalt 
auf den „Porches“ unmöglich machte; 
ſie werden ſich auch weiterhin an dem 
ſchönen Papier, getrockneten Miſt u. ſ. 
w. und ſonſtigem Zeug erfreuen kön—⸗ 
nen, das der Wind in Mengen jenen 
„Dumps“ entführt und über ihre Gär— 
ten und Höfe, wie die Straßen und 
Bürgerfleige, verfireut. 

Wenn man fo meit gelommen ift, 
wird dad Orufeln mohl fchon ei= 
nem SHohnladhen gemichen fein; aber, 


ed fommt noch fchöner. Man erwartet 


nicht von dem Bürger, daß er jeglichen 
Abfall u. |. m. in feiner quten Stube 
auffpeichere, jonbern befiehlt die Ans 
Ihaffung von je einem Behälter für 
Ace und einen für Abfall für jedes 
Haus oder Gebäude, das nicht ein 
„lat,“ „Upartement” oder „Tenement- 
Haus“ if, und für Gebäude lehtge- 
nannter Urt wird die Unfchaffung je 
eines Alche- und eines Abfall-Behälter3 
für jeden „Flur“ oder „Flat“ verlangt 
und wo eine Wohnung bon mehr al3 
fünf Berfonen benugt wird, da müffen 
für jebe weiteren fünf Bemohner je ein 
AUlches und ein Abfall » Behälter ange- 
Schafft werden. Die Größe und: Art 
diefer Behälter ift genau borgefchrie- 
ben. Beide Arten müffen aus Blech 
und mit einem fetfchließenden Dedel 
und Handgriffen an den Seiten in 
halber Höhe verjehen fein; Der Raum: 
inhalt der Abfallgefäße darf nicht ge- 
tinger fein als 15 und nicht größer als 
20 Sallonen, der für Wijchebehälter 
wurde auf 20, bezw. 40 Gallonen an⸗ 
geſetzt. 

Wenn alſo ein Mann ſein Haus al—⸗ 
lein bewohnt und er neben ſeiner Frau 
nur drei Kinder und kein Dienſtmäd— 
chen hat, dann braucht er ſich nur zwei 
Blechbehälter (einen für Aſche, einen 
für Abfall) anzuſchaffen. War er un— 
klug genug, ſich vier oder fünf Kinder 
zuzulegen, dann werben die ihm theu— 
ter, denn er muß bann bier folder 
Blechgefäße anſchaffen. Sollte er gar 
acht oder mehr Kinder befiken oder fo 
leichtfinnig fein, fich zu at Kindern 
und einer Frau noch ein Dienftmäbchen 
zu halten, jo muß er da8 Blechlannen- 
geſchäft weiter „buhmen“ und fech® 
Kannen anſchaffen. Für ein Haus mit 
ſechs „Flats“ müſſen nach der Ordi— 
nanz mindeſtens zwölf Blechgefäße he—⸗ 
tan; jeder Miether Hat fich zwei anzu= 
Ichaffen, fofern aber feine familie nicht 
mehr als fünf Köpfe zählt. 

‚ ‚Der gute, pattiotifche Bürger mirb 
jegt jehr vergmüg,t lachen, denn e8 
wird ihm ſchon Hlar geworben fein, daß 
die Durhführung der Ordinanz einen 
nie bagemwejenen „Buhm“ im Blechtan- 
nengejhäft zur Folge haben wird und 
bie Altien des neugegrünbeten Blech» 
fannen = „Irufiß“ derart in die Höhe 
treiben muß, daß die Ausländer ob bie- 
* neuen Beweiſes amerilaniſcher 

roſperitãt vor Neid platzen müſſen. 
Und ber legte Schatten von Mipftim- 


% eier 4 h 


in 6 


mung ob jener fitengen Verbote, bie 
iin ‚rer, mid Fäinen, er wird | 


| Deteltivs zu engagiren, denn auch (und 
| zwar befonderg) zur Nachizeit wird ge- 


| macht werben müffen. 3 mag aber | 


auch fein, daß er’& mit der Befolgung 
ber famofen Ordinanz nicht fo feht ei- 
| lig bat, fondern erft einmal feine Nad;- 
barn mit gutem DBeilpiel porangehen 
läßt. In Tekterem Falle märe e8 
Ihlimm. Da mwürbe aus der Durd;- 
führung der Orbdinanz wohl nicht viel 
werden — und das märe jchade, denn 
fie ijt geradezu munderfhön dumm! 
Sie paßt zu dem Chicago’er Verhält- 
| niffen und unferer Müllabfuhr genau 
ı fo gut, wie da8 Barifer, Handfchuhgleich 
jo gut, vie das „Barifer, handſchuh— 
gleich paffende* Korfett, zur Songo= 
negerin, deren fonjtige Kleidung aus— 
Ihließlich aus einem Nafenring befteht. 
Wären die jchönen „Ulleys“ nicht, 
die zum Deponiren. von Abfall und 
Unrath geradezu einladen, und in 
denen bie theuren Blechfannen feine 
halbe Stunde fiber wären, und wür- 
den Aiche und Abfall täglich. und zu 
beftimmten Zeiten adgeholt — kurz, 
märe Chicago nicht, wie es ift — dann 
möchte die Ordinanz gut fein. So, 
wie Chicago ift, ijt fie ein Unfinn. 


LZchnende Erfindungen. 


Die „guten, alten” Zeiten, in welchen 
die Gelehrten grübelnd in fahlen Dad;- 
zimmercden bodten, melterfchütternde 
Erfindungen machten und babei lang- 
fam verhungerten, jind unmiderruflich 
dahin; wem heutzutage eine Ent» 
dedung gelingt, Durch melde ber 
Menjheit Zeit oder Gelb gefpärt oder 
bad Leben angenehmer gemacht mwird, 
der darf auf reichlihe Entjchädigung 
hoffen. Das Patentamt fchügt feine 
Erfinderrechte und das Kapital reißt 
ftch um diefelben. Auch ifl eg heut» 
zutage nicht mehr nöthig, ein Gelehrter 
zu fein, um al& zünftiger Menfchheit3- 
begiüder zu gelten, e& werben im Ge- 
gentheil viele lohnende Erfindungen von 
einfachen Arbeitern gemacht, die zum 
Theil durch einen zufälligen glüdlichen 
Gedanken, zum Theil durch praftifches 
Probiren mit Hilfe gefunden Menfchen- 
berftandes been zur Ausführung 
bringen, melde die gelehrteiten 
Häufer faum für möglich gehalten hät- 
ten. DBefonders in den Ver. Staaten, 
dem tnpifchen Lande rafilofen Vor: 
märtzjtrebeng, giebt e& eine ganze 
Reihe von Leuten, denen ber große 
Wurf einer Erfindung gelang, ohne 
daß fie meitgehende miflenfchaftliche 
Studien gemacht hätten. Und fie alle 
wurden reiche Leute, zum Theil gar 
Millionäre, und leben herrlich und in 
Yreubden, fomeit Geld im Beutel dazu 
verhelfen kann. 

W. M. Jenne von Ylion, N. Q., war 
ein Mechaniker. und arbeitete im Tage— 
Iohn, als e& ihm gelang, die Mafchinen- 
ſchreiberei auszutifteln. Seine bee 
brachte ihm erheblichen Reichtum, und 
heute ift er Leiter einer großen Schteib- 
maſchinen-Fabrik. Ihm und €. 8. 
Sholes, zwei Männer, deren Namen 
im großen Publitum ziemlich unbe- 
fannt fein bürften, ift die Entmidelung 
bes modernen „Typewriters“ haupt» 
fachlich zu danfen. Auch Sholes er- 
mwarb ein großes Vermögen. 

Mergenthaler, der mit feiner Lino- 
inpe-Mafchine Millionen verbiente, m .r 
gleichfalls ein Mecaniker und fertigte 
gernrohre und andere wifjenfchaftliche 
Üppatate an. Heute ift fein eijerner 
Scrififeger in jeder größeren Druderei 
zu finden. 

2.E. Eromwell, ein praftifcher Druder 
(pressman) erfand die Yalzmafdhine, 
durch melde es den Zeitungen erft 
möglid murbe, große Auflagen zu 
bıuden, ba bie einzelnen Exemplare 
nicht mehr mit der Hand gefalzt zu 
werben. brauchten, ma& ungemein zeit= 
raubend war. Cromell wurde felbfi- 
berftändlich durch feine Erfindung ein 
ſchwer reicher Mann. 

Frank A. Johnſon arbeitete als Me— 
chaniker in Minneapolis, als ihm die 
Herſtellung einer Schriftſetzmaſchine 
gelang, welche er ſpäter immer mehr 
berbeſſerte und deren Einführung ihm 
viel Geld einbrachte. 

Alexander P. Morrow war in einer 
Zweiradfabrik beſchäftigt und es ge⸗ 
lang ihm, die nach ihm benannte Brem⸗ 
ſe zu erſinnen und herzuſtellen. Es 
wurden auſende 
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reoolutionirt wurde. Er —— 
fo arm, daß er die Verſuche 
alten Slafe anflellte, aber bald wurbe 
er reich. 

Chad. M. Hal erfand ala Student 
am Oberlin College eine Löfung, durch 
melde Aluminium leicht aus dem be- 
treffenden Erze gelöft werben fonnte, 
was bis dahin mit großen Schwwierig- 
feiten und Koften verfnüpft war. Er 
machte ein Vermögen damit. 

‚Ehas. %. Ban Depoele, ein Mecha- 
niler, erfand das unter dem Draht lau= 
Bon „zrolleg‘ und war aus aller 

oth. 


Emil Berliner war ein Clerk, hatte 
aber ein lebhaftes Intereſſe für elektri— 
ſche Experimente; er bezahlte einem Me— 
chaniker 50 Cents des Abends für Un— 
terricht, konnte aber bald mehr als ſein 
Lehrer und konſtruirte ſchließlich den 
Apparat, durch den das Telephoniren 
auf weite Entfernungen möglich wird. 
Das Bell'ſche Monopol arbeitet mit 
Benuhung der Berliner'ſchen Patente, 
die ihrem Beſitzer natürlich viel Geld 
eintragen. Bell ſelbſt war urſprünglich 
Schullehrer. Er brachte das erſte Mo— 
dell ſeines Fernſprechers zu John A. 
Logan und offerirte ihm die Erfindung 
für $2500, indem er betonte, dag Mil- 
lionen darin fiedten. Logan aber 
meinte, der Upparat fei ja ganz gut, 
aber daß Jemand dadurch fprechen 
würde, fei Höchft unwahrfcheinlich. Und 
ber berühmte General rieth dem jun- 
gen Manne, nicht fein Geld mit folchen 
Spielereien zu berplempern. Heute 
fteden fo an 100 Millionen im Xele- 


phongefchäft, und Bell erhielt mehrere 


davon. Er hatte ein Zehntel Jnterefie 
einem Beamten deö Batentbureaus für 
$100 offerirt, aber auch der „Sachver= 
ftändige“ lehnte ab. jenes Zehntel: 


Sntereffe wurde innerhalb 15 Jahren | 


$1,600,000 werth. Der Patentbeamte 
arbeitet aber immer noch für $150 den 
Monat. 

Edifon war ein Zelegraphifi, al& er 
feine erfte wichtige Erfindung made. 
Er bradte fie zu einer Gefellichaft in 
Tem York, und der Betriebzleiter ders 
felben fagte ihm, er werde ihm $36,000 
dafür bezahlen und feinen Gent mehr. 
Edifon fiel beinahe auf den Rüden vor 
freudiger Ueberrafchung, denn jo viel 
Geld hatte er noch nie beifammen ge= 
feen. Als er den Ched erhielt, meinte 
er noch immer, man molle mit ihm 
Scherz treiben, und glaubte erjt an fein 
Glück, ald er das Geld wirklich erhielt. 
E3 war, wie er oft erzählte, der größte 
Tag feines Lebens; fpätere Millionen 
haben ihm nicht dag Vergnügen gemacht 
wie jene $36,000. 

Hugo Eoof von Danton, D., arbeite- 
te für $2 den Tag; bie bee, auf mel- 
cher die Kombination des „Cafh Re- 
gifter“ beruht, brachte ihm ein Ein- 
fommen bon ca, $25,000 pro Sahr. 

W. 2. Bundy war ein Uhrmacher. und 
erfand den Zeitpermerfer, durch den in 
den meijten Fabrifen und Gefhäften 
die Arbeitszeit des Perfonalz fontrol- 
lirt wird, Er ift.ein reicher Mann ge» 
worden. 

Weſtinghouſe, ein Maſchiniſt, erfand 
die Luftbremſe, die ihm Millionen ein— 
brachte. 

Der Belgier Gramme war ein 
Schreiner und konnte kaum leſen und 
ſchreiben. Er kaufte ſich ein Lexikon 
und wiſſenſchaftliche Werle und ſtudirte 
Elektrizität. Seine Erfindung war die 
dynamiſche Maſchine, welche ihm Ruhm 
und viel Geld eintrug. 

Das ſind nur einige wenige Namen 
aus der langen Liſte der Leute, welche 
in neuerer Zeit durch einen glücklichen 
Gedanken zu etwas kamen. Es ließen 
ſich noch viele andere Beiſpiele hinzu— 
fügen. Der Erfinder der Sicherheits— 
nadeln wurde bekanntlich ein Millionär, 
und der glückliche Vater der Idee, an 
dem einen Ende der Bleiſtifte ein Stück 
Radirgummi anzubringen, zieht eine 
flattliche Jahresrente. Durch das Flie— 
genleim-Papier machte ein Anderer ein 
Vermögen. Kurz, wer heute Glück hat, 
kann durch einen geſcheidten Gedanken 
viel Geld machen. Mancher, der heute 
noch mit Mühe Brot zum Stillen ſei— 
nes Hungers erarbeitet, mag binnen 
Kurzem Auſtern ſchlürfen und Sekt 
trinken, wenn er einen guten Einfall 
hat, und der kommt ja bekanntlich oft 
über Nacht. Die „profeſſionellen“ Er— 
finder haben in der Regel den gering— 
ſten Erfolg. 


20xalberiq. 


zit die „Sonntagpoft“, 
Die Woge im Grundeigenthume: 
Marfte. 


Bollftändige Berichte über den Ge- 
fhäftzgang ber erften vier Monate von 
1901, verglihen mit den entfprechenden 
Perioden ber Vorjahre, find durchaus 
ermutbigend. Während die Gefammt- 
jumme der regifttirten Verfäufe nicht 
an diejenige hinanreicht, welche in 1899 
und ben Vorjahren zu verzeichnen war, 
geht fie doch erheblich über den Betrag 
ton 1900 hinaus. Zahl und Betrag 
der in dem erften Drittel des Jahres 
regifirirten Verkäufe waren: 


...6052 $35,088,377 | 1890.... 8399 $39,583,003 
1900...6604 $32,229,430 —— 40,983,152 


‚Sal Een 40,424, 
7,15 1893... &613 50,024,851 
745 38,380,554 | 1892... 9886 . 59,719,090 
Die Zunahme ift ben Heiden Ertre> 
men ded Marktes — billigen Bauftellen 
und Zentral-Gefchäftseigenthum 
bemerkbar, und ber gegenwärtigeStand 
des Gefchäftes rechtfertigt die Boraus- 
feßung daß die beffere Lage eine an- 
baltende fein wird. Biß jegt bat fich 
die Spefulation im Markte noch nicht 
gezeigt, benn, bon ——— 
eſehen, war die überwiegende Mehr⸗ 
lvon Verkäufen die des wirklichen 
edürfniſſes. Während eine Thätigkeit, 
bie,auf einen „Bubm“ abaielt, bem 


— 


in einem | 


sen, |den Sinuiatimen, Barmer bie bet 
und Betrag Beer Berufe mare 


äufe waren: 
Baubereine: 
Zahl 


# 


74 
174 
135 


Ye 
167,847 
305,315 

116 3,4 
3 32,97 
3 230,892 

531 1890,58 

InBezug auf das Hypothekengeſchäft 

iſt der Aufſchwung ein ſehr merklicher. 
Das erſie Drittel dieſes Jahres Hatte 
den bedeutendſten Umfang in fünf 
Jahren/ mit Ausnahme des Jahres 
1898, in welchem die Regiſtrirung der 
neuen Pfandbriefe der Northweſtern 
und der Baltimore & Ohio Bahnen 
außergewöhnliche Zahlen brachte. Zahl 
und Betrag der in vier Monaten regi- 
firirten Pfandbriefe waren: 


1901..4239 $57,963,682 | 198..4547 $133,446,840 
1990..4772 40,369,750 | 1897..5233 51,921,927 


1809..4216  39,793,534 | 
| Der bebeutendfte Auffhwung indef- 
fen zeigte fich im Baugejchäfte. Wäh- 
rend der eriten bier Monate Hat bie 
| Zahl der ausgeftellten Bauerlaubniß- 
| fcheine einen größeren Werth repräjen- 
‚tirt als für irgend eine entjprechenbe 
Periode jeit 1895. Natürlic” wurden 
| die bedeutenden Zahlen des Ausſtell⸗ 
| ungsjahres und diejenigen der biefem 
| borausgegangenen Jahre nicht erreicht, 
' was auch von feinem fonferbativen Ge- 
 Schäftsmanne erwartet murbe, allein ber 
| Stand de3 Baugefäftes im Allgemei- 
ınen läßt mit Zuperficht erwarten, daß 
| das Gefammtrefultat für 1901 fidh be 
'beutend über das Durchfchnittsergeb- 
Iniß fiellen wird. Zahl und Koften der 
ı Neubauten, für melche mährend des er- 
'ften Drittelö des gegenwärtigen Jahres 
Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt wur—⸗ 
den, waren nach Stadttheilen: 


—[— — 
——— 337 
—— 3 

Nor dweſt ſei te 


Mit dem Ablaufe der verfloſſenen 
Woche kann das Miethsgeſchäft für 
| 1901 im Großen und Ganzen ala be= 
endet arncefehen merden. 
'jammtrefultat war, jomeit lat3 und 
| Wohndäufer in Betracht fommen, für 
die Hausbefiger fein günfiigesg, denn 
während bie geforderten Höheren 
Miethspreife in manchen Fällen bezahlt 
murben, ftehen recht viele Ylat3 inner- 
halb der alten Stabtgrenzen leer, und 
der daburh verurfachte Verluft wird 
natürlich die durch Innehaltung der ol- 
ten Miethapreife veranlaßte Einbuße 
bei Weitem überfteigen. 

Mit dem Ende ber Miethöfaifon 
find denn auch Kauf und Verkauf in 
ihre vollen Rechte mieber eingetreten. 
Der Wochenausmei3 über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Verkäufe ift: 


Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 
190 


BERSBER 


222 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt 
wie folgt: 
ſSee 298 $1,790, 
Vorhergehende Woche 3: 1,386, 67: 
1900 3 1.10, 

1,081,: 


1,208,825 

Mehrere der hauptfählichiten Hypo» 
theten, reio. Bonds, waren fommer= 
zieller und inbuftrieller Natur, fo bie 


$1,675,000 Hypothefen = Bonb3 .,beu |. 
„Slectric Vehicle Eo.“, für drei Jahre, 


zu 6 Broz., auf die frühere Siemend & 
Halzte Anlage in Cicero, mit 641 bei 
1886 Fuß Land an ber Norbmeit-Ede 
bon Welt 16. Str und Weit 52. Xbe.; 
die Bonds der „Shiporoner3’ Dry Dod 
&o.“, .$300,000 für fünfzig Jahre zu 
5 Proz., auf die frühere Miller’fche 
MWodriendod = Anlage mit 384 bei 585 
Fuß Land an North Halfled Str. und 


dem Nordarm des Tlufles; $75,000 |; 
Bonds der „Hamfege Elevator Eo.”,; 


für zehn Jahre zu 6 Proz., auf die Ge 


treidefpeicher = Anlage in Weit Hamz: | fait 


mond, und $20,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf die Anlage der „Zemple 
Pump €o.“, mit 50 bei 200 Fuß an 
Weit 15. Place, nahe Stewarb Abe. 

Unter Anleihen, welche für Rechnung 
bon ausmärtigen Berficherungs » Ge, 
ſellſchaften gemacht wurden, befanden 
ſich: Für die Northweſtern, 838,000 
für fünf Jahre zu 44 Proz, auf 42 bei 
79 Fuß an der Siboft-Ede von Neffer- 
fon» und Weft Monroe Str.; für bie 
Prudential, $50,000 für brei Jahre zu 
4 PBroz., auf die Liegenichaften Ro.132 
Franklin Str., 24 bei. 81 Fuß mit 5> 
ftödigem Gebäude; für die Philabel- 
pbia, $35,000 für fünf Sabre zu 5 
Proz., auf die Liegenfchaften No. 68 
bis 72 Weit Monroe Str., 89 bei 199 
Fuß mit 6-ftödigem Gebäude. 

Auf da ber fatholifchen Kirche ges 
börige Inftitut in Feehanpille, mit 160 
Acre Land in Sektion 18 von Propifo 
Townſhip, wurde eine Anleihe bon 
$34,000 für fünf Jahre zu 5 Proz ge-» 
macht. 


Die Zahl der erwähnenswerthen 
Bauanleihen war ungewöhnlich groß. 
Darunter befanden fih: $25,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 61 bei 
144 Fuß an der Rorbimeit-Ede von 
Kenmore und Winthrop Abe.; $17,500 
für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 100 
bi 200 Fuß an Sheridan Abe, nahe 
Jahre zu 5 Prozent, auf 61 bei 125 

weit-Ede 


födige Wohnda 


Das Ges | 


100 —— and (en Calume me 


‚Ave, nahe 47. Straße; $18,000 für 


zehn Jahre zu 4 Prozent, auf bag brei- 
us Nr. 608 North 
State Straße, mit 25 bei 132 SUB; 
$14,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, 
auf 50 bei 167 %uß an 51. Sitr., nahe 
Bincennes Ave. ; $40,000 für jeh3 Mo- 
nate zu 5 Brogent, auf 67 bei 180 Fuß 
an der Nordweſt-Eck von Vincennes 
Ave. und 44. Str.; $17,500 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 191 bei 94 Fuß 
an der Süboft-Ede von W. 19. Place 
und Brown Str.; $16,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 175 9. 
an Calumet Xve., nahe 57. Str., und 
$16,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 48 bei 134 Fuß an North Clark 
Sir., nahe Garfield Abe. 
* = * 

Am Felde der Bauthätigkeit find 
mehrere bedeutende faufmännifche und 
Fabrifgebäude vorgefehen, fo das große 
Lagerhaus für James 3, Clom & 
Sons. auf 176 bei 155 Fuß Land an 
der Nordieft-Ede von Harrifon und 
Franklin Straße, melcdhes $250,000 
toften foll; eine einftödige Druderei, 75 

(Sortfegung auf der 5. Geile.) ‚ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten, zur Nachricht, dab meine 
geliebte Frau 
Karolina Yundt, geb. Lobitein, 

Freitgg, Den 10. Mai, Nahmittagg um halb drei 
Ur, "geitorben ift im Wlter von 37 Jahren und 2 
Monaten. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 13. Mai. um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhaufe, 
74W. 2. Str., nad Daf Ridge Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Andreas Yundt, Gatte, : 
fafon nebit Kindern und Gefätoiftern. 
Geftorben: Frau Minna Zimmermann am 10, 
Mai 1901, Wittme des verftorbenen Kohn Simmter: 
mann. Begrüäbni am Montag, den 13. Mai, um 
1-Uhr Rahm., vom Zrauerhaufe, 34 W. Bolt Str. 
Die trauernden Hinterbliebenen. fajon 


runs | Der alte Dr. Cote 


„ ift täglich zu fprechen von franten Leuten, die 
behandelt und turirt werden wollen. Manche 
5 find night zu heilen, andere dagegen fehr 
bald. Viele Tönnen ohne Medizin geheilt 
werden, manche find bejfer zu behandeln mit 
Medizin. und guten vernünftigen Rathichläss 
gen. Jeder fünnte gefund jein, wenn er bie 
unabänderlihen Naturgefehe befolgen würde. 
Leutz? beg:ben langjam Selbftmord, wenn fie 
, ihre Lebensfraft nutlos vergeuden. Chros 
nifhe Krankheit ift die Folge von Iniijfen: 
beit. 68 ift eine Schande, immer zu Ma 
gen. Weshalb nicht zur Abwechslung einmal 
‚, gefund erden und begreifen» lernen, dab 
diefe jchöne Welt d:$ Lebens werth ift? Wenn 
5 beilkar, weshalb jih nit heilen Tafien? 
Dr. Cole gidt Euch feine ehrliche Anficht und 
Iehrt Eu umfonft die Kunft richtig zu leben. 
Spredftunden: 10-4, Sonntags 10—12. 


Dr. Alfred L. Cole, 


163 State Str., Suite 92, 
GHICAGO. fonmija 


Commercial National 
Bank of Chicago, 


Gegründet 1864. 
AJ0 
Reſerden und unvertheilte Gewinne. 51,350,000 

Direktion: 

ames S. Edelö 
ohn 6. MiKeon. 


Präfident 
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a EEE 
Joſeph I. Zalbert 
RR. Loih 
M. Krell, VBoriteher der Aotheilung für fremde Wech⸗ 

jel und für Geihäfte mit dem Auslande. 


Wir eröffnen Ched-:Konten für Ges 
werbeireibende und Gejchäftsleute, bejorgen 
Kaufund Vertaufpon Unlagepas 
pieren, disfontireen Gefhäftsmwed- 
fel und unternehmen alle banfmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

Wir ziehen Tratten auf alle ausläns 
biihen Pläge von Bedeutung, verlaufen 
Kreditbriefe und Ched3, und 
gewähren Kredite an Amporteure für 
den Einkauf von Waaren und Rohproduften 
in fremden Ländern, "Ilmajomomi* 


Bürgerliches 
Wohlthätigkeits⸗Konzert, 


zum Beſten des 


Alexian Bros’ Hospital 


Mittwoch, den 15. Mai 1901, 


Menwdd 8 uhiın AUDITORTITUM. 


Tidets 50e und 81.00. Zu haben im Zizarrens 
Beihärt von Nudolf Seifert, 6&8 LaSalle Str., Ede 
Randolph Str. ap,5,12ma 


GROSSES KONZERT 


und Sommernahtsteft 
—veranftaltet vom— 


4 i y 
"Senefelder Liederkranz’ 
Jsir in SUNNYSIDE PAR“, 

am Sonntag, den 26. Mai 1M1.— Eintritt 250 
pro Berjon, Anfang 3 Uhr Nahn.— Im Falle uns 


raikftigere Witterung findet das Konzert am 2. uni 
12,19, ma 


* 


Stess Mai -Foest 
‘ — der — 
Chicago Loge No. 1, Orca der @hrr, 
Samitag, den 18. Mai, in Heinend Halle, 519 
.‚Sarrabee Str, Zidets 25 @ Berion. 


Nenefte Vorrichtungen zum Unterfuchen der Augen. 
Unteriudung frei. 
Strasse. 


1216 Milwaukee Äve,, 5* 
II und grüner Waldmeiler 


jeden Tag friich diefen Monat. 


Teine Rhein: und Mofel:Weine, 


eigene Jmportation, fowie bie beften 


California und Mijjonri Weine 
zu mähigen Breiien. 


John Press, 


55 La Salle Str. 12.15,19,22.26, 20a 


MEYER & WEBER 


Wehlide Agenten für die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 


Ecke Robsy 


| Meyer & Weber Pianos 
* Davies & Sons Pianos. 


EEE 
Am... male Al | I? A 





Elegante Eton Jadets- 


ber richtige Umhang biefer 
Kapı ’3 € — 
5 * arbfe, Im Yahıe en Saifon — $10 Werthe zu 3. 175 


L Seiidene Waiſs in hühſchen 
tougbton, Maff., gegründete amerika- ' 


en 208 
ee se WMWafchftoffe, Dimilies, Belllücher, Kilen-Berüge, Sc. 


alle Größen zu 

Stimmen ftart, . hiftorifhe Xieber- : 

Abende, bei. melhen nur Som: 

pofitionen amerikaniſcher Ton⸗ 
Eine Ernte von Bargains morgen in dieſer Sektion. Es hat ſchon früher Verkäufe gegeben, aber ſelten ſolche wie dieſer. Eine 
rieſige Auswahl von feinen Stoffen zu Preiſen, die dieſe Sektion vom Morgen bis zum Abend mit eifrigen Käufern füllen werden. 

6 für Shirtwaiſt und Kleider-Ginghams von Be für die alferbeften Kleider = Kattune in Staple Oc für 32300. feines franzöfifhes Mabras im 


a J gen gen 
Größte Werthe 
marfirt in. | | 


deullichen Zahlen. Ein Preis für Alle, 


Wenn Ahr beabfichtigt, in diefer Saifon ein Piano oder eine Orgel 
zu faufen, dann jäumt nicht, jondern fommt fofort nah unferen 
Ragerräumen und befichtigt Die größte Partie von mirflichen Bars 
gains, die jemals in Chicago gezeigt wurde. 


50 Jahren, zu Gehör gebracht wurben; 
in großen Chorgefangsfeften, veran- 
ftaltet vom biefigen Apollo Elub, unter 


fünftler and ben - Jahren 1776 
dem Stüd, in dem viel begehrten roja, blau ; ; Shirting und Shirtwaift = Muftern — 23 
Mitwirkung der Gincinnatier Chor- — — — Ee 


bis 1826, aus einem Zeitraum von 
und Heliotrope — ausgezeichnetes Aſſortiment 3 und 33 VYds. Längen — gutes Aſſortiment 


Chickering, 8195. 


bis 860. 


immer an Hand. 


W.W.KiR 


⸗——⸗ꝰ)⸗ꝰ)⸗ ⸗ ———— ————————— —— LAS le 


Eine große Piano— 
Gelegenheit. 


Nahezu 100 Uprights werden zu 
herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


le Bianos, Die wegen des Mai: Umzugs re: 
touenirt wurden, und alle neuen Pinnos 
von nicht vegulürem Muftern in dDie- 
ien Berfauf mit eingeichlofien. 


Schr leihte Abzahlungen, wenn gewänfdt‘ 
Juſpettions-Beſuche herzlich wilitommen. 


Leute, die ein Piano diefe Wohe zu Taufen be- 
abfichtigen, finden bei Lyon & KHcaly eine außerges 
wöhntiche Gelegenheit, ein Piano zu einer großen 
Griparniß zu erftehen. 

Nedes Pinao, das vermiethet war, ganz glei für 
wie furze Zeit, wird zu einer bedeutenden Kerab: 
jeung bon dem Preife als 8 neu war, offerirt. Cine 
Unzehl Rianos, die aus dem FYabrikanten-Satalog 
gitrichen wurden, einjchliehlid einiger abgejtandener 
Steinway und Sinabe Pianos iverden Weit unter 
den regulären Breiien verjchleudert. 

Gebrauchte Pianos werden jo niedrig marlirt, 
ihr jofortiger Verkauf ficher ift. 

Dieje Kilte wird Euch eine Adee geben von dem, 
was hr bei Eurem Anfpeltionsbefuh vorfinden 
werdet. 


56; 
*90 


2125 


daß 


ſichert Fuch ein Upright Piano in gutem 
Spielzuſtand; paſſend für Anfänger. 
tauft ein Upright Piano, etwas beſſer 
als das obige — ein modernes gebrauch—⸗ 
tes Piano in gutem Spielzuſtand. 
faufen ein Upright Piano in guten 
Spielzuftand und von ganz gutem Ton. 
Mir haben auch einige neue Pianos zu 
diefem Preije. 
faufen ein jchönes 
Mahagony Gehäuse, voll aarantirt (mit 
oder ohne Mandolinen-Attahment); aud 
eine Auswahl von Pianos (zuperläfjiges 
Fabrifat), vom PVBermietben zurüd, und 
zahlreiche leicht aebraudhte Anftrumente 
in tadellofem Zuſtand, einſchl. wohlbe— 
tannte Fabrikate. 

Nie zuvöor wurde ſolch ein Werth offe— 
rirt wie in unſerem neuen „1901“ Maha— 
gony $165 Piano. 

fauft ein dauerhaftes neues Piano, ta= 
dellofer Ton, und Mechanik und künftler: 
tifch entworfen — ein Piano, das Aeder- 
mann mit Stolz in feinem Saufe je: 
ben wwlrde. 

fauft ein voffe Gröke Babinet Grand 
Upright; verzierte Front, Eines der 20. 
Jahrhundert Muifter. Drei Pedale und 
all die neueiten Verbeiierungen, 

und aufwärts faufen ein fhönes neues 
Sterling Piano von nicht mehr geführ: 
tem Mufter. Gbenfalls Auswahl von 
mehreren fpeziellen Uprights, im Breife 
berabgefest. 

faufen ein Fiiher oder SKrafauer ſehr 
leicht gebrauchtes Piano, faktifch cbenfo 
eut wie neu, 

und aufwärts kaufen ein meues Fifch:r 
Piano. Ueber das Fifcher Piano braucht 
nur gelagt zu erden, dak ir c8 ein 
DritteleJahrhundert verkauften. Auch 
prächtige, mwenin gebrauchte Kuabes, jo 
gut wie ren. KFbenfalls neue Uprights 
don nicht mehr gerührten Muftern. 

und aufwärts faufen ein Srafauer. Sen: 
ner jind_ de Lobes voll über dieſes Fa—⸗ 


neues Upright in 


150 


S165 
5190 


5215 
5225 


265 
5300 


8325 
5375 


der feinſten Pianos. 

und aufwärts — eine wundervolle Aus—⸗ 
wahl von künſtleriſchen Uprights von 
nicht mehr geführten Muſtern zu ſoeben 
berabgefeßten Preifen. Ebenfalls pradts 
volle Steinways, joeben vom PVBermies 
tben zurüd, 

und aufwärts laufen ein neue Snabe 
don moderniten Entivurf. 

nad aufwärts Taufen ein neue Stein: 
way don modernitem Entwurf. 


5450 
550 
Pianps Tönnen 


Leichte Abzahlungen. 


ı Pleinen monatlihen Wbzahlungen, 
eine Breiserhöhung, wenn leichte Ab: 


ahlungen verlangt werden, und alle 
orten Bianos find in Diefer Offerte mit 


ingeſch loſſen. 

Aus pärtige Käufer ſollten wegen ſpezieller Bars 
gainli Je ſchreiben und auch wegen unſerer Fracht⸗ 
raten⸗Jabelle für Pianos. 

Wir ichiden Pianos überall hin. 

Bill Je Pianos, von uns gelauft, können ſpäter 
beim fintauf eines Steinwäh oder Knabe umge⸗ 
tauſchi een REDEN und Snabes werden nur 
erfauft. 


‚1 Pianos zu vermicthen von $3,50 aufwärts. 
‚Whresmiethe angerechnet wenn gefauft. 


von m 
Neu 
Eine 


———— 


Webash Ave. und Adams Sir. 


Lotalbericht. 


Sie Woche im Grundeigenthums 
Markte. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche während der Woche Bauerlaub⸗ 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 


Sübjeite 
Südweſt ſeite 
Nordſeite 
Nordweſt ſeite 


Zaſaamenn. 418 
— — Woche.. B 


8 $278,450 
3 143,780 
166,450 
123,745 


162 507, 
Bauten, für. welche während ber 
Mode Kontrakte . vergeben murben, 
ſchließen ein: Zwei Wohnhäuſer an 
Grand Boulod,, eins mit 100 Fuß 
Front an der Südoſt⸗Ecke von 44. 
Straße, zu 8600,000 für Sol Klein, und 
das andere, mit 32 Fuß Front ſüdlich 
bon erjterem,-zu $30,000 für L. Klein; 
zweiſtöckiges Flatgebãude, 50 bei 109 
Fuß, an der Kreuzung von 48. Ave. 
und Weit Ybams Str., $14,000; i 
— Anna Aolpı lauf 2 


brifat. 63 ift im jeder PVeziehung u 


gegen eine Llei- 
ze Anzahlung getauft werden; der meſt 


NM Y: 


63 find alles zuverläffige Inftrumente und zu. Preifen marfirt, zu 
welchen jchnell mit ihnen geräumt jein wird. — 


Wir führen einige als Beiſpiele au: 


Gchraucdhte Upright Pianos: Hale, 860; Lyon & Healy, 395; 
Emerjon, $110; Bauer, $125; Gverett, $150; Arion, $150; Lindell, 
8130; Mathufhet, $120; Hallet & Davis, $175; Hazelton Bros., $145; 
Chifering, $185; Steinway, $190: 


Kimball, 210 Knabe, 2200; 


Square Pianos, einihliejlih Gale & Co., Cable, Tilcher, 
Bauer, Kimbaf, Hallet & Davis und andere Standarb Tyabrifate, $20 


Deed Orgeln, einichließlich Burdette, Eftey, Majon & Hamlin, 
Story & und Clark und verfchiedene andere Fabritate, $15 bis $80. 


Ein vollftändiges Lager von neuen Kimball Pianos und Orgeln 


Btablirt 1857. 
S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 


Geo. Schleiftarth, deuticher Verfäufer. 


Str., für denHamilion Elub, $50,000; 
Umbau bes VBendome Club Apartment» 
haufes, Ede Monroe Ave. und 62. 
Sir, $75,000; breiftödiges Apart⸗ 
menthaus, 50 bei 90 Fuß, Nos. 4127 
‚—+4129 Michigan Une., $20,000; pier- 
flödfiges Apartmenihaus, 64 bei 106 
us, Sübmeft-Ede Ellis Abe. und 38. 
&tr., $50,000; zwei breiftödige Ylat- 
gebäude von 68 bei 73 und 56 bei 58 
Fuß an der Kreuzung bon. Kenmore 
und Winthrop Aves., $50,000, 

bei 200 Fuß für die W. B. Confey Co. 
in Hammond, für $25,000; bauliche 
Veränderungen in dem Lagerhaus bon 
Brabner, Smith & Eo., Nr. 184—186 
Monroe Str., $30,000, und mehrere 
afbere fleinere Gebäude. 


—* —r—z — — 
Aus dem Chicagoer Muſikleben; 


Rüderinnerungen an die Chicagoer Melt: 
ausftellungs: Mufif.— $551,755 damals al» 
lein für Mufifzwede verausgabt. — Die 
dafür dargebotenen Genüffe werden allen 
Cheilnehmer.ı unvergeßlich bleiben. — 
Sängerfeftlihes aus Buffalo. — Kofale 
Konzertnotizen. 


Geftern hielten fich auf der Durd- 
reife nach Buffalo, die Mufiter der 
„Mexican National Band“ mehrere 
Stunden in unferer Stadt auf. Einige 
diefer braunhäutigen Jünger der heis 
ligen Cäcilia hatten im Sommer 1893 
mährend der MWeltausftellung bier ge» 
meilt.. Sie fhwelgten in frohen Er- 
innerungen. Die Merilanifche Natio- 
nal-Kapelle hatte damals volle fünf 
Monate Hindurdh täglich Vormittags 
im Meritemifchen Ausftellungsgebäupde 
undNachmittags in einem ber im nörd- 
lihen Theile des Weltaußftellungd- 
plates errichteten Mufif-Papillon fon- 
zertirt. Go viel gute Mufil, wie das 
mal3 in Chicago geboten wurde — ſo 
äußerten ſich geſtern dieſe Inſtrumen— 
taliſten aus der Stadt Mexiko einem 
Interviewer gegenüber — würde in der 
ganzen Welt nicht wieder gelegentlich 
einer großen Ausſtellung zu hören ſein. 
gie, mögen Recht haben. Raum wird 
imals "reine MWeltausftelungsbehörde 
aber auch) eine jo große Geldfumme für 
Konzertzwecke anweiſen, wie e3 bie 
Chicagoer getan. Da? Bergnügen, 
melhes die Meltausftellungsbefucher 
damals an mujfitalifhen Darbietungen 
fanden, hat der Behörde über 
eine halbe Million Dollars gefojtet. 
Allein für Militär-Slonzerte, - die im 
Freien ftattfanden, bat die Weltaus— 
ftelungsbehörde $171,303 verausgaben 
müffen. Dafür haben mährend. ber 
Dauer der Weltausftellung aud 46 
| verfchiedene Militärkapellen, in ver⸗ 
ichiedenen Zeiträumen, fich hier ver- 
nehmen laflen fönnen. Die große 
| Mufitfeftballe, zmifchen dem Garten: 
: Baus und dem STrandportations- 
Gebäude, war ihr auf $132,000 zu 
ftehen gefommen, und bie Errichtung 
ber Eleineren, aber viel eleganteren 
Mufithalle, in der Nähe der öftlichen 
Säulenhalle des Ehrenhofes, Hatte bie 
Summe von $90,000 verjchlungen. 
Das aus 114 Mufitern beftehenbe 
Meltauzftelungs -» Symphonie = Or: 
| hefter, unter Theodor Thomas’ Lei- 
| tung, hatte 117 Konzerte — 58. bei 
freiem Eintritt, 59 mit Erhebung von 
Eintrittägebühren — veranftaltet. Die 
leßteren ergaben ein Defizit bon $41,- 
ı 768.92; der durchſchnittliche Koſten⸗ 
etat dieſer Konzerte ſtellte ſich auf 
31008.50 für jedes einzelne. Die Koſten 
aller Muſikgenüſſe, welche den Beſu—⸗ 
chern der Chicagoer Weltausſtellung 
bon Seiten der Chicagoer Behörde dar: 
geboten wurden, betrugen $551,755 im 
Ganzen. Was gab e8 damals aber 
au nidt Alles in ben Beiden 
Mufithalen zu Hören! Die bes 
rühmteften amerilanifhen Gejangs- 


| 
| 
| 


800 | und Snftrumental = Soliften, wie 


| aud die namhaften beutfchen Opern» 
fräfte Amalia Maierna, Emil Fir 
[her und Konrad Behrens, traten in 
den Symphonie» Konzerten auf; 
einzelne gemifchte böre und 
Chor » Vereinigungen, in einer 
Stärle von. 1000 ‚1500 
Stimmen, wirkten in „mehreren 
Konzerten mit, für melde das Orcheſi 
auf 150 er 

Der deutſche Lind 


verftärtt werben mußte. 


Vereinigung und bes 4 Milmaufee’r 
„Atton“, murben fo fehwierige Werte, 
wie Bad „St. Matthäus-Baffion“, 
Mendelsſohns „Elias“, Berlioz „Re— 
quiem“, Roſſinis „Stabat Mater“ und 
Händels „Meſſias“ aufgeführt. Ge— 
mifſchte Chöre aus St. Louis, Min— 
neapolis, St. Paul, Kanſas City, 
Louisville, Omaha, Cleveland, Colum⸗ 
bus, Pittsburg und anderen Städten 
traten bier einzeln, und au) zu Ber: 
einigungen verfchmolzen auf, und den 
Beichluß diefer großen Chorfeft-Beran- 
Haltungen bildete das „Eisftebbfop“, 
das große Gefangöfeft der fämmtlichen 
Melichen Gefangsoereine in den ®er. 
Staaten, bei melchem ber Tabernacle 
Chor aus der Mormonenftadt Salt 
Lale City den erften Preis im Betrage 
bon 85000, und die „Choral Union“ 
aus Scranton, PBa., $1500 ala den 
zweiten Preis gewann. 

Mit Treuden bürften fich die Befu- 
cher noch der Konzerte der „Vereinigten 
Schwedifhen Sänger“ der „Stan- 
dinadifhen Sänger = Union“, ferner 
der ruffiichen Konzerte unter Zeitung 
des Petersburger Hoffapellmeifters V. 
%. Hlavat, des fpanifchen, unter Mit- 
wirkung der Sängerin Senora E3me- 
ralda Cervantes, wie auch des böhmi- 
ſchen Konzertes entſinnen, in welchem 
der berühmte Komponiſt Anton 
Dvoorak den Taktſtock führte. — Wahr— 
lich, die Mexikaniſchen Muſiker hatien 
Recht, als ſie hier geſtern behaupteten, 
nie wieder würde eine ſolche Fülle von 
guter, verſchiedenartiger Muſik gele— 
gentlich einer Weltausſtellung dargebo— 
ten werden, wie ſie im Sommer 1893 
hier in Chicago den Weltausſtellungs⸗ 
beſucher entzückte. 

* * 


In den Tagen vom 24. bis zum 27. 
Juni wird in Buffalo, N. Y., das 30. 
Sängerfeſt des Nordamerikaniſchen 
Bündes ſtattfinden. Als Soliſt des im 
Juli 1883 in der nämlichen Stadt ab— 
gehaltenen 23. Sängerfeſtes wirkte der 
jetzt hier anſäſſige Baritonſänger Max 
Heinrih mit. Das Drchefter, aus 84 
New Yorker Mufitern bejtehend, ftand 
damal® unter der Leitung bon Dr. 
Leopold Damrofch, dem Gründer ber 
beutfchen Oper im New Porfer Metro- 
politan = Opernhaufe, welcher im da- 
rauffolgenden Jahre leider der Mufit- 
funft diefes Landes durch den Tod viel 
zu früh entriffen wurde. Der Maffen- 
Chor fang unter Anderem mit großem 
Erfolge Sildhers „Loreley“, die „Alt- 
niederlänbifchen Volkslieder“ in der 
Kremſer'ſchen Bearbeitung, „Nor: 
manenzug“ bon Bruch, Szenen aus der 
großen Kantate „Frithjofsfage“ des 
nämlichen Komponiften und „Beim 
Liebhen zu Haus,“ von Pfeil. 
Die efanasleiftungen befriedigten 
damal3 in hohem Maße, und das Buf⸗ 
faloer Feſt wurde ald ein muftergilti- 
ged bezeichnet. Auch jenes erfte, im 
Sabre 1860 in Buffalo abgehaltene 
Feit des Nordamerifanifchen Sänger: 
dundes mar von glänzendem fünftleri- 
ſchem Erfolg begleitet. Mufiter mie 
Theod. Thomas, Karl Anfhüg, Iheo- 
dor Eisfelbt und Karl Bergmann, 
alfo die Erften im Lande, faßen da= 
mal3 im Orchefter. Die Konzerte wur: 
ben in Ermangelung eine3 paffenden 
Yeltlofales im alten Bahnhofagebäubde 
abgehalten, in der größten Halle, die zu 
jener Zeit die Stadt Buffalo aufmwei- 
fen fonnte. Für das demnädft dort 
ftattfindende 30. Sängerfeft jet fich 
das TFeitorcheiter aus 85 Mufitern zu⸗ 
fammen, wovon 63 dem Philharmoni- 
chen Orchefter der Teitftadt zugehörig 
find, während die anderen in New Port 
angemworben wurden; Herr Lund ift der 
Dirigent der „Philharmonie“ und 
gleichzeitig der bes FFeftorchefters und 
der Maflendhöre. Die aktive Betheili- 
gung berjpricht Diesmal eine jehr zahl: 
reiche zu werben; bie Yeitbehörde redh- 
net auf 3500 Sänger. Diefe Betheili- 
gung erklärt fich fchon daraus, daß die 
Sänger aud) die pan = ameritanifche 
Austellung zu befuchen wünfchen. Der 
Yeftdirigeni Johann Lund und fein 
Mitdirigent Henry Jacobfon werben in 
einigen Tagen ihre Vereind = Ynfpef- 
tions = Tour durch das Land antreten, 
um bie am ?yefte theilnehmenven DVer- 
eine zu prüfen. Das Empfangs-Son- 
zert findet am Wbend bed 24. Juni 
ftatt, in welchem hauptfächlich der aus 
Buffalver Vereinen fih zuſammen⸗ 
fegende Maffendor fingen wird, Am 
Dienjtag Nachmittag fingen die Soli- 
ften und Soliftinnen und ein aus 3000 
Stimmen fi zufammenfegender Kin- 
berhpr. Die Hauptsflongerte find auf 
Dienftag und Mittmoch Abend feftge- 
fegt worden, und am Donnerftag fol 
auf dem „Stadium“ bes Ausſtellungs⸗ 
plages ein große® Voltöfeft abgehalten 
‚werben. N 

* * * 


Der Chicagoer Komponiſt und Män⸗ 
nerhor = Dirigent Henry Schoenfeld 
veranftaltet am nädften Samitag 
Abend unter Mitwirkung des Germa= 
nia =» Männerchor in der HänbelsHals 
fe, Ro. 40 Oft Ranbolph Str., ein gro= 
bes Konzert. Schönefeld, ber firebfos 
——— und Bei 
tüchtige ‚ beffen 
„Die Ländliche“, im Jahre 1508 von 

dr. Anton Doorot mit dem e 


Lei 


von Muftern. 


% 


Scrolls, Streifen etc. 


für Fabrif-Refter, 2 bis 10 Nds. — feine Dimities und Holly Batiftes, einjchließlich 
jedes für diefe Saifon gedrudte neue Mufter — alle erfte, feine „Seconds“ in dies 


fer Bartie — viele Stüde von einem Mufter und Entwurf — eine Gelegenheit, Kleider: 
Mufter in zwei und drei Stüden zu kaufen. 


15€ 


9:4 2odwood Betttuchzeug, voll 
gebleicht, 
Sc 


19c 
Songeloth> und Nainjoof:Refter — 2 bis 10 Yards — 36 und 40 Zoll breit — eine prächtige Partie joeben erhalten, viele werth bis zu 20c die Yard regulär, 


9:4 PVequot Betttuchzeug, voll 
gebleicht, 
45301. Aurora Kiffen-Bezugftoff, 


2le 
9e 


122c 


Weitem die beften Werthe. 


für Mercerized jeidegeftreifte Cotton Challies in Muftern, die von franz. Foulard-Effelten fopirt find, in Hübfchen nieuen Farben-Kombinationen — ebenfalls 32⸗ 
zöllige Mercerized Pongee Foulards, jchivarzer und Navy Grund mit weißen Scrolls, Foulard und punktirten Muftern— weich) u. jeidenartig—reg. werth 256 Yd. 


8:4 Aurora Betttuchzeug, voll gebleicht, L5c 


453Ö[1. fertige Kifjen-Bezüge Sc 


453Ö1. hohlgefäumte Kiffen-Bezüge, 


das Stüd 123c 


durchaus erfter Klafie. 
für 323Ölliges franzöfiiches und fchottifches Madras und Orfords, Shirting 
und Shirtwaift = Stoffe von den Stüd — 40 Mufter zur Auswahl — 
dies ift daS befte Affortiment, welches jemals zu diefem Preife gezeigt wurde 


15€ 
Extra fchwere Hotel-Betttüher, Be 


80 


Senjation des Sahres—$5, 34 u.55 Damen-Schuhe, T5c 


Großartiger Räumungs-Verkauf von Mufter-Schuhen und Reiter und Ueberbleibjel. 


Alle einzelnen Paare von theuren Schuhen vom 3. Floor wandern in’s 


Bajement und marlirt, um eine jener großen Schuh-Senſationen zu verurfahen, für welche Mandels Bafement fo mit Recht berühmt iſt. 


7560 für 82-, 33-, 854- und 35-Schuhe und Orfords — 
eine Anfammlung von Damen = 
ftern und Facons — Ddds und Ends und Refter von 


(dt 


Partien 


dritten Floor, alle markirt um ſchnell 


verkauft 


frühere Verkaufspreiſe, 


95e für Schulihuhe für Knaben und Mädchen — folibe 
dauerhafte Schuhe, gemadt von feinem Casco Galf und 
Ealf und Dongola Kid-Leder — jhwarz und Iohfarbig, 
Knöpf: und Schnürfhuhe — alle Größen und Breiten— 
Schuhe, die gemadht wurden, um für $2 und $2.50 ver: 
fauft zu werden, aber fo fange 
2 ſind die Preiſe nur 1.25 
un 


ausgeſucht vom Lager auf dem 


zu werden ohne Rückſicht auf 


zufammengeftellten Programm befin- | Diefataltrophe an LarrabeeStraße 


den fi) mehrere Kompofitionen, die 
bier neu find; e3 lautet folgenderma= 
ben: 


Männerhor a Capella: 
a. „Mein Herz ift voll Lieder“ 
b. „Am Sonntag“ 
Germania: Männerdor. 
Violin:Solo: 
a. „Adagio Pathetic“ 
b. „Valſe Caprice“ 
c. „Ungariſcher Tanz“ ee Brahms: Joahim 


9. Rbys 
Märnerhor a Capella: 
J Neßler 
(mit Solo-Quartet; Herren A. Erſt, C. 
von Dame, F. Maas und D. Canmann.) 
b. „Minnelied“ (Adam de la Hale 1240)... Zander 
€. nWiegenlied* - . Brahms 
Germania-Männerchor. 
Piano Sole: 
a. „Gonfolatior“ 
b. „Vale Elegante*.... . 
Frl. Elja Maithei. 


Schoenefeld 


Tenor:Solo: 
a. „Du bift iwie eine Blume“ ‚Schumann 
b. „geühlingslied“ (zum erften Mat)... Schoenefeld 
c. „Adelaide“ Beethopen 
Hr. Adolf Erſt. 
ande . Bas, ERREGER 
a. „Schlafe, holder er Anabe“ (neu 
. — 
‚Lieber Schatz, ſei wieder gut mir“ (neu), 
db. „Lieber Schak, j 8 Sippmefetd 
&. „Zrintlied“ (neu) Schönefeld 
Germania: Männerdor. 
Biolin-Solo: 
„Bolonaife* Nr.:2 
Hr. ©. 9. Rhn8. 
Baß-Solo: 


„Der Mönch“ 
Hr. Alhert Borroff. 


Wieniawski 


Meyerbeer 


„Liebeswerben“ MWeinzierl 


Germania Männerchor. 
Klavierbegleitung, bierhändig, bon den Herren 
Dr. €. Bertfhinger und Fred. Maas. 


* * * 


Unter den Aufpizien de3 „American 
Confervatoryg of Mufic* findet am 
näcften Dienftag Abend in ber Kim 
ball-Halle ein Konzert unter Mitwir- 
fung von Herrn Wolf Weidig, Violine, 
Frl. Jeanette Loudon, Klavier, und 
der Altiſtin Frl. Elaine de Sellem 
ſtatt, und am nächſten Samſtag Nach— 
mittag wird daſelbſt ein Programm 
zur Durchführung gelangen, das nur 
aus Kompoſitionen der leiſtungstüch— 
tigſten Schüler aus Herrn Weidigs 
Klaſſe für Unterricht in der Muſik— 
Theorie und Kompoſition zuſammen⸗ 
geſtellt worden iſt. 

* * * 


Der Baritonſänger Bicknell Young 
und Bruͤno Steindel, erſter Violin— 
celliſt des Thomas-Orcheſters, werden 
am Montag Abend, den 20. Mai, in 
der „Univerſith Hall“ im Studebaker⸗ 
Gebäude, gemeinſchaftlich ein Konzert 
—* genußverſprechendem Programm 
geben. 


ne — — 
Fur und Ren. 


* Frank Webb und Pauline Teabone 
wurden geitern von Richter Prindioille 
megen Betriebs berrufener Häufer um 
je $10 und die Koften geftraft. Drei 
der vierzig, borgeftern von ber Polizei 
verhafteten Dirnen mußten je $5 
Strafe und die Koften zahlen. Das 
Berhör der Uebrigen wurde auf ben 
14. Mai verfchoben. 


* Von ber, ihm von Richter Mahoney 
ertbeilten Erlaubniß Gebrauch machend, 
befannte jich geitern John Kruzinafi 
des ungebührlichen Betragens ſchuldig 
und wurde dann zu einer Geldſtrafe 
von 850 verurtheili. Kruzinsli war 
urſprünglich angeklagt, Wim. Schaum 
um einen Anzug und eine Taſchenuhr 
im Werthe von beſtohlen zu haben. 
—* das Maß vr ro m ur 

n, zog er, wie bie Bolize uptet, 
auh noh Schaums Pferd und Wagen 
aus befien Stall, fire an und 
fuhr fpazieren, bis er verhaftet murbe. 


Die Zeit ragt ſanen heran. 
Am 31. Mai wird die Union für im- 
mer fchließen. Geht nad Clark und 
D% * br habt —— aus 

einem * 
und — —* Sie 


Repidirte Kıfte der beim Hauseinfturz ver- 
unglüdten Kinder. 

Slüclicherweife hat fich die Be- 
fürchtung, daß noch mehrere Kinder ge= 
legentlicy de3 Hauseinfturzes an Lar= 
tabee Str., über den bereits geftern in 
ber Abendpoft berichtet wurde, verun- 
glüdt feien und mwahrfcheinlich unter 
ben Zriimmern begraben lägen, nicht 


betätigt. Nachftehend folgt eine repi- 
dirte Lifte der Verunglüdten: 
Getödtet wurde: 

Samuel Marceca, 7 Jahre alt, 
| mohnhaft Nr. 82 Gault Court. Seine 
| Leiche wurde nah Smith’3 Beitat- 
tung3-Stabliffement, an Marfet Str. 


und Chicago Abe, gefchafft. 

Barbara Ehrhardi, zwölf Jahre alt, 
No. 96 Sault Court; Beindruch und 
Kontufionen. County-Hofpital. 

Kohn Naelen, 9 Jahre alt, wohn: 
haft No. 50 Larrabee Str.; Kon— 
tufionen am rechten Bein und leichte in- 
nere Berlegungen. Nah Haufe ge= 
ſchafft. 

Willie Petusky, acht Jahre alt, No. 
106 Gault Court, Bruch des rechten 

Beines. Befindet ſich in der elterlichen 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Paul Staus, 14 Jahre alt, von No. 
88 Sault Court, VBerlegungen an der 
Bruft, den Schultern und am Kopfe. 
Nah Haufe geihafft. 

Sohn Jurren, von Nr. 108 Gault 
Gourt; leichte Kontufionen. 

G. Murphy von No. 103 Gault 
Court; leihte Kontufionen an den 
Schultern. 

Frank Jelovi, zehn Jahre alt, deſſen 
Eltern im Gebäude No. 102 Gault 
Court wohnen, befand ſich in unmittel— 
barer Nähe von Marceca, als das Haus 
einſtürzte. Seine Angehörigen bewein— 
ten ihn ſchon als todt, als er, nachdem 
die Trümmermaſſen von der Polizei 
und Feuerwehr fortgeräumt waren, un⸗ 
verleßt unter einer ſchweren Röhre, bie 
in ſchräger Lage über ihn gefallen war, 
herborkletterte. Er erklärte, keine 

näheren Angaben über ſein Erlebniß 
machen zu können. Er ſah es plötzlich 
Nacht um ſich her werden, purzelte, 
hörte ein Krachen und Berſten und 
fand ſich rings von Trümmern und 
Schutt umgeben. 

Das Gebäude Nr. 62° Larrabee 
Strafe mar Eigentfum bon 3%. 
Leonard aus Geneva, U. Fünfzehn 
Minuten nah dem Zufammenbrud) 
befjelben waren jchon wieder rauen 
und Kinder eifrig damit bejchäftigt, 
Bretter und Ballen von der linfalls- 
ftätte ald mwillfommene Beute fortzu> 
schleppen, und gegen Abend war faum 
mehr eine Spur bon dem Gebäude 
übrig geblieben. 

— — —— 
Pietatloſe Bruder. 


Am Grabe ihrer Mutter auf dem 
— —— zu Waldheim geriethen John 

ajeski und ſein Bruder Robert thät- 
lich an einander, und die Folge war, 
daß Robert Majesti erjt feinen Bru- 
ber, und bann diejer ihn wegen thät⸗ 
lichen Angriffs verhaften ließ. John 
Majesti murde geflern dem Richter 
Sabath unter biefer Anklage vorge— 
führt. Er behauptete, fein "Bruder fei 
müthend auf ihn, meil ihre Mutter, 
kurz vor ihrem ode, eine Summe Gel- 
des und gewiſſes Grundeigenthum ih⸗ 


rem Sohn Kohn gejchentt Habe. Die 


melde jehr unerquidliche. 


tniffe zu Zage förberte, 
R fi ‘auf ben 
—— — 


Später wurde Robert Majesli dem 
ter Wallace vor hre alten Ungeflagten foll übrigens 
EIN: DON. ARIOHER- Sal to mit: x 


‚ber ihn uns 
Angriffs 


Schuhen in allen Mus 


diefe Partie 9 be 


Der 
wurde 


theil — Mannifh geformte Orfords mit 
Hand-Melted Sohlen in Patent Kid und 
Patentleder, mit hohen militärifchen Ab- 
fäsen — $4 Frühjahrs:Schuhzeug, 
1.85 und 


25e für Kinder-Schuhe — Odd8 und 
Ends in jhmwarz, roth und Ichfarbig— 
bochfeine Schuhe, ausgejucht don ange: 
brochenen Partien modischen Schuhzeugs 
— etiwa „jhoptvorn“ aber ausgezeichnet 


dauerhaft — Größen bis zu 25c 


8 — zu 45c 


(Mitgetheilt.) 
Ein deutſches Bereinsheim. 


Der deutſche Kriegerverein regt den Bau 
eines ſolchen au. 


Der deutſche Kriegerverein von Chicago, betannt⸗ 
lich die Mutter aller hierorts beſtehenden Vereinigun— 
gen ehemaliger deutſcher Soldaten, der jetzt auf eine 
LNijährige ſegensreiche Thätigleit zurückblicken kann, 
plant ein Unternehmen, welches, wenn durchgeführt, 
der Vereinigung zur Ehre gereichen und einem wirk— 
lich lange und allſeitig gefühlten Bedürfniß abhelfen 
wird. Das geplante Unternehmen iſt ein ſo groß— 
artiges, daß eben nur der Deutſche Kriegerverein mit 
ſeizem Unternehmungsgeiſt, ſeinen vielen wohlha— 
benden und energiſchen Mitgliedern es durchzuſetzen 
im Stande fein dürfte. Bald nah dem Amtsantritt 
des "gegenwärtigen Bräjidenten des NKriegerpereins, 
Kamerad Lebreht Tänzer, eines zwar noch jungen, 
aber energiichen und willensftarfen Sitglieds, wurde 
im Verein die Anregung gemacht, entiveder im Wit: 
telpuntt der Stadt oder im deutjcheiten Theile uns 
ſerer Gartenſtadt ein deutſches Bereins— 
haus zu errichten. Dieſes ſollte nicht nur das 
Hauptquartier der 16—18 hieſigen Vereine ehemali— 
ger Augehöriger der deutſchen Armee und Vereine 
(Militär: und Kriegervereine) ſondern auch das 
Hauptquartier deutjcher Gejang:, Turn= und lands: 
mannſchaftlicher Vereine, deutſcher Logen u. ſ. w. 
fein und werden. Es lſolllen darin deutſche Ver— 
jammlungen jeder Art, ſowie allgemeine deutſche 
Feſte abgehalten, kurz und gut, es ſollte der Sam— 
melplatz der Deutſchen Chicagos werden. Es ſind in 
Chicago Hunderte von Vereinen, welche die hohen 
Haͤllenmiethen nicht erſchwingen können und manch— 
mal aus dieſem Grunde nach kurzem Beſtehen eins 
gehen müſſen. Würden wir aber in Chicago ein ſol— 
ches deutſches Vereinshaus haben, wie es der deut— 
ſche Kriegerverein plant, dann könnte dasſlbe mit 
ſeinen kleinen und großen Hallen und Sälen Hun— 
derten von Vereinen für wenig Geld ein angeneh— 
mes Heim für ihre geſchäftlichen Verhandlungen, 
bezw. Turn- und Singſtungen u. ſ. w., und ihre 
Feſtlichteiten bieten. Es iſt erne unwiderlegbare That⸗ 
fache, Daß wir in Chicago jehr viele Hallen haben, die 
fi zu deutichen Feftlichteiten und als deutich:s Ders 
einsheim aus verjchiedenen Gründen nicht eignen. 
Daher unterliegt es leinem Zweifel, dab das Pro— 
jeft des deutjchen NKriegervereins mit Freuden bes 
grükt und unterftügt werden wird. 

Als der Plan im Sriegerverein zum erften Male 
ur Sprache kam, da waren wohl auch jehr viele 

litglieder, bejonders die älteren, fonjerdativ anges 
legten, der Unjicht, dab man ji an jo etivas nicht 
beranwagen jollte und dürft. Doc das jüngere Gle- 
ment, beionders Wräfivent Zänzer und Samerad 
Baaich, trat jofort mit voller Macht für die Vors 
nahme der Präliminar:Arbeiten cin. XTroß des 
Kopfihiüttelns vieler alter, im Ehren ergrauter Mit: 
glieder des Vereins wurde fofort ein Komite ernannt, 
welches Sondirungen vornehmen, d. b. die allgemeine 
Stimmung für diejes Projelt kennen zu lernen juchen 
fol. Diejes aus den Kameraden Leb. Tänzer (Ver: 
einspräjident), F.W. Aende (Vereins-Vizepräfident), 
Mott. Uttenweiler (Schagmeifter), Joſ. Schlenter, 
Carl Roekler, Chrift. Baafh, Dr. Gaul und Herren 
Hennig beitshende Komite trat jojort in Ihätigfeit, 
bejuchte wohlhabende, als gemeinjinnig bekannte 
Deutihe aller Slajfen, mehrere deutiche Geichäfts- 
leute, Brauer, Spirituojenhändler u. f. w., und die 
Untworten, die fie auf ihre Anfragen erhielten, wa 
ren jo ermutbigend, daß fie fofort beichlojien, ich 
zu organifiren und mit dem eigentlichen Arbeiten zu 
beginnen. Gin freund Des FKriegervereins, aus 
Seattle, Wafh., ftelte für den Ziv:d einen Beitrag 
von SO in Ausficht, biejige Geſchäftsleute ſolche 
don je S0—$2%00; und in den Militär: und auderen 
Vereinen, die fih von dem Iunternehmen eine gute 
Zukunft veriprechen, werden jih taujende von Wit: 
gliedern finden, die von S—850 zeichnen werden. 
Das Komite ift fehr hoffinungspoll und wird dem 
Kriegerderein in einer der näsjften Sikungen einen 
voliftändigen Plan vorlegen. it diefer von Verein 
gutgeheiken, dann wird er den anderen Militärver- 
einen unterbreitet und mutbmaßlich mit Beifall auf: 
genommen werden. Wie uns mitgetheilt wird,ift e3 
die Abjicht diefes Komites, eine Pauftelle vom Krie— 
gerverein enfaufen zu laffen. Dann joll aus Vers 
tretern des biejigen Deutihthums, insbejondere der 
deutichen Vereine, eine Korporation gebildet und an 
dieje das gefaufte Grundftül auf 50 Jahre oder auch 
noh auf längere Zeit binaus verpachtet werden. 
Dieje Korporation fol dann ein echtes deutiches Vers 
einsheim. in dem Eingangs bejchriedenen Sinne, er: 
rihten und Alles Weitere p:ranlaijen. Alle Diejenis 
gen, welche Beiträge für diejen Zived zeichnen, bezw. 
Stiftungen für das Vereinsheim machen,werden das 
düch Mitglieder der Geiclhihaft. Das Komite trägt 
fih aud noch mit der Hofinung, daß Dieje3 zu ers 
rihtende Bereinsheim endlich das zu Wege 
bringen wird, wonah feit Jabrzchnten viele biejige 
Kriegervereinler binftrebten «und womit mit der 
Gründung d:3 Zentralverbandes deuticher Militär: 
bereine Chicagos und der Ilmgegend vor 44 Yahren 
der Anfang gemadht wurde, ver Shaffungeis 
ned einzigen mädtigen friegers 


Berein:. 

Das Azitations:Komite bat fih durch die Wahl 
der folgenden Beamten organtlirt : 

PBräfident: Lihreht Tänzer; Schagmeifter: Chrift. 
Baaiy; Sekretär: Herm, Hennig. 

€3 hält elwöhentlih am Donnerftag Sigungen 
ab, in denen eingegangene Zujchriften eröffnet, und 
erledigt werden. Nähere Austunft über das linter= 
nehmen ertheilt der Bräfident, Deb. Tänzer, 
% Sheffield, Ede Elybourn Ude 


Kur; und Men. 


* Richter Prindiville übermwies geftern 
einen gewiffen Scott Wellington unter 
$300 Bürgjchaft dem Kriminalgericht. 
Wellington ift angeklagt, in hiefigen 
Blättern Anzeigen erlaffen zu haben, 
in welchen er eine Haushältertn ſuchte. 
Den Frauen, bie fich meldeten, joll er 
als Kaution baares Geld, jofern fie e3 
hatten, fonft aber auch Ringe oder an- 
bere MWeribfachen abgefchwindelt haben. 
Als Anklägerin gegen ihn tritt Frl. 
Harriet Krebs von Nr. 446 44. Str. 
auf. Der wahre Mame bes jchon 64 


Pe 


1.95 für $4 Patentfeder Damen-Schuhe und Orfords, Lonig 
15. Abjäge — hübjche CoinsZehen in Kid und Tuh-Obers 


Marftberidt. 


Chicago, den 11. Mai IM. - 
Getreide 


Weizen — Mei:sluussusneseinvunsuunen ———— 
ul .. 0.% 


Baarpreife — Weizen 69—T4e. — Mais Y— lc. 
— ‚Hafer, 83430. — Gerite IT—I0e. — Roggen, 
513-531. — Fliadsjamen ei: — Timothy· Klee⸗ 
famen 8.08.25 per 10 Bir. — Heu, — 
$13.00 per Tonne. 

Provifionen, 

Schmalz; — Mai 

Juli 

September 
Ripphen — Mai 

Juli 

Sepienherrr 
Veribiedene Gebrauds » Artiteh, 

Preije, die von den Engros:fFirmen den 
Kleinbändlern berecönet werden, 


Aepfel, gedörrte 
Pfirſiche. gedärete X 
Abrikoſen 
Heidelbeeren 
Himbeeren 
Roiinen — Mustageller 
xondon Layerd/ ver Kifte * 
Zantener Kurranfen *4 24 
Ziirrenenicha len 
Terragona Mandeln 
PBrafilianiihe N Hs; — 
Erdnüſſe (Tenneffer er 
Spejereiem, 
Buder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 109 Biund 
Speifezuder. 100 Pfund 
Mürfelzuder, 100 Bund 
Konditors’ U, 100 Pfund 
«D. 9°, 100 Bund. ..0r0öucH Ar 
Thee — Voung Svion „urunnnnonunsnser 
Imperial „.uosscunnnnssnnesnenunnns 
Gunpowder 
Moyune 
Japan 
Dolong 
Kafiee — Belter Rio.... 
Geringere Sorten Wio . 
Maracaibo 
D. € 


25s*2 550 


38 Ban ERSRNR 
— 
575855 33848 


Reis — Louiſiang .................. 
Carolinuneaa... 
Java 


38 


Weißfiſche, 100 Pfund 

Catifotnea xachs, per Faß........... ... 

Nr. 1 Forellen, J Faß 

Holländiiche Häringe, friſche, Fäßchen. 

Norwat ERIK Häringe, per Fabeoıı.. —1 
Viebmarktki. 


Beße Stieeee 
Stiere von 800 1050 Pfund. ........ 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere von 1200 1600 Pfund ........ a 
Rölber ni. n ed anne see ——— 
Bullen 

Kühe und 
Texaniſche 


= 


bass. 
S328% 


0.7 


78 
5 


Färjen 
Stiere 


or: 
Cor m oo er 


Geckssssahs 
b balibäuhl 


Lämmer 


63 wurden während der legten Woche nad u ne 


ebraht: 56,172 Ninder, 6,139 Kälber, 1 
Schweine, 76,177 Schafe. Bon bier verihidt wurden: - 
18,606 Rinder, 321 Kälber, 33,58 Schweine, 3,34 
Scare. 
Marttpreijean 5. Bater Straße 
MeiereisProdufie: 
Butter — 
Creameries — Extras ............ .....: 90.18 
Erſte Qualität 
Zweite Qualität 
Dairies — Extras ........... 
Sehaee — 
Käile— 
Zieihß „.usouseriunenen 
Doung Americans ... 


Eier— 
Per Dutzend . 0.11 .214 
Bobnen— — 
Ber Sad 
Geflügel, für die Küche bergerihteb— 


Ganfe, der jund 
Lebendes Geflügel — 8 
Truthühner, per Died. * 
Hübner, per Pfun 
Enten, per PBiund .... 
Gänje, per Dugend. .... 
Ralbileiih-- * 
Ber Dlund..oosonnsosonnrsnnnnsnen 0.05 —0.08 ö 
Friſche Fiſche ⸗ — 
Schwar jer Barſch, per Plund. . 
Banvder, per Biund...... sodsorenrs 
echte, per Pfund vuunanesnsnnsere x 


22.⸗— 
Bar ſch 
——— senunnnnnnnnnee 
Friſche Fruchte 
Apelſinen, Califoruler, Riße.. 1. 
—— per — * 
rdbeeren, ber A⸗Quarteſtiſte.... 
— k˖ 
Aevfel, friſche 
Birnen. per Rifte „eur. 
itronen, per Kiſte 
manen, per Bündel 
Ananas, Kubaner, per Hundert ua 
° Rirfhen, per Kite 
Gemüic— 
Urtiihoten, Ealifornie, per Did, 
Rartoffel per Buihel .n........ 
Süktartoffeln, yalanien, ‘ser de 
Tomaten, ſechs örbe .un0nnnnsier 
ebein, Bufdel ..ueraianasne 
In, ubaer, 


Truthühner, per Pfund.onunnsnann. 0.08 OO 
ühner, per Pfund — — —3 
nien, per Pfund ...06 * 


— 


*22242⸗ 


—— 


Rast hie, EZ | 


2 Ei aurrrtennunnnen 
per 


ne 


BEHESS 


y 


und bi | 


* 





— Die Ope 
„Sarice Meredith". : 
pera Houfe — Fidbdle⸗Dee⸗Dee“. 
. — „Ihe Chriftian”. 
tbern. — „Ihe Head Waiters®, 
an — „UrScrap of Baper*, = 
— „Bar of Wealth”. — 
bra. — „Angel of the Allcy®. 
my. — „Uncle Tom’s Gabin*”. 
i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthjel (637). 

Eingeſch. von Chas. Keefer, Chicago. 
Mit einer Zwei iſt' ganz nicht mehr; 
Mit einem Wurf ſtellt's Neues her; 
Mit einem Schluß wird es oft ſchwer. 


Räthſel 6s8). 
Von Frau Anna Puls, Davenport, Ja. 


Der holde — blüht uns nun wieder, 
Nachdem er geraſtet ein ganzes Jahr. 
Froh ſingen ihm die Kinder Lieder, 
Und auch der Alten große Zahl. 
Setzt man zwei Zeichen hinten d'ran, 
Iſt es der Nam' von einem Mann. 


BuhftabenrätHjel (639). 

Bon Frau E. Bonanomi, Chicago. 
Wer’s Wort nicht hat, kann gemächlich ruh'n 
Und rechnet’S wohl zum - Guten; 

Mer’s aber hat, hat viel zu thun 
Und muß fi wader jputen. 


Sch jeh’ gleich-vorn’ ein 5 daran, 

Sp nüßt-es-mir beim Dichten; 

68 rundet ab — nun fängt's wohl an, 
Bei Dir fi) ihon zu lichten. 


Nun aber wirf’ das % bei Seit’; 

Ein M gejeht ftatt deffen — 

So kann man, wär’s auch noch jo iveit, 
Damit die Strede mejjen. 


Audh’3 M wird nunmehr abgejett, 
Um’s Wort mit W zu lefen — 
Das Gegentheil von dem ift’s jeßt, 
Was es zuerſt geweſen. 


Und nun mit 3 (und dann nicht mehr) 
Zu guter Let, zum Spaße, 

So haft Dur’s Hier, bei meiner Chr’, 
Schnurgrad’ vor Deiner Naje. 


Kreuzräthiel (640). 
(Eine Deutjchlandreije.) 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Hör’ id) deutjche Städte nennen, 
ESehnjudhtspoll mein Herz erbebt; 
Dent' an jene jhönen Tage, 
Die ic) unlängit da verlebt. 


- Hab’ genofjen frohe Stunden 
An 12, der prädt'gen Stadt; 
Aud) in 23, in Weftphalen, 
Mir es gut gefallen hat. 


An 14, dem feinen Städtchen 
(3 liegt von 1 2 nicht jehr weit), 
Fünfte’ ich. mich, als wie zu Hauſe, 
Denn dort herricht Gemüthlichteit. 


523, dur jeine Klingen 

An der ganzen Welt befannt, 
Streift’. ih aud auf meiner Reife, 
Vieles Schöne ich dort fand. 


Und jo 309g ich immer weiter, 

Nach der Dftjee ftand mein Sinn; 
Schaut’ mit jehnjuchtsvoßen Biden 
Nach 1 3 auf Rügen Hins: 


Doh zur Nüdtehe ‚mahnt die Stunde, 
; Und jo mußt’ ich weitwärts geh'n; 

Schied von lieben Baterlande 

Auf ein bald’ges Wiederjeh'n. 


Jekt nun, wo es grünt und blühet 
Und das. Vöglein jingt jein Lied, 
Fühl’ ich wieder, wie's mein Herze 
Mächtig nad) der Heimath zieht. 
Drum, ihr lieben Neffen, Nichten, 
Wollt’ ihr mit? So fommt mit mir! 
- Das wird eine fuft’ge Reife, 
Denn: Wir geh'n nad 2 6 4! 


Derwandlungs = Aufgabe (Öfl). 


Rhein 


In obenitchender Aufgabe joll dag Wort 
Oder durdy ftufenweije Abänderung in die 
Morte Rhein, Elbe und Warthe umgeändert 
werden. Die Veränderung darf blos immer 
einen Bucpftaben betreffen, indem man ent= 
weder einen wegläht oder Hinzufügt oder 
Durch einen anderen eriegt. Amiftellen der 
Buchftaben ijt nicht geftattet. Nedes Mort 
darf nur einmal vorfommen. 


Bilderräthiel (642). 
Bon Ferdinand Joggerft, Chicago. 


— 
Kult Ton] 


- 88 "werden wieder mindeftens jecdh3 
Her als Prämien für die Preisaufga: 
ein Bud) für jede Aufgabe, wobei 
‚entjheidet —zur Bertheilung tom: 
— mehr, = re Bi Lö: 
en. ei E e r Pramien 
no na ber —* der Loͤſun 
oſung findet Freitag Morgen hatt 
dahin jpäteftens müffen alle 
ungen in Händen der Redaktion fein. 
‚genügen, 


— 
put, U y n ; 


sfoft 
h — 


ae: — — 
‚Bl. Gapitäne, | 


m" machen auf unjere große Auslage von Metlacher 


Steinfrügen und deutſchen Placques, alt⸗ 
deutſchen Glaswaaren, Römern, Zinnbechern ganz 
beſonders aufmerkſam. — Großartiges Aſſortiment von 


Preiſen! 


Seht unſere Spiegelräume für geſchliffenes Glas, eine 
der großartigſten Schauſtellungen von Tafelwaaren 


in der Welt. 
Auf dem zweiten Flur 
Sotel:, 


Refttaurant: 


großartiafte Auswahl von 
und Bar: GlaS: 


waaren und Gebraudhsgegenttänden. 


URLEYSGHPANY 


ii8 & I20 Wabash Ave. 


(13 Budhftabenräthiel. 
Eingeſchickt von Frau Louiſe Pinger, 
Chicago. 

Als Vogel bin ich Euch bekannt! 
Geht K, ſtatt F voran, 
So trefft Ihr in des Zaren Land 
Als alte Stadt mich an. 


Wird dann der kühne Schweizer Tell 
In dieſe Stadt gebracht, 
Dann kommt ein Mann — nun rathet 
ſchnell — 
Der Burg und Schloß bewacht. 
(2) Räthſel. 
Von Frau H. Wahl, Morriſonville, Ill. 
Es iſt ein banges Wort; 
Biſt Du es, ſo biſt Du gerade nicht 
So fidel wie die Lerche. 
Nimmſt Du die zwei erſten Zeichen fort, 
Und fügſt drei andere an den Ort, 
So ſteht Dir das Haar zu Berge. 


I 
Uebenräthfel. 


3) Zahlenräthiel. 
Eingeſch. v. A.C.Reuſchel, Dubuque, Ja. 
1234567 ein deutſcher Singvogel. 
2345 ein Vierfüßler. 

6467 desgleihen (au Menjchen 
mitunter fo genannt). 

346 eine Blume. 

21 ein englifcher Titel. 

62 ein deutjcher Fluß. 


werden 

2 

13 

31 
(4) Quadrat'räthſel. 

Von PeterWilkin, Chicago. 





Die Buchjtaben in obigem Quadrat find jo 
zu umijtellen, daß die wagerechten und die 
jenfrechten Reihen dajjelbe ergeben und nen= 
nen: 

1. Eine Stadt in Rußland. 

2. Ein Gebirge in Rupland. 

3. Einen Vierfüßler. 

. Einen weiblihen Bornamen. 
Silbenräthiel. 
(Dreifilbig.) 
Nom „Groben Philip. 
5 Ganze erft vor Kurzem war ein vielge: 
nannter Mann, 
ging c5 nach Gerechtigkeit, 
wär’ in Bann! 


Schneid’ ab mir das erfte Zeichen, 
Und oft zum Herzermweichen 

Hörft Du das fremde Wort 

An röm’sch-kathol’ichen Kirchen, 
Toch jelten an and'rem Ort! 


Und jchneid’it Du nochmals mir am Kopf, 

Haft Du den Namen vom armen Tropf,. 

Der einft beim Aufbau einer großen Stadt 

Durch Bruderhand das Xeben verloren hat. 

Das erfte Wort (die beiden erften Silben) 
mag gern die dritte efjen, 

Sft’s jüß, find Kinder meift --- jo jagt man 
— d’ranf verjeifen! 


(3.) 


in Joliet 


(6) Räthiel. 
63 hält Das Wort den Kriegesmann 
Mit jtrenger Zucht in jeinem Bann; 
Das erjte Zeichen weg, jo tönet, 
Wonach das Menjchenherz fich jehnet. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Silbenräthjel (631). 
Sanftmuth. 
Nichtia gelöft von 18 Einjendern. 


Näthiel (632). 
Frühling (Ben;). 
Richtig gelöft von 82 Einjendern. 


Budhftabenräthiel (633). 


Heimath, Heirath. 
Richtig gelöft von 79 Einjendern. 


Duadraträthiel (634). 
Biber, Jrene, Berge, Engel, 
reell. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Diamanträthſel (635). 
A, Elf, Sturm, Diamant, Alumi: 
vzium, Granate, Whift, Rum, M. 
Nichtig gelöft von 63 Einfendern. 


Bilderräthfel (636). 


Gejangsunterridt. 
Nichtig gelöft von 18 Einjendern. 


Löſungen zuden „Mebenräthfeln‘“ 
in voriger Hummer. 


— (1) Silbenräthjel. — Waldmei: 
er. 

(2.) Räthfel. — Die Zeiger der Uhr. 

8) Quadraträthjel — Adam, 
Dame, Amme, Meer. 

(4) GleiheKlänge. — fieben; Weis 
ne — weine; fhiwieg.er — Schivieger. 

(5) Berftedräthiel. — Ver Vie 
fe8 bringt, wird Jedem etwas bringen. 

(6) Worträthjel. — Hahn. 


Richtige Löfungen 
fanbten ein: 


Frau Bertha Janz G6 i ufgaben — 
5 — —— Pull⸗ 
m — Goebel 46 

of ett Pullman 4 : & F Pi De 


Großkurtt, * 
ef 6-0); | 


Windler (4-6); Frau Minnie Torge (4-- 
0); Frau Anna Pinnow, Maymwood, U. (5 
—4); Wm. Beder (5—5); Frau Neu, Ham: 
mond, Ind. (55); Frau Bertha Sinuepfer 
(5—5); Geo. Kochanomsti, Toledo, D. (F—- 
5); Frau P. 5. Peterjen, Davenport, Ya. (3 
—5);W. Schaper (5—6); Frau GEmmaßtred: 
ler (4—4); U. Triphahn (5—4). 

M. Köhler (3--1); 9. Kornrumpf (44); 
3.82. Eichader, Homeftead, Ja. (d— 0); Fritz 
Kirchherr (6—6); 2. Ihrde (6—6); A. Moert 
jen., (4—4); Hans Fauft (4-6); Y. E. Weis 
gand (5—6); Frau H. Schweinbold, Peoria, 
U. (18); Frau F. Heegn (5—6); Ernit 
Theodor (4—4): Frau M. Wieje (d—3); Frl. 
Charlotte Druchl (3—5); ©. Michael, Hanız 
mond, Ind. (5—5); Francis U. Frintner (6 
—5); Sophie Burh (4-3); Frau E. Lom: 
berg (d—0); E. 9. Thomjen 3—0); M. 
Kreugberg (4—5); Käthe Gruebel (2—0); 
Frau Elje Haman 3—1)); Frau W. Leu (3 
—2); Chas. Baumann (3—6); Frau Anna 
Huber (5—5); Carl Dejebrod, Milwantee, 
Wis. (60). 

Peter MWilfin (35): Lizzie Hilgermann 
(4—2); Frl. Marie NRaede (3-2); Mite 
Roejchlein (4-6); Frau Nögheim (d—5); 9. 
Timm (34); lie Keteljen, Davenport, 
Ka. (4-6); Frau Anna Puls, Dapvenport, 
:a.; Franz Mojer (4-0); Frau B. Zimt: 
mermann (4-3): Frau Elife Huebner (3— 
3); Franz U. Müller (5—6); Henry Lang: 
feldt, Tippecanoe City, DO. (4-3); rnit 
Schlegel, South Bend, Ind. (4—6); Lina 
Geiersbah (34); Alma Boehme (3—P); 
Nudolf Schweiger (d—1); Sufanna Sauter 
(4-3); Hana Brandner (3—2); Theo. Sted), 
South Bend, Ind. (5—6): Frau B. Schwai- 
ger (1—1); Chas. Keefer (2—3); Frau Raid) 
(2—4); Herm. 9. Hoeppner 3—4H); Frau 
Louiſe Schnigler 3—4). 

Frau Eva Israel (1—H; Frau Marie 
Sange 25); U. F. Hinte (6—6); Peter 
Arold (45); 9. Draeger, Davenport, Ja. 
(4-5); Frl. Katie Andrefen (3—3); Andy 
Seifert, South Bend, Ind. (5—0); ©. 
Friedlieb (3—0); Frau %. %., Davenport, 
Ka. (IN; Frau B. Liebih) (d—4H; Albert 
Diefher 2); 9. Ieflen, Racine, Wis. (4 
—5); George Wilsnad, Kenfington (23); 
P. Reuter, Plano, IU. (4-3); Frau N. 
Huennebet (3-2); 9. Kannenberg, Hinss 
Dale, IH. 2—5). 


Prämien gewannen: 


Silbenräthjel (63D). — Xooje 1— 
18. — Mar Schwarzer, 906 S. Miſſouri 
Str., Indianapolis, Ind.; Loos No, 4. 

Räthſel (632). — Looje 1-82. — Frau 
RW, Lei, 181 Schiller Str., Chicago; %oo3 
No. 42. 

Bucdhftabenräthjel (633). — Looſe 
183. — Fl. Elja Meyer, 931 Perry Str., 
Ghicago; Loos No. 18. 

QDuadraträthiel (634. — Looje 1 
— 19. — €. E. Windler, 91 Ordard Str., 
Chicago; Xoos No. 32. 

Diamanträthijel (635. — Looje 
1—63. — Frl. Alma Boehme, 233 Hudjon 
Str., Chicago; Xoos No. 50. 

Bilderräthfel (636). — Looje 1-- 
18. — Frau Minnie Torge, 608 W. 14. Str., 
Chicago; Loos No. 4. 


Räthfel-Briefkaften. 


Frau Louije M. -— Bon den „beilie- 
genden, Löjungen“ war in Ihrem Briefe 
nichts zu finden. 


Lokalbericht. 


— 


Großes Preiskegeln. 


Der Turnverein „Vorwärts“ ver— 
anſtaltet vom 25. Mai bis zum 3. Juni 
auf feiner neuen Kegeldahn, Nr. 1168 
bis 1170 ®W. 12, Str, ein großes 
Preig-Kegeln, bei welcher Gelegenheit 
außer $155 in Baar zahlreiche andere 
mwerthoolfe Breife an die glüdlichen Ge- 
winner zur Bertheilung tommen fol- 
fen. Den Anhängern des Mottos 
„Sut Holz!” ift hier die befte Gelegen- 
heit geboten, die Kegelfaifon jomohl in 
pefuniärer wie in gemüthlicher Weiſe 
böchft zufriedenftellend zum Abfchluß 
zu bringen. 

— — — — 

* Heute findet hier die Jahresber— 
ſammlung der „Illinois-Indiana 
Theater Managers' Aſſociation“ ſtatt, 
eines Verbandes, der ſich aus Thea— 
terunternehmern von Indinapolis. 
Terre Haute, Fort Wayne, South 
Bend, Evansville, Vincennes, Joliet, 
Lincoln, Springfield, Jackſonville, 
Champaign, Alton und anderen -flei- 
nen Städten. von Ylinois “und In— 
diana zufammenfeßt. — 

* Am Dienſtag wird in Peoria der 
jährliche Staatskonbent der Grand 
Army eröffnet werden, und zwar von 
Richter Leo Rafſieur aus St. Louis, 
dem hier in Chicago zum Großkom— 
mandeur des Verbandes erwählten 
deutfh = amerifanifhen Veteranen. 
Man macht ich aus diefem Anlaß in 
Peoria Hoffnung auf einen Beſuch von 
etwa 50,000 Fremden, für deren gaft- 
lihe Aufnahme umfaſſende Vorkehrun⸗ 
gen ‚getroffen worden find. 


* Am nächften Donnerftage, den 16. 
Mai, wird Jules Cambon, der franzö- 
fiiche Gefandte in Wafhingtoen, Gaft 
der Univerfität Chicago fein und eine 
Unfprade an die Studenten bal- 
ten.. Belanntlic fol im. Sommer- 
Halbjahr in Verbindung mit .: 
„Alliance. Frangaife” ein 


N 
es 


* 


Für das große Schauturnen, welches 
der Turnbezirk Chicago, unter Mitwir⸗ 
kung turneriſcher Vereinigungen auch 
aus nicht deutſchen Lagern der kosmo— 
politiſchen Bebölkerung unſerer Stadt, 
am 23. Mai im Auditorium veranftal- 
ten wird, ift von dem damit betrauten 
Ausihup von Fachleuten das folgende 
Programm zujammengeftellt worden, 
welches darauf berechnet ift, bei den 
Zufhauern Verſtändniß zu erwecken 
für den Entwicklungsgang, welchen die 
Turnerei durchgemacht hat, und be— 
weiskräftig zu wirken hinſichtlich der 


ſchätzbaren Ergebniſſe, welche durch 


| 
| 


| fämmtliche 


I 
j 


ſyſtematiſches Turnen für die förper- 
lie Ausbildung erreicht werden: 


1. Aufmarfh jämmtliher Ktaifen. 
2. Lebende Bilder. 
a) Die Gyinnaftif der Sellenen. 
b) Das Turnen im Mittelalter (Turniere). 
c) Turnvater Jahn und feine Schüler auf dir 
SHajenhaide. 

d) Turner: Pioniere in Amerika. 
©) Ausmarjch der Turner in den Bürgerkrieg. 
t) Das Turnen der Gegenwart. 
Hreiübungen 'mit Ringen und Spiel, 

1. Mädchenklaijen 
a RE TR 1. Knabenklajien 
Uebungen mit Reifen Mäschenktlajien 
Frerübungen Knabentlajien 
Ktlafienturnen am Barren Böglinge 
KReulenihtwingen „nensenerseerre nn Damentiajien 
Stabübungen x Aktive Turner 
Langſtabübngen. . Verein. Altersriegen Chicagos 
Turnen am Reck, Barren und Pferd, 

Altive Turner 

12. Stabſpringen, Hochſprung, Fechten, Ringen. 
13. Pytramiden. 


Am nächſten Sonntag, den 19. Mai, 
Nachmittags von 2—4 Uhr wird im 
Auditorium eine Generalprobe derluf- 
führungen ftattfinden, zu ber Bezirts- 
turnwart Grundhoeffer unbedingt 
mitwirfenden Riegen er— 


II. 


wartet. 

Eintrittöfarten, zum Breife von .25c 
bis zu $1 find in allen Turnhallen der 
Stadt, fomwie in der Buchhandlung von 
Koelling & Klappenbah an der Ran 
bolph Str, zu haben. Bei Koelling & 
Klappenbacy können, zum Breife bon 
$10, auf Logen für die Veranftaltung 
belegt werben. 

* * * 

Kr der Vorwärt3-Turndalle, an W. 
12, Str., nahe Weftern Xoe,, findet 
heute, Sonntag, ein zweiter Damen- 
Jurntag ftatt, bei welchem die Damen- 
klaſſen ſämmtlicher Turnvbereine der 
Stadt unter der Leitung von Turnleh— 
rer Cobelli ihre Leiſtungsfähigkeit in 
einem gemeinſamen Turnen meſſen 
werden. Nach dem Turnen wird ein 
frugales Abendbrot eingenommen, und 
auf dieſes folgt ein fideles Maikränz— 
chen, auf dem es den feſchen Turnſchwe— 
ſtern an flotten Tänzern nicht fehlen 
dürfte. 


Deutſche Volksbühne. 


In Müllers Halle an Sedgwick Str. 
und North Avenue findet heute Abend 
die Schlußoorfielung der hon der 
beliebten Schaumberg = Schindler’: 
ſchen Geſellſchaft dargebotenen Theater— 
Saiſon ſtatt, eine Ankündigung, 
die an und für ſich ſchon das Haus bis 
auf den letzten Platz füllen dürfte. 
Doch auch die Mittheilung, daß die vor— 
zügliche Poſſe „Luftſchlöſſer“ oder 
„Rentier Pinneberg und die Hypothek“, 
mit der ausgezeichneten Soubrette Jo— 
banına Schaumberg als "Benefiziantin 
in der Rolle der Kofephine Grilfhofer, 
zur Aufführung gelangt, dürfte von 
Vielen mit Freuden begrüßt werben. 
Auch) find zwölf Gefangseinlagen hödhjt 
geichidt eingemoben morden. Die 
Hauptrollen find mit Marie Schaum: 
berg, Hermine Albrecht und 
Irma Forfter, fowie mit den 
Herren Schlemm, Schindler, Galler, 
Löwe und Weber befiens bejegt. 

* * * 


Der hier allenthalben bekannte und 
beliebte Schauſpieler und Theater— 
Unternehmer Jean Wormſer iſt nach 
einer erfolgreichen Saiſon in Daven— 
port wieder nach Chicago zurückgekehrt 
und wird nun mit ſeiner tüchtigen Ge— 
ſellſchaft hier noch einige Vorſtellungen 
geben. Am nächſten Donnerſtag gaſtirt 


die Truppe im Theaterlokal der St. 


Martin's-Kirche, Ede Princeton Abe. 
und 59. Str., woſelbſt in zwei Vor— 
ſtellungen, einer Matinee, um 2 Uhr 
Nachmittags, und um 8 Uhr Abends, 
vas volksthümliche Schauſpiel „Die 
heilige Genobefa“ gegeben werden ſoll, 
während am nächſten Sonntag Herr 
Jean Wormſer mit ſeiner Truppe zum 
erſten Male wieder in ſeinem lang— 
jährigen Heim „Freiberg's Opernhaus“ 
auftreten wird. 
=—7 1 +9 — 


Kurz und Ren, 


* Ym 20.Mai wird die St. Xapier3- 
Alademie aus ihrem bisherigen Lokal, 
an Wabafh pe. und 29. Str., nad 
dem jtattlihen Neubau verlegt mer: 
ben, der an 49. Str. und Evans Ane. 
mit einem Koftenaufmande von $300,- 
000 errichtet worden ift. Die Afademie 
hat gegenwärtig etwa 200 Zöglinge. 


* Zu Ehren des früheren franzofi- 
fchen Handeläminifter? und jeßigen 
Senator Jules Siegfried, der fich 
auf einer Befuchsreife durch die ‚Ver. 
Staaten in Chicago aufhält, gab ge- 
ftern Mittag Volney W. Folter ein 
„Lundeon“ im Union League Klub. 
Außer dem Gaftgeber und dem Ehren- 
gajt hielten 9. $. Furber jr, SFerd. 
W. Ped, E. D. Kenna, Franf D. 
Lomden und ©. E. Morje während der 
Tafel Anfprachen. Im Laufe des Nach- 
mittags hielt Herr Siegfried unter 
den Aufpizien der „Alliance Fran 
gaife“ einen Vortrag über „Soziale 
Verhältniffe” im Runftinftitut. 

* im eine Veränderung in ben 
Statuten der Deutfchen Gejellichaft 
vornehmen und die Zahl der Mitglie- 
ver beö Bermaltungsrathes berjelben 
von fünfzehn auf fechäzehm erhöhen zu 
fönnen, hat die auß ben Herren Guftan 

€. Mannhardt, William 


Eber— 


’ 


zum Benefiz. für die 


Alerianer. iin Auditorium ftatt- 
findende Konzert. - - 

. Zum Beften des Baufonds der Ale 
zianer Brüder, deren Krankenhaus un- 
freitig zu ben fegengreichften Wohlthä- 
tigfeit3 = Anftalten Chicago’3 zählt, 
findet am nächjten Mittwoch) im „Aubi- 
forium” ein großes Konzert ftatt, für 
welches von einem umfichtigen Romite 
bielverjprechende Vorkehrungen getrof- 
fen worden find. Welche feltenen mu- 
ſikaliſchen Genüſſe bei dieſer Gelegen— 
heit zu erwarten ſind, das iſt aus nach— 
folgendem Programm erſichtlich: 

1. Orgel⸗ 

Sn me Du 
—S Dr. Louis Falt. 
Eröffnungs⸗Rede Dr. M. J.Seifert 
Vorſitzer des Exekutiv-Komites.) 
Geſang— 


„Grande Air de Zaire“ ............. Mercadente 
e Hermann Devries. 
Viano— 


Rhapjodie, G-Mol, Op. 79, Nr. 2....Brıhims 
Scherzo, CiisMoll, Op. 39....u.000r00e% Chopin 
Nudolph Ganz. 
„Königin von Saba“ 
& Marxy Forreſt-Ganz. 
Feſtrede . . . . Biſchof J. L. Spalding von Veoria 
Violin-Vortrag, „Ungariſche Phantaſie“. . Hubay 
Bernhard Liſtemann. 
Große Arie, Königin von Saba“ 
M. Gauthier. 
Piano — 
————— gi 
Bolonaiie, G-Dur 
Trio, „Jeruſalem“ vLombardi⸗Verdi 
Frau Ganz, M. Gauthier, M. Devries. 


Eintrittskarten zu dem Konzert ſind 
in der Centralſtelle, Rudolph Seifert's 
Zigarrengeſchäft, Südweſt-Ecke der 
Randolph- und La Salle Straße, er— 


hältlich. 
a — 

* Die Sektion 4 des Bairiſch-Ame— 
rikaniſchen Vereins veranſtaltet heute 
Nachmittag in Hoerber's Halle, No. 
710 Blue Island Ave. eineAgitations— 
Verſammlung mit darauffolgender 
Ubend = Unterhaltung bei freiem Ein— 
tritt. Alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins find zu diefer Feftlichkeii 
berzlichlt eingeladen. 


Kleine Anzeigen. 


Arie, Gounod 


Gounod 


VBerlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent da8 Wort.) 


oder 
Str. 
jonıno 


Deutſcher 
Halſted 


Drygoods-Verkäufer, 


781 S. 


Verlangt: 
Böhme, New York Store, 


Lerfangt: Ein Mann im Meatmarket, 509 
wid Str. 


Sedg⸗ 





Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. Nachzufragen 
5 Weit Rando!p) Sır. 
jonmo 
Verlangt: 10 Gijenbabnarbeiter für U. ®. Com: 
pany in Wyoming. Yohn 81.75; Arbeit für längere 
Seit und billige Fahrt. 190 fir Company-Arbeit in 
Soma md Yllınois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stadt, 
50 armarbeiter, 22 bis B. Rob Yabor Agency, 33 
Market Str. 12ma, 1mX 


Morgens von 7 bis 8, 


Verlangt: Ein guter Kuticher für Gejchäits: und 
Privatfuhrwerk; muß aut mit Vierden umgeben kön: 
nen; einer der bei den Soldaten war, wird vo:g‘= 
zogen. 58 W. Madijon Str. 


LVerlangt: Agenten, deutih-amerifaniicheSolicitors, 
tönnen beftändige und gut bezahlt: Stellung finden. 
Nachzufragen 501 Unity Building. Ilma, 1ioX 


Verlangt: Ein lediger Man für Haus: und Stall: 
arbeit. Nemand, der Gejchirr repariren kaum vorge: 
zogen. 261 Weit 12. Str. fonmo 

Verlangt: Tapezierer, aliciminer, Painter und 
Junge. 84 Glifton Ave. 

Berlangt: Brotbäcker, der jelbitftändig arbeitet.— 
577 Larrabee Str. 


Verlangt: Koch für Saloon. 56 wöchentlich und 
Board. 5 Calhoun Place, The Bosco. 


Verlangt: Guter Magenmager. 382 


Str. 
erſter Klaſſe Malz-Extrakt 





S. Morgan 
Verlangt: Agenten, um 
zu verkaufen. Nachzufragen 768 Elybourn Ape., Pa: 
den, oder: 1713 vVincoln Ave., über Grocery Store. 

ſounmo 
Verlangt: Bäcker, zweite and. 6766 S. Chicago 
Ave., nahe 71. Str. und Cottage Grove Ave. ſaſon 


Verlangt: Tüchtiger Farmarbeiter, mit jeder Ar— 
beit vertraut; guter Lohn. Vorzuſprechen Sonntaq 
Morgen um 11 Uhr Saloon Viehten, Ecke Glart und 
Van Buren Str., Baſement. ſaſon 


Verlangt: Ein mit allen Arbeiten vertrauter Car— 
riage-Painter, ſofort. 930 Van Buren Str. ſaſon 


Verlangt: Junger Mann für Orders und Feeiſch— 
ſchneiden. 1481 Ocden Ave. iaſon 
Verlangt: Junger ſtarker Butcher, der auch Pferde 
beſorgen kann. auf's Laud, eine Stunde Fahrt von 
Chicago. Nachzufragen 956 N. California Upe., im 
Saloon, oder 1103 S. Hoyne Ave., Meat Martei. ſſo 


Verlangt: Gute Maler. John D. Keiler, Elmbutrkt, 
St. frſaſon 
Verlangt: Ein zuverläſſiger Mann zum Abliefern 
von Zeitſchriften und Büchern. Gute, lohnendeſtelle. 
Mai, 145 Wells Str. dortjajon 
Berlangt: Gute Kollektoren und Agenten finden 


dauernde Stellung und guten Verdienft. Vormittags, 
191 ©. Clark Str., Zimmer 21. 8ma, 1wæ 


Verlangt: Möbelſchreiner, 15 gqute Männer. Etes 
tige Arbeit. Keenen Prod. Mfg. Co... 3315-31 ©. 
Canal Str. 13:n3*% 

Berlanat: Eriter KHlajfe Rodmaher. Mueller, 5443 
So. Halited Str. dofrjajo 

Berlangt:! Gabinetmaters, jolche welche mit Xele- 
phone-Solzarbeit vertraut find. PBeftändige Arbeit 
für gute Arbeiter. €. 3. Noblett Co., 2 3. Str., 
nabe Halfted Str. Sma, 1X 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Geſucht: Guter Bäckerwagentreiber ſucht Beſchäfti— 
dung. Adr.: F. 239 Abendpoſt. ſonmo 


Geſucht: Junçer Engineer (mit Lizens) ſucht Stel— 
lung. Gefl. Offerten unter A. 10 an die Abendpoſt. 
ſaſon 

Geſucht: Gebildeter Mann in mittleren Jahren, 
ſchreibt und ſpricht engliſch und deutſch, ſucht Stel— 
lung bei beſcheidenen Auſprüchen. Offerten unter der 
Adr.: 2 413, Abendpoft. ſa ſo mo 


Geſucht: Bächer wünſcht Stellung als 2. aHnd an 
Gates. Scheuer, 3 W. 14. Str. frja 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen: unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: HH Frauen und Mäddhen, an Sophas 
Kiffen zu arbeiten; lönnen Arbeit nah Haufe neh: 
men; guter Lohn; beftändige Arbeit; Erfahrung un- 
nöthig; beite Gelegenheit, fich emporzuarbeiten. — 
Schreibt oder fpredit vor: Xdeal Eo., fragt nah fFri. 
Gummings, im Nadelarbeit- Departmenient, Zimmer 
4, 155 Dit Wafhingten Str. 

Verlangt: Frau zum Wajcdhen und Frau zum 
Hemden-Finiſhen. 667 Larrabee Str. 


Verlangt: Fünfundzwanzig Mädgen, um Damm: 
Wrappers zu machen. Davidfon Mfg. Eo., 127 
Market Str. 

Verlangt: Tüchtige Blumenbinderin als VBorarbei- 
terin. Ständige Arbeit. Adr.: F. 234 Abenppoft. 

BVerlangt: Mädchen zum Nähen und Lehrmädden 
bei Kleidermacherin. 511 Racine Upe., Hinterhaus, 

3 jajon 

Berlanpt: Mafchinenmädhen anHofjen undFiniiber. 

657 14. Place: llmalmX& 


Hausarbeit. 


Verlangt: Frau, Wäſche in's Haus zu nehmen.— 
9 Burton Place, 3, Floot. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hauserbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Keine Hausrcinigung. 
209 Fremont Etr. 

Verlangt: Eine gute Waſch⸗ und Putzfrau— 
LaSalle Ane., Ede North Ave. 

Berlangt: are mittleren Alter3 für alfgemeine 

usarbeit. Guter Lohn. Nahzufragen bei Mrs. 

inee, 3256 _Vernon Abe. fonmeo 

Verlangt: Mädden- für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 515 Welt ©. Str., Engleiwood. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Rabens— 
er 5a Rläte. Frau Mecbold, 547 Aeping 


fon 
Berlangt: Eine verantwortliche oder Mädchen, 
m während 05 4 ges ziwei Meine zu ⸗ 


Lohn; gute Behandlung, "or X Wehen Abe. 


ſonmo 


— Starkes deutices Mädcen für allgemets. 
ne: Hausarbeit. 3932. Hermitage Ude. Fonıno n 
Verlangt: Ordentliches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit in Familie von 3 Ermachienen. 5210 
Gahlumet Ave. fonmo 


_ Verlangt: 2 Mädchen zufammen. $4 jedes. 347 
Dft North Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Keine Wäſche oder Bügeln. Lohn 54. 165 
Weſt 18. Str. ſonmo 


Verlangt: Erfahrene Haus hälterin. Muß kochen 
können. Kleine Familie von Erwachſenen. Prachtvol— 
le8 Sommer:Heim in Wbheaton. Ill. Briefe mit An⸗ 
gabe don Refrrenzen und Lohnanfprüchen adreflire | 
man F. 2383 Ubendpoft. 


Köchinnen, zweite Mädchen, Mädchen für Hausars 
beit, Kindermüdchen, jofort untergchracht bei feinften 
Herrichaften. Hober Lohn. Mrs. Mandel, umgezogen 
nad 3155 Indiana Ave, Map, Imt,X 


Ein deutjhes Mädchen für gewöhnliche 


Grant Gaspars, 1511 S. State Str. 
jafonmodi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Zwei deutjche Mädchen; eine erfterKlafie 
Köchin, Die aıdere ein erfahrenes zweites Mädchen: 
zahle der Köchin $5.00 die Woche, dem ziveiten Mäd- 
hen $4 wöhentlih. Müjien wohl empfohlen fommen. 
Nahzufraaen am Montag um 11 Uhr Vormittags 
in 1125, Darquette Bldg. fajon 

VBerlangt: Fin Mädchen, das todhen, waichen un» 
bügeln fanır, in Meiner angenehmer Yyamilie. Üxter 
Lohn. Nahzufragen: 4337 Forreftoille Ave. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Aeltliche Frau wünſcht Stelle als Hnus— 
hälterin. Hat 14jähriges Kind. Weſt- oder Südſerte 
vorgezogen. Näheres: RI) Archer Ave., Ledergeſhäft. 

jajonmo 


Griter Rlajfe Kleidermaherin empfiehlt ji. Nor: 
züglihes Pajjen garantirt. Dreßmaling Warlor, 
1251 N. Halftev Str. 12ına, 1m 


1561 


Geſucht: Wäſche in's Haus nehmen. 


Elſton Ave. 


Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle. 1509 
Ave. ſonmodi 


zu 


Geſucht: 
Clybourn 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


„HOim tz e. —Wer irgend ein Geſchäft kaufen oder 
verlaufen möchte, follte jih dire an „Dinge 
wenden! — Käufer und Verkäufer jollten perföntih 
borjprehen—bitte, feine Briefe zu jenden-— Käufer” 
bezablen feinertei Gebühren, jondern empfangen alle 
Auskunft und Dienfte gänzlich’ toftenfrei. Jeder wird 
böflih und rec behandelt. „Hinte*, Geſchäfts-— 
maller, 59 Dearhorn Str. lTap,ImtX 





Zu verfaufen: 34 Meilen jünlih von Chiargo, e'n 
guter GFditore mit gutem Haus, Stall und Garten, 
jomwie gutes Yager von Gilenmwaaren, Schuhen und 
Sroceries; ein Nebatt mird, an Waaren gegeben, 
welche neu find, eine gute Golegenheit jür den rechten 
Mann. Die Gebäude können auch gemieth:t werden. 
Nahzufragen bei Chr. Schvenftadt, Monee, IH. 


‚Bu verkaufen: Villie, Milh- Depot, 3 Kannen täg: 
id. 46 ©. Sangamon Str. fonmo 


Zu derfaufen: Verde: und Wagenfchmiede, billig, 
wegen Abreiſe. 0948 Weft 69. Str. jonmo 
gu verkaufen: Gandy-Store, nahe Schule. 1238 
N. Datlen Ave. fafonn 


Mub verkaufen: Xabakitore, billig, euter Bias, 
warum berjönlihd. 91} Blue Jsland “love, 
fafonno 


Zu verfaufen: Für $250 in Gajh, wenn bis 1. Junt 
genommen: Schön möblirtes Hotel und Reftautant 
(13 Simmer), in Michigan Gity, 57 Meilen von Chi- 
cags (are mit Boat 81) in der Hauptftsah:, bite 
an drei Vahnhöfen und Boat-Landeplag. Miethe 325. 
Gutes laufendes Gejchäft. 1ecberzeigt Euch.” 122 
Franklin Str., Michigan Gity, And. fafon 


gu verkaufen: Eine qutgednende Päderei. 1940 Ur: 
der Abe, fafomo 
Zu verfanfen: Umjtände halber, gutgchendes Gr»: 
cery= umd Vädersigeihäft. Gute Gelegenheit für 
Plattdeutihen. 1595 Clybourn Ave. jaj 


9 dverfaufen: Gutgehender Gandy:, Notion-, Zi: 
garrene, PädercisStore, verbunden mit Laundrys 
Office, Zu erfragen: 31 %. Str. jaf 

Zu verfaufen: Ein jehr gutes Sodamafier:Gefchäft, 
ganz oder theilweije, eine gute Gelegenheit für ei- 
nen Geſchäftsmann mit Geld, der jelbft die Leitung 
übernehmen fann. Wichtige Urjache des Verkaufes. 
Adr. U. 161 Ubendpoft. mai4,5,6,11,12,13 

Krankheit ivegen verkaufe ich meine PBäcderei, 
Pierde, 2 Wagen; täglide Cinnahme $50: 
&1800 Baar. Nordiweitfeire. Adr.: U 181, 
poit. mijaion 
Bu verfaufen: Haus und Lot, beite Geihäftslige 
für gute Bäderei,- 16 Meilen von Chicago. Adr.: 
F. 357 Wbenppoft. 


ga verkaufen: Schmiede: und Wagengefhäft, eine 
äußert günftige Gelegenheit, billig für einen tüchti: 
gen Schmied mit etwas Kapital, der aut Pferde be: 
Ihlagen kann. Nehmt Lak: Str. Hotbahn' nah 217 
Marion Str., Dat Park. Alles Nähere am Plake. 
dimidofrjaj.n 





wei 
Preis 





gu berfaufen: Thec:, Kaffees, Autter- und Deli: 
lateſſen⸗Store. mit Route oder ſeparat, Nordſeite. 
Adr.: 2. 478 Abendpofi. Tma. 1X 





Zu vermicethen. 

(Anzeigen unter dieler Nubrif. 2 Cent3 das Wort.) 
3u vermiethen: Schönes Flat. Gigenthümer wil: 
lens zu boarden. 451 Yarradce Str. 


‚gu bermietben: Saloon und Boardinghaus. — 
Biſchoff K Czech Co. 61 W. Lake Str., Eck Clinton. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 
Ave. 


Verlangt: 2 Boarders. 





150 Larrabee Str. 
jonmdot 
Zu vermiethen: Freundlich möblirtes_Vord:rzime 
mer für 1 oder 2 Herren. 466 Wells Str. iaiom 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Nabe deutich-fatholijcher Kir: 
he und Hohbahn, nette Wohnung, 4-5 Zimmer für 
4 erwadhjene Perjonen. $12 Micthe. Adr.: O. T. 103 » 
Abendpoft. 


, 


5 Tr 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel xc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das.MWont.):: 
Blue$rontGSaleStables.ınn.: 
gu verfaufen oder zu vertaujchen: 75 biß 100 Pier: 
te un) Mähren, vajjend für ftödtiihe Wcheiten, 
armıs oder Zuchtzwede. Preiie rangiren von 85 bis 
100. Ale Sorten gebrauhter Gefhirre, bikig. Dop: 
pelte Yarm-Gejchirre, $10, Tillige Yarms un? Gros 
cerge Wagen. Finn E WeBhilips, 4175 Gmersid 
Upe., ein Blod vom Stod-Yards⸗Eingang. 
. 2la,,ImX 


Eine gute Gelegenheit für Alle, die Bferde gebrau: 
hen. Wir haben 60 Pferde, von 300 bis 1500 Bid., 
gut für alfe Zwede, müjjenjhuldenhalber binnen 10 
Tagen verfauft werden. Auch haben wir-15 jchnelle 
Bacers, von $60 bis $0. Ncden Tag Privatver: 
tauf. Wir nehmen auch Pferde in Tauſch. 464 bis 
408 S. Leavitt Str. rother Stall. 8mai, Iw* 


Zu verkaufen: Schönes ſchwarzes Delivery: und 
Buday-Pferd, guter Läufer. 6 Jahre alt. 412 Elp— 
bourn Ave. 

Zu verkaufen: Billig, 2 gute friſchmilchende Ziegen. 
Ede 48. Ave. und Fullerton Abe. 

Qunderte poͤn neuen und Sccond Hand Wagen, 
Bugaies;- Kutfhen undGeihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preiie. Sprecdt bei uns. vor, ment 

br einen Pargain mwünjcht. Thiel & Ehrhardt, "305 

baſh Abe. WMapimtX 


Gelskögfige meritaniiche Tapageien, 88.00. Rarm: 
pfer’8 Bagel:Laben, Nr. 8 Etate Str, Sap,1it 





Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent das Wort.) 


Raien, jhiwarze Erde, Füllung etc. George Menger, 
519 Aibland Blod. 
gu verfaufen: -‚Store-Shelving, 16x12 Fuß, 2 
Gounters, 3 Schaufaften. BIN. Wood Str. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige uunter einem Dollar) 


Heiraths geſuch. Hert, gros, blond Maſchiniſt von 
Beruf, jucht die Belanntſchaft einer Dame zweds 
rath; auter Charakter und Manieren mehr im Be— 
tracht gezogen, wie Vermögen oder Hübjches Ausfehen. 
Korreipouden; privatim. Keine Ugenten, Adrejje: A 
179, Abendpoft. fafon 


Batentanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bm MR. 
Votentauwal 


— 


or Unterrigt. © 
2 Gents das Wort.) 


z deutich⸗ ameritkaniſcher 


F Bu ; 
om 


Möblirt:s Immer. HOLE 43 


ufen: Fr end Mihigens, 
— — 
zland, 
S. Elart Str., Zimmer 1. . % 
2lap im? 
Mu fofort vertanft werden 
0 Ader Farın, Haus, Stall, 40 Uder unter Pflug, 
$1200; eine Lot al3 Zahlung angenommen, 
— Seury Ullrich £&-€o, 
ilma,ImX Zimmer 317, 40 Dearborn Str. 


gu vertaufben: Gute Farımen mit voller Ginrih- 
tung, gegen Ehbicagser Grundeigenthum. 119 TaSafle 
Str., Zimmer 32. 16ap,im& 


Zu vertauſchen: Farmen mit vollſtändigem Inven— 
tar. Beſchreibe Haus. Box 501. Manſton, Wis. 
liimailmz 


Zu verfaufen: Miffouri Stod- und Frußtiarmen. 
$1.50 pro Uder. 333 Marquette Building „Friseo“ 
Ry. mifrjom 


Zu verkaufen: Wisconjin Sartholzlanp, +4. 
Hahmann, 1231 Dat Grove be. 


Nordiweitieite. 
Zu verfaufen: Lot, 374x135, in YJrping Park, und 
Haus und Lot, Hxlö. Wu. F. Gens, 323 Grand 
Place, Norwood Bart. fejafon 


fte 


@üdweitjeite. 


Zu verfaufen: Ein zweiftödiges Brid:Wohngebäus 
de an 13. Str., nahe Wood, ein Bargain für 82600, 
$500 Baar nöthig. Eıgenthümer muß verlaufen. Adr, 
F. 307 Abendpoft. fajon 


Rordieite. 


Zu derfaufen: Spezielle Bargains in Keimtätten, 

+ Zimmer Cottage an Osgood Str., nahe Lincof 
Ave., 31300. 

Haus an VBerteau Abe., Euyler Station der EC. & 
N. W. Ry, 81400. 

‚Feine 6 Zimmer Cottage an Warner Ave., nahe 
Lincoln Ape., vot OXI3, $2600. 

Ehbas. Kunlel& ©&o., 5% Sheffield Ave, 

Djfen Abends und Sonntags. llma&® 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertosfhen oder 
au dvermiethen? Kommt für gute Nefuliste zu uns, 
Wir baben imuter Käufer an Sand, — Sonntags 
sifen von 10—12 Uhr Vormittags. —Rihard A. Koch 
& %o., Zimmer 5 und 6, 35 Wajhington Str., Nord: 
weits&de Dearborn Str. 12d,,%* 


gu verlaufen: Willig, eine leere jhuldenfreie Lot, 
SX13, in Weit Pullman, alle Ajjeßments bezahlt, 
Straße und Sidewalt gemaht. Rihard U. Koch & 
6o., Zimmer 5 und 6, 5 Wajhington Str., Nord: 
mweit:Ede Dearborn. MraX® 


Geld auf Möbel, 


(Unzeigen unter dbiejer \ ’f, 2 Gents das Wort.) 


u.%89. Streng, 
133 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


Geld zu verleiher 
auf Möbel, PBianos, Bierde, Wagen u. f. u 


Rieine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mia 
die Anleihe machen, fondern lajien dieſelben 
in Eurem Beiik. 


Wir leihen aub Geld an Sole in gutbezaplten 
Siclhungen, auf deren Note. 


Wir haben das geößte Beute Beihäft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ıhrlichen Deutfchen, fommt zu uns 
wenn Ihr Gerd haben wollt. 


Ihr werdet c3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
dorzufprehen, ebe Ihr anderwärts bingebt 


Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugejichert. 
a. 9 Grend, 
18 LSaSalle Straße. Simmer 3, 


Geld zu verleihen 


tin Summen don $20 bi3 $200 
an gute Leute Bejieren Standes, auf Möbel und 
Bianos, ohne viejelben zu entfernen, zu den biliigs 
ften Raten und leichteiten Sara Si in ber Stadt, 


1009, 14% 


jablyar nah Wunjh des Borgers. hr könnt jo Hiel 
geit haben wie Ihr weht, wenn früher abbezahit, 
betommt Ihr einen Rabatt, Dies gebe ih Eud 
igriftlih. Keine Namfragen imerden gemadt bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjhives 
gen; Abr genicht Ddieiclbe börlihe PVehandlung, wie 
der Kaufmann bon feiner Bank. Bitte fprecht dor, 
che Abr auderswo bingebt. E3 tft unbedingt rothe 
wendig. wenn hr borgt, dab Ihr zu einzm ver— 
antwortlihen Gerhäft geht. Ih halte Eure Bapies 
re-in meinem Befit und gebe jie nicht ald Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in dıejem Ges 
Schäft, jo braucht Zhr keine Bange zu haben, ba 
Ihr Eure Saden verliert. Mein Gejchäit ift vers 
antwortlid und lang etablirt. Ah habe lauter 
deutiche Leute, die Euch. alle Auskunft geben, 
Das einzige deutihe Geichäft in GChicage, 
Otto € Veielder; : 
70 LaSalle Str.,,3. Stod, Zimmer 34 
Gde Rmdolph Str. Napæe 


Bei uns wird deutſch ee 
City Mortgage Yoan oo, 
38 Wafhington Strabe, Zimmer 71 und. 72, 
Wir verleihen Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und irgend welde Sicherheiten. Wir geben 
die längite Zeit, die niedrigften Koften und die beite 
Bedienuna in der Stadt. Ahr könnt nah Belieben 
abzahlen. Kommt zu uns, ehe Ihr anderwärts gebt. 
3 Waihington Straße, Zinmer TI und 72. 
Telephone Gentral 2113. Telephone Drerel 7822, 
Brand: Office: 466 Dit 55. Straße. 
6ma, ImX 


Halt! Wefhjeiters! Halt! 

In 181 W. Mapdijon Str., Zimmer 321, über 
Woolf3 Kleiderladen, könnt Ihr Geld auf Möbel ges 
fiehen befommen. Dleine Raten und Gejhäftsverfahs 
ren find dieſelben wie „Down-Town“. l5apimt,2 


Finanzielles. 
{Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld chne Kommijfton, — Louis Freudenberg dir» 
leigt Yıivat:Kapıtalien von 4 Proz. an obne Roms 
million. Bormittaygs: Refidenz, 377 NR. SHopne Ape,, 
Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Office: Zimmer 341 Unity Bidg., 79 — — 

0 “ 


Erfte garantirte Gold-Mortgage3, in Beträgen bon 
8300-5000; feine Untoften. Rihard U. Koh & Eo., 


| Zimmer 5 und 6, 85 Wafhington Str., Norbiveftede 


Dearborn Str. 19jan!* 
Privat: Geld auf Grundeigentbum_ zu 4 und 5 
Vrozent; Abzablung alle 6 Donate. Schreibt und ic 
werde borjprechen. Adr.: #. 206 Abendpoft. 
lOmat,ImtX 
Geld zu verleihen an Damen und Herren mit fe= 
fter Ankekung. Privat. Keine Hypotbel. Niedrige 
Raten. richte Abzahlungen. Zimmer 16, 86. Wıibs 
ington Str. Hap,imz 


Für $14 verleihen wir Summen von $300 bis 


„$1000 auf: bebautes Chicago Grundeigentum. Reelle 


und prompte Bedienung zugeiihert. Rihard U. Roh 
& Co., Zimmer 5 und 6, 5 Wafhington Str,, 
Nordweit:Ede Dearborn Str.— Sonntags offen von 
15 bis 12 Uhr. Tmak* 


— 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Kalifornia und Korth Pacific Küfte. 

Judion Alton Erturjionen, mittel Zug mit fpes 
tieller Bedienung, dDurhiahrente Bullıman Fouritens 
Schlafwagen, u ee nad Galifornia 
und Der Pacijicküfte die angenehmfte und bılligfte 
Keije. Don Ebicago jeden Donnerftag und Sams 
ſtag via Chicago Alton Bahn, über bie 
Scenie Route mittelſt der Kanſas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
por bei der Judfon Alton Ereurfiond, HI Marqueite 
Gebäude, Chicago. 10°53* 


Aleraınders GeheimpolizeisAgentur, 98 u Ad. 
Alle Brivatangelegenheiten unterjuht und weiſe 
gejammelt. Ehmwindeleieu aufgenedi. Stets erfolg: 
reich. Privat. Rath frei. Why. ImX 


Bringt dieje Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unferer beiten Photographien und ein großes folorirs 
tes Bild. - Jobnjon, 113 OR Adams Str. ' 


Zurüd!—Iean Wormfer!— Von heute 2 Uhr ab zu 
brechen. Freibergs Opernhaus. Vorſtellung nächſten 
Sonntag. 


"Frau Robn ift von Deutihfand zurüdgek:frt und 
mohnt jest 413 Oft North Upe., nahe 13 Str., 
2 Treppen. l2ma,im& 


“ Baters’ Grhange, John Bund Gigentbiimer, 
105 © North Be Ir — 


Aechtsanwaälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents da8 Wort.) 


Adolph DH. Weiemann — MiGlefand, Allen 
Weſemann, deutiher Wdnolat, allgemeine Kam 
praxis; Spezialität: Grundeigenthunsfragen, gerichts 
the Dofumente, VBrobatjahen, Teftamente auss 
ändifche Erbiaiten. 83, 168 1b Ste. (Retro: 
volitan Blod). itan,6m& 


enry K Robinſon, deutſche Advokaten 
— 7 krae 
Südoft:Ede North Ave. und Larrabee Sir Bine 
Tas, Int 


mer 9. 
- WilfiemHenrd, deuticher Abbokat 
meine Rc&'sprazis. Konjultation frei, ha 


134 Monroe Str. 


> 8.2. Eihenheimer, 
alen Gerichten. Kenfuliahon frei 30 Den 





STATE SLam 


Modiſche Putzwaaren. 


Alle neuen und hübſchen Erzeugniſſe, die ſeit der Srühjahrs-Eröffnung er⸗ 
ſchienen ſind, findet man hier, jeder Hut iſt markirt zu denſelben niedrigen 
Preiſen, die dieſes Departement in dieſer Saiſon jo populär gemacht haben. 


Bartie 1 — 2,000 Dutzd. neue 
und hübſche Veilchen, Klee, 
Daiſies, Roſen und Laub— 
werk, in allen Schattirungen 

die Werthe 


und Farben, 
rangiren aufwärts bis zu 


50° — anı Montag 


—re —— 


Far 


— — 


und Turbans, jeder einzelne liche | 
fi mit Leichtigkeit für von $4 | 
bis $5 verlaufen und wäre auch | 
dann nob_ein guter 
Merid — Montag nur | 
GChiffon Hüte, in allen verlangten | 
Schattirungen, gemadt auf Ge: 
ftellen aus Draht und $2.00 werth 
— am Montag 98 | 


1.98 


fi an uns gebracht, 
antreffen twerbet. 


Rofen, Laubwert und Beile | 
ben, Blumen, die bHübjh ge= 
nug find, um irgend einen 
Hut damit zu garniren — 
ie im „Wöoteate zu 7de 
verkauft — Montag 

au % I 


100 Dustzd. 
Stroh, die reguläre 50c 
Sorte, morgen zu 


i Sam O’Shanters für Kinder, 25c: 
Werthe, am Montag 0 


Partie 2 — 1,000 Dubd. geprehte | Partie 3 
tirte Rojen, cf, 
der, feine Nelken, Daifies und 
eine Menge von anderen ber= 
fangten Sorten— Blumen, die 
im Wholeſale zu $1.25 ders 
tauft — Montag Eure 
Auswahl zu 19e 


—N 


| Hüte werden frei garnirt. 


u übfh und modern garnirte Hüte 1,000 Yards Chiffon, in allen pos 
—— — pulären Farben — überall zu We 


vertauft — Montag 


Sailors aus grobem 


5e 


Gin Einkauf, der für kluce Damen von Intereſſe ſein dürfte. Wit haben das 
anze MWeberihuß-lager von ziwei der größten Jobbers in Chicago jo bil: 
dab Ihr am Montag bei uns die niedrigften Breife 


— 90 Dukd. impor- 
Laubmwerf, Flie⸗ 


ine Aleiderftoffe-Bargnins 


von einem Neiw Yorker Auftions-Berfauf. 


Verihiedene tiefige Partien von feinen Kleiderjtoffen, Suitings, Cloth3 und Golf 


Plaids von den Fürzlichen New Horker Auftions-Verfäufen von Fabrifanten und ? 


Importeuren Ueberſchuß-Lagern kommen zum Berfauf Montag zu 30c am Dollar. 


Partie 41-750 Stüde Shebherd Plaids und 
Ched Suitings in allen farben, gemaht um 
? zu 156 und 19c vertauft zu werden, bie 
Yard für nur-6e und 
Bartie 25% Stüde Plaid Pad Golf Efir: 
tings, mit einfachen grauen, braunen, blauen 
und Orford Facings (kein Futter dazu 
qebraudt), immer 50c iwerth, die Yard. 
Partie 3-29 Stücke Möllige ganzwollene 
Cheviot?, in Tan, Gtau, Braun, Royal, Navy, 


Gaftors, Wine, 


nur 


Partie 4-60 Stüde ganzmwollene feine Gra- 


nite Cloths, 


werden überall um uns herum verkauft 
für Se, Montag, per Yard 


Futterſtoffe. 
Woods & Slaters 
Gent: Futter- 1 
Gambric — 
Yırd.. MEER 


Waſchbare Spitzen. 
500 Ztlide von neuen 
und hübſchen 

Spiken— Pr. ie 
23e, 13e, 2 


Muslin, 
3630ll. gebleichter Mus⸗ 
lin, Fabrik⸗ 


Reſter, um 8 le 


Vorm⸗ VYd 


Wollen- Seife. 
8 bis 10 Borm, und 


3 bis 4 
Nah. — 

Swifts Wool 1e 
Seife, Stüd..,. 

Aleider-dalico, 

Indigo und Gobelin 
blauer Kleider - Kali: 
to, Merrimae, Ameri⸗ 
can und Standard 
Shirting Prints, tür: 
fi rothe und Simp: 


ſons echtſchwarze 
Vrints — um 


Handtuchſtoffe. 
18260. braunes lei⸗ 
uenes Roller Handtuch⸗ 
zeug, 5e werth — 
um 4.30 
Nachm. — 


Cotton Diaper. 
Um 815 Vorm. — 


Reſter von gebleichtem 
Fotton Diaper — 


Aleider · Ginghams. 
Eine ausgezeichnete 
Vartie von Plaids, 
Streifen und Cheds, 
die Vd. 

für 320 


Auaben · Kappen. 
Feine ganzwoll. Golf⸗ 
Mützen für Knaben; 


25c ift der 
gewöhnt. 4 
BIRB nannte c 
Erafh Suiting. 
The Folkſtone“, alle 
Farben Gtreifendie 


123: Qualität, 
bie Yard 


5 Aleider- Ginghams. 


} Echte Toile du Nord 
Fleider + Singhams— 
in allen Forden und 
Stiyled—in Längen — 
fo Tange drei 


Kiften vorhals 6 
ten, Ö Ü 


ard 


Kleider-Ginghams. 


36 Zoll breite Nurfes 
Stripe®inghams, gute 
Auswahl in Muftern, 


mwertb 12% 
. 2 3 
er Yard - 6 c 
dam · 9’ Shanters. 
für Knaben und ins 


der — feine 


80€ —BRE 


— — 


ayſer · Handſchuhe. 
Rapier Wingerztippeb 
feidene KHandigube — 


alle Größen, 
u tu BIC 


Gardinel u. f. 
zur — — 
überall für 65c verlauft, die VYard für 33: 


in Taus, 
Stahlarau, Cadet, Royal, Napy, 
Wine, New Rofe, Refeda, Golden u. f. 


| 


| 


* 


* 


ſtors, Grau, 


3ic | 
16: | 


w., terden 


Gaftord, Eilber und 
Gardinal, 


iD., Drfords und 


59 


MuslinAnterzeug. 
Unfer Mai:Verkauf bietet eine Menge von ftaus 
nenerregenden MWerthen für Montag. 
Muslin-Gomwns, tuded Vote, 
mit Stiderei bejeßt, die 59e= 


Werthe, 290 


Muslin-Gowns, gemacht aus 
beſſerer Qualität Muslin, 
hohlgeſäumt, mitſSpiten und 
Stigerei beſetzt, Werthe bis 
zu B.50, zu 81. Os8, herun⸗ 
ter Did auf 59e, 

49€ und 

Muslin = Yinterröde, 

5 Gambric Flounce, pradhtivoll 
bejest, Montag zu 79€ 
81.48, D8e und.... 
Ginfahe Muslin Unterröde, 
tucked Flounce, Ge iſt der 
Vreis, was ſie werth 


Muslin-Beinkleider Umbrella, hohlgeſäumt, mit 
Spitzen und Sticerei beſetzt, werth bis 19€ 
zu 506, für 2Be, 25e und 

Eine elegante Auswahl in Korjet:Bezügen, 50 
gg Mufter zur Auswahl, prahtvofl 

eſezt — werth don 29c bi8 $2 — zu 
81.39 herunter bi? auf 2De, 250 1% 
6c 


Um ® Uhr Morgens — Einfahe Muslin 
Korfet: Bezüge, gewöhnlich 123c, zu 

a und Muslin —— hübſch beſezt⸗ 

® 

— gezeichnete Werthe zu ce, 49e 39€ 

aanızı und farbige Unterröde, mit Flounce 
aus Mecordion Pleating oder mit 2 oder 3 
Ruffles — Montag B1.98, 81.48 
und 

Um DB Uhr Morgens— Maichbäre Unter: 
röfe für Damen —andersivo GI Montag 


Um 9 Uhe Morgens—Calico Wrappers 
für Damen, mwerth volle 69c, zu 


29: 


Weihwanren. Fire von Herinen 


Werthe in insipem dia, bis zu %c die 43c 
ce, e und 


Yard, zu 1 
Weißes Dotted Swiß, ſehr hübſche Sioffe, 6c 
Shirtwaift: 


gut 10c wert — Yard 

Meißes Lace Seerfuder, bibfcher 
Stoff, die & Qualität — Ve 
U 

Heine weißes India Leinen und Lawn, ſehr 
fheer, Yard 19e, 156, 106, 63 
und 

Beine Dualität Batift u. Organdy, Dükende bon 
neuen Styles, in den mneueften SFrübiahrss 


— 12 
— Vard ic 1 Ve 


Muslins, Betttücher und Slips 


412 gebleichtes Fruit of the Loom und 1 
Lons dale Sun, * — an Z34e 
424 gehleichtes Betttuchzeug für den Fa— Ic 
miliengebraud, fpeziell Det ganzen Tag..F4 
5,000 Yarns B6aöll, gebleichte Cambrics, bis zu 
12% die Yard werth, In drei dc 
Partien, Se, 63e und 
924 gebleichtes Rochdale Betttuchzeug, 
—J 6 
Gebleichte Dover Bett⸗Tücher, 722 bei 90 
Sol, ſpezielle Partie, das Stück 
Gebleichte Vepperell Bettüchet, 81 bei 
90 Zoll, das Stück für 


ee. 


Tolle Größe gebäfelte Berfveden, meiche Appre: 
tur, gefäumt und fertig File den Ge- 79e 
brauch, früher $1.25, für 

68zöll. extra fchiweres ungebleichteß Tafel: 48c 
Xeinen, die Ö5c Dualität,' Po 

3 Vards- lange ganz reinleiitene jilbergebleichte 
Pattern Ziichtlicher, aut $AU00 . 
werth, für + 

17 bei 32 Boll gebleichre Teinene Hud-Handtü: 
chet, geſäumt und fertig für den Ge: 
braud), 10c ift der gewöhni, Preis 

1851. Damaft Handtugggeug, mit rotber Kante 
in Würfel: und gebrohenenfarrirun: 33€ 
gen, gewöhnt. Te die Ypd 4 

+ Größe voll gebleichte Ieinene Servietten, 
völlig $1.25 das Dut. inerth, für 98: 


Männer-Hemden. 


300 Dur, Negligee KSemben für Männer, 
9 Vercale und Madras gemacht, St. 
Dutz. feine gebügelte Geſellſchafts— 
Hemden für DU * 
bige, das Stüd 
100 Dutzend ſchwarze und weihe Arbeits⸗ 
demden für Männer, das Ele 29 


Hans: Ausftattnngsartikel. 


Glinton Drahttuch. in Hartholz = Gistiften, 
grün und jhivarz, —| gut aemadt, und 
per Quadrats 


1 ! ; area 
Fit arten. LIE] ug. 
Gaivanifirte Woultey: |, don — 


i, | Bfad) genähter 
= ——— — de 
Noveliy Clothes Wrin⸗ 
gers, reine weihe 
Guntmi = Roller, — 


1.79 


19e 


der R 
Wir haben eine voll: 
ftändige Muswahl in 
Eisihränfen in Eichen 
und Eichen, durhans 
bofeine moderne Ur» 
titel, völlia 4.3: 
+ 


wärts 3) 


au 
son 
Bortt, De⸗Stiele 


garan: 
ti 


Stahlerne Spading 


Aðct 
"pl ,0r AB 
N Heer. De 
kn Garben:Sets 5 
—— 4 


7 


Newbury emi 
en “ 2*8 
n⸗ 


—5 


— 


as 


Gadet etc., 
Läden als Bargain verfauft zu 506, VYd. 

Partie 6-19 Stüde 
Govert Gloths, in Tan und Caftor, und ö4zöll, 
ganzwoll. Golf Plaid Sfirting, seraht Ze 
zu $1.00 verkauft zu werden, zu nur... 9* 

Partie 7365 Stüde 52yölfige aanziwollene 
feine Venetian Cloths, 
Napy, Cadet, Grau, Braun, Grün u. 
die $1.25 Qualität, die Yard 


Partie 5150 Stücke 83ölliges ganzwolle⸗ 
nes Venetian Tuch, in Roth, Blau, Tan, Ca: 


bon Anderen 


29c 


543öll. ganziwollene 


Gaftors, 
f. w., 


9% 


in Xang, 


Partie 8-3% EStüde 5Ozöllige ganzmwollene 
franzöfiiche Pigorout Chebiots (jchivere Sorte, 

braucht fein Futter), in Tans, Gaftors, Grau, 
Braun, i 
fein au $1.50 —fpeziell 
zu 


wirde ein Bargain 


Baby Hidden. 


Sanzjeid. Satin Bas 
byband, 
alle Farben, 


Damen · Leibchen. 


Damen⸗Leibchen mit 
niedrigem 

Hals, 8 

Vorm., St 


Raumwolſwatte. 


10 Ballen 
reine weiße 
Matte, St 


Onting Flanefl. 
Duting Flanell, belle 
und dunlle Farben, 
— Gtreifen u. Chefs 
— die 1 Sorte — 
Yard 

330 


Apron Ginghams. 
Staple u. Standard 
Shürzen = Ginghbams 
in allen Größen 
Ched3. und allen ar: 
ben, vom Stüd, feine 
Beſchränkung — die 
5le 

Sorte, 


Nainfoohs. 
MWeibe Farrirte 


Kiſſen · Aeberzũge. 
Gebleichte Kiſſen⸗Be⸗ 
züge, 42x36 und 45x 
36—bie 9e Sorte, 50 
Dutzend, 


Bookſꝰd Percales. 
80⸗ zöll. White Star 
und Sea Island Ber: 
cale, bom Stüd, in 
allen neuen und mo= 
dernen Muftern und 


Narben, 
3 
sc 


Flihfüke, 

15 Kiften, alle Sorten 
Wafchftoffe, wie 
Lawns, Organdies, 
Kalito, Dimities, 
Flannelettes ete., 
Pd. Bündchen 
im 

Baſement, 


in 


Taſel · Oeſtuch. 
1000 VYards 5:4 
Kiih = Deltud, 
wünſchens werthe Lan⸗ 


gen, wth. e 


Corded Madras. 
Zedhyr Gingham, 
Bookfold, in all den 
neuen Farben und 
Muftern, 


with. 12%t, 7 ic 


Vd 
Maͤnner · Auterzeng 


Balbriogan Männer: 
Unterzeug um 


— 


Tribune Rahmen. 
Goldrahmen, füt das 


16e 


Tribune 

Bilde couscu 
Tiſch · Oeſtuch. 

24 vVards lange, voll· 

debleichte beftanſte 

Tiſchtuchet, werth Tr, 

um 

® 

Borm.ercceci 


* 
open 


Nidel + 


39€ | 
bem 
* —E 


(Bon Dr. Bier 5 Wiens, Ghicago.) 
Das Mefen der Entzündung. - 

Sich felbft gegen Fhädliche Einflüffe 
zu ihüten, ift eine bem lebenden Ge- 
webe innewohnende Gigenfchaft. Die 
Vorgänge, die fich dabei abfpielen, 
nennt man Entzündung. Entzündung 
ift Kampf, Abwehr und Schug. Es tft 
ein | de Organismus gegen 
Schädlichkeiten, ein zielbewußtes An- 
fürmen der Körperzellen gegen feind- 
life Eindringlinge. Der Kampf um’3 
Dafein ift ein allen Lebenden gegebenes 
Erbtheil, der um jo nadhdrüdlicher ge= 
führt wird, je reicher da3 Yndividbuum 
bon der Natur oder feinem Schöpfer 
ausgeftattet ift. Entzündung ift eines 
ber mejenlichiten Kampfmittel zur 
Erhaltung der Erifienz. e fräf- 
tiger Wille und Körper, dbefio ra= 
cher die Yustreibung bes Feindes. 

Die Entzündung und im meiteiten 
Sinne die Krankheit ift alfo nicht ein 
dem Körper fremdes hinzugetretenes 
Etwas, ein böfer Geift, oder mie der 
große Hahnemann, der Begründer ber 


Homeopathie fich vorftellte, ein geheim- ' 


nißoolles Fluidum, bas plößlich den | ter möglichft genau feftzuftellen. Da= | 


Körper durchftrömt, fondern fie ift eine 
TIhätigfeit des lebenden Gewebes, bie 
ihm zugehört wie die Athmung und bie 
Tähigfeit fich paffende Nahrung einzu= 
berleiben. Die Reize, die Entzündung 
berbortufen, laffen fi in drei Gruppen 
ordnen. 1) Bhnfitalifche Reize. E3 
badet Yemand im Hochſommer im 


tühlenben See unb läbt fid) batın non | Staatsanftalten beihaffen und für | 


ben Strahlen der Auguftfonne lang- 
Jam trodnen. Am nächften Tage liegt 
er roth, mie ein gefochter Kreba, im 
Bett und kann fi) vor Schmerzen nicht 
rühren. Hautentzündung durd; inten- 
five Sonnenbeftrahlung! In diefe 
Klaffe gehört jebe Verbrennung und 
die biefer ähnlichen Einwirkung ber 
hochgefpannten Elektrizität und bes 
Blites auf lebendes Gemebe. 

2) Chemifche Reize. Die Einmwir- 
fung der verjchiedenften Chemikalien 
auf den Drganismus, Laugen und 
Säuren, die Stiche von Anfetten, meift 
Mosquitos, Bienen oder Wefpen, forte 
die derAusfcheidungsftoffe des menjch- 
lichen Organismus felbft finden hier 
ihren Plab. 

63 mwirb immer überfehen, daß bie 


gelegentliche Beobachtung anderer Thie- 


Be u. idu 
D ren ſichtbar e e 
‚gen ( ii fen ie möchte ich ſa⸗ 
gen, wenn nicht yrembiwörter möglichft 
vermieden merben follten) ableiten: 
Röthung, Schwellung, Hite, Schmerz 
und Berluft der Thätigfeit. Weber bie 
berfchiedenen Ausgänge ber Entzün- 
dung und bie Grundzüge ihrer Be- 
handlung das nächte Mal. 


Raturtunde und TZehnifches. 


Eine Dogelwarte. 


Die deutfche Ornithologifche Gefell- 
I&haft hat mit Unterftügung des fönigl. 
preußifchen Minifteriums für Land- 
mwirtbfchaft auf der Zurifchen Nebhrunz 
in der unmittelbaren Nähe von Rofitten 
eine „Vogelmarte“ eingerichtet. Ahr 
| Smed ifl por allen Dingen, den Wan- 
| derzug der Vögel nach allen Einzelbei- 
| ten zu beobachten, befonders die Rich- 

tung der Wanderzüge, die AZugzeiten 
| der verfchiedenen Vogelarten, die Hö- 


| ben, in- melden die Vogelfchaaren zies | 


| ben, ferner fol fie ih bemühen, die 
| Herkunft und die Raftorte der Wanbe- 


neben bildet aber auf das Studium 


des Nubens oder Schabens, den ber= | 


| Tchiedene Vogelarten der Lanbimirth- 
| Ichaft verurfachen und worüber im ein- 


| zelnen die Meinungen no fehr meit | 


| augeinander gehen, ein Hauptbeobad)- 
| tung&gebiet der neuen Warte. Endlich 
| fol fie auch das ornithologijche Beob— 
| adhtungsmaterial für miflenichaftliche 


Verbreitung bon richtigen Kenntniffen 
bes heimischen Vogellebens in den brei= 
ten Schichten der Bevölkerung Sorge 
tragen. Daß die Vogelmarte auch die 


te nicht vernachläffigen wird, ift jelbjt- 
berftändlih. Man kann die Errichtung 
diefer Anftalt an der Oftfee nur mit 
großer freude begrüßen, fie bildet ein 
wiſſenſchaftliches Gegenſtück zu der 
weltberühmten natürlichen Vogelwarte, 
welche die Inſel Helgoland für die 
Wandervögel gemäß den Beobachtun— 
gen abgibt. 
Der neueſte Fernſchreiber. 

Ein von Ritchie erfundener Fern— 
ſchreiber, ein Apparat, der zur Ueber— 
tragung bon Handjchriften und Zeich- 


Abfonderungen der großen Drüfen wie | nungen jeder Art auf beliebige Entfer- 
| nung unter Benußung "ra Telephon⸗ 
t 
7 


Leber und Nieren in Hohlräume aus- 
gejchieden werden, die zwar innerhalb 
des Körpers liegen, aber mit dem Ge- 
webe felbft nichts zu thun haben. Die 
auskleidende 
Gewebe vor dem Eindringen dieſer 
Flüſſigkeiten. Gelangen aber Galle, 
Urin oder Darminhalt durch einen Zu— 
fall in lebendes Gewebe, ſo richten ſie 
dort böſe Zerſtörungen an. Die 
ſogenannte Naturheillehre ruht ja auf 
einer geſunden und vernünftigen An— 
ſchauung, inſofern als ſie dem Waſſer 
in ſeinen verſchiedenen Anwendungs—⸗ 
formen als Bekämpfer der Entzündun—⸗ 
gen die erſte Stelle anweiſt. Wenn aber 
die verſchiedenen Arzneimittel als 
„Gifte“ gänzlich verworfen werben, jo 
geht der Eifer der „Waſſer-Apoſtel“ zu 
weit. Ob ſich der ſelige Prießnitg oder 
der hochwürdige Pfarrer Kneipp dar— 
über ganz im Klaren waren, daß alle 


Ausſcheidungsſtoffe des Organismus 


ſelbſt ſchlimme Gewebsgifte ſind, möch— 
te wohl zu bezweifeln ſein. 

3.) Der praktiſch wichtigſte Reiz zur 
Entzündung ſind endlich die Fremdkör⸗ 
per. Todte Körper, wie ein glü— 
hender Eiſen-Splitter, ſind nicht 
weiter gefährlich. Mit den leben— 
den aber, denen, die einen eigenen 
Stoff-Wechſel haben, den Bazillen 
und Coccen und den dem Thierreich 
angehörigen Mikroorganismen, iſt das 
Gegentheil der Fall. Mit ihnen liegt 
die ganze Menſchheit im ſteten, 
nie ermüdenden Kampf. Dringt 
ein folcher Fremd - Körper ein, fo 
geratben die zunädit betroffenen 
Gewebs » Theile in große Aufre— 
gung, die fonft fo trägen Binbegemeb3- 
zellen produziren durch Kerntbeilung 
ein jtattliches Heer von neuen $ellen, 
die Staatämilizen. Sie fammeln ich 
um den Trembling an und juchen feis 
nem Vorbringen Halt zu gebieten. 
Aber auch) der Organismus bleibt nicht 
unthätig, er fendet feine Bundestrup- 
pen. Die Blutzufuhr nach der gefähr- 
beten Stelle jchwillt mächtig an, bie 
Arterien oderSchlagadern führen mehr 
fauerftoffhaltiges Blut zu, während in 
ben ®enen oder Blutadern der Rüd- 
fluß fih verlangfamt. Die weißen 
Blutlörperchen, Leucochten genannt, 
reihen. fi in der Venenwand fländig 
auf, fchlüpfen durch die Wandung durch 
und eilen auf den Kriegsfchauplag. Ein 
wunderbarer Vorgang, den Dr. Cohn 
heim, mweiland Profeffor der Pathologie 
in Leipzig, zuerft am rofch unter dem 
Microfcop beobachtet hat und ber heute 
jedem Student der Medizin anfchau- 
lich gemacht wird. Unb doch, wie weit 
find wir noch entfernt von dem innern 
Verftändniß deffen, mas die Augen ba 
vor ſich * Es lehrt aber dieſer 
Verſuch ſo recht eindringlich, daß die 
Entzündung, auf der ja die meiſten 
anatomischen Erfrantungen beruhen, 
nicht3 anderes ift, als eine zeitweilig 
erhöhte Lebensthätigfeit des Drganis- 
mus. 

Der Leſer, dem es um das Verſtänd⸗ 
niß des Weſens der Krankheiten wirk⸗ 
lich und ernſtlich zu thun iſt, wird gut 
ie 6 2 Te —— 
un o zu eigen zu machen un 
einzuprägen, daß ſie in der Vorſtellung 
—— werden und haften bleiben. 
Dann können ſie als bleibender Beſitz 
ohne Mühe zum Verſtändniß der ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheiisbilder herange⸗ 


—* he ver Gall 8 3— 


‚Fi 


chleimhaut ſchützt die 


leitung von zwei Draͤhten dienen ſoll, 
iſt in einer Mittheilung an die Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften genau be— 
ſchrieben worden. Bei allen früheren 
Verſuchen wurde die Uebertragung der 
Zeichen durch nebeneinander geſetzte 
Striche oder Punkte hergeſtellt, wäh— 
rend der neue Apparat alle Bewegun— 
gen, die der Abſender mit einem Blei- 
ſtift oder einer Feder macht, an der 
Empfangsſtelle genau in derſelben 
Weiſe und ohne jede Unterbrechung 
nachahmt. Die Uebertragung erfolgi 
auf elektriſchem Wege ohne irgend ein 
Ubr= oder anderes Triebwerk. Die Thä- 
tigfeit des Apparates zerfällt in brei 
Arten von Bewegungen, erfiend bie 
Uebertragung ber Bewegungen bes 
Schreibftiftes parallel zur Fläche bes 
Bopierz, zweitens die Hebertragung ber 
Bewegungen fenfrecht zum Papier, und 
drittens die Bewegung bed Papiers 
felbft und die Erneuerung der Zinte 
im alle der Benuung einer Schreib» 
flüffigfeit. Die Vorrichtungen zur Er- 
zielung diefer Webertragungen werben 
genau befchrieben. Der Federhaltier an 
ber Senbeftation ift mit einem Shitem 
bon gelenfigen Armen verbunden, 
deren Berwegungen fi in Folge ber 
durch ſie bewirkten Aenderungen elektri⸗ 
ſcher Widerſtände auf ein gleiches 
Syſtem von Hebeln am Empfangsap⸗ 
parat übertragen und den dort ange— 
brachten Schreibſtift zur Ausführung 
genau derſelben Bewegungen über das 
Papier hin zwingen. Wenn der Ber: 
fafler der fchriftlichen Mittheilung®er- 
befferungen anbringen will oder wenn 
er auh nur die Worte von einander 
trennten will, jo hebt er felbftverftänd- 
lich die Feder bon dem Papier auf und 
fentt fie an anderer Stelle wieder auf 
deſſen Fläche. Auch diefe Bewegungen 
erben ducch eine finnreiche Einrich— 
tung am CEmpfangsapparat nad: 
neahmt, und zmar bient zu beren 
Uebertraqung der Drud, den ber 
Screibftift beim Schreiben auf das 
Papier und beffen Unterlage ausübt. 
Die als Unterlage dienende Platte aibt 
bem Drud ein wenig nach und hebt fich 
entiprechend, wenn ber Schreibftift mie- 
ber abgelegt wird, und diefe Bemwegun- 
gen wirken auf eine elektriſche Induk⸗ 
tionsſpule in der Weiſe, daß ſich auch 
am Empfangsapparat die Feder 
aleichzeitig hebt und ſenkt, wie es die 
Feder des Briefſchreibers thut. Außer⸗ 
dem iſt noch eine Einrichtung vorge⸗ 
ſehen, durch die ſich das Papier beim 
Beginn einer neuen Zeile um 15 Milli- 
meter verjchiebt, und endlich taucht Die 
Treber jedesmal bei Beginn einer neuen 
Zeile in ein Tintenfaß ein. Nach diefer 
Beichreibung würde der PFerniprecher 
oder Telautograpb von Ritchie eine 


hohe Volllommenheit gewähren und 


neben dem Telegraphen und dem Tele— 
phon ein hervorragendes Mittel zur 
Vervollſtändigung des Verkehrs, zur 
Erſparniß von Zeit und zur Aufhe⸗ 
bung von Entfernungen darſtellen. Er 
bat vor dent beiden anderen ben Vorzug, 
baf er bie Schrift in urfptünglicher 
Geftalt überliefert unb baß man folche 
Depefchen auch in feiner Mbimefenheit 
empfangen tan. 


Photographie in einem aefcloffenen Buche. 
Eine Höchft merkwürdige Thatfache 
fin Patien — — Die 


+ v 


| reicht e& mit ber felötfeud 
arbe von Balmain und feht es 


t lang dem Sonnenlicht oder aud 
dem eleftrifen Bogenliht aus. Dann 
legt man «3 gegen die Riücdkfeite des 
aufzunehmenden Blatted. Auf die 
Borderfeite des Lehteren legt man ent= 
meber eine Irodenplatte ober ein ge- 
nügend großes Negativpapier. Natür: 
ih muß die Tichtempfindliche Fläche 
beim Einlegen und Herausnehmen un⸗ 
ter einem Tlichtdichten Yuche gehalten 
werben. ft die Einführung gefchehen, 
jo Elappt man das Buch einfach zu, und 
läßt e3 je nach der Bapierbide des Bil- 
be 20 Minuten bis zu einer Stunde 
feft geichloffen. Nach Verlauf diefer 
Zeit ift bie Reproduktion fertig, und 
die fernere Behandlung ift diefelbe twie 
bei jeder gewöhnlichen Photographie. 
Hat man weder Sonnen- noch Bogen- 
licht zur Hand, fo kann bie Balmain’- 
che Farbe auch durh Magnefiumlicht 
felöftleuchtenn gemacht werden, 

Neues phomograpbifces Prinzip. 


Ein neues phonographiides Prinzip 
haben, angeregt durd; das Telegraphon 
von Poulſen, Nernft und d, Lieben an- 
ı gegeben. Unftatt, wie Ediſon, durch 
ben bon den Schallmellen bewegten 
| Stift eine weiche Maffe mehanifch zu 

beformiren und jo die Töne zu firiren, 
ı benubt befanntlich Poulſen den medh- 
| felnden mechanifchen Eindrud, den die 
| feinen Apparat durchfließenden fchman= 
fenden Miktophonftröme in dem mag> 
netijcy deformirbaren Stahlbande er> 
zeugen. 
ber „Zeitichrift für Elektrochemie” 
[hreiben, fann man aber offenbar 
jeden Vorgang, ber zu einer bauern- 
den und) dabei der betreffenden Wir- 
fung ent|prechenden Veränderung Ver: 
anlaffung gibt, als phonoaraphiiches 
Prinzip verwenden, und unter Andes 
rem auch der galvanijchen Bolarija- 
tion. Nernft und b. Lieben Iaflen ein 
Platinband fchnell an der Spibe einem 
mit leitender Flüſſigkeit getränkten 
Holzkeil vorbeiftreichen, ber fih in 
einem mit der Ylüffigkeit gefüllten und 
mit einer &leftrode verfehenen Glas- 
trog befindet. Ein Mikrophon im 
Stromfreife wurde mit fünf Aftumus 
latoren gejpeift. Die erzielte Wieder- 
gabe war mehr oder minder deutlich, 
Tteß fich zumeilen fehr oft wiederholen 
und berubte zum Theil auf der durch 
die in ihrer Stärke jchwanfenden Mi- 
frophonftröme erzeugten verjchieden 
ftarfen Polatifation der einzelnen 
Stellen des PBlatinbandes, zum Theil 
aber au auf anderen Vorgängen, die 
noch nicht ganz Klar geftellt find. 

Eleftrifhe Stahlerzengung. 


Ein Ingenieur an ben fehwebifchen 
Eifenwerten in Güfingen, Namens 
Kiellin, hat, wie der Barifer „Electri- 
cien“ erfährt, ein Verfahren erfunden, 
Stahl auf eleftrifhem Wege zu gemin- 
nen. Vorläufig ift im Anjchluß an 
die genannten Werfe eine Kleine Ver- 
ſuchsanlage gebaut worden, die täglich 
etwa 1200 Ka. Stahl von ausgezeidh- 
neter Qualität liefert. Man verfpricht 
fih von der Durchführung des Verfah- 
tens erhebliche Vortheile mitBezug auf 
die Güte des Yabrifats, bei nur jehr 
geringer Erhöhung des Heritellungs= 
preifes. Eine Bedingung mirb dabei 
freilich unerläßlich fein, nämlich die 
Nähe einer zur Eleftrizitätserzeugung 
verwendbaren Waſſerkraft. Die ſchwe— 
diſchen Werke ſind in der glücklichen 
Lage, über eine ſolche zu verfügen, und 
werden demnächſt eine Station am 
Dalelf errichten, um die Kraft eines 
dort befindlichen bedeutenden Waffer- 
falles zur Erzeugung eleftrifcher Ener: 
gie zu benuben, um dann die eleftrifche 
Stahlfabrifation in großem Maßftabe 
aufzunehmen. 


Singende Reptilien. 


Ueber fingende Schlangen in Braft- 
lien macht der Ingenieur rot, der Lei- 
ter der Stadtbahn von Bahia, im 
„Zemps3“ einige intereffante Mitthei- 
lungen, bie, menn fie nicht ein biächen 


Heilt 
RHEUMATISMUS 


Ein einfahes Mittel, weldhes 
Zaufende von Den Qualen 
dDiefer fhrediihen 
Krankheit heilte. 


Probe Frei an Alle! 


Ein 82jähriger geheilt. 


xe mehr man über Gloria Tonic und deren Seis 
Img von Rheumalismus t, defto augenfcheinlis 
der wird die Thatſacht, daß dies die wirkliche Kur 
für dies Leiden if. GB ift das Mittel für foges 
nannte bofinungsioie Fälle. E3 ift das Mittel, wel: 
Bel lungen Dei ya, Bl Kol 

olge un weiſen. oria Tonic ein 
if mn man ji verlaffen fann. Serr 


ichter Merlin van ven Berg, Mensminer, 
bezeu 


Wie die Genannten nun in 


jedem Manu, Frau oder Kind eine präch 
tige Haarfülle verleiht. —— 


Verhütet das Ausfallen der Haare, vermehrt deu 
Haarwuchs, heilt Schinn, Schorf oder Ropf 
haut⸗Pickel und ſchafft ſchweres, langes 
und ſeidenes Haar. 


Vorzeitig ergrautem Haar wird ſeine natürliche Farbe wiedergegeben 
ohne Farbmittel. .. Es hat nie verfehlt, Haare auf glatte 
Schädeln, Augenbrauen oder Wimpern zu erzeugen ... 

Schidt Namen und Adreſſe wegen Frei⸗Padet. 


——— 
m y L} 


Keine Entfhuldigung mehr für Kahltöpfigkeit. 


Leder Mann, Frau oder Kind fannn fich Leicht ein 
Mittel verfhaften, um einen natürlichen, feinen, eis 
denartigen, glänzenden Haarivuch8 zu erzielen, oder 
das Ausfallen der Haare oder das Dünnwerden ber: 
felben zu verbüten, wenn jie wegen eines freien Ra= 
gets eines bödft wunderbaren, rein begetabilifäen 
Mittels jchreiben, welches vom Altenheim Medical 
Diipenfarp entdeit murde und bergeftellt wird. 
Da Mittel wird ih als ein Segen für die ganze 
Menschheit erweifen, denn durch den Gebrauch des— 
felben wirb e$ keine Rabitöpfe oder Köpfe mit bin= 
nem fümmerlichem Haar mehr geben, Männer, deren 
Saar oder Dart ji lichtet oder jchen ganz ver: 
ihwunden ift, rauen, die ihre Loden Durch iyieder 
oder Ausfallen der Kaare eingebüht haben und jekt 
fünftlihe Zöpfe tragen mühjen, Heine Kinder, Ana: 
ben und Mädchen, deren Haar grob und unbändig 
ift, alle Finden in diefen Mittel die gejuchte Hilfe. 
GE erzeugt Haar auf glatten Schädeln, macht Die 
Augenbrauen Dit und verlängert die Wimpern, eibt 
frühzeitig ergrautem Haar die natürliche fFarbe wie- 
der, verftärtt Yen Shaarwucdhs, befeitigt Auden, heilt 
Schinnen, Schorf oder Bisel der Kopibaut, und 
maht das Haar jeden Mannes, Frau oder Kind 
lang, ichiwer, feideniwei) und prachtoch glänzend. 

„Nachdem ich dreibig Jahre kahltöpfig war,“ jagt 
Brof. Turner, Prä..dent des fyairmdunt Gollege, 
Eulphut, Ky., begann ih in 1895 die Mittel zuge: 
brauchen, und ein paar Gsocen darnad Kar mein 
Schädel volfändig mit dien, Dauncnartigen neuen 
Haaren bedeft. Meine Haarfülle war verjchiounden, 
nur nach ein Ring von Haaren unter dem Hut mar 
vorhanden. An Sechs Wochen war die fahle Stelle 
vollftändig bededt, ungeachtet der Thatjade, dak als 
ich die Mittel zu gebrauden begann, meine Kopfhaut 
erfrantt war. JG war breikig Jadre fahlköpfie, und 
wenn Saar auf einem SKopte inie dem meinen zum 
Wachen gebracht werden lann, braudt fein Kahltopf 
an der Wirkung zu zweifeln, 63 ift fünf Jahre ber, 
jeit ich DiesMittel gebrauchte, und mein Saar ber= 


Seeſchlangengeruch hätten, fehr inter- 
effant wären. In ben Wäldern bon 
Brafilien, und befonders in-der Pro- 
vinz Bahia gibt e8 außerordentlich viele 
Schlangen, darunter auch einige fehr 
giftige. Unter den Lebteren befindet 
ih der Surufufu, . der während ber 
beißen und trodenen Nachmittage jein 
Koch verläßt, um zu jagen. Wenn er 
ih um acht biß neun Uhr Abends zu 
feinem Lager zurüdbegibt, fo verfehlt 
er nicht, durch ein fanftes und langes 
Pfeifen das Weibchen zu rufen, das 
ihm mit einer Mufit derjelben Art, 
aber in einem etwas jchärferen Zon, 
antwortet. Gines Abends ahmte Frot, 
ber fih Sicherheit darüber verjchaffen 
mollte, ob diejes Pfeifen wirklich bon 
biefen Schlangen herrübtte, e3 ziemlich 
genau nad, um ein Baar an die Teuer 
feines Bimals zu loden. Aber da eine 
der Schlangen beinahe einen jeiner 
Leute gebiffen hätte, mußte man bie 
efährlichen Gäfte jchleunigft befeitigen. 
n der familie ver Boas, die nicht gif- 
tig find, erreicht der Sufuriu oder 
Boa anaconda Längen von 10—12 
Metern und darüber. Diefe ungeheure 
Schlange, die einen großen Dchfen ver- 
ſchlingen kann, nachdem fie ihn in ihren 
gigantifchen Ringen erftidt Hat, lebt 
auf dem Grunde ber fFlüffe und ber 
Seen. Indem fie den Schwanz in eine 
fefte Wurzel fchlingt oder fich an einem 
Tels ftügt, flürzt fie fich auf die Ihiere, 
die zur Xränte fommen. Dieje 
Schlange hält fich mit den anderen 
Sufurius in Verbindung dur ein 
dumpfe® Brüllen. rot lernte diefes 
Brüllen durch die Aymore-|ndianer, 
bie ihn begleiteten, kennen; um fi) vor 
der fchredlichen Boa zu fehüßen, ahm- 
ten fie, bevor fie einen Yyluß jchmwim- 
mend überfchritten, ihren Schrei nad), 
indem fie in einer beftimmten\Art ein 
breites Blatt auf das Wafler deö Fluf- 
fes fchlugen. Wenn Sufuriuß in ber 
Nähe waren, jo antworteten fie jofort, 
und die ndianer waren jo unterrich- 
tet, daß fie an diefem Ort den Fluß 
nicht überjchreiten durften. Als Frot 
eines Iaged den Burahem überfchrei- 
ten wollte und feine Indianer zugegen 
waren, mährenb feine eigenen Leute 
das Geräuſch mit bem Blatte noch nicht 
nadahmen fonnten, jhoß er ein Ge 
mehr dicht an der Wafleroberfläche und 
parallel zu ihr ab. Einige Augenblide 
jpäter hörte er in einer jehr geringen 
Entfernung aus dem Grunde de 

uffes ein dumpfes und langgezogenes 
rüffen, dag ihn beranlaßie, ſchleu⸗ 
ae ben Ort zu verlaffen. In einigen 
heilen der Wälder, die yrot erforfcht 
bat, im Süden von Bahia, beobachtete 
er eine Art grauer Eidechfe von 20 bis 
30 Zentimeter Länge und der Dide 
bon etiva zwei Fingern, mit einem gro« 


„Srabatas“ 


Dante ih dem munderbaren Mittel, weile Wi an: 7 
wandte,“ j 2 
Fran I. €. Anderſon, Miſſoula, Ment 78 — 
„Seit Jahren fiel mein Saar aus, aber jeit ih Die 
Foſo Heilmittel gebraucht, babe id einen neuen 
aarwuchs don ratürfiher Sänge.* 
Theodor FFrennell, Moscow, Idaho, jagt: „Mein 


*| Ropf war tahl und glatt, ander feit ih bie Bes 
jegt u goll 


handlung ahwandte, iſt mein Daar 
lang und ziemlich Todig.“ , 
I 3. Wuldt, Gedar Falls, Jowa, jdreibt: „War 
febr tabl, ‚habe jeßt aber präctiges neues Haar, Wels 
ches ich mir bald jehneiden lalfen werde. &8 befeitigte 
auh melnen Schinn.“ e 

Frau W. H. Probaft, Greenwich, Comn., jhreibt: 
„Die Mitel haben dad Juden und Die Anfemımiu 
von Schinn volltändig befeitigt.“ Sie mar ebenfall 
tahlföpfig, aber iht Haar ift jegt dolifändig wieder« 
bergeftellt. 


D. ®. Chernig, Farmers ville, Texas 


t, dab 
feine Kopfflache vollſtäudig Zahl Mar, er Mit. 
tel baben ihm su einer neuen Kaarfülle verholfen, 
und Jeder im Orte ift überrajcht, e& zu Er 

yeaulein Tuch Paihall, Watertoion, Mafl., Tapt, 
ide Haat war dünn und grau, aber ed bat jeht Die 


natürliche $Farbe mwiedererlangt, es ift jent — und 
did und ſie freut ſich, allen die Foſo * 
empfehlen zu können. ü 

In den Taujenden bon Fällen, imo ed angeisandt 
wutde, hat es nie Mikerfolg gebabt, amd Do find 
die Gigentgämer bereit, jeder Per in ber t 
ein Rrobepadet diefes iwunderbaren Mittels ab 
toftenfrei antommen am lafien. Wied, mas he gu 
thun brauche, it Euren Namen und ei an 
Altenheim Medical Difpenjard, 3774 Butterfü 
Gebäude, Gimeinnati, Obto, einzufhiden und ; 
2 Gent Briefmerte, um dad Porto deden, — 
legen, und ſie werden ein 
VDrobde⸗VPadet zuſchiden, welches Cuch von bet ⸗ 
beit dietes WUrtiteld überzeugen wird, 


an da8 Lachen: einer jungen Frau ers 7 
innert. Zuerfti glaubie er, baß bn 
eigenartigen 'Schreie don einem Do; 
berrüßrten, 'änd'er forberie feine Ins 
dianer auf, einen foldhen zu töblen, ä 
ihm aber zu feiner großen Uebeszafch- 
ung eine Eibechfe brachten Da ee 
glaubte, daß fie fi einen Spaß mit 
ihm erlauben wollten, verfudhte er, bee 
Vogel bei Gelegenheit zu fangen. Sebi 
Mal, wenn er bad charalie 

Lachen hörte, eilte er in die beit 
Richtung, aber er fah niemals einem 
Vogel davonfliegen. Endlich Halte ee 
eines Tages, ald er unter feinem Zelle 
ruhte, vor ich einen großen Baum 
ftumpf, auf dem eine mächtige „Ota- 
vata“ Wurzel gefaßt hatte; ba bemerkte 
er den Kopf einer Eidechfe fich Heben 
und fich jenten, und zwat.in einer jehe 
fchnellen Bewegung, dann ertönte baber 
das mohlbefannte „Hahahat” mie ein 
ironifcher Lahausbrud. „ N. 
ſchließt rot, „noch andere Schlangen 


oder Eidehjeri anführen, bie fingen, 7 


pfeifen oder fchreien, aber ich mail nur 
don dem [prechen, was ich felbfl ger 
jehen und- fontrollirt habe.“ — 


— 


Berunglüdte Balonfapet. — 


Aus Berlin wird berichtet: Der Ba 
Ion „Berfon“ des deutjchen Vereins 
für Luftichiffahrt, der am 4. 
früh um 73 Uhr mit zwei Herren, Der 
Brödelmann und Rentner Habel, Be 
tarfem böigen Winde hier a 
gen, ift von einem Mikgejchid 
worden. Der Ballon hat nicht nur 


fchwere Landung an ber pommerfd 
Küfte gehabt, fondern darf nad Zar 
ber obmaltenben llmftände auch Sr 


verloren angefehen werben, ba itgemb« 
melche Nachrichten über fein Auffinden 
bisher noch nicht eingetroffen find, + 
Der Ballon flog mit einer Gef 
digkeit von etwa 100 Kilometer im 
Stunde, und zwar meift unter ftri 
dem Regen, über Bernau, Eberön 
am Madüfee vorbei, in’ber Ri 
auf Köslin. Süblich diefer Stabt ı 
de die Landung ausgeführt; fie ef 
auf jehr geeignetem Plaße, aber 
lang vor dem Aufftoßen nicht, & 
Reißvorrichtung Gebrauch zu⸗ 
infolge deſſen eine Schleiffabet 
Auh während diefer gelang’ & 
ben Reigjählig zu Öffnen. Er p 
cher rer —— den 
aus dem Korbe hob 
Ballon ſo weit, daß der art dia 
ben Kronen eines Walbes fire 
rt — —* * den fid 
03 dieſer e 


fo lange fhwimmend * ı 
i Boot nomm 


ie A: | Ben flachen und vieredigen , bie f 
ses | fich von nfelten nährt und gemäintie 
Bene: 


| idech nat Far E 
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Gekauft zu 50 


Bahrestag- nd 
anı ouav. 


— 
Bear Porlieren uud Gurdinen. 
Preiſe, die alle Beſucher in Erſtaunen ſetzen; Werthe, wie ſie kein anderer Laden in in Chicago offeriren kann. Wir haben 
extra Verkäufer engagirt und das Departement vergrößert. 


81.00 Auffled Ausſin Gardinen, Raar.... — 
$1.75 Scoth Guipure Gardinen, Paar. ......:. ...81.00 
84.00 Frranzöfifhe Neb-Gardinen, Auswahl, Yaar $2.50 


Dorlieren. 


2.50 Derby Tapefiry Portieren, volle Breite, Paar 81.29 
$3.50 Armure Tapefiry Portieren, Nesfranfen, Yaar 81.87 
85.00 Srientalifhe Bagdad Streifen ®ortieren, Paar $2.59 
85.50 Gobelin Armure, Franfen od. Eord Edge, Pr. 82.98 
86.50 Fron Freu Tapefiry Portieren, Shön, Yaar $3.33 
$12.50 Heidendamaft Portieren, fehr fein, Paar... .85.95 
825.00 Satin Damaft Portieren, elegant, Yaar ...$12.95 


15c gemufterte Art Penims, Yard 

17c Getiter Safd Wuslin, Yard ...........- 

12c Aug Iranfe, Yard 

82.00 üderzogene 24x24 Sofa- Kiffen, Stüf | 


| Banansn Damen-Suits, Hleider-Röcken 


Zaufende bon Damen-Kleidert, Jahrestag-Bargains zu 40.Proz., 50 Proz. und 60 Proz. ab. Neue Hübjdhe Eton Suits — 
fonch garnirt — Point d’Ejprit, Organdies, Stwiffes, Batiftes. Neue modiſche Bluſen Suits — fanch garnirt — Dimities, 
Beide Foulards, fancy Chambrays: Wajchbare Shirtwaift Suit3 — SeideNeb, Nun’s Beiling. 


bare Eure Auswahl v. JEure Auswahl d. | Eure Auswahl d. | Eure Auswahl b. Eure Auswahl v. I 
een Spiten bejeßten fancy fchneiderge: | einer aroßen Ba= | Point d’Eprit jeis | unfren jebr feinen unjeren hochfein⸗ 
neueften Organdie | madhten Gton: rietät fancy ſchnei- denen Foulards, importirten Koſtü⸗ ften fanch ge: 
Kleider — $10.00 Suits — $12.00 dergemadh. Suits, ; Organdies — men, alle Sorten, ſchneid. Koſtümen, 
Werth — für Werthe — für 820.00 Wihe.—für | 333.75 Wihe.—für | 50 Werth — für $60 h. 880 werth. 


5 | 8495 | 85650 | IT | 316.75 825 835 
& Separate Dreß Skirts — in ſchwarzem Taffeta, Peau de Soie, Nun’s Veiling, Seide-Neb. Ebenfalls eine vollftändige Partie 
J neuer waſchbarer Leinenſtoffe, Piques und Ducks. 
gu f 1 .9 V nae 


gu 810.7 neue Taffeta 
genheit in ganzwollenen Home— 
| 


$7.50 Brüffeler Gardinen — elegant — Paar....... ..83.90 
89.00 Point d’Ealais Gardinen—exquifit— YPaar.. .$6.00 
$20.00 Benaiffance- Gardinen, Großer Bargain,2r.$12.50 


Tapeſtries. 


T5c Serpentine Japeſtrep, Jard...800 
*81.00 Gobelin Tapeſtry, Vard. ......... ...........A8c 
81.25 Simiſe Armure Tapeſtry, Vard ...............696 
$1.50 Petit Point Tapeſtry, Vard .................. Toc 

2.00 Simiſe Gobeſin Tapeſtry, Vard............. SI.19 
84.00 Satiu Damaſt, Vard — 7— 
Opaque Shades, 3x7 Zuß, volſſtändig, Stüch ....... 19c 
Te Beribule Mod Sokets, Paat..... ur 


10c Silkofine (geblümt) Yard....... — 
1öc Eotiage Fenfler-Rods, volländig, Stül......... 


Eure Auswahl vd. 


Sahrestag-Berkanf von 


Weißmanren und Leinen. 


R offeriren wir 
3.86.75 morgen einen | 
neuen feidenen Zafeta:Rof, 
Flouce Cut — Extra-Ruffle aus 
Applique Taffeta Seide —Ruch⸗ 


| 

| 

ing Heading. | 
354.90 an, nur niet | 
1 

| 

I 

| 


Bar offeriren wir ı 
384.75 morgen _feidene | 
Kleider-Röde—Flounce | 

| 


feidene_ Röcke, 
mit feidenem Taffeta Accordion 
ipun Kleider-Nöden für Damen 
— lounce garnirte Effekte — 


P aited Flounce — 18 Zoll tief — 

mit feh3 Reihen feidener Nüfche \ 
Schneider gaeiteppt, mit jchiwar= 
zer und farbiger Garnirung und 


Jarnirt. 
= leider q 
3.86.75 zus — —— durchweg gefuͤttert. 
lenem ſchwarzem Broadeloth — ge: a 38 und 81.90 — 
maht mit Graduated Slaring 3.82.90 verſchiedene neue 
Moden in waſchechten Röcken, 
gemacht aus leinenen Ducks, 


Flounce — der ganze obere Theil 
Leinenzeug, Pique, Braid oder 


des Rockes und des Flounce iſt mit 
fanch Mohair Borte * 
Tuck garnirt. Nuffle Flounce Effekt. 
Seide Tafleta und Tud) Eton Jakets auf Bargain- Eirden. 
B Alover Tuded reihe glän- 
Zu 5.00 zende jeidene Taffeta tous 
Coats — Taffeta ſtitched Bands — ohne 
Kragen. 


Zaffeta ( loun 
Bene und garnirt mit bier 
eihen Taffeta-Rüſche — mo— 
Sppener, Effeft — iverth $10.00. 
BR * ein neuer Prin⸗ 
3.87.50 ceß Kleider:Rod 
— in Schwarz; und Farben — 
als  Vroadclotg von feiner 
Sualität — gemedht mit Gra- 
tuated Ylaring Flounce — gar= | 


Ein großes Lager begehrenswerther Waaren zu außerordentlich 


der:Rod, mit folid geftepptem anziehenden Preijen. 
Srlounce, ebenfjo der untere 
aus hocfeinem KHome: 
gemaht, Lobfarbig und 
ipeziell für morgen zu 


19 b. 65 fanchy gebleichte@otton 
Momie befranite 
Drefier Scarf3 .. . 10€ 
61lzöll. ſehr gute Qualität 
Cream Tiſch⸗ 
DOW: 25 
8 bei 10 und 24 Yards fange 
feine gebleichte Satin Da: 
maft Mufter 
Gleibe, 5, \ 50e 
2 Größe reinleinene gebleichte 
Satin Damaſt Dinner Ser— 


vietten, per 75e 


San ns 
72301. ertra feines u. fchweres 


reinleinene3 gebleichtes und 


Cream Tiſch⸗ 59 


Tamaf . . 


36301. jehr feines meiches ap: 
pretirtes englifhes Long 
Gloth, 12 ds. 


in einem — *1.00 


Stüd . 


1 Yard breites weich appretir- 
tes gebleichtes Long: u 
dale Muslin, p. Yd.. Bl‘ 


Rand, | 
jpun | 
it nit Schneider geftebpten braun, und &lufter | 


Zaffete feid. Bands, dopp.Wth. 34.90. 
= Promenaden-WRöke für Pamen. 


« Mittelfchiwere Double-faced Golf | Mit Geide gefütterte Venetian, 
Su 52,75 Walking Stirts,, blau, | 3u 52.98 8 Gton = Jade? -- 


gran, braun m, Orford, 10 Reiben folide Tailor: ohne Kragen und mit Stehfragen. 


Stithing- 
Kin Jene Berüßmten Heide Taffeta Waifts zu 82.98. 
ie Seide ift aus hochfeiner Oualität—der Style | Montag offeriren wir verfhiedene Hundert had: | Montag offeriven wir 175 bochfeine  fanch 
iR gerabe fo gut Eee irgend welchen unjerer | feine feidene Taffeta Waifts — ausſchließliche Coftume Waifts, reich mit Seide und Spi- 
%.15 Woifis, Zus über Body und Yermeln— | Defigns, bohigefäumt, tuded — fehr hübide— gen hefeßt — deren Werthe tangiren bon 
Frühjahrs Schattirungen, 82 38 |  Werihe von $7.50 bis $12 — 53 | 220 kis zu 0 — 
einſchlieblich ſchwarz + | — 


Kurze Fabrikanten-Stücke von 
feinen ſchlicht weißen Welt 
Piques, von 1 bis 10 Yards, 
in einem Stüd, 
per Yard. . . ; dc | 

32301. fanch tarrirte und ge: | 

ſtreifte Lawns, 2 
per Yard . R ‚ae 

32301. hübjche weiße Shitt- 
waift Fancies, feine Sheer 
india Linons und 40zölli- 


ges Victoria ve 10c 


San . . 


183ÖU. feine Dual. gebleichtes 
Hudabaf Handtud: 


ö——⸗ꝰ—7,seò— —â———⸗———— —————————— — 


Dieſelben werden Euch überraſchen. 

Eiſerne Bettſtelle — 11-16 zöll. Pfoſten — fanch Scroll Muſter — auch 
fonft fehr ftark gebaut — alle Größen — 8.0 Werthe — gu 

pezieller Jahrestags⸗Vertaufspreis 


3:Stüd Varlor Suits — ſtarke Mahagony finiſhed Frames, elegant 
handgeſchnitzt — ſehr gut gebaut und handgelnotet — Spring Sit — 
gepolſtert in Damaſt oder Belgian Velour — 8. 00 13 49 

2 13 En 

Wertd — Yahrestags:Verfaufspreis s 2or Couh — gepolftert in fancy und einfachen Denims — voller Spring 

Gin hübjcher Ausziehtifch zu einem fehr lächerlihen Preis — hr müßt Sig — mit Patent Self Lifting Springs — BVoz ift außergewöhnlich 
diefen fehen um ihn zu würdigen — Beine 5 Zoll im Durdpmefjer, 6= tief — gefauft um für $10 verkauft zu werden — 

€3 ift fein Grund vorhanden, weshalb Ihr Euch nicht modifch Heiden folltet, wenn hr die neueften und fchönften Mufter söl. Rim — fehe große Platte — zum Berlängern auf 85.97 Jahrestags-Verlaufs preis............... a re 

und mobdernften Shirtivaifts zu den Jahrestagpreifen des Großen Ladens kaufen könnt. Die morgigen Werthe find außer: Sub — 812.00 Werth — Jahrestags-Verfaufspreis 


gewöhnlich gut. Kommt und feht fie. 


Danten-Waifts aus der feinen Dualität mercerized geitreiften Chambray, 
auch aeitreiftem Dimity, Indian Leinen Laton und fancy geftreiftem 
— — gemacht mit Rever Front — eingefaßt mit Valencienne 
Spiten, und Veit Front aus weißem Lawn — feiner tucded Box Plait 
franzöfifher Rüden — ſpitzengarnirte Aermel — 65€ 
twirtliher Werth $1.5 a 

Meike Laton Maifts, iwertb $1.50, für 6G5e — mit 4 Reiben PBalen- 
crenned Spisen Einjah zwiichen halbzölligen Bor Plaitd — ebenfalls 
weiße Dimities mit zwei Reihen feiner Hamburg Einfäge — aud Allover 
Spiten Effekte — front garnirt mit zwei Reihen Spigen-Ein — da3 ganze Kleidungsftüd mit halbzöll. ‚Vor Plaits — abſolut 
— alle mit franzöfifhen Rüden — großer Bargain paffende Waifts? — in allen Größen od 


Sahrestag:Bargains in Mäddren:G vats und :Hleidern. 


Weike Saronkleider für Mädchen — mit effeftvollem Pore — tuded und 
finifhed mit Ruffle — garnirt mit Stiderei und Cinfag — voller 
weiter Rod — neue Uermel — Alter 6 bis 4 — 

iwerthb $3.50 — morgen 


-Stüf Barlor Suit — ftarte Mahagonny finifhed Geitelle 
ichnigt und verziert — gepolitert in Damaft und Velours 
— regul, Werth $15.00 — Jahrestags:Verfaufspreis 
Eijerne und Mefjing Betten — Loui3 XV, Entwurf — fehr meijjive 
VPioften — fanch Meffing Ornamente — in allen Grögen und jeder er: 
dentlichen Farbe, Emaille — $10.50 Wertd — uw gm 
Jahrestags:Berfaufspreis 55.95 
Ein untergleihlicher, Bargain in Meffing-Bettftelen — Meffingbettitelle 
mit 23. Pfoften — fehr maffider Bogen — Husls und Filing — 
garantirt nicht fhlwarz zu werden — volles Fuß-Ende zo € 
— reg. 5 Werth Jahrestags-Verfaufspreis 524.97 
Eine Gelegenheit, eine $l5 Haarmatrage zu 88.49 au kaufen — 40-Pfd. 
Saar Matrate, gemacht au3 gutem ſüdamerikaniſchem ſchwarzem Haar, 
überzogen mit allerbeftem fatin-finifhed Tiding — regul. 
Werth 815. 00 -Jahres tags-Verkaufspreis........ 7. 88.49 


Volles viertelgejügtes eichenes Sidebvoard — elegant handarihnikt — 
Bajis ift 46 Zoll breit und 3 Zoll tief — volle feine Front — eine 
Schublade plüfhgefüttert — Obertheil ift jhön bandeefhnist und hat 
einen jehr großen franzöf. gefchliffenen Spiegel—tur;, 
es iſt = 833.75 Werth —Jahrestags-Berkaufspreis..... »19.48 

Spezielle Anerbietungen in Office-Bulten — der Reit von mehreren Was 
genladungen (fürzlih angefommten) gefauft zu einer großen Herabſe— 
Hung von einem überladenen Fabrifanten, Tommen am Montag zum 
Verkauf zu Preifen, wie fie noch nie im Markte waren. Scht unfere 
812.50 Roll Top PBulte — folid Dat — 45 Zoll breit — biegjamer 
ftaubfichrer Rolltheit — 8220 Werth — 

Berlauftſpreis............ — dattsgr nr tree 
Chiffonier mit 5 Schubladen — maffin Eichen — 34 ZoU breit, 57 Zoll 


boh — großer franzöjticher aeichliffener Spiegel, Größe a € 
Hx12 Zou—P.50 Wertp— Jahrestags:Verkaufspreis 85. 98 


Schwarze Lawn Waiſts, werth $1.50, für 50e — in ausgezeichneter 
Qualität Shreer Lamı — wir offeriren zu diefem Preis mehrere ver: 
jhiedene Facon? — Bor Plaited und. tuded, diefe Waifts haben - 
ir in allen Größen — zu >c 
Farbige Percale und farbige Lan Waift!, werth $1.50, für 50e — 
in foliden Farben und Streifen — effeftvoll garnirt mit 4 Reihen Spi: 
gen:Einfat; ebenfalls Hamburg Stidereibefag; auch einfach tailor-made 18 bei 36 reinleinene gejäumte 
Abſorbent Craſh 8e 
Handtücher 
Seidengefütterte Jadets für Mädchen — aus Coverts und Broadeloths 123öll. reinleinene gebleichte 


—einide mit Cape Kragen — hübſch beſetzt — 
Alter 6 bis 14 — ſpeziell — ⏑ — 


Jahrestag⸗Verkauf 
von Korſets. 


Die Milo Korjets find für ſtarke Perſonen berech— 
net. Sie find aemaht mit einem runden Stüd 
Sunten herum, das gut über die Hüften und dem 
"Unterleib paßt, und es verhindert, dab fie ihre 
Bacon verlieren oder id ftreden, fie geben die jo t ‚sngrain- 

‚beliebte. gerade Front, lange Taille = Figur und a —— — 

ind das beſte Korſet für Bequemlichteit und Dauer— zu 

* haftigteit— garantirt ungerbrechlich. Unſere Milo— gi Fran ar aut Anna de 
Kor ſets find auch mit Hüften Tab Attachment ge— in Muſtern ac 
macht, wenn bejonders beftellt. Dieje Attachments Moguette und Arminfter — Aler. Smith & 
‚find hefonder8 dafür berechnet, große Hüften zu — — ei mit un ge 
„berringern, ohne Binden oder Verhinderung vom ohne Borders ec 
grazidfen Gehen. Diefe Korjet3 werden bejonders 
“don Sängerinnen geichägt, da das Milo das ein= 
sige SKorjet ift, dab dem unteren Qungenflügel 
Spolle Frreibeit gewährt und volles, 


“tiefes U len dglicht. 
a ae union 5,‘ 
 Korjet3 angepaßt, geändert 
und reparirt. 


Satin Damaft Ser: 
bietten, p. Dub . . 


Saßfrestag-Berkauf 
Delatonr Chocolates, 


Dies tft Die Sorte, welhe N. Y." Confectioners be: 
rühmt machte — fie werden für die beiten Retail: 
Kunden jabrizirt, und werden für 60c das Piund 
verfauft—jind au baden in ChHofolade Nougat3, 
Wallnuß, Pecans, Kokusnuß, Caramels, Piſtochio, 
Noſe Violet, Ananas, Orange und vielen anderen 
Sorten—unier reaul. Breis ift 40c das Pfund — 
um Gud aber zu veranlafien, eine Schadtel nah 
Haufe zu nehmen, jeparat oder ajfortirt, bübjch m. 
Bändern gebunden, ift unjer Yahrestags: 

Preis für Montag nur 


Sahrestag- Berkauf 
Männer: Ansitattungen. 


Halbftrümpfe für Männer, fancy: Mufter, in den 
neuen berticalen Streifen, mit doppelten Ferfen u. 
geben und ganz nahtlos — edte 10€ 
Farben 


Negligee = Hemden für Männer, von feinem impor⸗ 
tittem Madras Cloth, von der Onalität die in den 
$1.5 und $1.50 Hemden ‚gebraucht: wird, Alle die 
neuen Fforreften Scattitungen und Mufter,. — 
Brahtvoll aemadt, 3 Berimutterinöpfe, felled 
Nähte und jeparate Link s Manicetten — 75 e 
5 


Hübſches Unterzeug zu ſehr niedrigen Preiſen — ſpezielle Werthe in Trouſſeaur für Juni-Bräute ete., ete. 

100 für ſpitzengarnirte Korſetſchützer. 

Ose für feine Nainſook und weiche Cambrie Gowns, Empire 
Facons, garnirt mit feinen Epigen u. Bändern, Bifhop Facons 
und Grethen Effelte — werth $1.50 — 
Jahrestags-Verkaufspreis 

Promenadern-Röcke für Damen, in vollen Fluffy Flounces, hübſch 
garnirt mit Spitzen und Einſätzen, hohlgeſäumt, feines Tucking 
und Stiderei. 

49e für Hohlgefäuntte Umbrella Flounce Röde, mit Uns 
ternaht, iwerth 75: — Hahrestags:Verfaufsprei3....... 

Farbige Lamn Dreijing Sacques für Damen, großer 25€ 
Rolling Kragen, garnirt mit Ruffle Band am Halje... 

Farbige Lan Negligees für Damen, Empire Yacon und große 
Kragen, garnirt in Ruffles und Spigen, au Kimono 
Facons, werth $1.50 — Jahrestag®-Preis 

Wafch:Unterröde für Damen, in Ginghams, Seerjuders, Madras 
Lawns und Oragandies, 

83.98 bis herunter auf 

Zaffetafeide Unterröde, in hellen und dunklen Farben und 

f&hilfernden Effekten, mit Accordion plaited Blounce und 


Unternaht, wertb 85.00 — 82 98 
.....„........ + 


Jahrestags-Preis ............ Bi 


Vorrath von Teppihen und Rugs abjolut ohne Gleichen in Qualität und Werthe. Beinahe endlofe Auswahl 


bon Muftern und Farben. ö Damen = Gown3 — aus Muslin, Cambric, Longeloth umd 


Nainfoot, in all den belichten Facons, einjchl. die neuen Che: 
mife Gomwns mit furzeln Aermeln u. Ellbogen-Länge, Empire, 
Bifhop, Marguerite, Grethen etc. — garnirt mit feinen 
Tuds, Hohl äumen und Stiderei, Spigen und Bänder — 
viele jhöne Yacons in franzöfifhen handgemadhten 

Gomns — 825 His herunter auf 


Gute Muslin Gowns für Damen, V fyacon, 
Dote, werib 50€ — Zahrestags-Verfaufspreis 


Muslin-Beinfleider für Damen, gefäumtes 
und tuded Vote Band..euuuncurcee. RER ——— 


Muslin und Cambrie Hoſen, beſtichte Umbrella, Ruffles 
und Hohlſäume — Jahrestags-Verkaufspreis 


Wollene Suyrna Rugs—John Bromley 
& Sons’ Standard Waare — volles 
Aſſortiment in neuen Muſtern, ſoeben 
erhalten. 

IX Zoll 


81. 75 


Bruſſels Gewebe Ingrain—neue Deſigns und 
Farben, ſtark und dauerhaft — echte Far— 
ben — 36 Zoll breit — 25c 


Ganziwollener Ingrain— Volle Standard er: 


Bruſſels Rugs — der neue Empire Rug 
— gemacht mit nur einem Saum und 
gute Qualität — zehn Mufter zur 
Auswahl— Größe e 4 50 
9X12 Zub +) 

Linoleums — ertra fhiwere Oualität — 
— — in Tile und Blu— 
men=Effeften—6 und 12 Fuß 
breit— Duadrat-Yard 4öc 


Body Brufjels — die vollftändigfte Aus: 
wahl in der Stadt— Dejigns und Far— 
ben fopirt von feinen orientafijchen 
Rugs — Sehr dauerhaft. 

IX12 ....819.50 |8.3X10,6 ..817.50 

Bigelow Arminfter Nugs — ein jehr 
ihwerer Pile Rug — Defigus und 
Varben überbieten alles je Dagewejene 
in Bezug auf diefen Stoff; Tünftlerifch 
und dauerhaft. 


MX63 Zoll 36X72 Zoll 
82.75 84. 25 
8.3X10.6 


822,50 


36X72 Zol 0x9 Fuß 
82.75 88.75 
7.6x10.6 IXx12 Fuß 
812.75 17.50 


Milton Hal Rugs — eine weitere große 
Sendung jener beliebten Hallen-Läufer 
foeben erhalten — orientalische Dejigns 
und Farben — ein ganz neuer Rug. 


2.3%9, 2341.39 2.3x12.3, 
83.75 6.50 8.5 
Matten und Linoleums. 


i i — RB sp. für viele Facons in Hoblgejäumten, beftidten, fpigen: 

China Matting — ertra jchweres feines 25 f ' 

ri CHed3 u. Streifen, 12!c und bandbeſetzten Effelten, werth 50r. 

en Matting — Cotton Warb — Reicht befhmuste Partie von feinen Coming, und Röden — 
roth, blau und grüne 22 iwerth Bis zu 5 — ii 98 
Damaft Defignd....... ———— VDE J 


tucked 25€ 


25c 
Korfetihüger in all den neuen fyaconz und Muftern, volle Front 


franzöfifche Facons und eng:anfhliehende gerade Front Facon 
Shemifes und Bolero, fancy Spiten Votes, etc. 


zu jedem Preife und in jeder Art. Alle die 
Standard Fabrifate in einer vollen Auss 
wahl in Größen. 

Emyrna Rugs — Kohn Bromley & Song’ 
berühmte „Rangpur“ NRugs — keine beifer 
LEERE aus der ganzen Bars 
ie: 


0X Bol 6X9 Zub 7.6X10.6 9X12 Fuß 
98: 84.98 86.98 810.98 


4.6xX6.6 Fuß 
85.50 
IX12. 
25.00 


...... — 


Jahrestag 


Morgen werben die großen Preis-Reduzirungen, die wir für unferen 


Sahrestag-Berkauf gemacht haben, das größte Anterefie erregen. 


Mufter Glace = Kandihube für Da: 
"men und sKerren, in Glace Kid, 
ehtem Mach und Suede, alles mo- 
Sderne Fracons und Farben, bis zu 

81.50 wertb—Jabrestags- 

: Berfaufs-Preis 
 Walhbare Chamois KHandjhuhe für 
Damen, in weiß und natürl. Farbe 

2 Glafp Fafteners, beftidte und 
einfache Rüdfeiten, T5c mertb — 
Jahres tags⸗Verkaufs⸗ 

———— 39c 

KRopier feidene Sandfchuhe,in Weik 
und Schwara, beitidt in Self und 
Schwarz, 2 Claip Fafteners — 

‚ Yahrestags-Verlaufs- 


Handihuhe für Damen, aus Stoffen, 
extra Dualität Suede Lisle, 3 Reihen 
Stidereien, 2 Glajp Fafteners, regul. 


Preis 50c — Jahrestag: 
Berfaufs: Preis 


Sfnöpfige Lisfe = Handfdhuhe für Damen, 
in Farben undSchwarz, In Self beftict, 
weiß oder fchwarz, alle Größen, 35e 
mwertb— Jahrestags-Verlaufs⸗ 


Reinfeidene Handihuhe fürDamen, weiße 
und fchwarze Stiderei, volle Auswahl 
bon Größen, extra Qualität, 50c werth 
— Yahrestags - Verkaufs: 

Breiß. 02.00. . 


sahrestag:Berfanf von modernen Pubwaaren. 


Wir haben ſolch eine prächtige und hochfeine Auswahl von modiſchen Putzwaaren und 
unſere Preiſe find jo niedrig, dak wir viele befriedigte Kunden haben. Nicht ein Tag 
vergeht, ohne daß dem Departement nicht neue und Original = Erzeugniffe hinzuge: 
fügt werden. Unfere fi fortwährend mehrende Kundfchaft ift eine verdiente Anerten- 
nung des wunderbaren Genius und der fchöpferiichen Thätigfeit unferer Künftler und 
der zuborfommenden Behandlung, die unjeren Kunden hier ftetS zu theil wird. 


Unfere elegante Auswahl von garnirten Hüten zu $5.00 muß man nicht nad) dem nie- 
drigen Preis beurtheilen. Sie find reicy garnirt und von den eleganteften Zuthaten 
gemacht. Einige find genaue Kopien von importirten Modellen und andere find Die 
prächtigen Entwürfe unferer eigenen Rugmacherinnen, die ftet3 die Modelle no) ver: 
ſchönern. Es iſt nicht ein Hut im ganzen Departement, der nicht den Xergleich mit den 
gewöhnlich überall zu $10.00 verkauften Hüten aushält. 


Sahrestag:-Berlauf von Schuhen. 


Hochfeinſte Fußbelleidung für Damen—ein feiner Glanzleder Schuh, ein Glanzleder Schuh, ein Vici Kid 
handgedrehter Schub, ein Vici Kid Welt Schub, ein Welt genähter Glanzleder Orford, ein Kid Welt 
und gedrehter Orford—alle hochmodern mit Kouis tem PVierzehnten, Cuban und niedrigen 81 
Hacken, Oxfords und Schuhe verlaufen wir für 8W50 und . 00 Jahrestags⸗Preis ........ 


Er? 10 Erinoline Futterftoffe, 
nn Char; und Weiß... 


"ie 
324c elaftic Dud Canvas 
Bu aukenssnrtnnasnpunnnnun.e 


sc 
12}e jchivarze jeidenappretirte 


De feidengeftreifte und appretirte 
Kalleiüß..csnessasce.e ae 


25c Roma jeiden-appretirte 
RER en ans 5nsnanehuen 
ce Tifit feidenappretirte 


en. — Plump KidSchuhe, 
elche für 82.00 verlauft wurden —Ja 
restags⸗Preis 98e 
Handgedrehte OrfordTies u. Slippers f. Dainen, 
—— * ask Patent Spigen, requ: 
ter Prei G, Jahres⸗ 
taos⸗Preis 98e 


Schuhe für Kinder, rothe und ſchwarze, Williams u. 
Hoyts requläre 8e Schude — 65€ 
Aabrestags = Preis s 

Schuhe für Mädchen und Kinder, alle Größen von 
2. Cor und €. 8. 
Preis $1.65 — Nabrestags- Preis 

l —— 


Reed Schuhen — requlärer 


Glanzleder, Viei Kid und Box Calf Schuhe für Männer, 3 neue moderne Facons, 


121e hübſche niebliche, gute Schuhe, unfer reguläre Preis $3.00 — Aahrestags: 
— 


Preis 


....... ..—.——n EEE 


39 Bade-Slippers f. Da: 


. 2 
He graue und ſchwarze 
Sileſias, 86 Zoll 
. De Nubian etihwarze Per: | 


führen hier nur einige an, um 3 


morgen berfaufen. 

Keientücher, bie twir jeher billig 

 einkanfien als Seconds, und Ihr 

Homme faum einen Defett an den: 
4 entveden — Ahr findet alle 

= Sorten in biefer Partie — folde 
mit SpigensKanten und jolhe mit 

5, Stiderei — XTafhentücher, die Be 

mb Sic das Etüd wert find — 

Montag Eure Auswahl das 5 e | 


Zahrestag · 
Verkauf von 


Futterſtoffe 
40c Amis appretirte 
WUEHERBHE: 42000000040 sen 
50e mercerizeb Futterftoffe 
WIRERBER unge san nn a 


u zeigen, wie billig wir diefelben 


Zaufend Dutend reinleinene Damen- 
Taſchentücher, hohlgeſäumt, werth 2e 
das Stüd, alle ganz perfekt — wäh— 
rend dieſes Jahrestags⸗ 

BEER nsnnnrn seen 1lc 


Eine große Partie von hoblgefäumten 
Herren:Xafhentühern, mit einfachen 
weiben und farbigen Border — cin 
großes Affortiment von Mu: 6 
ftern, werth löe, das Stüd zu..... c 


Bildern und Rahmen 


acht nichts aus, was Ihr in Bezug auf Bilder und Rahmen 
t, wir Können Euch im Preis befriedigen. 


Mlosinums und Wafferfarben, 
erahmt in 14:, 2 und 2}3öllig. 
Bath Dat und Flemiib Rahmen, 
wirklicher Genuß für Bilder: 
wertb von 756 bis zu $2 

8: Verlaufs: 39€ 

68 Sories, 1000. Circle, 

mt in-Bpöll. Vencer-Mah: 


rt 080 


Eine ganze Partie von eingerahmten 
Bildern, inclufive Fac Simile Waf: 
ferfarben und Baftels, Platino Prints, 
Vhotographure Engraving und Far: 
bendbrud: Bilder, alle in Mats, ge: 

: fhmadvoll aufgezogen und eingerahmt 
in vergoldeten und fhiwarzen Rahmen, 
Größen 16x20, könnten als Bargain 
betrachtet werben zu $1.00 — Eure 
Auswahl — YJahrettags: 
ee Re | 


Rahmen für fümmtlihe Tribune:, Res 
corb:erald: und Inter-Dcean-Bilder, 
Udll. vergoſdete und ſchwarze Mould⸗ 
ing, fancy Eden, fomplet mit Glas 
und Rüdfeite — Jahrestags: 
Berlaufs: 


Ger —— 


50° Echube für Babies | | Männer und große Knaben Gummi Sob- 
— Jahres tags len Tennis Siippers, regulärer Preis men u. Männer, Yab: 


rg 1 % 48: — Yahrestags: % res tags⸗ 19€ 


Beieiß..os0050. 


Ssahrestag-Berfauf von Gürtela, Portemonnaies. 


Hier Fönnt Ahr nichts kaufen ohne den größten Werth für das Geld zu befommen, 
den hr je erhalten habt. 


15€ für Gürtel, werth bi zu 75 — Eine? Kabrifanten Mufter-Partie -in Ledergürteln aus echtem 
1 Seal, Morocco, Kalbleder und Patentleder, in geraden, zugeipigten und formsfitting Gifekten, 
in fhwarz und in Farben — ein großes Ajfortiment zur Auswahl — Gürtel werth biß zu T5c— 15€ 


Eure Auswahl für morgen 
Combination Vortemonnaies für Damen, in Eine jveziell Partie in ehten Seal und Alligator 
ihwar; und Farben, einfah und montirt, in Chatelaine Bags — alle gefüttert, Leder-Straps 
allen acond und Größen — Borte: und Haken — fo lange der Borrath reicht, 42c 
——— ae —— Bor 


. 
wmonnaies werth bis zu e....... —— 2 l c 


Wir haben in diefer Saifon einige große Bargains offerirt, aber morgen werden wir 
alles bisher hier oder anderswo in Tapetesı Gebotene übertreffen. 

18,000 Rollen gute Tapeten, Quantität 1:c 32,000 Rollen Gold: und emboffirte Ta- 2% 
unbegrenzt, werth bis zu & „2% peten, gewöhnlich zu 20c verfauft 


65,000 Rollen hübfhe Tapeten, werth 4!e 46,000 Rollen prähtige * dunkelrothe u. 
bis zu Le . *2 blaue Tapeten, überall zu 25c—30c verlauft.. 


Alle unfere 50c und 60c Tapeten, in den neuchten Defigns und Farben, rebuzirt um die Hälfte. 


„urn nennen neen ............ 


Little Giant! Enchelopedia—eine Million Falten und 
ablen, im weiches Leber gebunden, wurde 25 
ber zu $1.00 verkauft 


Blad Rod, von Ralph Connor, feiner Fu: 


N enieneaeshaes ernster see 


8 unübertroffenes® Wörterbud, 1500 
BR——— — 


8. Norman Holt, von Gapt. King. 
Fietion Ralph Marlowe. 
82: The Octopus, von Norris, 


10,000 gebundene Novellen, beinahe 500 Titel um: | 
fajfend, don den beiten Autoren—niemals 5 
unter 1% da® Stüd verkanft, per Stüd.. c 

Nidpath's Geſchichte der Ver. Staaten — Groß⸗ 
Oktav, illuſtrirt — bis zu MeKinleys 98 
Adminiſtration c 

The Helmet of Navarre, 


10€ 


.................... 


Alice of Old Bincennes, 


$1.50 
Monfieur Beaucaire, 


dain ——— 


Jahrestag Kleider-Verkauf. 


Das ganze Lager 


von 3. Serrman & Go., 683 Broadwaä, New Hork, R. 
D., getauit zu 47c am Dollar. 


Diefer riefige Einfauf von $40,000 wert Männer-, Knaben: und Kinder hodfeiner Kleider hat das 
eroße Kleider” = Departement des Großen Ladens während einer Woche vom Morgen bi3 Abend über: 


füllt. 


„Größte Bargains, die ich je gefehen.“ Solde Ausdrüde werden täglih don hunderten 


bon 


Männern und Frauen gehört, die danach jehen, einen Dollar zu fparen und etivad Gutes kennen, ivenn 


fie eS jeben. 


Ganzwollene Anzüge für Männer — folche wie 3. Hereman & Go. im MWholefale für 
D 8 ee aaa de Sa ke areas 
Feine Frübjahrs = Anzüge für 


Moderne Frühiahrs = Anzüge für Männer, wur: 
den im Mholefale für $9.00 verfauft — Bon 
durhaus gangwollenen Stoffen gemacht, in 
den bübfchen Streifen, Karrirungen, Plaids, 
und einfachen Farben, die in diefem Frühjahr 
und Sommer fo beliebt jind, 3. Herrman & 
6o. verkauften fie im MWholefale 
für 9.00—unfer Preis........P..... 


Sanziwollene Hojen für Männer—in hellen, dunt: 
leren und mittleren FFarden— moderne Strei: 
fen, Rarrirungen und Mifhungen — 3 


3.50 


Männer, melde im 
MWholejale für 812.50 verfauft wurden—all die ele- 
ganteften Gifette in geſtreiften unfiniſſed Wor— 
fteds, geftreiften fFlannels, fancy karrirten und ges 
ſtreiften Worſteds, Cheviots, Caſſimeres u. ſ. w., 


entweder die moderne dreite Schulter Military— 
Maode oder die regul. Bor Back Coats —. Herr: 


I 
man & Co. verkauften fie im MWholefale 
für $12.50, unfer Preis ‘ 7.00 


Feine KHofen für Männer—neuefte Frübjahrs- und 


Sommer = Effelte — in bellen, 


dunflen und mitt: 
leren frarhen — 3. 9. & Co.'3 


& 60. veriauften jie im hole: — 5 z3 
De Melle 1,0 nee 


Gordurop Kniehoien für Knaben—die 
Dollar « Eorie > Gröden 4 Bis 1... 29€ 


ee Porzellan- und Glaswaaren. 


Dinner-Sets — Eine fpezielle Gombination von ; Fern Difches, deutſcher PBorzellan, elegant dekorirt, 
unterglafirten deforirten Dinner-Set!, geeig: naturfarbige Defigns, vollftändig mit Yut- 


net für eine Familie don fehs BPerjonen, 


werth $7.09 — für Montag 3 98 
-.......n.„.„..... + 


n ae ae 
Dinner:-Sets, 100 Stüde, aus englifhem Por- 

zelan, affortirte Farben, werth 

*lo.oo — Montag nur ............ 56.98 
Dinner:Sets, aus englifhen und amerilani- 

ihem Porzellan, 100 Stüde, mit ertea feinen 

und prädtigen Dekorationen, geblümte Ent: 

würfe, mwerth $12.50 — Montag 

Eure Auswahl zu 59.98 


Dinner:Scetd — aus Öfterreihifhen Porzellan, 
mit zart geblümten Dekorationen, 101 Stüde, 
gang neue formen, werth $17 
— dollftändiges Set Boni... 12.88 

Dinner:Sets — Theo. adiland Porzellan, 
franzöſiſche Limogees, te Variſer Formen, 
—— — — jarte 

ints, wirkliher Wer — 
fpegiell für Montag zu 522.98 

ZTeilet Sets, 12 Stüd Combination, inclufide 

oroßem Siop Yar, jedes Stüd hübjch deforirt, 


ro 
8 A Ku vollftändiges =3.2 > 


Bi. Ervftal Glas Beeren-Bowien, 8 Zoll im 
Durhmeiier, fieht. aus wie franz. Baccarat, 
mit fternförmigem Boden, iverth 25c, ge 
—— 


ter, reg. Breis $1.25 Montag, fpeziell 


Eines New Yorker Importeur Mufter-Auswahl in 


fanch Porzellan Tajjen und Intertäfien, Kuchen: 
telleen, Chop-Tellern, Trays, Beerenſchüſſeln, böh— 
miſchen Glas-Vaſen und Bricsa-Brac, angefauft 
zu Se am Dollar, kommen am Montag zum Vers 
kauf zu einem kleinen Profit, um die Trans port⸗ 
koſten zu deden. 


Einfache Blown Glas Waſſergläſer, Bier- Eis-Thee— 


und Limonade-Gläfer, Werth T5c dasDugend 
— Montag, fpeziell, das Etüd 


Eine elegante Partie in Whistepaläfern, affortirte 


Größen, und Weingläjer, regulär verkauft für 60c 
das Dugend — im Verlauf Montag, das 


Iapaniie WatersDrop Thretöpfe, gute Größe, voll: ' 


Händig mit Wider Griffen, regilärer 
Preis 1%. — Montag 


Berry:Seis, Imitation Cut Glas, einfchliehlih einer 


aroger EHüfjel und 6 feparaten dazu paſſenden 
Diihes, iwerth 39 — Montag, per Set, 
vollftändig. 


Einfach⸗ Kruftaliglas Berry: Diiches, werth 60c 2 
ontag das Stüd...... 


per Dukend, 


00 Dugend Jardinieren, in afiortirten Farben, 7 
‘ 


Zoll Größe, werth 40c — für Montag 
WEL seines en sahne —————— 


Montags Preiſe ſind ſo niedrig, daß Jedermann von denſelben Vortheil ziehen ſollte. 


s Celery Tompound........... 
ds Eerfeparlla...n N. 5% 
Siferine. .... ee ass 


Beehem’s Uen 


of gi 
Bin JJ 
Soffa Maljextratt 


seiten... 1De 
69e 


Dee 


ae DD 


22— 4xœͥ 


a ie ne are ae 15€ 


ö 


Se San! Senken... [üuzmant 10€ | Ber 


Lautier Fils’ Maiglödhen 
Loron⸗ Exab Apple..............·: ..·. 


Cafttman’s Chic, 

Nidjeders, alle Odeurb..ncnnaaneneeeu 
Mme. ’s — 

ee en ED 


.Greme Marauije... 19 
Orange Bader EHh Hood... IIde 
en Ge ee De 


Attinfon’s White Rofe-nuusnnnennenee 155 


Auswaßl von diefen Parfümerien, 


„untsrnnnnnre« 


35e 


“ernennen nennen 


— — 


— 


Uhren, Silberzeug, u. ſ. w. 


Dieſe niedrigen Preiſe geben Euch eine Idee, wie billig wir die 
Waaren für dieſen großen Verkauf markirt haben. 


18 Gr. goldgefüllte Hunting Gehäufe ; Rogers’ Al Shell Satin Teer 45e 
Fafchenuhren fürMänner, garantirt f. löffel od. Gabeln, Set mit 6. 
10 Jahre, mit 15 Jewel Elgin oder | Moarıs’ U. Shell Satin Suppen: 
Waltbam Werk verfeben, > löffel oder Gabeln, Set 
$15.00 werth 58.45 mit 6 
£ — * 2* 
16 Gr. Zaſgenubdren fülr Manner, mitgogers“ Au piattirte StandardOua— 
offenem Zifferblatt, für 20 Jahre fität 8 z 
tirt, abiofutı ftaubiicher, mit ehe — — aber 15€ 
—— —— 3 Zuderlöffel, das Stüd...... 
tem amerifaniichem mes 50 
bam-Werf, $11.50 mwerih,.." ® Rogers 16 Divt. volle Größe Tafel: 
18. Gr. Goin Silber Hunting Gehäufe mefjer Ober Gabeln, 
Zajhenupren für Männer, mit garan- Set mit 6 
tirtem amerifanijhemWerf u eg Silber Theelöffeln, 
Q 5 ancy Stiele, Set von as *8 
vo vn h ß “ 6 in feidengef. Etui.. 2.95 
Rterling Silber Zingerbäte für De Sterlina plattirte Tafelmefjer oder 
süsse Gabeln, volle Größe, das 
Silberpfattirte Goin Purfes für Damen, 
mit Chatelaine Hafen und Kette 
befeftigt, 75c Werth 25 
Maifin goldene Riding Bow Brillen, mit 
feinfter Oralität Perefcop 
Sinfen, $3.50 werth 1,35 
Sterling Silber Dumb BelDManfchetten- 
Knöpfe, oder fchiwere rolled plattirte Zeitmejjer 


Manjcettentnöpfe, Areruc· 10e 72, 8: und 9zöll. Qualität 
ter-Auffägen, 506 werth Stahlſcheeren, We iot., Stü 


Seywond Go⸗Carts und Cabs. 


Drei große Geld-Sparer. 


Hübfhe Hehwond Meclining Go: 
Gart3, Tünftlerifher Body, grün 
emaillirte Running Gear, endlafs 
Rubber Tires, Patent Yubbremie, 
Auswahl aus Damaft, Velour oder 
Gordurop Kifien u. feinem Ruffleo 
Satin Sonnenfhirm. Diefe Aus: 


ftattung wird gewöhn- 2 
li für $11 verfauft.. 7.85 


Volle Größe Hehtwood Kinderwagen, gut gepolftert und mit gutem Sonnen: 
ihirm, emaillirte Running Gear, endloje Rubber-Tires und 
Fußbremje—ein 86.00 Kinderwagen....... ——— 83. 68 


Fanch Wagren, 


Jetzt iſt die Zeit — hier iſt der Platz — um hübſche, prächtige und 
nützliche Artikel zu kaufen, die das Heim ausſchmücken. Inſtruktio— 
nen in Kunſt-Nadelarbeit. Freier Unterricht täglich, Stunden 2 
bis 5 Uhr Nachmittags. 


Battenberg Spitzen-Muſter, alle Größen, 
bis zu 36 Zoll, einſchließlich Trim⸗ 
mings, Collars, Tie Ends, Borders 
u. ſ. w. — Werth bis zu 7I— 
Montag ........ a 


Handgemahte Renaiffance Lace Tidies, 
mit reinleinenen Genter8 — alles reis 
ne, neue Waare, Größe 12X12 Zol— 
rund ober bieredig, unübertroffen für 
den Gebrauch auf Sideboards und 
China Cloſets — werden 
Montag verkauft pu.......... 39e 


Hohlgeſaumte und handgezeichnete Linens ifper: 
— eine Räumung von beiämugten, zer⸗ — —— — 
drüdten Stücden — viele prachtvolle Groden mit * 
importirte Mufter, Gröbe 18. bis 48 te 
Zoll — tommt früh für die Auswahl— 


»Berkauf von 


Vierfah plattirte Beeren:Teller, mit 
fanch tinted Deforirter Schale — 
vierfadh plattirte Erumb Tray und 
Scraper, fanch Satin grapirt — 
zu — fancy 

atin grabirt, bi3 zu 
$2.50 wertb...... .—......... 89c 


Nidel Weduhren, garantirte 49e 


Nur 5 jener Antique finifhed Heymwood 
Rechining Go-Cart3, Body aus Reed 
und Hartholz, endloje Rubber Zires, 
grün emailliirte Gear, Patent Pubs 
bremfe, vollftändig mit Bedford Eord, 
Kiffen und Nearſill Sonnenſchirm — 
—tine $8.00 Aus: 
ftattung 


Mantel 


obfgefäumte 
Sch Draperien. 


Teinenſtoffe, 


Billsts Tops und Rads, handstinted, 
Größe IX Zoll, auf gutem Art 
Tuch * Holly, „Panſy“. „Gars 
nations“ u.j.m.— Styles zu zahls 
reich, um angeführt werben zu Föns 
nen—iwertb 3I— 

Shams — volle Größe ruffled und 
tuder, mit Stiderei befeht oder 
einfah — reine neue Defigns auf 
beitem Latuın —werth $1.8— 
Montag, da3 we... RR 

Mantel und Piano Drapes, Stuhl: 


> Werte bie m B- 


— 





Gür die „Sonntagpofte. 
Berföhnt. 


Novellette von U. Weiße, 


Auf dem Kirchhof. In unabjehbaren 
Reiben Grab an Grab. — Die darin 
ruhen, haben den Lebenden lab 
machen müffen. Der Tod hat die lebte, 
große Forderung be3 unumftößlichen 
Naturgejeges eingezogen: von Staub 
zu Staub. Sie haben ungeheure Gtein- 
maffen berbeigefchleppt, dem Innern 
ber Erbe das Erz, dem Urwald feine 
Eichen geraubt, um Wohnhäufer, Kir- 


then, himmelanfirebende Häuferfolofie | 


zu erbauen; fie haben Berge abgetragen 
und Ihäler gefüllt, jte haben den Lauf 
ber Flüffe geändert und dem See jeine 
Shranten gezogen; fie haben die unbe: 
beutende Stadt dem verheerenden Ele- 
mente zum Irob zu einer Metropole er- 
hoben, die würdig befunden morbeıt, 
als Schmudtammer zu dienen, in der 
die ganze Welt ihr Beites zur Schau 
ftellte. 

Und für fich jelbft? Da haben fie ein 
fleines, winzig Häudlein gebaut; das 
iſt hinausgetragen, weit hinaus, biß an 
bie Stabigrenzen und das haben Die 
Reute dann tief in die Erde gejentt. — 
Ihre Ttolzen Gebäude, die bon der 
Thatkraft des Menfchengeiftes zeugen, 
ftehen drinnen in der Stabt; die lebte 
Häuschen, ein Memento an die DBer= 
gänglichkeit alles |rodifchen, wollte man 
da nicht dulden denn bor dem 
Todten jcehaudert der Lebende zurüd.— 
Tod, diefer erhabene Begriff für Die 
große und ftarfe Seele; er wird von der 
zagmuthigen, tleinen noch) in der Be— 
trachtung angſtholl gemieden; aber 
wenn bie Menjchen aus ver Gtabt der 
Lebenden bier herausfommen in. die 
Ctabt der Iodten, da wären fie ge- 
ziwungen, bei fi Einkehr zu halten, 
fih vom tändelnden Fluge der Ge- 
danfen abzuwenden und ihren Gin 
auf die Emwigfeit zu lenfen. — Hiersift 
der Ort, an welchem auch der leiteit 
Lebende jenen tiefernften Gedanten der 
Urkraft — Die Auflöfung der Einzel- 
Eriftenz zum Tortbeftehen des Ganzen 
— zum Wenigiten im Worübergehen 
einmal ftreift. — Der Stein, der das 
Grab dedt, dedt das Mäthjel des 
Todes, deflfen Unlösbarfeit uns plöß- 
lich oft wie ein Mlpdrüden bie 
beängjtigt und den flopfenden Puls 
ſchlag des Lebens für Sekunden 
hemmt; denn mie herrlich weit Wiſſen 


und Erfennen aud borgedrungen find, | 


ivie jtaunend weit, unzmeifelhaft, Tte 
noch fortfchreiten werden — Leben und 
Tod find bie Grenzfteine, vor melchen 
ein Halt! unerbittlih und ewig, uns 
entgegentönen. wird. 
Schluß, feine noch jo fühne gemaltige 
Hypotbefe, wird in das geheimnißtiefe 
Reich diefer Beiden wiffend jemals 
bordringen. 

Der Kirchhof liegt öde und verlajjen 
da. — &3 ift erft furz nad Tagesan- 


brud, noch ift Niemand aus der weit | 


entlegenen Stadt herausgefommen, das 
Grab eines lieben Ungehörigen zu 
fhmüden. &3 ilt ein häßlicher, naf- 
falter Tag. 
Bäume kahl, das Laub des vorigen 
Kahres auf den Setienwegen zu Haufen 
zufammengetrieben. Bei jedem Schritt 
Tchallt e& Durcheinander, dumpf und 
eintönig. — Gräßlid, wie Einem das, 
Dur die Seele raufcht, diefe Mahnung 
an alles VBergänaliche diefer Welt! 


Und diefer häßliche Morgen ift der | 


Morgen eines Früblinastages. So be- 
fagen e3 die Tabellen der Gelehrten, die 
ben Lauf der Sonne und Geftirne be- 
rechnen. Ein Frühlingstag! Wie eine 
Blasphemie erfcheint uns diefe Bezeich- 


nung, ung, die wir im alten Zande am | 
Frühlingsmorgeir | 
großen 


hellen, leuchtenden 
hinauswanderten in Gottes 
Wundergarten, da die Vögel ſangen 
und die Blumen blühten und die Herzen 
höher ſchlugen und neue Hoffnungs— 
keime in der Seele ſproßten! — Ein 
Frühlingstag! — 

Langſam, in tiefen Gedanken, ſchrei— 
tet ein Wanderer daher; er hat den 
Mantel eng zuſammengezogen, den 
Kragen hoch geſchlagen und den Hut 
tief in's Geſicht gedrückt. Er ſieht ſich 
nicht um. Er weiß ſeinen Weg. Der 
Todtengräber hat ihn zurechtgewieſen. 
Das erſte Grab in der dritten Reihe. Er 
hält. Ein langer, ſchmaler Hügel, 
dicht bewachſen mit großblätt'rigem 
Epheu, ein weißer glatter Stein mit 
einem Namen und daneben ein paar 
friſche, duftende Kränze und eine 
Schaale mit Noſen. 

Stumm und ergriffen ſchaut er das 
Alles an; dann legt er einen Strauß 
zu den übrigen Blumen und ſetzt ſich 
auf die kleine, eiſerne Bank. 

Ihr Grab iſt von liebender Hand, 
nicht von dem bezahlten Gärtner ge— 
ſchmückt“, murmelt er; „alſo auch nicht 
im Tode einmal darf ich allein lieben!“ 

Er ſchlägt die Hände vor's Geſicht. 
Ein konbulſibes Zucken, das durch den 
ganzen Körper geht, zeigt an, daß der 
große Schmerz, den der ſtarke Mann 
bisher in ſeinem Innern niederge— 
kämpft, zum Ausbruch kommt. Er 
ſchluchzt krampfhaft auf. Die Thränen, 
die ſonſt den Schmerz löſen, fallen wie 
fiedenbe Tropfen auf feine Seele. Er 
fprinat auf in namenlofem Schmerz 
und. wirft fih über ba: Grab. 
„Barum? Warum?" — 

‚Ein zweiter Mann ift Jangfam an’s 
+ Grab getreien. Er fieht ihn nicht, er 
 bört ihm nicht, ala biefer Feife und 


Seele | 


Alles grau in Orau, die | 


Chicago, Sonntag, den 12. Hai 1901. 


Blut weicht aus feinen Wangen, er | Theilnehmend erfundigte ich mich nad 


taumelt einen Schritt 
Tchreit er auf. Der Schret Klingt wie der 
eines Gefolterten. Dann, mie na 

| einem ſchweren Entſchluſſe, wendet er 
fih um und mill geben. 
„Bleib!“ jagt der Andere [ehlicht und 
herzlich, und firedt nach ihm die Hand 
aus. Wie von höherer Gewalt gezmun- 
gen, bleibt der Angerufene ftehen — 
| wider jeinen Willen. Aber ex wendet ſich 


zurück. „Du?“ 


nicht um, er nimmt nicht die ausge— 
| ftredte Hand an. Er fteht fehweigend 
da. — 


„Du baffeft mich, Alfred?“ 

Schmeigen. 

„Wenn Du mich nicht haffelt, 
Alfred, wende Dich zu mir umd reiche 
| mir Deine Hand!” 

Der Angeredeie bleibt in feiner ab— 

| gewendeten Stellung. ftehen und jtarrt 
zu Boden. Endlich — endlih — ringt 
e3 fich mühfam, al3 wenn ihm jedes 
Wort Schmerz bereitete, aus feiner 
Bruft: „Nein, ich haffe Dich nicht mehr. 

Das Geficht ded Verrätherd aber mag 
| ich nicht fehen und die Hand des fal- 
| jchen Freundes nicht berühren. Ach 
| müßte ihn gegen meinen Willen bafjen. 
| Und ich will Doch nicht haffen, denn mes 

nigjiens fie, die hier unten ruht, haft 
| Du nicht betrogen und ihr nicht Liebe 
geheucdhelt, das bemeifen biefe 
Blumen und Deine Anmefenheit an fol- 
chem Morgen hier an ihrem Grabe. — 
Um Deiner Liebe zu ihr, will ih Dich 
nicht Gaffen, will meinen Borfat nicht 
ausführen, Dich zu fübten..... 
„Um Öottez willen, Alfred“, rief der 
Undere. „Nicht Hafjen folit Du, be- 
| Hagen follteft Du mid), denn ich bin 
| viel, viel unalüdlicher, als Du felbfi. 
Deine Liebe fand Ermwiderung, und fie 
liebte Dich 
Todes.“ 
| „Und Dich heirathete fie,“ rief Alfred 
mit Bitterer $ronie, „nachdem Du ihren 
Liebhaber auf die Regenbogenjagd nad 
fernen Ländern gefhidt und dann ihr 
Aleinfein und ihre Jugend ausgenußt 
batteft, um fie für Dich zu gewinnen. 
Mit Gold und Reichthum haft Du ihr 
die Augen verblendet, ihre Seele um- 
garnt mit taufend bunten Bildern 
teuflifcher Verführuna, denn anders ift 
e3 nicht denkbar, daß fie mir die Treue 
gebrochen hätte. — Als mir die Nad)- 
richt von Deinem Bubenftüf in ber 
‚ Srembde zuging, da babe ich gejchmoren, 
diefen Betrug zu rächen und Dich zu 
verderben — ich Sin nach der Heimath 
zurüdgeeilt, um diefes Vorhaben aus- 
zuführen. — Mer nun fie, die mir 
Alles war, nicht mehr ift, nun fehwand 


no in ber Stunde des 


he uns | aud) der Sturm in meiner Seele, ber 
Kein logiicher | 


Durft nah Rache erftarb, denn jebt 
liegt die Zufunft oor mir, wie ein ödes 
Einerlei — ich will nicht3 mehr mwifjen 
bon der Vergangenheit, fort will ich 
| wieder in die weite Welt hinaus, an 
| dere Menfchen, andere Qänder fehen, 
| um bergeflen zu lernen, daß Du mich 
um das Glücd meiner Jugend betrogen 
haft.” 
| Die legten Worte hatte Alfred müb- 
| fam berborgeftoßen. Leife war der jo 
hart Befchuldigte an ihn herangetreten, 
| hatte den Arm um ihn gefchlungen und 
| ihn fanft auf die Bank herabgezogen. 
„Alfred,“ Sprach er bittend, „höre 
mich an. Bet dem Andenken an die 
Iheure, die für uns Beide unvergeklich 
' bleiben wird, Jchmöre ih Dir zu, daß 
Du mich unfchuldig anflaaft. Erin 





| famft und mir Deine Verzweiflung 
fchilderteft, weil bie Mutter des von 


der Urfache. — Sie [hwieg. ch drang 
in fie. ch fagte ihr auf den Kopf zu, 
baß fie fih auf der Reife nur gezmun- 
gen habe, Iuftig zu erfcheinen; daß fie 
ſich über etwas gräme. Ich beſchwor ſie 
bei meiner Liebe mir ihr Herz auszu— 
ſchütten. Ein herzbrechendes Schluch— 
zen war ihre einzige Antwort. Am 
nächſten Tage war ſie bettlägerig krank. 
— Der Arzt ſchüttelte den Kopf; ſeine 
Kunſt ſei nicht im Stande, Seelenleiden 
zu heilen. Geduldig ſaß ich an ihrem 
Bette. Tag für Tag verging, ohne daß 
fie die Lippen öffnete; ftarr waren ihre 
Augen auf einen Punkt gerichtet und 
nur zumeilen, wenn fie fich unbemerft 
glaubte, warf fie einen jcheuen und 
ängftlihen Blid nad) mir. — Ic litt 
furchtbar — ich wußte, daß fie ein Ge- 
beimnif por mir habe — ich wußte, daß 
dies Geheimniß ihre Seele bedrücke — 
daß es ſie langſam marternd in's Grab 
bringe, und ich ſaß da, unfähig ihr zu 
helfen. Ich verſuchte Alles, was in mei— 
ner Kraft ſtand, ſie aus ihrer Apathie 
zu wecken — liebkoſend wie mit einem 
kranken Kinde ſpielte ich mit ihrer 
Hand. Von dem abgemagerten Finger 
ſchlüpfte der Trauring und fiel zu Bo— 
den. Ich hob ihn auf und wollte ihn 
wieder anſtecken. Mit einer unwilligen 
Geberde zog ſie die Hand plötzlich zu— 
rück und ſchloß ſie feſt, ſo daß ich mei— 
nen Vorſatz nicht ausführen konnte. 
Das gab mir einen Stich in's Herz; ſie 
haßte ſogar das ſichtbare Band unſerer 
Ehe 


Um der Kranken willen nicht meine 
Verſtimmung zu zeigen, ſtand ich leiſe 
auf und wollte aus dem Zimmer gehen. 

„Arthur!“ Ich ſah mich erſtaunt 
um. Sie ſaß aufgerichtet im Bette. 
Ihre ſonſt ſo bleichen Wangen glühten 
in unheimlichem Feuer. Das war das 
Aufflackern vor dem Erlöſchen der 
Flamme. Ich flog zu ihr. „Arthur“ 
rang es ſich mühſam aus ihrer Bruſt, 
ich kann nicht länger warten, ich muß 
Dir beichten, denn ich fühle es, meine 
Zeit iſt gekommen. Wirſt Du mir ver— 
zeihen? — Ich habe Dich betrogen — 
fſchändlich betrogen — ich heirathete 
Dich Deines Geldes wegen — meine 
Mutter drang unausgeſetzt darauf, 
mein Bruder ſtand vor dem Ruin und 
ſie hoffte, der reiche Schwager werde 
ihn retten — ja, nur des Geldes wegen 
heuchelte ich und log und betrog — und 
ich verrieth meine erſte und einzige 
Liebe. Dieſer Treubruch hat mich ge— 
tödtet.“ 

Sie wollte weiter ſprechen. Die 
Kräfte verfagten. Sie fant in die Kij- 
fen zurüd. Ich beugte mich über fie; fie 
rounte mir einen Namen zu — ed war 
der Deine. Auf ihrem Herzen rubte ein 
Medaillon mit — Deinem Bilde. Ich 
hab’ e8 ihr mit in’3 Grab gegeben!" — 

Eine lange Baufe entitand. 

Der Gatte trat an’3 Grab und legte 
einige Blumen zurecht, um die auf- 
fteigenden Ihränen zu berbergen. 
Alfred trat auf ihn zu und reichte ihm 
die Hand. Sie [prachen fein Wort, — 
Schmeigen Tann berebter fein, als 
Worte... 


—— — — — 


Die ſtille Anke. 


(Norwegiſche Novellette von M. v. Ektenſteen.) 


Hoch oben an der Weſtküſte Norwe— 
gens, wo der Golfſtrom hinſtreift, ſei— 


nere Dich des Tages, als Du zu mir ne feuchten Grüße von den Riffen Neu— 


fundlands in die kurze Sommerwärme 


des Landes tragend, blüht in der flüch— 


Dir geliebten Mädchen Dir die Thüre tigen Sonnenzeit ein üppiger bunter 


gewieſen. — „Ich bin ihr zu arm!“ 
riefſt Du; „und habe hier auch niemals 
Ausſicht, reich zu werden und würde ich 
mich zu Tode arbeiten! Ja, wenn ich 
nur Geld häte, nach Klondyke zu gehen“ 
I... Ich gab Dir das Geld. Du reiſteſt 
ab, ohne mir den Namen Deiner Ge— 
liebten zu nennen . . . Ein unglücklicher 
Zufall ließ mich ihre Bekanntſchaft 

machen. Sie ſehen und lieben, leiden— 

ſchaftlich lieben, war für mich Eins. 
Ich ſuchte Annäherung, die Mutter 

öffnete mir ihr Haus und begünſtigte 
augenſcheinlich mit allen zu Gebote fte- 
i ftenden Mitteln meine Werbung um 
| die Hand ihrer Tochter Rofa. — Rofa, 
| die, fobald ich mit meinen Abfichten 
deutlicher berbortrat, fich etwas feheu 
| und verlegen benadm, aab endlich mei- 
| nen ftürmifchen Bewerbungen zögernd 
nad. Die Kälte ihres Benehmenz be- 


| rührte mich fehmerzlich, aber ihre Mut - 


ter belehrte mich, dak Rofa mich herz⸗ 
lich und innia liebe; ihr zurüdhaltendes 
Mefen fei nichts, ala ein Zeichen jung- 
fräulicher Verfchämtheit. Der Hoch: 
zeitstag rüdte heran. Ich Ihmamm in 
einem Meer von Wonne und Geligfeit. 
Die Aufregung des Hochzeitstanes 
und bie furze Hochzeitsreife mit ihrem 
ftetigen Wechfel der Umgebung Ichienen 
fie nollftänbig beränbert zu haben; fie 
mar munter, ausaelaffen, bisweilen fo- 
aar biß zur äußerften Grenze be guten 
Toned. — AG war erftaunt, und menn 


ich diefem Staunen mitunter Ausdruck 


verlieh, dann feherzte fie, daß wir nad; 
der Hochzeit die Rollen vertaufcht hät- 
ten. Qebt fei fie ausgelaffen Luftig und 
ich philifterhaft und dudmäufia.—Da- 
rin hatte fie wohl nicht recht, aber ernft 


und nachdenklich traf fie mich wohl öf- | 


ter, benn, ohne e8 mir erklären zu füns 


nen, ich foninte den Gebanten nicht lo3. 


Blumenflor, und lihtgrün Thimmern 
die Birkenhaine in der dunftigen, 
Schnell vorbeiziehenden Sommerfon- 
zen = Atmofphäre. Im öden, dunflen, 
langen Winter aber, wenn die Nord» 
lichter im herrlichften Farbenfpiel über 
das Nordfap jagen, gligern die teilen, 
ichneebededten Felfenhänge in zauberi= 
fcher Märchenpradit. 

Mie die dunkle Winternacht des Wal- 
des am nördliden Eißmeer ift Ante, 
des Schifferd Dirk halbwüchſige Stief⸗ 
tochter; jchwarz ift ihr Haar und aus 
dem fchneebleichen Antlit leuchten gro= 
Re dunfle Augen wie die Sage der Po- 
larnacht; ftill ift ihr träumendes, grü> 
beindes Wefen. Aber Niemand fehri 
fi) daran, denn fie ift immer jo geme- 
fen. Fremd wie ihr dunkles Haar im 
blonden Norden ift au) ihr Eharalter. 
Shre Mutter, Dir!’3 zweite Frau, 
hatte fie in die Ehe gebracht, und er 
duldete das erheirathete Kind, das er 
zwar nicht liebte wie, yrigga, Die hoch 
gerwachjene blonde Tochter, die ihm fein 
erjtes Weib geboren hatte, die aber jeıt 
der Mutter Tod geräufhlos und ge- 
mwilfenhaft die Arbeit bes paule that 
und Nepe ftridte- mie feine Zmeite 
ringsum. 

Düſter, wie die lange Winternacht 
iſt Anke, nur ſelten zuckt ein Lächeln 
über ihre ſtarren Züge, dann aber iſt's, 
als jagten Norblichter im herrlichſten 
TFarbenfpiel darüber hin. 

Jetzt iſt die kurze Zeit der jchmü- 
len Sommermonate, Treibhauswärme 
dunſtet in den Thälern, die Mitter⸗ 
nachtsſonne ergießt ihr flüſſiges Gold 
über Felſenblöcke und Sandbänke, ſie 


pie — Strahlen über dem 


— CC MELHT- 


werden fie gtoinge fich zu biefer Yußge- | ein 9 
Ind und fiel Aamätle —. | 


| 


Waflerfpiegel3 nach dem Boot, wo ein 
Mann die Spitmüße fchmingt, mäh- 
rend fein linter Arm den Maft um- 
fchlungen hält. Doc — nicht ihr gilt 
der Gruß! Weftwärts eilt des Man 
nes Blick, mo auf einem Felsblock Frig⸗ 


ga fteht, die Herabhängenden üppigen |, 


blonden Flechten mit bunten Tücher 
ummidelt, Kryftallperlen um den Na= 
den, den flatternden rothen Rock hoch— 
gefchürzt. Immer ferner zieht das 
Boot; Frigga läßt ihr buntes Kopf- 
tuch flattern, dann fpringt fie leichtfü- 
Big hinab und eilt der Hütte zu, imo 
Unte fit in der fonnenhellen ftrahlen- 
den Nacht; fie hat den Kopf über bie 
Arbeit gefenkt und ihre Hände ftriden 
in fiebernder Haft. 

„Du, Anke! Der Gotho ift fort!” 
ruft jehon von fern die blonde Frigga. 

Unte hebt den Kopf; es tt, als fei er 


noch bleicher al3 gewöhnlich und ihre | 


Augen noch ftiller und düfterer. Mit 
leifer, flanglofer Stimme forfcht fie. 

„13 Ernft damit? Hat er mirf- 
lich eine Heuer gefucht?“ 

„Sa, morgen geht’3 über See! Schau 
nur, wa3 er mir zum Abjchied gegeben 
hat!“ und Frigga hält der Stieffchme- 
fter ein Berlengefhnür mit einem fil- 
bernen Kreuz daran entgegen. 

Unte läßt prüfend den Schmud 
durch ihre Finger gleiten und fragt, 
ohne aufzubliden: 

„Wohin geht feine Fahrt?“ 

„Bit Du neidifch auf das Schmud: 
früd, daß Du nichts dazu fagjt?“ 

„Rein, Frigga! Du meißt, daß ich 
Dich lieb hab’; mie follt’ ich neidisch 
fein? Was braucht ed da der Worte! 
Nichts kann Deine und feine Liebe 
wohl befler in der Trennung jchüßen, 
als das Bild des Erlöfers!” Sie reicht 
dabei der Schweiter die Perlenfchnur 
bin und fragt ein zweites Mal: 

„Wohin will er?“ 

„Hinaus aus den Scären, übers 
meite, meite Meer.“ 

„Wie lang gedentt er zu bleiben?“ 

„Er meint, fo an drei Jahre, und 
wenn er heimkommt, feiern wir Hoch— 
zeit!“ 

Anke deutet über das Waſſer hin: 
„Sieh, der Kutter iſt nur mehr ein 
Punkt am Himmel.“ 

Frigga beſchattet mit der Hand die 
Augen; einen Augenblick ſieht ſie hin— 
aus, dann tritt ſie in die Hütte und 
ſagt leichthin: „Er ſieht mich ja doch 
nicht mehr, ich will dem Vater die Per— 
lenſchnur zeigen.“ 

Anke's Hände ruhen müßig im 
Schoß; ſie ſieht gedankenverloren übers 
Meer; längſt iſt der dunkle Punkt ver— 


ſchwunden und ihre Augen ſchimmern 


feucht vom langen Schauen; durch ihre 
Seele aber geht der Gedanke: „Frigga 
hat keine Thräne geweint, wie tapfer 
iſt ihr Herz! Daß Gott ſie ſchützen mö— 
ge, und ihre Lieb und ihre Treu!“ — 

Anke bäckt am flammenden Herd— 
feuer Fiſche; da ſagt Frigga, die grüne 
Gartenkräuter zur Würze zupft: 

„Sagt' ich Dir's ſchon? Gotho ließ 
Dich zum Abſchied grüßen und — Du 
ſollſt das Lachen lernen, bis er heim— 
kehrt.“ 

„Danke Dir!“ 

Frigga lacht: „Wie Dir die Reiſig— 
gluth die Wangen färbt!“ Anke 
ſchweigt; nach einer kleinen Pauſe fragt 


ſie: 

„Haſt Du ihm geſagt, daß Du nach 
Trosö in Dienſt willſt? Wie nahm er 
es auf?“ 

Nach kurzem Zögern ſagt Frigga: 

„Nein! Wozu denn auch? Das 
hätte ihm den Abſchied ſchwer gemacht! 
Du weißt ja doch, wie er argwöhnig 
iſt! Ich werde zur Hochzeit und zum 
Hausſtand ſparen bis er heimkehrt, 
dann hat er ſeine Freude d'ran! Jetzt 
hätte es ihn nur verdroſſen.“ 

„Du hätteſt es doch ſagen ſollen, 
Frigga!“ 

„Ja, wenn ich Anke hieße, ſchon, 
wenn ich ſo kleinlich wäre wie Du, aber 
— weißt Du denn nicht, wie er immer 
ſagte: „Die kleine ſtille Anke iſt wie 
die trübe Polarnacht, meine Frigga wie 
die lachende Sommerſonnenzeit!“ 
Das iſt's ja; Du zerrſt immer die 
Schatten heran, ich lieb' die lichte Son— 
nenhelle!“ — 

Von Quai des Handelsplatzes zog 
das ſtöhnende Dampfſchiff „Stavan— 
ger“, weißen Schaum um den Bug 
ſpritzend, über die Schären; Frigga 
lachte von Bord einen letzten Gruß den 
Zurückbleibenden zu, der Vater mur— 
melte: „Glück zu, mein Kind!“ und 
Anke grübelte beklommenen Herzens: 
„Drei lange Jahre! Daß ſie dasKreuz⸗ 
lein des Erlöſers ſchützen möge zu ſtar— 
ter Ireu!“ 

Dann gingen der Vater und die 
Stieftochter mit gefentten Köpfen 

m. — — — 

Die langen Monate der Dunkelheit 
waren hereingebrochen; das bleiche Ta⸗ 
geslicht grüßte nur eine flüchtigeStun⸗ 
de Waſſer und Land, unheimlich krach⸗ 
te das Eis und von der Küſte hallten 
gar oft Noth- und Angſtrufe hilfefle— 
hend zu den Bewohnern der niederen 
Hütten. 

Aber auch Lichtblicke brachte der 
Winter. Frigga ſchrieb glücklich und 
heiter und ſchidte für den Vater duf⸗ 
tenden Tabak und wärmenden Punſch, 


für Anke ein rothgewirktes Kopftuch 


2 
* u 
| Liv R A 


und in ihren Briefen ftanb, wie vohl es 


ſtädtiſche Kleidung und ſah wie ein 
„echtes Fräulein“ aus. Anke ſchlug die 
Hände zuſammen: 

„Wie Ihön Du bift! Wenn Did nun 
Gotho jähe!“ 

Frigga zog die Stirne kraus: 

„Der wird Frauen und Mädchen ge— 
nug ſehen auf ſeiner langen Fahrt! — 
Ob wir nus aber je wiederſehen, das iſt 
ein anderes Ding.“ 

„Frigga!“ 

Es war ein Ausruf ſo angſtvoll, ſo 
weh, daß der Vater die Pfeife aus dem 
Munde nahm und befremdet aufſah, 
Frigga aber lachte: 

„Thörichte Anke, biſt Du noch immer 
die Alte? Meinſt Du denn, der denkt 
noch an mich da draußen und gar drei 
Jahre lang? Du wirſt ſicher einmal 
Dein Glück verträumen, ich aber bin 
nicht geartet wie Du!“ 

„Und die Treu, die Ihr Euch gelobt 
auf das Kreuzlein des Erlöſers?“ 

Frigga griff in die Taſche. 

Ich bergaß darauf! — — Das hab’ 
ich mitgebracht, um Dir’3 zu fehenten. 
Zrag’3 in Gedenken an ihn!“ 

Ubmwehrend bob Ante die Hände: 
„Dir hat er’3 gegeben!, 

„Und ich mag’3 nicht mehr, ich fann’3 
nimmer tragen!” 

Bei diefen Worten legte Frigga die 
Perlenichnur mit dem Kreuzlein vor 
Unte auf den Tijch; ftumm hob es diefe 
auf und ſchlich hinaus; fie brüdte 
fromm ihreLippen darauf, dann jehlang 
fie die Perlen um den Hals; die yrigga 
aber erzählte dem Vater, daß ber reiche 
Wirth mit feinem Sohn fommen wolle, 
ven Vater zu bitten, daß er ſein Ja— 
mort gäbe, damit fie fein ehelich Weib 
werde. 

Noch ehe der Winter kam, hatte Frig— 
ga Hochzeit mit Lars Petters, dem rei- 
chen Wirthsfohn; drei Tage wurde ge= 
feiert und die lederften Speifen und 
Kuchen verzehrt, denn der Bräutigam 
mar freigebig, und die fchöne Braut 
trug ein Kleid von flarrer Seide und 
goldene Spangen um die Handgelente. 
ALS der Hochzeit3zug auf einem fleinen 
Dampfer zur Kirche fam, wurden Böl- 
ler- und Freudenfchüffe abgefeuert und 
dag Gotteshaus war feierlich mit Ylag- 
gen, Blumen und frifchen Reifern ge- 
Ihmüdt. Nur Eine war ftil und trau= 
tig in all dem Freudentrubel, aber Nie- 
mand mwunbderte fich; die Alte lachte ja 
fo felten.. — — — 

Sabre gingen eintönig vorbei. 
Frigga tmiegte einen Buben auf ihren 
Armen, der alte Fifcher ging nur noch 
zum Vergnügen an die Arbeit, und bie 
Ante hielt mit den Mitteln, die bie 
Frigga ſchickte, das Hüttchen ſchmuck 
und ſauber. Nur einen Kummer hatte 
Frigga und der Vater: daß der gute 
Alte nicht drin in der Stadt bei ihr ſein 
konnte, am reichen Tiſch bei gutem 
Trunk den Lebensabend zu feiern; aber 
man konnte doch Anke nicht allein laſ— 
ſen in der kleinen Hütte und — das 
Mädchen war und blieb ſeltſam: Jeden 
Freier wies ſie freundlich, doch ent— 
ſchieden ab. Zwar fehlte es nicht an 
ſolchen, die weit in der Runde nach ihr 
begehrten, denn es war nicht nur be— 
fannt, daß das Mädchen fleißig und 
bäuslich fei, fondern fie war auch eigen= 
artig fchön, wie feine Zweite. Wohl mar 
ihr Gelicht weiß mie Nordlandsjchnee, 
aber ihre Augen maren wie glühende 
Funfen und ihre Lippen leuchteten wie 
rothe Wucherbeeren. 

Khr Lieblingsfig ift ber einfame 
Feleblod, wo einft Frigga ftand, ihr 
tothes Kopftuch jchmenkend; dort blidt 
fie oft finnend über bie Sandbänke 
und lauft dem traurigen Gang bes 
rollenden Meeres, daß e3 fie wie Heim= 
weh padt nah einem unbefannten 
Glüd, und ihre Lippen beben in wort⸗ 
lofem Schmerz. ; 

Auch) heute fteht fie dort; mie ber 
fleine Buntt, der am Horizont auf- 
taucht, verfehmand vor Jahr und Tag 
das Boot, das Gotho dapontrug; heute 
aber wird größer und größer ber 
Buntt; ein Kutter ift’3, der in die 
Schären einbiegt. Am Maft fieht ein 
Mann, den Sühmefter jchmingend. 
Ante ftarrt hinaus, und ihr wird, ala 
ob der Herzichlag ftode; plößlich preßt 
fie Die Hände vor’3 Gefiht und mie ein 
lauter Angft- und Yubeljchrei zugleich 
ruft fie Hinüber: „Sotho!” 

Kreifchend fliegen Eidergänfe und 
Möven auf; der Mann am Maft wirft 
Unter. 


Anke ftürmt über bie Mufceln Hin= | 


meg, die das Meer an’3 Land gemor- 
fen bat, der Hütte zu. Ihr dunkles 
Mieder mit den bligenden Schnüren 
bebt fi unter dem erregten Herzfchlag, 
die Flügeltücher auf ihrem Kopfe flat- 
tern, und mie fie bei der Hütte an- 
langt, fangen fie bie ausgebreiteten 
Arme eines Mannes auf: 

„Hrigga! Mein Mädchen!“ 

Das geht wie ein Dolhftoß durch 
Ante’3 Herz; fie entwindet fidh ber 
Umarmung und fteht bleich wie ein 
Geift vor Gotho. Der wettergebräunte 
Mann mit dem Sübmefter auf dem 
blonden Kraushaar fieht erftaunt in 
Ante's au dann greift 5 Ds 
ihren erabhängenden Händen: 
„Du bift e3, ag Wie Du go -. 

ön r wie Di ie 
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“Du ieeftt 35 Dlies — bie ih 


r inſt Du eir An⸗ 


roſige Gluth, die flüchtig ihr Geſicht 
färbt und durch ihre Haut wie Früh⸗ 
roth ſchimmert, und plötzlich wie aus 
einem Traum erwachend forſcht er: 

„Wo iſt Frigga? Warum ſtand ſie 
nicht dort am Felſen?“ 

Anke ſieht ihm ernſt in die Augen, 
dann ſagt ſie düſter: „Du biſt ein 
Mann, Gotho, Du wirſt auch Schwe— 
res tragen lernen! Nimm an — Dein 
Mädchen ſei geſtorben.“ 

„Frigga todt?! Mein Lieb, die wie 
eine Roſe blühte und wie ein Sonnen— 
ſtrahl glühte! Nein — nein — Du 
willſt mich nur quälen!“ 

„Iſt Tod das Herbſte, das die Liebe 
treffen mag?“ 

Gotho wirft den Südweſter auf die 
niedere Bank vor der Hütte und fährt 
ſich mit der Hand über die feuchte 
Stirn. 

„Todt, ſagſt Du? Nur Eines könnt 
die Liebe herber treffen — das wäre 
die Untreue!“ 

Anke fährt zuſammen; ſie bückt ſich 
und hebt den Hut Gothos auf. 

„Komm', ſeß' Dich zu mir auf die 
Zhürbant; ich will Dir erzählen, mie 
Alles fam.“ 

Sie jet filh undGotho bleibt vor ihr 
ſtehen; da fällt ſein Blick auf die Per— 
lenſchnur mit dem Kreuz an ihrem 
Halſe, und zähneknirſchend, mit böſen, 
verdüſterten Augen forſcht er: 

„Wie kommſt Du zu dem Kreuz-— 
lein?“ 

„Die Yrigga gab’3 ala Angedenten 
mir 


„seht lacht der Lootje auf, daß e3 
weithin jchallt durch die ſonnenhelle 
Mitternacht: 

‚„Die Dir das Ungedenfen gab, brad) 
mir die Treu! Yn die Hand hat fie 
mir’3 geichworen, daß es fie begleiten 
joll überall, felbft in den Sarg, wenn 
e3 zum Sterben fäm’!” 

„Härm’ Dich nicht! Lieb’, die nicht 
Treue fennt, war niemals echte Lieb’!” 

„Was ift’8 mit der Frigga?“ 

„Verdbamme fie deshalb nicht, wenn 
fie nur tobt ift für Di! Sie ift ein 
glüdliches Weib und eine frohe Mutter 
— in Tromdd drin.“ 

Mohl eine Stunde lang jaß Gotho 
bor ber Fifcherhütte, ven Kopf in die 
Hände geftügt, die Anke neben ihm mit 
gutem, mildem Troſtwort. Als er 
heimwärts ſchritt, war ſein Gang 
Ihmantend und mwieber ftand ein Weib, 
das dem Kutter nahjah, — aber e8 
grüßte feine Spigmüte, feinSüdmefter 
— und fie jehwentte fein buntes Kopf- 
tuch; verfchräntt waren ihre Hände 
und ihre Augen waren feucht. 

Die Sonne war verfehwunden und 
man bemegte fi} den ganzen Tag in der 
Dunfelbeit im norwegifchen Finnmar- 
fen. Anfe jaß in der niederen Stube 
am Roden, verBater war mit der Pfei- 
fe zu einem Nachbarn gegangen, da 
podhte e8 an. Gotho mar herüberge- 
fommen und Ante ftarrte beim fla= 
dernden Lichtfchein verwundert in fein 
lachendes Geficht. 

„3% wollt’ mal Umfchau halten nach 
Dir, Ante.” 

„Danke, mir geht’3 gut — und 
Dar? Du fiehft jo fröhlich drein!“ 

„Din auf der Brautjchau, Anke! 
Hab’ mir einenSpargrofchen mit heim 
gebracht und möcht’ meine eigene Koje 
haben, — und ein liebes Weib dazu.“ 

Ante neigte den Kopf tiefer zur Xr= 
beit: „Haft Du fehon gewählt?“ 

„Wüßt Schon Eine; möcht’ aber Dei- 
nen Rath.“ \ 

„sh tenn’ die Mädchen nit und 
müßt Dir nicht zu rathen!” 

„sch weiß ja fchon Eine, nur — 
fönnteft Du vielleicht forfchen, ob fie 
mir gut ift?“ 

„Zu. joldem Dienft tauge ich 
Ihleht! Mußt felber prüfen, Gotho!” 

„Da3 wäre fchon recht, aber — dah 
die Yyrigga mir untreu worden ift, das 
mag fein quter&mpfehlung3brief fein!“ 

„Hür die Frigga nicht, nein!“ 

Sie hat es fo fchnell Hinausgefpru= 
belt, ohne Weberlegung, aber nun ihr 
das Mort entfchlüpft ift, jentt fie nicht 
den Blid. Gotho jchaut ihr in die Au- 
gen; mit einemmal fragt er: „Auf wen 
haft Du gewartet damal3 am Feljen, 
Anke?“ 

„Auf Dich!“ 

Mieder fchmeigt er eine Weile und 
ihm ift, al hörte er Antes Herzichlag. 

„Barum trägft Du mein Kreuz, 
Anke?“ 

Weil Frigga mir's zum Andenken 
an Dich gab.“ 

Gotho tritt dicht vor ſie hin und ſein 
blonder Krauskopf berührt faſt die 
Decke; mit feſter Stimme fragt er: 
„Anke, haſt Du einen Burſchen lieb?“ 

„sa!“ — Das kiuingt ſo ernſt und 
voll, daß Gotho bis in's Herz erbebt. 

„Schon lang, Anke?“ 

„So lang ich den kenn!“ 

„Anke, — willſt — — kannſt Du 
ihn mir nennen?“ . 

Seine Stimme flingt fo weich und 
flehend und ein doppelter Herzichlag 
bämmert laut im fleinen Raum; tief 
holt das Mädchen Athem: „Er heit 
Gotho Teſſe.“ 

—— Still iſt's in der Hütte; der 
große breitſchulterige Mann kniet vor 
der ftillen Ante und feine Arme um- 
fchlingen ihre Taille; dann fieht er fie 


an.mit feuchten Augen: „Unfe, meine 
Ante!” ee Re 


"Das Münden fat; — das iR mie 


mn us 


Das Pebier. 
Yumoreset von $. W, 
Der Wirth zur goldenen Ente, yet 


Adam Müller mar das, was ma 
einen groben Wirth zu nennen- pflegt. 


Die Stüdter, die häufig bei ihm ein = 


fehrten und in der Grobheit bes Gafl 
halter eine Garantie für bie Gi 


feiner Speifen und Getränte zu && 3 
hatten das ja gang. ° 


Uebrigens fah er im Allgemeinen : 


bliden pflegten, 
gern. 


wirklich auf eine reelle Bedienung feinen 
Gäfte und hatte zivile Preife, wenn er 
fi auch, mo’3 eben anging, feine al» 
zu große Sttupel darüber machte, „bem 
dummen Stadtleuten“ eins über’s Obe 
zu bauen. — 


Eines Tages nun befam Müller eine 7 
frifche Sendung Bier auß ber Stäbt, ° 


Das Bier war biß dato immer quf ge 
mejen; aber es war ein Gejchäftein 

unfere3 guten Müller, nie zu Toben, 
wenn er etwas einfaufte. Und 
er denn auch heute in dem brummigen 


Ton, den er fi durch) feine Pragig an- a 
Füßen 


gemöhnt hatte, zu 
abladenden Fuhrmanme: 
„Des fag’ ich Der, Hannes, wenn } 
Bier diesmal nicht beffer ift, jo Tank 
De’3 ftantepe wirre mit forinemme, 


dem mehrere he 


dorh Ei mit Eierm fchlecdhie’ 
berunfcheniren?“ 


Mahnt er, ich laß mer mei’ he 


Kaas 
© 


Der Tadel berührte den Angerebeien, 7 


der feinen Pappenheimer Tannte, 
menig. 
„Unfer Bier ift immer gut,“ fagte 
tubig, indem er unter feiner Kappe 
ziemlich fchmieriges Papier, die R 
nung, berborzog und dem Wirthe i 
reichte. a 
„smmer gut,“ mieberholte 
„des wolle mer emol glei’ fehen, % 
herein da mit. dem Fapche’.* —J 


Das bezeichnete Faß murbe mid 
Haus gefchafft und Jofort angefloden, = 


Aber o weh! So fhön aud) das fi 
mende Getränt im Glafe jtand, 
Ichmedte doch abjcheulich, und 
ftellte unfer Müller das faum am 
trunfene Glas auf daß Buffett. 
„Ra, na, Hannes; des nemm Dis 
irre mit; ded fann jo fan Mer 
Be Des fchmedt jo, maß Gott, ı 
ech.“ 5 


ch. 

„Wie Beh? Gebt emol ber. —R 
Ehr hen recht. Des kann amer nor 
dem ane Yäßche leia. Des anner: 
iſt gut. Ich han's ja ſchon probe 
Und wirre mitnemme, des gibe 


eine große ıfen! 
aus der benachbarten Stadt Türme 
die Stube trat und den mund 

Ders: „Bier her, Bier ber, ober ihf 
um, wibibum“ laut im Chorus far 

„Ru, nu, nor net fo gelriſche 
Heten;. mer höre noch,“ jagte Mil 
um für diefen eriten Beweis fei 
Grobheit mit einem vergnügten Lad 
belohnt zu werden. ber biefe 
erfennung bejänftigte das aufge 
Gemüth unfered Mannes bu 
nicht; erft als der Fuhrmann, über 
ſen ebenfalls verdroſſenes 
dem Anblick der vielen jungen 
gen Leute ein vergnügtes Schu 
gegangen war, ihm rafch und 
etwas in’3 Obr fagte, heiterie fi 
feine Miene etwas auf. 

„Wenn ehr net’3 Maul halt, fo: 
Ehr Wafler faufe’,“ rief er fofork: 
in der Rolle ala grober Wirth, Fi 
aber in der Furcht, doch eiwas 
gegangen zu fein, verbindlich 
„Swrigens, meine Heren, je 


| "tad’ zur richtige’ Zeit gefomme‘ 


eben ein YFähche” ganz auf 
Bechbier angelomme’.“ : 

„Bechbier? Bechbier?“ 
ftaunt von allen Seiten. 

„3a, Bechbier, meine Her 
treffliches Bechbier. Da flubern! 
ganze Kohr un mwiffe noch netem 
Bechbier ia!“ — 

„Vorzüglich,“ Tieß ſich hier die 
me des Hannes vernehmen, der d 
des auf dem Buffett ſtehenden 
mit einem Zug gewaltſam au 
ten und nun, wie berzüdt, «mi 
Handrüden fi den Schaum aus 
Barte wifchte. ra 

„Dann ber damit!” riefen bie 
Herren unifono, denen vor Di 
Zunge am Gaumen flebte. De 
beeilte fich, die Gläfer voll 

„Bor des Bierche zahlt mer ı 
de Schoppe feine drei Pennig 
ließ fi) jet Hannes bon Me 
nehmen. SE 

„S’i8 doch e Gauner, der 
dachte Miller, griff aber fofort 
danten auf und berlar 
—— — 
nunmehr fünfze 'ennig.- 
bier munbete ben jungen 8 
borzüglih. m Numark 
leer und mit vielem Bebau 
die bierverfländigen Herrer 
zwölf Pfennig gemöhn 
Dem Hannes aber ftellte $ 
Shoppen Wein vor — Bierfil 
trinten Wein lieber — und gab ü 
Yeoeiige Se glken al 

iefer einige Züge als er 
ler heimlich ſagte = Mol hr bein. 
Leit net ach n 3 
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rem... 
Rein. Aber,“ beichwichtigte - ber 
Bring, „Iommen Sie — heute no — 
at it e& munberboll im Walde "bei 
m Schneewetter! Mit meinen YFüch- 
und bei der Bahn fliegen mir in 
berthalb Stunden nah Hirfhhorn.“ 
Ein Luftgefühl nad} dem Genuß 
iefer Schhlittenfahrt ermachte in Elfe. 
bee Zugend tegte fich unter dem be- 
enben Einfluß de3 feurigen Weines. 
Us, einmal nur Hinaus aus biefen 
entjeblihen Stabtmauern mit ihren 
Corgen und Nöthen, einmal nur mie- 
der Walbluft athmen, Waldfrieden 


fühlen! 

Sie kannte diefe herrlichen. Schlit- 
tenfahrten durch die fchtweigenden, tief- 
Sperichneiten Wäldertiefen nur zu wohl 


wie entzüdend wäre das, heute mit 


dem liebenswürbigen Prinzen in einem 
-eganten Schlitten! 


Ob fie e8 wagen 
bürfte? — Vieleiht gelang es ihr 
ann wirklich, ihn fo- für fi} zu inte- 


„zeffiren, baß er ihr zu “einem guten 


Engagement verhalf... Er hatte gewiß 
„Einfluß auf den Intendanten. 

Sie jah den Prinzen unfhlüffig und 
"aweifelhaft an, und plöglich fiel ihr 


© zelivas in feinem Yeußeren auf, ivas fie 
5 ‚berleßte und erſchreckte. 


Er 
u 


ihren Bliden die 


Er hatte ſeine Uniform aufgeknöpft, 
“feine Kleidung war berangirt, fein Ge- 
‚pet glühfe, dabei fam er iht jo nahe, 
‚Baß ber Meindunft feines Wthemz fie 
unangeriehm berührt. Sn feinem 
Bid jtand das mildfladernde Feuer 
des Begehren, er befand fi} in dem 
Buftandb, in dem die conventionelle 
; a bes wohlgeſitteten Cavaliers 


fiel. 

Entfebt mi Elfe zurüd. 

Mo war denn Blumberg? Sie be- 
merkte jet, daß fie mit dem Prinzen 
“allein war, daß fie fich hatte hinreißen 


| Iaffen, ihre Umgebung und das Ge- 


"wagte ihrer Situation zu vergeifen. 

Mit einem Schlage war fie gänzlich 
ernüchtert, der goldene Nebel, der vor 
Melt verjchleiert 
hatte, zerriß jäh, und mie dur Ein- 


Rs fah fie die Dinge im wahren: 
Licht. 


. Man hatte ihr Vertrauen miß- 
Braut, und mit unverzeihlicher Un- 
“Hugheit Hatte fie. fich in eine Lage be- 
geben, die genügte, um ihre Mäbchen- 
‚ehre, ihren quten Ruf für immer zu 
xuinixen! 

Sie erhob ſich haſtig und trat einige 
Schritte zurück. 

„Es ſſt unmöglich, Hoheit, ich danke 
Ihnen fur den freundlichen Vorjchlag,“ 
ſagte ſie in ganz verändertem Ton, mit 
ablehnender Haltung. „Auch darf ich 
feine Minute länger bleiben und bitte 


um bie Erlaubniß, mi von Ihnen 
© perabichieben zu dürfen. 
= fer erwartet mic), und mein längere? 


Meine Mut- 


” Yuäbleiben könnte fhlechte Folgen für 
H J ben u 


Sie find einfach gefchäftlich — dienft- 


-—,D, wir fhiden einen Bsten!” rief 
Prinz, indem er ihr -nachrüdte, 


Schreiben Sie einen 


"H&b verhindert. 
dad Engagement 


Bettel, jagen Sie, 


5 «fände auf dem Spiel! Laffen Sie 


uns jet nicht die fchöne Zeit mit über- 


J ‘Hlüffigen Redensarten verlieren — ich 


Ichwöre Ihnen, das Engagement iſt 
Inen ſicher — und wenn Sie ſonſt 
Münfde haben — was in meiner 
Macht fteht — alles, alles will ich für 


Se durdhjegen — ich bin gut Freund 
= mit Beberfteeg — mein füßes, angebe- 


Ki ‚stetes Kind — wenn Sie nur wollen — 
alles lege ich Ahnen zu Füßen — — 


kommen Sie — nicht graufam fein — 


r. Engel! füßer Engel — — — 


Starr por Schred und zitternd hatte 


Elfe das Stammeln des Prinzen ange- 


hört, faſt wie hypnotiſirt, regungslos 


oh ſie ihn an, wie er ſich zu ihr heran— 
66j—b und das erhitzte Geſicht mit der 


— ee: - Sinnengluth 
= näher fam. Yebt legte er den Arm um 
re Taille und wollte fie mit fanfter 

e Gewalt in feine Arme ziehen. 

= Mit einem leifen Auffchrei ftieß fie 
Ah von fich, entwand fich feiner Um- 
armung und war mit einer fchnellen 


in den 


mmenden Augen ihr näher und 


e Bun auf der anderen Geite bed 


* 


— IT Hoheit, machen Sie mich nicht un- 


Mo ift Dr. Blumberg? 
Mo find Fräulein Yänide und Dr. 
ler hingegangen? Ich erfuche Sie 
oend, menigftens Dr. Blumberg 

et zurüdgurufen, bamit ich unter 
nem Schub dies Lofal verlaffen 
a, das mir aanz unbelannt ift, und 
Das ich bielleicht nie hätte gehen 
fen! Hoheit, ich flehe Sie an — 

me Ehre fteht auf dem Spiel — hel- 

in Sie mit, dah ih auf bemfelben 
Dege gehen kann, auf dem ich gelom- 
ven — ohne gejehen zu merden — 


Rur nicht ängftlich, Kleine — Fein 
enich fieht und — Niemand weik — 
bmm, komm, mein - füßes , Kind, ich 
ge fiher hinaus — jpäter—“ 
iwieber war, ber Prinz neben 
Diesmal noch ftürmifcher, be- 
mber, glühenb und zitternd bor 
‘nach ber jungen, .rührenden 
jeines Opfers, fuchte er fie 
und mit ‚feinen Armen zu 
. Uber mit ber Kraft der 

ng rip fich Elfe los. 
ergefiend, in ber finnverwir- 
Ingit, fich een Prinzen zu 
der em 
bes Thier erſchien, mit dem 
denen Käfig ge⸗ 
der ge en 


öffler verf 
ılf taume 


i 
* 
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Augenblid 


—* wo 


— ‚in. bad, Nebeng, | 
Mae erlöft auf, als fie ihre‘ 


‚Iegin bort fejlafend auf einem Gapha |-und: | 
om. 19 08 3 ‚| änderung tar zu q 
» 4 Glauben an bie: 


-.." WB. &aptfisl ., 
"Zehn Minuten fpäter. fuhrt Eife halh 
ohnmächtig in einer Drojchfe. nad 
Haufe. — — 

Sie war neben der ſchlafenden 
Jänicke in einem Weinkrampf zuſam— 
mengebrochen, denn der Anblick der 
Collegin, die ihren Rauſch ausſchlief 
und in dieſem Zuſtande etwas gemein 
ausfah, machte das Maß ihres Ent- 
fegend und Efelö voll. 

Löffler und Blumberg famen aus 
einem Nebenzimmer, wo fie fich zu ei= 
nem fleinen eu niebergelaffen, herbei 
und fuchten zu befchwichtigen, während 
Fräulein Känide erwachte und ganz 
verwirrt, ernüchtert und verlegen um 
fie jeh. 

„Regen Sie fi do nit unnüß 
auf,“ jagte Dr. Löffler ungebulbdig, 
„e3 it höchſt geſchmacklos, hinterher 
Scenen zu machen. Was wollen Sie? 
Sie haben jetzt Anwartſchaft auf eine 
gute Carrière — der Prinz iſt ſtets 
nobel in ſolchen Dingen.“ 

Mit einem Schlage hatte Elfe ihre 
Faſſung wieder. 

Hochaufgerichtet, den ganzen Zorn 
ihrer tiefverwundeten Mäbchenehre in 
den Augen, jtand fie vor den beiden 
Männern. 

„Deine Herren, ich bin durch Un- 
mwilfenheit in diefe jchmählihe Lage 
und in Gemeinfchaft mit Menfchen ge- 
fommen, mit denen ich nicht3 zu-thun 
haben will. Sie haben mein Der- 
trauen ſchändlich gemißbraucht! Ich 
verzichte auf jede Carrière, die ich mit 
meiner Ehre erkaufen ſoll! Der Prinz 
weiß jetzt, was er von mir zu erwarten 
hat, und wird mir ſeine Protection nie 
wieder anbieten. Ich verlange, daß 
Sie mich ſofort zu einem Wagen be— 
gleiten, ich will nach Hauſe!“ 

Im Nebenzimmer hörte man den 
Prinzen fluchen und mit dem herbeige— 
eilten Kellner ſchelten. 

„Sie haben Recht, ich glaube, zur 
Theater -Carrière paſſen Sie nicht,“ 
ſagte Löffler trocken und ging durch 
die Thüre zum Prinzen. 

Blumberg verſuchte zuzureden. Es 
paßte ihm nicht, Elfe, von deren 
Schönheit er ſich viel verſprochen, für 
das Theater zu verlieren. Aber er 
mußte einſehen, daß für heute nichts 
mit dem jungen Mädchen anzufangen 
ſei, das nach dem letzten Aufwand von 
Heroismus wieder im Weinkrampf zu⸗ 
ſammenbrach. 

So brachte er ſie möglichſt ſchnell 
zum Wagen, nachdem er ihr noch zuge— 
redet, keine übereilten Schritte zu 
thun, vor allen Dingen nicht zu plau— 
dern und ruhig erſt mal eine Nacht 
über das Vorgefallene zu ſchlafen. 

„Das ſind ſo die kleinen Steine auf 
dem Wege zum Erfolg,“ beſchwichtigte 
er. „Zuerſt thut's weh, wenn man 
ſich daran ſtößt, aber man gewöhnt ſich 
bald daran. Man lernt darum her— 
umzukommen, ohne ſo viel Aufhebens 
zu machen. Das müſſen Sie ſich ab— 
gewöhnen, denn das ſchadet Niemand 
weiter als Ihnen ſelbſt und fällt im— 
mer auf Sie zurück. Und mich faſſen 
Sie ganz falſch auf. Ich meinte es 
nur gut mit Ihnen, wenn ich Ihnen 
Gelegenheit geben wollte, mit dem 
Prinzen bekannt zu werden. Unſer 
Theater iſt nun mal ein Hoftheater, 
und ohne hohe Protection geht es nicht. 
Jedenfalls kommt man damit dreimal 
fo ſchnell zum Ziel. Ich vergaß aller⸗ 
dings, daß Sie noch nicht die nöthige 
Routine beſitzen. Man muß die hohen 
Herrſchaften nur zu nehmen wiſſen — 
wenn Sie klug geweſen wären, hätten 
Sie heut viel erreichen können, ohne — 
na, ohne dem jungen Herrn allen Wil— 
len zu thun. Er iſt wohl ein bischen 
hitzig, aber nobel, ſehr nobel!“ 

Elfe hatte darauf kein Wort der Er— 
widerung mehr. Sie war ſo verſtört 
und innerlich wie zerbrochen, daß ihr 
nichts wie ein klägliches Gefühl von 
Jammer und Elend blieb. 

Ihre letzten Hoffnungen ſchienen für 

immer vernichtet und zertrümmert — 
was blieb ihr nun für ein Ausweg aus 
ber Noth? 
- Der Gedanke an ihre frante Mutter, 
bie alles von ihr erwartete, [chnürte ihr 
das Herz zufammen. War die Welt 
wirflih jo graufam, zmei  Bilflofe, 
Schwache Frauen zu Grunde gehen zu 
lafien an ihrem Chrgefühl? 

Mar e3 möglich, daß der Prinz, der 
Sohn de Landeöherrn, ber feine Un 
terthanen Thügen und Jchirmen Toll, 
feine Machtjtelung jo ebrios miß- 
braudite, um ihre Noth zu. feinen 
niedrigen Zmeden auszubeuten? 

Vielleicht war auch ber Intendant 
mit in diefem jchändlichen fcheinbar 
abgefarteten Spiel gemejen, fie dem 
Prinzen auszuliefern? Seiner, tein 
einziger von biefen Männern hatte 
Mitleid mit ihrer Jugend und Uner- 
fahrenheit gehabt — da3 war alfo ber 
Schub, von dem die Männer ben 


“rauen gegenüber jo viel Aufhebens 


machen, um beffentmwillen fie ihnen ba3 
Recht auf Ebenbürtigfeit verweigern! 

Mer bat fie gefchüst, wer bat ihr ge- 
bolfen in ihrer Noth? 

Keiner — au Roderich nicht! 

Er bat ihr das Herz, die Seele ge- 
nommen, er hat mit feinem Liebeswer⸗ 
ben die Liebe in ihr entzündet — aber 
feine Liebe war nur -für die guten 
Tage. in den böfen Tagen ließ er fie 


‚allein — e8 war nicht die Liebe, an bie 
fie geglaubt — die auch die Pforten ber 


Hölle Tprengt. 

Mie graufam und hart ift die Welt, 
mie falt und fchwach daß Lieben! 

Seht Hielt der Wagen in ber ftt 


‚abgelegenen Straße, vor. bem 


im. dem fie 
—— 


fie fühlte fich mübeunh at feinalt 
. Aivei, Weiber im Sausflus Harrten 


fie neugierig an unbrftegten bie Köpfe 
Iaufammen. Sie flüfterten, aber Elfe 


db jedes Wort.: 
‚„Das i8 oo fo eene!” fagte Die 
Süngere giftig, „pußt fich wie 'n Pfau 
un thut vornehm. Is niſcht dahin⸗ 
er WER 


„„sotte doch, und bie Mutter Tiegt 
halb im Sterben!“ ermwiberte die Alte. 

Elfe eilte haftig die Treppe hinauf, 
um: nichtS weiter zu hören. 

‚Die harten, ungerechten Morte tra- 


fen fie wie ein Peitfchenfchlag auf eine, 


frifhe Wunde und raubten ihr den 
legten Reft von Yaflung. Ganz auf- 
gelöft von Schmerz und Vergmeiflung 
ftürzte fie an das Krankenbett ber 
Mutter. 

„Meine arme, arme Mutter! &3 ift 
alles aus! Gott hat uns verlaffen — 
es ijt nicht3 — ich habe umfonft gear- 
beitet — ich fann nicht, Fan nicht zum 
Theater!” ſchluchzte ſie herzbrechend, 
neben dem Bett in Die Knie fintend. 

sn ihrer Aufregung überfah fie bie 
hohe Männergeftalt, die fich bei ihrem 
Eintritt ein wenig zurüdgeäogen und 
in den Schatten gejtellt hatte, 

Was iſt? Um Gottes millen, mas 
it gefchehen?“ - brachte, die Srante 
mübjam hervor, fich .erfchroden in den 
Kiffen aufrichtend. „HaP man Dich 
zurüdgemwiefen? Biſt Du durchgefal— 
len bei der Probe?“ * 

„Nein — nein! ſchlimmer, viel 
ſchlimmer — ich will Dir alles erzäh⸗ 
len, aber —“ 

In dieſem Augenblick gewahrte Elfe 
ſich aufrichtend die Gegenwart eines 
Dritten und erkannte mit tiefer Ver— 
wirrung ihren Vormund, den Bankier 
Normann, der, vortretend, ihr beide 
Hände entgegenftredte, um fie vom Bo- 
den aufzuheben. : 

„Mein liebes Kind, Sie erfchreden 
mih! Was ift gefchehen? Was fag- 
ten Sie da vom Theater? Won mel- 
her Probe ift die Nebe?” fragte er, 
und e3 war ein Ton fo warmer Theil: 
nahme in feinen Worten, daß das 
junge Mädchen von neuem in Schlucd;> 
zen ausbrach. 

Sie hatte ihrem Vormund ihr Stu— 

dium verheimlicht mit der Abſicht, ihn 
um ſeine Einwilligung erſt dann zu be— 
fragen, wenn fie mit dem Erfolg eines 
Engagement = Anerbietens vor ihn 
Hintreten fonnte. Die Umftände wa- 
zen ihr bei biefer Verheimligung zu 
Hilfe gelommen, denn Normann hatte 
fth,. durch fein Mißgefchid ganz hinge- 
nommen, im Laufe bes lebten Jahres 
wenig um fie befiimmert. 
‚Am vorhergehenden Tage mahnte 
ihn das Gerücht, daß 83 fehr chlecht 
mit Frau Eichler ftehe, an feine Pflich- 
ten gegen Elfe, und’er war vor weni⸗ 
gen Minuten gelommen, um fich ein- 
mal mieder na Mutter und Tochter 
umzuſehen. 

Mit tiefem Bedauern für Elfe er- 
kannte er ſofort den hoffnungsloſen 
Zuſtand der Kranken und bemerkte die 
große Dürftigkeit in der armſeligen 
Wohnung, die früher, dank der Unter- 
ſtützung von Frau von Dellmenhorſt, 
viel weniger zu Tage getreten war. 

Er machte der Kranken ſanfte Vor⸗ 
würfe, daß ſie ſich nicht rechtzeitig an 
feine Theilnahme gewandt, mofür er 
eine fehr bittere, fajt beleivigende Ant- 
ort erhielt, denn die unglüdliche 
Frau war durch ihr Leiden nicht mil- 
ber geimorden. Gie hatte ihre Tochter 
längjt veranlaffen mollen, den Vor: 
mund um Hilfe anzugeben; aber Elfe 
hatte den in ihren Augen albernen 
Bettelftolg, nicht bitten zu fünnen. Sie 
arbeitete fich ja lieber tobt, ehe fie 
Wohlthaten annahm. 

Normann fühlte fi heute feltfam 
durch Elfens Anblid bewegt und ge- 
rührt. War ed das eigene Unglüd, 
das ihn fo viel empfänglicher für das 
Leiden anderer machte? Vielleicht 
mar e3 bie unausgefüllte Qüde in fei- 
nem Leben — ba3 Entbehrten bes u. 
bes — das plöglich verftummte Saiten 
in feiner Seele leife anklingen ließ. 

BiS jet war ihm biefe Lüde nicht 
zum Bemußtfein gelommen. 

Mit falt ftaunendem MWohlgefallen 
bemerfte er heute zum erften Male ven 
weiblichen, füßen Liebreiz Elfens.. 

Als er fie daB Iehte Mal gefehen, 
war fie ihm immer noch ala Kind er- 
ſchienen — feitdvem Hatte fie fich ſehr 
verändert — in feinem ganzen Zeben 
mar ihm fein holderes Weib begegnet. 

Die warme Theilnahme im Zon fei- 
ner Worte ri heute bei Elfe alle 
Schranten der Zurüdhaltung nieder. 
Er, der Vormund, ber Stellvertreter 
ihres geliebten Vaters, erfchien ihr in 
diefer Stunde wie von Gott ‚gefandt. 

Außer fi, aufgelöft von Kummer, 
ergriff fie jeine:Hände, -Hammerte. ich 
an ihn und ftammelte verwirrte Worte 
bon Beihte und DVerzeiben, flehte ihn 
an, fie zu ſchützen, ihr beizuſtehen. 

Normann ſtützte fie, tief erregt, in 
feinen Armen, ftreichelte. janft ihren 


‚Scheitel, verfüchte ihr die Thränen zu 


trocknen und ihr liebevoll zuzureden. 
Dabei ging es ihm wie ein neuer, war⸗ 
mer Lebensſtrom durch alle Adern, 


und ein feltfamer Schauer von Ent- 


züden burchbebte ihn bei derBerührun 
ihrer fchlanten, weichen Glieder. Doc) 
er. war ehrenhaft genug, um feine 
andere Abſicht als bie väterlichen 
gar für fie Ken le tollen — 
dag Andere, das Gefühl für bag Meib 
in ihr, regte im nur verborgen in bem 
Den feiner Seele, wie ba3 
feife Raufchen und Drängen’ eines 
unterirbifehen Stromes, von dem man 
nicht weiß, woher ed tommt. 

Rad) und nad) rang et ihr'ein do 


‚ | beit, und ber Einf 


‚gemacht, für e 


haft 
‚mir das geihan!”" jammerte die Kranke 
mit berbem Vorwurf 


und 

th diefes zarten, tapferen Stinbes, 
bas ganz allein jo eres auf fich 
genommen, hätte einen Stein rühren 
fönnen, inte viel mehr das Herz eines 
Mannes, der felbft in die Abgründe 
ber Seelennoth geblidt. 

Er hatte Elfe neben fih auf das 
alte, fhäbige Sopha gezogen und hielt 
ihre Hände’ feft, die er feuchten Auges 
ftreichelte. 

„Richt Sie haben um Verzeihung zu 
bitten, jonbern ich, daß ich Ste fo un= 
verzeihlich allein gelaffen, mein gutes, 
brades Sind,” fagte er liebevoll. „Nur 
eigene, jchivere Shidfalsfchläge, bie 
mich über meine Kräfte in Anfprud 
nahmen, fünnen mid) vielleicht ein 
wenig. in hren Augen entfchuldigen. 
Aber nun jchenfen Sie mir volles Ber- 
trauen — denken Sie, daß ich hier an 
Stelle Ihres Vaters vor Ahnen ftehe 
— jagen Sie mir, mas Ihnen heute 
widerfahten ift — nehmen Sie mir 
und Khrer armen Mutter bie Angit 
von der Seele — was hat man Ihnen 
gethan?” 

Mit leifen, haftigen Worten erzählte 
Elfe von der Probe. Als fie den-Na- 
men des Prinzen nannte, fuhr Nor: 
mann erfhroden auf. Bleich, athem- 
lo vor Spannung und Aufregung, 
hörte er von der Einladung und dem 
Aufbruh zum GSectfrühftüd. Auch 
rau Eichler laufchte, fid in den Kif- 
fen ftügend, in hödhfter Erregung. 

Elfe fchilderte wahrheitsgetreu alles, 
twa3 fich zugetragen, und mie fie zulegt 
die Vorficht vergeffen. 

„Es kam wie ein ſchöner Traum 
über mich von dem alten Heimaths— 
glück — es plauderte ſich ſo hübſch mit 
dem Prinzen von meinem liebenWalde, 
vom Vater, den er als Knabe mal auf 
der Jagd geſehen — dabei wachte das 
alte Heimweh auf, und der Prinz war 
ſo freundlich, daß ich an aufrichtige 
Theilnahme von ſeiner Seite glaubte.“ 

Elfe wollte weiter erzählen, aber 
plötzlich ſtockte ſie, wurde glühend roth 
und bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen. 

Nur mühſam und durch Fragen 
rangen ihre Mutter und Normann ihr 
die Mittheilung von dem Liebeswer— 
ben des Prinzen ab und von den Um— 
ſtänden, die dieſe Scene möglich mach— 
ten. 

Erſt die Drohung Normanns, daß 
er das Schlimmſte befürchten müſſe, 
brachte Elfe zu einem vollen Bekennt— 
niß des Vorfalles. 

Leidenſchaftlich erregt und bleich vor 
innerem Zorn und vor Empörung 
ging der Bankier im Zimmer auf und 
ab, während die Kranke in ihren Kiſ— 
ſen ſchluchzte und Gott und die Welt 
anklagte. 

Mit tiefem Mitleid blickte Normann 
auf die gebrochene Geſtalt des jungen 
Mädchens, das ſein Geſicht in die har— 
ten Sophapolſter drückte vor Scham. 
Ein heißes Verlangen wallte in ihm 
empor, Elfe an ſein Herz zu nehmen 
und ſie vor aller weiteren Unbill des 
Lebens zu ſchützen. Die Schilderung 
ber Scene mit dem Prinzen hatte feine 
Sinne biß zu einem wilden. Schmerz- 
gefühl entflammt und einen Sturm 
— — Leidenſchaft in ihm ge— 
weckt. 

Bei Gott, iſt denn das Weib ſo 
ſchön? Dieſer Schrei war in ihm, 
als er auf Elfe niederblickte, die in dem 
ſchwarzen, ſchleppenden Atlaskleid, 
mit den zerdrückten Roſen und der 
wirren Fluth ihres braunen Seiden⸗ 
haares wie eine Büßerin vor ihm lag. 

„Sie haben gefehlt, mein armes 
Kind,“ ſagte er mit großer Milde, 
„daß Sie ſich zu dieſem unſeligen 
Gaſtmahl verleiten ließen, in einem 
Lokal, das kein anſtändiges Mädchen 
allein mit Männern betreten darf, ohne 
ſich dem ſchlimmſten Verdacht auszu— 
ſetzen. Nur Ihre 
kenntniß und Unwiſſenheit entſchuldigt 
ſie. Ich bedaure auch tief, daß Sie 
mich nicht von vornherein zum Mtt⸗ 
wiſſer Ihrer Pläne und Ihres Stu— 
diums gemacht, dann wäre wahrſchein— 
lich ein Vorfall wie der heutige nicht 
möglich geweſen. Aber wie geſagt, in 
dieſem letzten Fall klage ich mehr mich 
ſelbſt an als Sie. Gott ſei Dank, 
ſind Sie in der Gefahr nicht umge— 
kommen, in die Sie ſich leichtſinnig be⸗ 
geben. Wo die Menſchen fein Mit- 
leid mit Ihrer Schwachheit und Thor- 
heit hatten, hat der allmächtige Gott 
ſich Ihrer erbarmt und Sie errettet. 
Wahrlich, Ihre Rettung iſt faſt ſo 
wunderbar, wie die des heiligen Pro⸗ 
pheten aus der Höhle der veikenden 
Löwen.“ 

„Der Elende, der Nichtswürdige!“ 
knirſchte die Mutter in ohnmächtigem 
Zorn die Hände ringend und den Prin- 
zen noch mit einer ganzen Reihe von 
Ehrentiteln bedenkend. „Soll man 
das ruhig ertragen? Sollte man das 
Treiben dieſer Ehrenmänner nicht bloß 
ſtellen, der Oeffentlichkeit bekanni 
geben, um andere zu warnen?“ 

„Die Sache will fehr überlegt fein,“ 
erwiberte Normann. „Bebenten Sie, 
daß Ihre Tochter in den Nugen ber 
Welt compromittirt ift, wenn die Vor: 

änge bes heutigen Tages, das Sect- 
Prühftüid mit bem. Bringen im Oham- 
bre s&paree, in die DOeffentlichteit 


‚kämen. Dem Prinzen würde höchitens 


der Vorwurf — Leichtſinns 
x n junges Mädchen ge- 
nügt jedoch ein folder Vorfall, um 
ihrem Namen für immer einen Matel 
anzubeften und ihr für alle Zukunft 
Thür und Thor zur ehrbaren Gefell- 
Ihaft zu verjchließen.“ 
- „OD, Elfe, Elfe! Warum Du 


Bergeffen. Sie . das 
auptmotib zu —— hret 


abuna q 


gänzliche Weltun— 


Byfer 
en. | feiner te: 

Bi br tief, es 

eine Aufopferung no Vorwürfe ern- 

ten zu ſehen. 

Wie gewöhnlich Hatte die wahrhaft: 
Schuldige gar fein Bemußtfein davon, 
ip bie eigentlichen Urfachen der gegen- 
märtigen Calamitäten zu fuchen jeien, 
daß die Schwächen und Unzulänglich- 
feiten ihres Charakter langfam und 
unfehlbar bie Menfchen zu vem Schid- 
ſalsnetz gewoben und geknüpft hatten, 
in dem die Tochter ſich wie ein armer 
gelangener Bogel faft zu Tode flat- 
erte. 

„Den übrigen Herren könnte die 
Veröffentlichung des heutigen Vorfal⸗ 
les theuer zu ſiehen kommen, und ſie 
um ihre Stellung bringen,“ fuhr Nor: 
mann, fich beherrfchend, fort, denn er 
Tab, daß Frau Eichler zu frank war, 
um ihr ernftlich die Wahrheit zu jagen, 
was er außerdem in Gegenwart der 
Zochter vermeiden wollte. „Doc; fün= 
nen mir Elfe nicht opfern, um diefe 
Vergeltung zu erzwingen, Außerdem 
mürbe fie mahrfheinlich auch ihnen ge- 
genüber den Kürzeren ziehen, da biefe 
Herren fich gegenfeitig beden und die 
Sade fo drehen und menden würden, 
daß fie fich herausrebeten und die bei- 
den jungen Mädchen blamirten.“ 

„Aber wenn die ganze Gejchichte 
nun doch ruchbar wird?“ fragte rau 
Eichler geängitigt. „Wer bürgt Ahnen 
dafür, daß diefe Herren fchmeigen? 
Wenn Elfe fih jet vom Theater zu— 
rüdzieht, werben fie feine Rüdjichten 
nehmen und fie vielleicht obenein ver- 
böhnen!“ 

„Ich werde noch heute in ber Eigen- 
Thaft als Elfens Vormund zu Herrn 
Dr. Blumberg gehen, ihm meine Mei- 
nung jagen und unbedingtes Schivei- 
gen fordern, mit der Bedeutung, bie 
Sade rüdfichtslos zu einem offenen 
Skandal zu bringen, wenn eine Silbe 
davon in die Deffentlichkeit fommt,“ 
eriwiderte der Bankier, indem er fi 
nad feinem Hut umfah, um diejen 
Dorjah fofort auszuführen. 

Elfe hob das thränenfeuchte Geficht 
und fah ihn dankbar an. Er legte 
no einmal fanft die Hand auf ihren 
Scheitel. 

„Taflen Sie Muth, mein armes 
Kind, der Schaden ift no nicht un 
heilbar. Sie werden von jet an ge- 
miß borfichtiger fein, und Gott, der 
Sie heute errettet, wird Sie auch fünf- 
tig [hüßen. Nur verfprechen Sie mir 
feit, jeden Gebanten an dba3 Theater 
für immer aufzugeben. Yh möchte 
Sie lieber im Grabe fehen, ald an die- 
fer Stätte des Leichtfinnd und Lafters, 
der Eitelkeit und des trügerifchen 
Schkines. Wollen Sie Vertrauen zu 
mir faffen und nie wieber einen derar⸗ 
tigen Schritt thun, ohne vorher mei- 
nen Rath einzuholen?“ 

Er hatte ihren Kopf janft zurücdge- 
bogen und fah ihr tief in die Klaren, 
großen Augen, in denen tiefes Seelen- 
leid, aber no fein Schatten bon 
Schuld und entehrender Sünde war. 

„I will,“ flüfterte Elfe mit find- 
licher Verehrung zu ihm aufblidend, 
der ihr das Vertrauen zu Gott und ben 
Menfchen wiebergab. 

„Bas in meinen Kräften fteht, will 
ich für Sie thun, damit Jhnen der 
fchwere Kampf, den Sie fo tapfer ge- 
fümpft haben, erleichtert werde,“ fuhr 
Normann fit mehr und mehr erwär- 
mend fort. „Ste müffen mit von jebt 
an das Recht geben, Yhnen beizuftehen 
und zu helfen, Sie dürfen nicht mehr 
Noth leiden und fich zu Grunde rich» 
ten! Morgen werde ich mieberfom- 
men und dann Äberlegen mir rubig, 
melden Erfag mir für die verfehlte 
Theater - Carriere finden können. 
Wollen Sie mir berfprechen, mir in 
allem zu folgen?“ 

„sch will,“ jagte Elfe noch einmal 
leife, und unmwilltürlich mit einem tie- 
fen Auffeufzen jant ihr Kopf matt an 
feine Schulter. ° Sie fühlte fih am 
Ende ihrer Kraft und ihres Stolzes, 


fie war ganz gefcheitert mit dem fris | 


chen $ugendmuth, der ohne frembe 
Hilfe, ohne Wohlthaten ſich ſelbſt hel— 
fen wollte. Es war nichts mehr als 
ein müdes, ſehnſüchtiges Verlangen 
nach Schutz in ihr, nach einer ſtarken 
Hand, an der ſie ſich halten konnte. 
Normann erſchien ihr in dieſer 
Stunde wie der Inbegriff ſittlichen 
Ernſtes und echter, männlicher Würde; 
wie zu einem Retter und väterlichen 
Freund flüchtete ſie zu ihm in dem 
Ohnmachtsgefühl der eigenen Schwach⸗ 
it 


Und auch die Kranke hob flehend die 
Hände und bat mit verlöſchender 
Kraft: „Schützen Sie mein armes 
Kind! Es wird bald ganz allein auf 
der Welt ſein!“ 

Mit feuchten Augen, in dem ſeltenen 
Wohlgefühl, das der Menſch empfin⸗ 
vet, menn Pflicht und Neigung fich be- 
gegnen, fprach der Bankier den beiden 
Frauen Muth und Ttoft zu und mie- 
derholte fein Berfprechen, am folgenden 
Tage wiederzufehren. 

Als er die fteile, halbduntle Holz- 
treppe hinabſtieg, ſah er ſich noch ein⸗ 
mal nach Elfe um, die ihn zur Thür 
begleitet hatte. 

Der Anblick der zarten ser; bie 
da müde am Thürpfoften lehnte und 
ihm mit dem blafien, verängftigten 
Kindergeficht nachblidte, in bem bie 
deutliche Frage ſtand: wird er fein 
Wort halten? wird er wieberlommen 
und helfen? rührte, wie er fi einbil- 
deie, fein Mitleid fo tief, daß er nicht 
anders fonnte, ald noch einmal umi- 
lehren. 

Liebes Kind, fürchte nichts, ver⸗ 
traue mir!” fagte er mit bemegter 
Stimme „IH will Dich von jet an 
"Gr fahie Ihe beiden Hände unb 
er und 308 | 
mia: 3... 


| at, e3em> 
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und mir bvertrauft, 
guteß Kind. ch ftehe jehr allein 
feit dem Tode meiner lieben Yrau und 
fühle mich oft recht vereinfamt.“ 

„Ad, wenn ich Zhnen nur etwas 
fein könnte, mie glüdli) würbe mid 
das machen!“ entgegnete Elfe mit 
warmer Aufrichtigfeit. Yhr Mitleid 
mar fofort wach, denn nichts erfchien 


ihr trauriger ala die vergebliche Sehn- 


fucht eines vereinfamten Herzens. 

„Alfo von heute an find wir wahre 
Freunde und helfen uns gegenfeitig die 
Laft des Lebens tragen!” lächelte der 
Bankier von feiner ftattlichen Höhe auf 
feine Schugbefohlene herab. „Das ift 
ein Contract auf Gegenfeitigfeit, und 
feiner bleibt dem Anderen etwas jchul- 
dig. Und wenn wir diejen Freund- 
fhaftzbund im Namen bed Herrn 
Tchließen, jo wird er und zum Gegen 
gereichen,“ fügte er in dem falbungs- 
bollen Ton hinzu, der ihm, wie er fich 
einbildete, von Herzen fam und zu ei= 
ner mechanifchen Angemohnbeit gemor: 
ben war. 

Für Elfe hatte diefe Art, eine hrift- 
liche Gefinnung zu bethätigen, eimas 
rembdartiges, aber fie glaubte, daß 
ihr Vormund ein ganz bejonders 
frommer, gottesfürdtiger Mann jei 
und hegte eine fcheue Bewunderung 
für ihn, mit einem bejchämenden Ge- 
fühl eigenen Unmerthed, daß fie e3 
her in biefer Beziehung nicht gleich 
that. 

Er ging jet würbenoll die Treppe 
hinunter und mußte jelbit faum, 
warum ihm fo mohl und warm um’3 
Herz mar. Er glaubte, das Bemwußt- 
fein einer guten That ermwärme ihn, 
und die ganze Welt erichien ihm leich- 
ter und freudboller, als fte e3 feit Ian= 
ger, langer Zeit gemejen. 

Er ging Jofort zu Blumberg, dem 
Leiter der Tiheaterfchule, der ihn mit 
der größten Zuporfommenheit em— 
pfing. Der Gewanbtheit und Berftel- 
lungskunſt dieſer gelernten Schaufpie- 
lers war er nicht gewachſen, er verließ 
ihn mit der großen Beruhigung, einen 
Biedermann vor ſich gehabt zu haben, 
der in ſeinem Benehmen gegen Elfe 
lediglich der Menſchenfreundlichkeit ge— 
folgt war, ihr zu einem ſchnellen Er— 
folg zu helfen. 

Blumberg wußte die Sache in einem 
ſo harmloſen Licht darzuſtellen und 
Elfens irrige Auffaſſung gang und 
gar auf Conto ihrer hyſteriſchen Auf⸗ 
regung zu ſchieben, daß die Miene 
ſtrafender Gerechtigkeit, mit der Nor— 
man vor ihn hingetreten war, völlig 
ſchwand und faſt dem Wohlwollen 
Platz machte. 

Außerdem ſchwur Blumberg bei 
allem, was ihm heilig war, die Verant⸗ 
wortung für Schweigen von allen 
Seiten über den kleinen Vorfall auf 
ſich zu nehmen — ſelbſtverſtändlich 
nur aus Rückſicht für Fräulein Eich— 
ler, für die er ein ganz beſonderes, 
freundliches Intereſſe hege. Aber all 
ſein Zureden, das junge Mäbdchen bei 
der Theater -Carrière zu laſſen, die 
ihr einen ſchönen Erfolg verſpräche, 
fruchtete nichts bei dem Bankier, in 
dieſem Punkt ſcheiterte ſeine ganze 
Ueberredungskunſt. 

Er ſchickte Normann einen giftigen 
Blick nach, als dieſer gegangen war. 

Der alte, heuchleriſche Eſel, dachte er 
bei ſich nimmt mir da meine beſte 
Speculation! Die zimperliche Perſon 
war zwar dümmer als erlaubt iſt, aber 
Frauen aus ſolchem Stoff ſind leicht 
zahm zu machen. Der Prinz brannte 
lichterloh, ich habe ihn noch nie fo 
raſend verliebt geſehen — mit dieſem 
Köder an der Angel hätten wir den 
jungen Herrn Leichtfuß ganz in der 
Hand gehabt! Ich wette, dieſer 
tugend⸗ und ehrſame Herr Vormund 
iſt nur darum ein ſo ſtrenger Huler 
ſeiner Schutzbefohlenen, weil er Gele⸗ 
genheit für ſich ſelber machen will! 
Aber — warte nur, Alter! — Das 
wollen wir Dir einſalzen, wenn es ſo 
weit iſt! 


16. Capitel. 

Als der Schnee ſchmolz und die 
erſten milden Frühlingslüfte durch das 
Land wehten, lag Frau Eichler im 
Sterben. 

Elfe hatte ſchwere, bange Wochen 
der Krankenpflege hinter ſich, denn ihre 
Mutter gehörte zu den Kranken, die 
ihre Umgebung namenlos quälen. 
Kein Opfer, keine Dienſtleiſtung ge— 
nügte ihr, ſie gönnte ihrer Tochter kei— 
nen Schlaf, wenn die Schmerzen ihr 
felbft die Nachtruhe raubten, und feine 
Stunde der Erholung in frifcher Luft. 
Dabei Haberte fie mit Gott und ber 
Melt wegen ihres Leidens umb ihrer 
Armuth. 

Hätte Elfe nicht ſeit ihrer Kriſis im 
Hoftheater einen kräftigen Unterſtützer 


«in ihrem Vormund gehabt, ſo wäre ſie 


wahrſcheinlich dem Kampf mit den 
—— Verhältniſſen körperlich er- 
egen. - 


Aber Norman“ forgte menigften |- | 


dafür, daß die materielle Noth auf: 
hörte und um Elfe das Drüden 
Almofennehmens zu erleichtern, gab er 


ihr etwas leichte Schreibarbeit für fein | JED 
Geihäft, die fie zu Haufe, am Kran- |.Dem: 

E3 mar }. TRopfe 
eigentlich nur eine Scheinarbeit, aber [Hard Fu 


fenbett beforgen fonnte. 
er wuhte ihr eine gemiffe Wichtigkeit 


‚la 


Sue Im !> 
bes |: 
f 
\ 


und dem alten Gerhard geſehen wurde 

Diefe Befuche des jungen Mädchens 
waren bald die Sonnenblide in feinem 
verbüfterten Dafein. n dem Gefühl 
unbegrenzter Dankbarkeit, da3 Elfe 
für ihn als ihren Retter und Helfer 
empfand, begegnete fie ihm mit einem 
an Verehrung grenzenden, fchranten- 
Iofen Vertrauen, dem ein Zug aufrich- 
tiger, marmer Zuneigung zu Grunde 


g. 
Für den vereinſamten Mann, in deſ⸗ 
ſen Leben Geld und Familienanſehen 
eine größere Rolle geſpielt hatten als 
Liebe, wurde dieſer Verlehr bald zu 
einer Quelle nie bekannten Glücks. 

Langſam erwachte eine große, ver⸗ 
ſpätete Leidenſchaft in ſeinem Herzen, 
die alles, was an ſchlummerndem Lie— 
besverlangen und unvberbrauchter Lie⸗ 
besfähigkeit im Grunde ſeiner Seele 
vorhanden war, zu plötzlichem Leben 
erweckte. 

Der Verluſt an Selbſtbewußtſein 
und Selbſtachtung, den er in dem 
Schiffbruch ſeines Wohlſtandes erlit— 
ten, hatte eine Lücke in ſein Daſein 
geriſſen und eine Leere hinterlaſſen, die 
ausgefüllt zu werden verlangte. Die 
Anerkennung und Verehrung, die ihm 
Elfe entgegenbrachte, waren Balſam 
auf die heimlichen Wunden feines Ge- 
müth. Lange Zeit nach bem Tode 
feiner Frau. hatte er noch unter dem 
Einfluß ihrer falten, ftrengen Herr 
Tchaft geitanden und fich nicht von dem 
Zwang ihrer ITyrannei befreien fün- 
nen. Doch nach und nad fing ber 
Drud an, fih von feiner Seele zu 
löfen, den fie auf ihn ausgeübt, bas 
Fremde, das ihn aufgeziwungen mar, 
wich und langfam fam - fein eigenftes 
Selbit zur Geltung. 

Er hatte angefangen, das Weib zu 
entbehren, ehe das Schidjal ihn mit 
Elfe in nahe Berührung brachte, und 
fie wedte zum erjten Mal, die Ahnung 
in feiner Seele, melde Wonne das 
mwarmberzige, Tiebefähige Weib dem 
Manne zu geben bermag. 

Doch pollzogen fih in feiner erniten, 
fteif gewordenen Natur dDiefe Wand- 
lungen nur fhwerfällig und fein ftren= 
ges Anſtands⸗ und Gerechtigleitsge⸗ 
fühl, das noch dazu in dem Zwang 
chriſtlicher Askeſe wie in einem Panzer 
ſteckte, hielt ihn in gewiſſenhafier 
Selbitbeherri gefangen, die faum 
ihn jelbit, gefhiokige denn jein Mün- 
del etwas bon den Vorgängen in fei- 
Atem: Innern ahnen ließ. Der Einzige, 
der vielleicht lammen ſah, was kommen 
mußte, war der alte Gerhard, und die⸗ 
fer, an: Disctetion und bebingungaloje 
Ergebenheit gewöhnt, fehwieg, wenn 
auch‘ nicht ohne ktnfte Sorge, denn das 
MWohl:feines PBrineipald, mit beffen 
Perfon: und: Haufe er Durch Tange Le- 
bensatbeif vervachjen var, lag ihm 
fehr ‚am. Herzen: 

Trogbern nut der Yankier und fein 
Mündel fortgefegt in ben gewohnten 
Formen. mir einander verfehrten, 
bafnte-fih Da ein “immer wärmer 
werdendes Freundſchaftsverhältniß 
zwiſchen ihnen an. Elfe war zu jung, 
um fi ie. der tra igen Ifolirung 
ihret Nothlage und in dem ſchweren 
Kummer um die ſterbende Mutter nicht 
nach menſchlicher Theilnahme zu ſeh—⸗ 
nen. , => ve: — 

Inereſſe, 

Ahr bee Vornugentgegenbrachte, 
Dorbmi Ri 4 ine Wirkung. 
Wb die kurzen 
ME ihm verplau- 
aM Be Abmechles 
ee Besen 
Erd zu Licht: 
bliden,? ibfa Ein dem täg- 
lichen Ein tüntenftube erhell- 
ten. - 
&3 U 


berte,. waren a0 


lung in 
n Le— 


1 ein Bergnüs 


durch fü 8 a 
Eomptote 
deſſen etw⸗ 
genheit ihaz 


mi fellten tleinen 
DER mins zu fihen, 
Me altvat riſche Gedie⸗ 


gen für fie, * An dem mohlig 


= 


get gemöhnten 
— * et Der Behaglichkeit 
jenen. Cr hatte 
nen el und ein 


tgehen zeigte, 
op Sein tes 
bis in ihre Vergan⸗ 
nd indheit hinab, 
Tonnieant ibit, tma3 fie jo gern 
eBemath und von ihrem 
ten ter "plaubern. Der 
EWEht umfonft gehört, daß 
We utrauen durch diefes 
efle on ihrer alten Hei- 
We, und vielleicht mar e3 
Hmenftinet der Qiebe, ber 
ee zu ihrem Herzen wäh: 
er \, 


en; an 'benen er jein 

He, ergriff ihn jchon 

| Fer. i fiebernde 
 Zeritreut faß er über 
te fortwährend nach der 
be Dritten, der ihn 
fein ahberen Greigniß, 
an ihn herantrat, eine 
Bertiztbeit und linge- 
10 Fanell wie möglich zu er- 
ia dom "Halfe zu fchie- 


mußte ber alte Ger: 


beizulegen, fo daß Elfe fie mit großer. R * fis 
Freude und - peinlicder Sorgfalt be» | Stunden 
forgte. - Das Honorar, das er ihr gab, |; Dame: 


Ber fo reichlich, daß ed genügte, 
Noth 


Ana — 
— —— 
bie I.nen'Pf 
Ra as E 
S te) 


bon ber Thür zu halten. J 
Dieſe —— verfchafften |: bist 


ihm Gelegenheit, fein paar 
Tage zu fehen. Er 
bie beiden allein 
oft zu befugen, wei 
auf einen tabellofen | 
Gerede der Leute fürdy 


ünbel alle 
ſelbſt 


uen 
ehr ftreng 


3 1 
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F Belt, das gen Saft 
mie föhnell der Reid bereit fein würbe, | Stmnp 
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Chicago, 15. Mai 1897. 
Lieber Louiz! 

Dante für Deinen Brief und ‚die 
Grüße, die derfelbe enthielt. Du fragt, 
wie mir’ geht? Nun, ganz gut; aber 
e3 will mir nicht mehr fo recht gefallen 
bier in Chicago. Ach möchte einmal 
fort von bier, und glaube, aud für 
mich gilt dag Wort: „Abmwechfelung ift 
ber Reiz des Lebens.“ Nun, vorläufig 
heißt’3 noch) aushalten; aber in ein 
paar Monaten werde ich mein Eramen 
machen, und dann farın ich mid) regen. 
Daß ich’3 beftehen werde, bezweifle ich 
feinen Yugenblid, denn ich habe ſchon 
im legten Jahr auf dem College fleißig 
gearbeitet und feither tüchtig meiter- 
ftubirt, theils auf Anrathen meines 
mir jehr mohlgefinnten Boßes (Hinter 
dem mohl mein Herr Papa ftedt), und 
dann auch, meil mir’! Spaß mad, 
und ich gern jchnell meiterfommen 
möchte. ch bin groß und flarf, und 
fehe, wohl Danf meinem ftarken Bart⸗ 
wuchſe, viel älter aus, als ich bin — 
ba fchäme ich mich jchon lange, noch 


| 
| 
| 


| 


ſteht auch prattiſch 
Kunſt, und darüber werde ich mir von 
ſeinem jezigen Boß Auskunft ver—⸗ 
ſchaffen.“ Er wird alſo an Herrn W. 
ſchreiben, und wenn die Auskunft ſo 
ausfällt, wie ich hoffe und erwarie, 
ſollſt Du am 1. Novbember die Stelle 
antreten. Komme, ſobald Du von 
Herrn Pillmann hörſt, und Dich in 
Chicago frei machen kannſt. Die Stelle 
wird allerdings nicht dauernd ſein, 
denn wenn P. ſelbſt hier iſt, braucht 
er keinen Probiſor — daau iſt ſein Ge- 
ſchäft zu klein — aber dann wird ſich 
ſchon etwas Anderes finden, und ſo 
lange haben wir Dich doch wieder ein⸗ 
mal bei uns. Deine Mutter iſt ſchon 
ganz glücklich über dieſe Ausſicht. 
In treuer Liebe Dein Vater 
Karl Mueller. 
Ottawa, 21. Febr. 1898. 
Lieber Felix! 
Seit 14 Tagen bin ich nun ſtellver— 
tretender „Boß“ und das gefällt mir 
ſoweit ſehr gut. Aber ſo 'ne Apotheke 
(mie diefe bier) in fo einem fleinen 
Neſte, iſt doch nicht gerade das höchſte 
Ziel meiner höchſten Wünſche. Ich 
habe mich in Chicago oft über die vielen 
Telephon⸗, Briefmarken- und City Di⸗ 
rectory⸗Kunden geärgert, nun, die er— 


„Aſſiſtant“ zu ſein. Vielleicht lomme ſieren gibt's hier, wie Du weißt, ja 


ich nach dem Examen auf kurze Zeit 
nach Hauſe, dann wollen wir uns — 
wenn Du dann noch in Ottawa biſt — 
einmal gründlich ausplaudern. 
mußt mir aber verſprechen, über jenen 
einen Punkt — Du weißt ſchon, was 
ich meine — nicht zu Sprechen. Die 
Erinnerung daran ift mir fo unfäglich 
zumider, daß ich irgend etwas geben 
mwürbe, mich davon Ioszufaufen, und 
ih fogar dem Telir Freund aus dem 
Wege gehe, meil er mi — freilich, 
ohne daß er’3 will — an die lächerliche 
Rolle erinnert, die ich damal3 [pielte. 
Und damit Dih Deine Neugier, .hin- 
fihtlih meiner „Wuzjöhnung...mit 
Freund“ nicht verleitet, mir Doch wieder 
mit jener efelhaften Angelegenheit: zu 
fommen, will ich jet noch einmal: 
zum legten Male! —- darauf zurüd- 
fommen. 

Sleih den Tag darauf, nachdem ich 


bisher jchmwarzlodigen Engel plößlich 


als rothblonde Schöne in Begleitung | 
ihres rothblonden Freundes gejehen, | 


traf ich fie wieber, und-in derfelben fei- 
nen Geſellſchaft. 
halb verrückt; ich folgte dem Pacre 
erſt in eine der hieſigen „feinen“ Kel— 
lerwirthſchaften und dann weiter, ganz 
dicht hinterher, denn ich dachte, dies— 
mal will ich ſie nicht verlieren. Da 
dreht ſich mit einem Male der Menſch 


um, baß ich beinahe gegen ihn ans | 


rannte, und im näcdhiten Momente hatte 
er mich mit der einen Hand beim Rod 
gefaßt, dabei jhrie er: “You d d 
spring kid, Tll teach you follow- 
ing people!” und er holte aus zum 
Schlag. 
fagte: “No, you don’t!” und im 


ch war ja damals | 


Da hörte ich, wie Jemand | 


| 


{ 
i 


Du | fangt. 


| mir viel Xerger. 
| Arbeit ja ganz gut, aber zuerfi, ala 





näcjten Augenblid war ich frei. Vor | 


mir fiand Freund, mich zurüdbrän- 
gend, und. por dem „Rothen“ ftand 
fie, tb. zurüddrängend und auf 
ihn einfprehend. 3 bildeten. fich 
Heine Gruppen um mich und Freund 
und um die Anderen, ud im nächiten 
Augenblick waren dieſe verſchwunden. 
Wüthend und beſcham gleich ließ ich 
mich bon Freimbrforkjiehen, und dabei 
erzählte er ni, Map ihim,-ald.er- mich 
zufällig Tab, mein werfortes Anziehen 
aufgefallen, wiib Besnir, Jhon- jeit wir 
ben Keller verkiekäng: gefolgt wäre; er 
mid auch jchpn anggenfen, ih ihn aber 
nicht gehört,‘ 'weraftens feinen Ruf 
nicht beachtet Hätte-= Und"dabei fragte 
er, ob ich dent bie „Keifte,Smith“;aud 
fenne, und mas ih mit ben Beiden 
hätte? Ich ſagte ihm nichts, fondern 
frug nur, waß.denm die „Zeffte Smith“ 
fei. Da erfuhr ichs denn. Freund 
fragte auch nicht,‘ aber" er begleitete 
mid nah Haufe und fagte mir, daß 
es ihm jebt größartig gut ginge. Er 
berbiene $1O die Wolfe» Er plauderte 
in einem fort, und da; erfuhr ich, daß 
ber arme Kerl’ damal, als’er mit'ung 
zufammen wohnte, Keinen ’Gent Unter: 
fügung bon zu. Haufe” befam (er 
ftammt aus Hammond, ab.,), und :fich 
durch's College „burj@tbeiten” mußte, 
Drei Abende in der Woche var er. ba- 
mals Aushilfs⸗Clerk in Kleiderladen 
u. ſ. w. auf der Weſtſeile (während wir 
uns im Theater amlftzten!) und er 
machte noch. fonft irgerdivelche Arbeit, 
fi ein paar Gents‘zir'berdienen, Er 
bebdantte fich noch nachträglich bei mir, 
baß mir ihm mit durchgeholfen hätten; 
mas er wahrhaftig miht wöthig hatte, 
benn wenn ich mir'3 überlege, hat er 
fi das Geld, was.et, hicht beifteuerte 
zur Miethe, reichlich berbient, indem er 
alle „Hausarbeiten“ berichtete. Er 
war bamals eigentlich fo zeit  unfer 
„Mädchen für Alles“ d zugleich un- 
fer Zaufjunge, und IE aube, wen 
er und bamal3 gejagt Hätte, daß er & 
feinen Zufhuß befommme, dann hätten 
mir ihm gern wirklich durchgeholfen 
aber das zu ſagen, war et zu ſtolz. — 
©o, nun ein für alle Mal Schwamm 
brüber über Diefe Gefchichte- r 
Mit Gruß Dein Freund 
Charles Mueller.. 


Ditatva, 13 Dftober 1897, - 
Mein lieber Sohn! > .- 

Mit Deinem Brief’vom 15. v,:Mtg, 
ging ich zu Herrn Pillmann. „Cs ift fo, 
wie Louis Schulge ‚Dir. mitteilte, 
Oi sun. u ig nach Neit 

jahr eine Bejuchsreife n | 
land machen, ae. Feb ih var It 
nad) Einem um, dem er feine Apotbete 
während feiner Wbreife anderirauen 
ann. Louis geht Urn 


N 


& teilte ihm "it Du 5 
amen gut beitanben, uno jt 
m bie 


F 


Hi 


auch), im Mebrigen ift die Yusmwahl an 
„Ruifances“ aber viel größer und hier 
wird noch biel meyr von Einem ver: 
Die Chicagoer Upotheier füh- 
ten ja auch eine reichlich große Auswahl 
bon Saden, die eigentlich nicht in eine 
Apotheke gehören, aber hier? — bier 
muß ber Xpotbefer auch noch Tapeten, 
Delfarben, Fenfterglas und Rouleaur 
berfaufen und bier muß er zugleich 
Buchhändler fein und Zeitungsjunge, 
benn wir führen bie „neueften Novellen“ 
und berfaufen „alle Monatsjchriften 
und Zeitungen bon Stadt und Land.” 
Hier muß-ich in diefem Augenblid ein 
daß rohes Leinöl oder Petroleum an— 
zapfen und im nmächften bie feinfte 
Dame des Drtes bedienen und ihr duf- 
tende Zoilettenartifel zierlich und gra= 
3108 vorlegen. Ych muß mid) nur mwun- 
dern, daß fich Herr Billmann nicht au 
no eine bollitändige „Line Hofen 


Dir gefchrieben hatte, ich hätte meinen | UND Stiefel beiberlei Gejchledhts, hol- 


ländijche Häringe und Limburger Käfe 
zulegte. 

Zroß der Vielfeitigfeit, die hier von 
mir verlangt wird, gefällt mir’ aber, 
iwie gejagt, doch recht qui, nur ber 
Sunge, ein ganz heillofer Bengel, macht 
Sebt macht er feine 


Herr B. nod) hier war, hat er e3 im= 
mer berjucht, fi nah Möglichkeit 
drum rum zu drüden, jo daß ich oft 
nod, damit man nur fertig wurde, Ur: 
beiten machen mußte, die mir bon 


| rechtötwegen nicht mehr zufommen. Und 


jest gibt’3 offenbar für den Schlingel 


; fein größeres Vergnügen, al3 Maulaf: 
ı fen feilzubalten, wenn ich mich mit Je— 


mandem, befonder3 mit Damen, etwas 
länger unterbalte. Dann gebe ich ihm 
natürlich immer eine möglichjt unange- 
nehme und niedrige Arbeit, aber ärgern 
muß ich mich über den Kerl do, Er 
magt e3 jogar, mir nachzuäffen, mie ich 
mir das Haar und den Bart frijire, 
und ich hätte ihn in der That fehon 
längjt fortgejagt, wenn er nicht bei der 
Arbeit wirklih jchon recht brauchbar 
wäre. ch habe noch feinen Jungen ge- 
fehen, der Pulver und Pillen beffer 
machte, und bie Flafchen u. f. m. hüb- 
ſcher und fauberer einmwidelte, aber da- 
für hat e& wohl noch niemal3 einen fo 
najemweifen Qiimmel gegeben,sivie diejen. 

Anftrengend ift die Arbeit nicht, und 


bejonders als Herr PB. noch hier war, 


hatte ich’S recht leicht, dafür mußte ich 
aber, iwie das in Kleinen Orten, wie ich 
höre, überhaupt von den Clerf3 ver: 
langt wird, Abends noch oft in Gefell- 
fhaften, auf Tänze und „Parties“ ge- 
ben, um zu „repräfentiren“ und befannt 
zu merden und jo womöglich Rund: 
Ihaft zu gewinnen. ch hätte daran 
ja jchließlich nicht viel auszufegen ge- 
habt, wenn nur Herr P. nicht regel- 
mäßig vergeflen hätte, mir die unum- 
gänglihen Unfojten zu vergüten. 
Sept natürlich kann ich fchlecht abfom- 
men, höchftend nach 10 Uhr, und dann 
muß ich gewärtig fein, gerufen zu mer- 
ben. Go fomme ich jet wenig aus. 
Heute Abend geht’3 aber doch auf den 
Mastenbal. ch verjpreche mir viel 
Vergnügen, denn ich werde dort viele 
gute Freunde treffen, insbejondere 
auch die Schweitern meines Freundes 
Wm. Schneider, die ich außerordentlich 
hoch Ihäte. Grüße den Louis Schulge, 
menn Du ihn fiehft. 
Mit Gruß 
Dein Freund 
Charles Mueller. 


Ehicago, 12. März 1898. 

Lieber Charlie! 
Felir zeigte «mir Deinen Brief. 
Sch freue mid, daB Dir’3 jo gut 
geht und Du fo viel Vergnügen findeft 
an ben Gefchäft, mir gefällt der be- 
rühmte Apotbelerberuf, offen geftan- 
ben, gar nicht, und ich habe heute Mor- 
gen au meinem „Alten“ gefagt, daß 
ih umfaiteln will. Da fam ift natür- 
lich fchön an, und es wird wohl nichts 
daraus werben, aber gefallen fann mir 
die Schinderei nit. Ach muß jebt 
hinter ber Apothete fchlafen, und da 
paflirt mir’ jeve Nacht, daß ich raus⸗ 
geflingelt werde — zumeijt wegen gar 
nichts! Da neulich, weil ’ne alte Tante 
Zahnfchmerzen hatie; ein ander Mai, 
weil dem Züngjten die Hühneraugen — 
ober fonft mas — meh thaten, und ge- 
ftern Nacht klingelt mich ſo ein Kameel 
heraus — es war kurz vor 12 Uhr 
und ich lag im beſten Schlaf — ſeiner 
Frau über’3 Telepho 


Fr 


fi nicht nach Haufe — Ne a 
AR: 4 anti: nefnatide Mukas Tas Das ai 
I | dia u Ds 


| 


wie ich glaube, Karl bei Fräulein. 
Schneider der Glüdlicere ma 


ders zufammen?. Was niadht denn die 
fleine Katie? Grüße fie von mir, wenn 
Du fie fehen follteft. — 
Mit herzlichem Gruße 
Dein Freund 
Louis Schultze. 


Ottawa, 18. Mai 1898. 
Lieber Louis! 

Heute nur wenige Worte. Ich werde 
bald wieder nach Chicago kommen. 
Herr Pillmann wird noch dieſen Monat 
zurückerwartet. 

Fräulein Lizzie Schneider hat ſich, 
wie Du vielleicht ſchon weißt, kurz nach 
Neujahr mit dem Dr. Heinrich Schmidt 
aus Chicago verlobt und wird bereits 
Ende dieſes Monats heirathen. Sie 
werden in Chicago wohnen. Fräu— 
lein Kate Schneider — ich ver— 
muthe, daß Du dieſe junge Dame 
meinſt, wenn Du nach der „kleinen Ka— 
tie“ fragſt — iſt ſehr wohl, und erin— 
nerte ſich freundlichſt Deiner, als ich ihr 
Reinen Gruß ausrichtete. „O ja,“ ſagte 
ſie, „der Louis Schultze; gewiß, ich ent— 
ſinne mich ſeiner ſehr wohl; ein hüb— 
ſcher und ſanfter Knabe. Ich habe im— 
mer gemeint, der müßte in Mädchen— 
kleidern hübſch ausſehen, er hat ſo 
ſchöne rothe Backen und ein ſo glattes, 
zartes Geſichtchen. Bitte, grüßen Sie 
ihn wieder. Ich hoffe ihn in Chicago 
wiederzuſehen.“ — Fräulein Kate wird 
nämlich — was ich ſchon lange von ihr 
erfuhr — nach dem 4. Juli bei ihrer 
Schweſter in Chicago wohnen. 

Ich ſelbſt komme, wenn Herr Pill— 
mann zurück ſein wird, natürlich auch 
wieder nach Chicago. Ich hoffe dort 
eine gute Stellung zu bekommen. Herr 
Dr. Schmidt, der künftige Schwager 
Fräulein Kates (alſo der Bräutigam 
ihrer Schweſter Lizzie), iſt mir ſehr ge— 
neigt und will ſich für mich umthun. 
Er ſagt, ich dürfe mich nicht in Ottawa 
vergraben. Ich ſetze die ſchönſten Hoff— 
nungen auf die Zukunft. 

Mit freundſchaftlichem Gruße 


ein 
Charles Mueller. 


Ottawa, 22. Mai. 1898. 
Freund Louis! 

Deine Zeilen vom 20. haben mich in 
der That ſehr befremdet. Du ſchreibſt 
kurz und bündig, das ſei nicht wahr, 
Fräulein Kate babe nicht jo über Dich 
gejprocden, wie ich fehrieb, und men, 
dann jet fie eine „vumme Gang” u.f.m. 
Höre ’mal, was fällt Dir denn ein? 
Berti Du überhaupt, von men Du 
Iprihfi? Doch bon einer fein gebilde- 
ten, jungen Dame, die im 18. Lebenz- 
jahre fteht, und von der doch wahrlich 
nicht mehr imie bon einem Kinde zu 
Iprechen ift. Um fo weniger follteft Du 
in folhem Ione von ihr fchreiben, ala 
fie Dich Doch offenbar ganz gern hat — 
natürlich nur als jugendlichen Freund 
— und doch wahrlich nicht? Unrechtes 
über Dich fagte. Sollte Dir in Dem, 
was ich ſchrieb, etwas mißfalfen haben, 
ſo ſchreibe das auf mein Konto; es mag 
ſein, daß ich, was ſie ſagte, nicht ganz 
wort getreu wiedergab, allein der In— 
halt war derſelbe und zeugte doch nur 
von freundſchaftlichem Gedenken. 

So, das mußte ich Dir ſagen, denn 
ich kann es nicht ruhig hinnehmen, 
wenn von einer jungen Dame, die 
ich ganz außerordentlich 
hochſchätze, in geringſchätzigem Tone ge— 
ſprochen wird. Und nun, Schwamm 
drüber! — laſſ' das nicht zwiſchen un— 
ſere Freundſchaft treten und behalte in 
gutem Angedenken 

Deinen aufrichtigen Freund 
Charles Mueller. 


Chicago, 16. Oktober 1898. 
Lieber Freund! 

So — alfo Dein Karl fagt, men 
Louis habe ihn gefränft und bie 
Hreundfchaft mit ihm abgebrochen? —- 
nun, mein Herr Sohn fagt, Karl 
babe ihn beleidigt! Mehr tan ich 
aus dem Bengel nicht herausfriegen, 
und da Dir ’3 mit Deinem ebenfo geht, 
bermuthe ich, daß ein Frauenzimmer 
dahinter ftet. And mie ich darüber 
nachdente, glaube ich auch zu milfen, 
melches. Früher jchwärmte Louis im- 
mer bon der Katie Schneider, die er 
in Ottawa fennen lernte, und bie 
nad ihm ein wahrer Ausbund bon 
Schönheit, Sanftmuth und Sittſam— 
feit jein mußte — er [hmärmte für fie 
ala Mädchen, wie für Deinen Karl 
al3 Mann. Seit einigen Monaten 
aber hat da3 ganz aufgehört; dagegen 
verficherte er —— mie ich nachdente, fallt 
mir das ein — bei jeder Gelegenheit, 
daß Mädchen, die jungen Männern 
nachlaufen, für ihn allen Reiz  verlie- 
ren, und dak Männer ihm verächtlich 
Icheinen, die fortwährend verliebt find 
und, wenn fie heute bei Einer abblißen, 
morgen eine Andere anjchmwärmen. 
Wenn ich mir dad Alles zufammen 
reime, fomme ich zu dem Schluß, daß 
unfre Herren Söhne fi) verliebten in 
eine Schöne, und daß Herr Karl 
Mueller, junior, dabei meinem Loui3 
den Rang adlief. Daß dag mein 
Söhnen jchmerzte, will ich gern 
glauben, dat e3 mich aber freut, das 
fannit Du mir glauben. Nicht, daß ich 
irgend etwas gegen dad Mädchen ja- 
gen wollte — bewahre! ich. habe fie ein 
oder zwei Mal beim Dr. Schmidt ge- 
troffen und muß geftehen, daß fie ein 
reizendes Gefchöpf ift, aber mein lieber 
Louis fol an alles Andere eher denten, 
al3 an das Heirathen. Er gehört zu 
den Naturen, die jich körperlich, wie gei- 
ftig langfam entwideln (jchlägt darin 
feinem Vater nad), und ift in feiner. 
ganzen Erjcheinung und Art eben fo 
weit hinter feinen Jahren zurüd, mie 
Dein Karl den feinen voraus ift. Alfo, 
wie gejagt, ich bin fehr zufrieden, wenn, 
Kate, 
r zum 


ea 


Freun haft, “ 
Chicago, 18. Dftober 1898. 

Liebe Mama! 

%ch fann mir gar nicht denfen, bon 
wem jener häßliche Brief, den Du er- 
bieltejt, fommen fann. ch fenne bie 
Handfrift nit; mein Mann ebenjo 
wenig. Natürlich ift da& gemeine Ber- 
läumdung. Kate hat den Karl Muel- 
ler nie ander3 als in meiner Gegenwart 
gejfehen und gefproden. Mein Mann 
hält fehr viel von dem jungen Mann, 
der, wie er jagt, jehr jolid,, ftrebfam 
und fleißig und troß feiner jun- 
gen Jahre außerordentlich zuverläffig 
ift, wie ihm fein Chef, Herr Williams, 
der eine große Apotheke an Wabaſh 
Uoe. hat, verficherte. Deshalb haben wir 
ihn häufig zu und eingeladen, und mir 
find aud) oft in feine Apotbefe gegan- 
gen, ung zu treffen, wenn wir berjchie- 
dene Beforgungen in der&tadt madıen, 
an meinen Dann zu  telegraphiren 
ufw. — mozu ja die Apothefen mit da 
find — aber niemals hat er fich irgend 
welchen Zudringlichkeiten fchuldig ge— 
macht, und daß Fate fich ihm gegen 
über nicht vergeben hat, weißt Du moh! 
ſelbſt. 

Da Du es wünſchſt, wird Kate über— 
morgen nach Hauſe kommen, aber Du 
mußt mir verſprechen, ſie im Frühjahr 
wieder herkommen zu laſſen; es wird 
mir ſehr ſchwer, ſie zu entbehren. Sie 
hat natürlich keine Ahnung von dem 
wirklichen Grunde, weshalb Du ſie 
zurückrufſt, und es wird das Beſte ſein, 
ihr gar nichts von dem Brief zu ſagen. 

Mir geht's ſehr gut. Mein Mann 
hat viel zu thun und iſt ein lieber, her— 
ziger Menſch. 

Mit herzlichen Grüßen an Alle, 

Deine Tochter, 
Lizzie Schmidt. 


Chicago, 10. Sept. 1899. 
Lieber junger Freund! 

Geſtern erhielt ich einen Brief mit 
dem Poſtſtempel Genoa Junction, 
Wis. Auf dem Koubert prangte die 
Abbildung des Hotels „Freundesruh“ 
in Powers Lake, Wis. und da ich weiß, 
daß Sie zur Zeit dort ſpätſommer— 
friſchlern, wende ich mich an Sie mit 
der Bitte, mir dieſen Brief, wenn mög— 
lich, zu ertlären, denn er enthält ſelt— 
ſamer Weiſe nichts Anderes, als einen 
Bogen Papier, darauf geſchrieben ſteht: 

„Sie hat mir ihre Liebe geſtanden, 
„Nun bin ich in allen Landen 
„Der Männer glüdlichiter. 


„Nun kann mich nichts mehr beſchweren, 
„Nichts weiter will nun ich begehren, 
„Als ſiſe nur zum Beſitz. 


„Dann will nur immer ich ſtreben 
„Und trachten, daß ſie im Leben 
„Stets glücklich ſei—wie jetzt ich.“ 

Das iſt nun zweifellos ſehr ſchön, 
und ich kann den Entſchluß des jungen 
Mannes nur loben — aber ich weiß 
nicht, was ich damit anfangen ſoll, 
denn ich habe keine blaſſe Ahnung, wer 
„ſie“, noch wer der „Glücklichſte der 
Männer“ iſt. Können Sie mir viel— 
leicht auf die Sprünge helfen? Man 
ſagt ja, Verliebte ſeien ungeheuer leicht 
zu erfennen, und verliebt: — tüchtig 
verliebt fcheint mir der Mann zu fein, 
ber mir da 3 zufchidte. ft Ihnen auf 
ihren einfamen Gpaziergängen am 
Pomers Lafe vielleicht jo ein verliebter 
Häring begegnet? Wenn ja, dann jchi- 
den Sie mir bitte feinen Namen, da— 
mit ih ihm gratuliren fann zu feinem 
Glüd, wie fih’3 für einen Gemüth3- 
menfchen, mie ich, geziemt. Bielleicht 
fann Ihnen mein Frauchen behilflich 
fein, auch „fie” zu entdeden; dann 
fönnte man ja auh da einen Glüd- 
wunſch anbringen — vielleicht fommen 
wir auf Diefe Meife gar zu einer 
Bormle, wenn’3 dergleichen da draußen 
gibt. 

Bitte um umgehende Antwort, denn 
e3 plagt gar jehr die Neugier 

Shren Freund 
Dr. Heinr. Schmidt. 

P.S. — Ih fomme am Gamitag 
mieder hinaus — eine Skatpartie wird 
meh! no zufammenzutrommeln fein. 


Powers Lake, Wis., 16. Sept. ’99, 
Meine liebe Mama! 

Erjehrid nicht — ich habe eine große, 
große Neuigkeit — aber eine gute! 
Denf’ Dir nur, Mama, geftern Nad: 
mittag fommt mein Mann (mie ge- 
wöhnlich Samſtags) aus ber Stadt. 
Wir waren natürlich Alle auf der Ber: 
anda des Hotels, al3 der Wagen bon 
Genoa Junction anfam. Heinrich und 
ein älterer Herr, deffen Familie aud 
bier ift, waren die einzigen Yahrgäfte, 
denn die Saijon ijt ja zu Ende. Und 
mie wir fo da ftehen — unfer Käth- 
hen, Karl Schulte, der, wie ih Dir 
ja fchried, feit vierzehn Tagen aud) hier 
ift, und eigentlih fon am Mittwoch 
abreijen wollte, und ih — da fpringt 
mein Mann vom Wagen, nidt mir zu: 
„NR Tag, Alte” —\fo nennt mich das 
Scheufal, mwenn’3 gut gelaunt ift — 
und reicht die eine Hand dem Farl, die 
andere Käthchen und fagt: „Sratulire, 
Kinder, meinen Gegen habt Xhr.“ Ich 
mar’ vollfländig baff, und gudie mei- 
nen Mann berftändnißlos an — „mie 
’ne Ruh das neue Scheunenthor,“ fagte 
ber Efel naher — der arinfte aber 
nur mit bem ganzen Gefiht. Da war 
nicht8 abzulefen, aber Karl und unfer 
Käthchen waren roth geworben, mie 
Pfingitrofen, bis über die Ohren, und 
Käthchen riß fich log und lief in’s 
Hotel. „Was fol das heißen, Hein- 


ri?” frug ich fireng. — „Na, natüre 


lich doch eine Verlobung — ich will 
gleich die Bomle beftellen.“ Nun war 
mir’3 mit einem Male tar! Seht 
a ih aud, warum Kate in den 

n ».a0 


dt. Schule, | 
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von Eltern auf die Kinder feit faft einem Diertel Jahrhundert, ift % 
ame „People's Outfitting Co.’ zu einem Haushaltungswort: . 
80,000 Ehicagoer Samilien geworden. Bir > 
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Solche großartige Bargains wie dieſe ſind die Urſache unſeres unerhörten En! 8: 


Bollftändige | 
Baus: Ausflaltungen. 


Noch niemals in der Geichichte der Möbel: BVerfänte 
wurden jolhe Bargeins niferirt. Hunderte bo fra: 
milien anerkennen jet dicje Thatjache. Wir bi:ten 
mehr in diejen Speziel-Offerten, als äwas anderswo 
mebr in diefen Sprzial-Offerten, ala fonftwo in 


Kühe und Bett: 
immer 
vollftändig' mtöblirt 
leichte Haus haltung. 

les eingeſchloſſen, für 
oO 


Als 


Bedingungen: 85 Baar, 
84 monatlid. 


7a 
Bedingungen: 
85 monatlid. 


Wohnung mit 4 |% 
Zimmern: —J 
Küche, Ehzimmer, Belt: | 
zimmer und Wohnzimmer, = F 1 
alles vodftändig, für _ & 
199 99: BR 
‚ Bedingungen: SLO. Bao, - 
86 monatlid, — 


Oo 
88 Baar 


Alle Artikel jind in dem Obigen eingeihloffen — die Teppiche, Gardinen, Matraken, * 
o 


— J 
nad in8 Stel, und fanb | Mann 


Ehicage für den doppelten Betrag zu haben ift. 


Stoker Schaufelftuhl mit Lederjik, fein polir: 
te Gichenholz, große Spindles, geichnigter 
Rüden und ertra batterhaft, 106 bon einem 
fallirten Fabrilanten geſichert — 1 % 
sehen für nur + 


Eouh:Aargaing— Eine jpez. Partie 
von 100, erinorben von einem mit 
Waaren überhäuften Fabrikanten, 
gtoße ſchwere Hartholz⸗Frames, breite 
Franſen geanz berum, tief tufted 
Ueberzüge aus feinſten importirten 
Belours, Roſette am Kopfende, gut 
87.50 werth — dieſe 3 75 
Woche für nur + 


bevor die Offerte erliicht. 


250 eiferne Bettftellen, von jehr fanch Entwürfen, etz 
tra große Pfoften und Tubing, einige leicht duch) das 
Handhaben in denWaaren-Niederlagen befchädigt, alle 
3.50 und aufwärts mwerth. Um jchnell — 
damit zu räumen, Auswahl nur 

Beadtet 


ten Aredit-Bedingungen 


25.00 wertö 50.00 wert$ 100.00 wert6 


2.50 baar 5.00 baar 10.00 baar 
2.00 monatl. 4.00 monatl. 6.00 monasl. 


Größere Beträge zu fpeziellen Bedingungen. 


Abends offen. 


** — 


vaiſive Gondola Couches, gerade 36 übrig, extra weit, 


hen tiefe Tufting. volles Set, gut geitügte Springs, 


BR in den reichiten Yarben von importirten Belour— 


Ertra Speziell — Neue verbefierte Drop Head 
Nähmafchine, mit jeder in der Nähmajhinen: 
Manufaktur befannten Berbejjerung, garantirt 
für. 10 Iabre, Cafe in quarter:- 95 
james Daf, nur + 


Seinderwagen, eine Mufter-Bartie, zu einem 
Bructheil des mirkl. Werthes, neueite. und 
feinfte Entwürfe, arobe Roll Patterns, erira 


9.75 


fancy u. hübfh: Sonnenfhicme—$12 
Wthe., jeder einzelne, Auswahl 


Teppiche. 
Schwere Angrain Garpets, alles friſche Frühiahrs⸗ 
Mufter, werth völlig das Doppelte, Verlaufspreis.. 
Mole gefüllte Ingrain Carpets, ertra Dualität und 
pradhtvolle echte Farben, wertb 75c — um damit 
anfzuräumen, nur 
Tapeftin Brujfel® Garpet, eine wirflich ausgezeichnete 
Qualität, werts $1.0— Preis 
Wilton Velvet Carpet2, feinfte Auswahl in Frühe 
jabr3:Miuftern in Chicago—jekt 


Art Carpets, Größe 3X3 Yards—hübjhe Mufter— 5.00 
6.50 


zablreihe Farben-Kombinationen, Auswahl jigt 
* 18.75 


jet nur 

Art Carpets, Größe 34x4 Yards — ein großes 
Affortiment in Muftern— Auswahl 

Nugs, IX 12 Fb, extra jjwere Smyrna Rugs, 


Go:Gart3, Mufter:Partie von fancy Entwürfen 
und netten acon?. groß, geräumig md don dem 
beften Robr—$10 Werthe * —5* offerirt— die 
8.0 Sorte für .0-u. HM Sorte 2,33 

diefe Woche für nur 2.30 


Springs, Kijjen, Comforter3 und Alles was in den Zimmern nothiwenidg if. Komme F 


Eleganter Dreier, Golden Oak: ober Mor 
bagony: Politur, hübfche Platte, extra fancy. 
Nüdjeite, und großer franz. 
Spiegel, das Doppelte des Ber: 
tauspreiſes werth, für 


Aus ziehtiſche, eine Partie von — 
86, von einer großen — 


86, i 
Fabrik, ſehr maſſib, vieredige 
platte in _brilliantem Wolitur I!% 
Finifh, 5 große Säulen: Beine huühſch 
gedreht und fluted, wertb jeden Gen 

don $6.00, diefe Woche für 2.95 


aht Rei: 
überzogen 


550 


19c 


29€ 
49€ 
59 


Nefrigeratord, große Korte, bie 
neuefte verbejierte Patent Duft: 
Zirkulation, jhwigen nicht, äußert 


und handgeſchnitzt — dieſe Mir 
Woche -Ullounnunosenenene 5. 7 
Kocöfen, Ipesiele Vartie fhwere Gaftings, und | 9 
von fancy Entwürfen, haben große tiefen Dads 
ofen und ertra dauerhefterfzeuerplak, 

volle $10 werth, diefe Woche für 
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daß fie mich nicht verftoßen.” Das 
arme Kind that mir furchtbar leid, und 
ich habe ihr verjprochen, an Eudy zu 


Schreiben und Euch zu bitten, Euer \a- | 


tmort zu geben. ch hab’ ihr auch) ge 
fagt, daß Xhr eigentlich gar nichts 
gegen ven Karl habt und gewiß zu- 
ftimmen würdet, und da wurde es wie— 
der heller Sonnenfchein auf ihrem lies 
ben Sefichtchen, und fie mar nachher fo 
alüdlih — fo glüdlich, wie man eben 
nur fein fan, wenn man glüdlich liebt. 

Daß Du Dih im JInnerjten aud 
freuen mirft über das Glüd Deiner 
Käthe, weiß ich ja; Karl ift ein lie- 
ber, guter Menjch, — aber ber Bapa? 
da mußt Du fhon mithelfen, ihn 'rums 
zuftiegen. Mein Mann will aud; mit: 
helfen und dem Papa jehreiden. Er 
meint, Karl ei ehr tüchtig und habe 
fih auch etwas aejpart. Er folle ſelbſt 
eine Apothefe anfangen, und wenn ihm 
ber alte Mueller — er hat's ja, iſt aber 


ein alter Geizhals — das Geld nicht 


vorſchießen will, dann will ihm (den 
Karl) mein Mann helfen, in unſerer 
Nähe eine Apothele anzufangen. Mein 
Mann ſagt, in unſerer Gegend müſſe 


ein guter Apotheker, wenn er ſparſam | 


ift und aufpaßt, ganz gute Gejchäfte 
machen. — 

Du glaubſt gar nicht, wie glücklich 
die Beiden ſind, obgleich ſie ſich nur 
von Weitem anſchmachten; denn ich 
habe natürlich erklärt, erſt wenn Euer 
Jawort da ſei, dürften ſie als Braut— 
leute mit einander verfehren, und ber 
Karl hat mittlerweile in das Hotel am 
anderen - Ende be3 Sees umziehen 
müffen, fo hab’ ich’3 beftimmt. FKäth- 
hen gudt jet in den Mond, und mein 
Mann fpielt natürlih Stat — die 
Männer jpielen hier immer Stat, wenn 
fie nicht verliebt find oder fegeln oder 
fonft was thun. Käthchen wird Eud) 
morgen fchreiben, ih mußte ihr ver⸗ 
ſprechen, Eud, bie erfte Nachricht von 
dem großen Ereigniß zu geben. 

Nun fchreibe ung, fobald mie mög- 
Ih, damit die arme Kleine aus ihrer 
Angft heraustommt, denn ganz ficher 
ift fie ja natürlih Eurer Zuftimmung 
nod nicht. 

Mit berzlihem Gruk in inniger 
Liebe 


‚Ende 
1- | ben. 


menn ich ihn danad) frage; er murmelt 
dann etivas bon einem Brief, in. dem 
er meinen Mann bat, bei Hrn. Wil- 
| liam3 megen be3 erbetenen längeren 
Urlaubs ein gutes Wort einzulegen, 
| und von einer Vermechälung u. |. w. 
| Vielleicht hatte er an feine Eltern dar- 
| über gefchrieben, und ben verkehrten 
| Brief in das Roupert geftedi. So find 
| die Männer, wenn jie verliebt find — 
doch z u komiſch! 


| Chicago, 16. Sept. 1899. 
| Xieber Freund Karl! 
| Deinen Brief richtig erhalten, und 
| den Auftrag beforgt; Du :mirft aljo 
| am Donnerftag zurüdermwartet. ch bin 
' gefpannt auf Die große Neuigfeit, die 
Du amdeuteft und hoffe, daß Deine 
Hoffnungen in Erfüllung gehen mögen, 
| denn baß e3 fi dabei um etwas Schö— 
I nes, Gutes handelt, merkt man leicht 
| genug au3 Deinen Zeilen. 
Bon hier nichts Neues, Huber läßt 
Dich grüßen — ja und noch Jemand— 
„fie“, die Jejfie Smith, die jegt in un 
| feren Store fommt. %c& foll ja eigent- 
ih den Namen nicht nennen, aber bie 

ı Sache liegt ja jegt fo weit zurüd, und 
Du mwirit wohl nur noch darüber lachen 
fönnen. Sie frug jehr eindringlich 
nab Dir und trug mir die „beiten 
Grüße“ auf; ich fagte ihr natürlich 
nur, Dir ginge e8 gut; fie wollte wif- 
fen, wo Du arbeiteft, das fagte ich ihr 
aber nicht. 

Alfo am Donnerftag hoffe ich, die 
große Neuigkeit zu erfahren. Am 1. 
Dftober trete ich meine neue Stelle in 
Hammond an; ich werde bann natür- 
lich bei meiner Mutter wohnen und fie 
fo befjer unterftügen fünnen. 

Mit Gruß, Dein Freund 


Belir. 
(Schluß folgt.) ! 


Ehinefifher „Shwedentrunt‘. 


Der hinefifche Hirfebranntwein ift 
manchen beutjchen Soldaten verhäng- 
nißpoll geworden. Ein Korrejpondent 
ber „KRölnifchen Zeitung”, der-das Ge- 
bräu felbit gefoftet hat und es „chine- 
fifhden Schwedentrunf” nennt, jchreibt 
darüber: „ebenfalls habe ich in mei- 
‚nem Leben nicht? Aehnliches gefoftet 
‚und hoffe auch — pe 5 

1. Bon Serne erinnert der Ge- 


daß e3 ein reiner Getreibebranntigeim 


ift, der eben nur mit hinefiichen Mit- 
teln nach hinefifchern Gejchmad gem 


5 Tolges. hr findet nirgends ihres Gleichen diefe Woche, und wir offeriren Gucdh under 7° 
fhräntten Kredit auf unfern ein „wenig zur Zeit” Abzahlungsplan. 2 


Kühe, Bettzim: 
mer und Wohn: 


für aimmer 
voMftändig mödlirt für die 
Heine Summe von 


fvarfame Refrigerators, Dat Cabinet h 


nen wird. Wenn man zu Haufe einem 


deutfchen Soldaten in der Kantine bier 
fen Stoff ald Schnaps norfeßen wollte, 


würde man fich den größten 

annehmlichkeiten ausfegen, Aber 
Krieg wirft Wunder. Man 
deutfher Mustetier hat Hier im Dief 
Lande der Gejchmadverirrungen € 
ftilfe fchmärmerifche Liebe zu bieft 
unglaublichen Getränf entwidelt u 
fie jehr zum Schaden feiner Gefundt 


DNUG 
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und feines Führungsbuches befried > 


Mehr als einmal find auf dem Wege = 


J 


nad Paotingfu und®nor Allem Tpäter - 


auf den eifigen Gebirggmärfen 
Kalgauer Zuges deutjche Solbaten b 
mußtlos auf der Straße liegend ober‘ 


einem ftillen Wintel des Duartiers 


verfteckt gefunden morben, bie zu 
in's hirſeweingefüllteGlas — 
ten. Selbſt Whisky und Rum 
noch matte Cimonade gegenüber 
Altoholgehalt diefes aus Kaufiang 
aohrenen Giftes. Es verſteht ich 
ſelbſt daß mit den denkbar ſch 
Strafen gegen diefe unglüdlichen 
der borgegangen werben mußt 
Ichaubert Einen, baran-zu bemfen, 
mohl das Gefchidl eines folchen bei 
Io3 etwa von den Chineſen gefu 
Nachzüglerz fein würbe. Nachde 
die Einzelheiten über das entjeh 


DE] 


Ende eines indifchen Golbaten- erfahe 


ten, bem bie Chinejen Hände und 
gefeffelt, ven Mund gefnebelt 
Köfig mit zwei großen ı 
gehungerten Ratten. zwifhen bie 
gebunden hatten, munbern mi 
nicht mehr, menn wir IE 
Quartier, bei fehneidenber R 
eifigem Winde, einen Soldaten 
nen Baum gefeffelt fehen. Dasıf 
zimar aus iwie ein Bilb auß eine 
dDianergefchichte für die keifere Jı 
ift aber nichts Anderes, ald 
mäßige Umformung ber fir 
refifiraofe. Am fhlimmften 
Hirfebranntiwein gemwüthet bei ben 
lienern, die als milbernden "Wmik 
allerdings wohl J 
ſie mehr gefroren 
Truppen kälterer Länder. 
noch mehr, al3 unfere unter di 
übrigens fehr thörichten Bore 
jeglichen Altohol3, den der ©: 
nicht entbehren Tann, wenn 
bin’in feiner Heimath täg) 
Glas Bier und ein ober 
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= dentbor des Schollberg2. 
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0° Bom jungen Rhein. 


(Copyright zo02 by Wm. 

nfer vereinigter Rhein nähert fi 

d der uralten Stadt Chur, aus ber 
Thale die Pleffur dem Rheine ent: 

it und nach biefem Zufluß mwirb 

Fluß für die Kahnfahrt Tchiffbar, 
Kal Ihmwilt jegt feine Yluth, Aus 
dem Tieblichen Prettigan fommt die 
auart, aus dem Montafoner Thal 
Links ftürzt bei Ragab, von 

78 fommend, die wilde Tamina 
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Kauſmann) (No. 9) — 

Leſer würde hier einige wirkliche Klei⸗ 
nodien der Baukunſt finden, wenn er 
die Schaffhuſer Siraße aufmerkſam 
durchwandern wollte. Wir zeigen ihm 
im Bilde Einiges Davon. Der Rhein 
befchreibt hinter Schaffhaufen einen 
Halbfreis um ein reich mit Neben be= 
pflanztes Gefilbe, bis ihn ein Kaltriff, 
auf deffen Höhe das Schloß Laufen 
fteht, in nörblicher Richtung, etwa eine 
Stunde meit von Schaffhaufen, ab» 


Rteinfelden, 


SE Mhein bei Sagans das gewaltige Fel- 
Längjt hat 
unfer Strom ben Pfiff der Lokomotive 
bernömmen und nun joll er auch bald 
eine Landesgrenze überfchreiten.. Das 
wegen feiner Kleinheit berühmte Für- 
ftenthbum Lichtenftein ift es, fo klein, 
daß e& beim Fsriedenzichluß 1866 zwi⸗ 
Shen Preußen und Delterr:ih ganz 
bergeffen murbe, jammt jeines ehema- 
ligen Contingents von 55 Dann, mel- 
Ge ed zur Urmee de3 meiland (Gott 
bab ihn felig) deutfchen Bundes ftellen 
- mußte! Uber e3 tft ein Herrlich ſchö— 
nes Ländbehen, diefes Lichtenftein und 
gleich Then ift feine Fortfegung, bie 


drängt. Dad ift der berühmte Rhein» 
fall, unter welchem man fich übrigens 
feinen plößlichen Abfturz des Stromes 
porftellen darf, wie ihn ber Niagara 
darbietet, fondern welcher mehr ein rie- 
fenhaftes Wehr bildet, über das ver 
Strom ftufenmeife hinabbrauft. Die 
Breite des ganzen alla beträgt 160 
Meter, feine Höhe von der Eijenbahn- 
brüde biß zum unteren Beden 24 Me: 
ter (75 Fußh).- Vier maldbebedte ge- 
waltige Felſen, paarmweife gruppirt, ra= 
gen aus dem Fall empor, fie find ge- 
fahrlo3 zugänglich gemacht morben. 
Der eine trägt dag Gebäude der fchmwei- 
zerifchen Induftriegefelicheft und ift 





Schaffhauſen. 


öſterreichiſche Landſchaft Vorarlberg 
— das Land vor dem Arlberg — 
durch welches der Rhein nun ſeinen 


Lauf nimmt, um in der Rähe von 


Bregenz in fein großes Läute⸗ 


tungsbeden, ven Bobenmfee, ein- 


=. gutreten. 


©. Mer der Rhein verliert, fi nicht 
eima in biefem gewaltigen See, fon- 


© dern, eine große Mertiwürbigfeit, fein | 


= Stromlauf bleibt deutlich erfennbar | 
= pon der Einfluß- bis zur Abflußftelle. 
F Und dba unfer heutiges Thema ber | 
junge Rhein ift, jo wollen wir ihm fol- 


© gen und mweber lints noch rechts bli- 


© denb, ben Bobenfee überfliegen. Mo 
© tämen wir aud) bin mit unferen Bile| 


—— 
N ——— 
—— ee 


durch eine Brücke über den kleinen 
Waſſerfall mit dem Ufer verbunden. 
Der Rheinfall iſt kein Niagara und 
nicht ſo gewaltig wie drüben in Ame— 
rika rauſcht und brauſt es bei Schaff⸗ 
hauſen über das Felsbett dahin, aber 
in Europa, ausgenommen vielleicht von 
Skandinavien, gibt es kein ähnliches 
Bild der ſich frei machenden Waſſer— 
maſſen, und die Berühmtheit des Fal⸗ 
les iſt wohl begründet. Leider hat ſich 


die Fremdeninduſtrie des herrlichen 


Naturbildes in ſehr aufdringlicher 
Weiſe bemächtigt. Wunderſchön iſt 
der Blick von dem Schlößchen Wörth, 
das jetzt den friedlichen Zwecken einer 
Kneipe dient, fowie von dem [chon er= 


= 


Zaufenburg. 


> dern, wenn wir bie reizenden, maleri- 
= hen Ufer des Bodenfee, heute in 
2 Betracht ziehen wollten. Alſo warten | 
= Mir dafür eine andere Gelegenheit ab. | 
© Er Machdem der Rhein bei dem liebli- 
2 Sen Drte Stein den Bodenfee verlaf- 
= en hat, laufen feine grünen Gemwäfler 
- Mährend einer Strede von vier Meg- 
E- Sr durch eine reizende Landſchaft 
in Die Gegend iſt nicht großar⸗ 
aber wer Sinn für heiteren Fries 
= den einer Lanbfchaft befigt, wird fi 
= gern an’ einem fonnigen Tage zu 
S ft durch diejelbe führen laſſen. 
Biefengelänbe mechjeln mit erniten 


Kl Sn | 
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wähnten Schloſſe Laufen. Die Ufer 
bieten außerordentlich Tiebliche Zand- 
Thaftsbilder. Die jchönfte Befchreis 
bung de3 Rheinfall3 findet man in 
Goethes Schilderung feiner Schweizer» 
reife vom Nahre 1797. — Merktmwür: 
big ift, daß die römischen Schriftfteller 
bes alles gar feine Erwähnung thun 
und daß in der Literatur der ARheinfall 
exit im Jahre 960 zuerft auftritt. Das 
läßt vermuthen, daß der Fall erft in 
fpäterer Zeit entftanden ift, und ba 
ber Zeitraum, in melden ber junge 


Rhein dur den Wallenfee und Züri- 


her See nah Waldshut zu abfloß, 
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Rheinfelden. 
und verheißungsvollen Wein⸗ noch nicht viel über tauſend Jahre hin⸗ 


Da ſteigt plößzlich bei einer ter uns liegt. 


Den Rheinfall ſollte 


des Stromes ein ganz merk⸗ man niemals bei trüber Willerung be— 


reisrundes altes Bauwerk ſichtigen. 


ſtaunenden Augen au 
mittelalterlichen Kir 
te Häufermaffen. 


T 
— 
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ie 5 — * ſeine ganze 
te | beit, feine wunderbare, leuchten 


Nur bei jtrahlendem Son» 


it. Amt 98 
Ib im Mai und Juni, bei 


Bil in im nd * 
u in ihn 
ee > 
Wer den Rheinfall beſucht hat, follte 
noch einen Tag verwenden zu einer 
Kahnfahrt ſtromab bis nach Baſel. 
Auf dieſer Strecke bildet der Strom 
die Grenze zwiſchen der Schweiz und 
Deutſchland. Er trägt hier noch keine 
Dampfer, auch Eiſenbahn und Land— 
ſtraße berühren ihn nur hier und dort 
und die Landſchaft bietet den Charat- 
ter träumeriſcher Einſamkeit dar. 


RE 


‚manbaft ausflingt, nicht frei erfunden 
t, fo ift Dagegen auch menig einzu= 


Statifiihe Studien. — Witterungs:Regeln file 


—— Scheffel hat natürlich in 
äckingen ſein Denkmal. Im alten 
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Keine Großftadbt wird berührt, aber| > 


zahlreich find die Dörfer, die Klöfter 
und Burgruinen zu beiden Stromlei- 
ten... Roc eine kurze Strede feffelt 
der Rheinfall den Blid, er erfcheint von 
bier aus mie reiner weißer Firnen— 


fehnee, der zmwifchen Felfen auf einen |? N 


Sletjcher niederriefelt. Aber bald ent- 
fchwindet dies Bild, um einem andern 
bon berblüffender Großartigfeit Plab 
zu machen. Die gewaltige Bergfuppe 


des Slärniich zeigt fich, darin wieder fi 


der Tobi, der Urirothftod, der Titlis 
und die Riefen der Berner Oberlandes 
mechfeln miteinander ab, e3 ift, ala ob 
ber Strom, der fich hier in einem Bo- 


gen gen Süden wendet, vom Heimmeh 
nad dem Mutterhaus in den Bergen j 


ergriffen worden ift. Eine Anfel taucht 
bor una auf, fie trägt da3 altberühmte 
Klofter Aheinau. Uber baffelbe dient 
jet anderen Zmweden alö vor taufend 
Jahren. Eine Jrrenheilanftalt ift in 
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9 
Stein am Rhein. 

Herrenichlößchen Haufet jeht ein be= 
triebfamer Seidenfabrifant, ver übri- 
gens fich rebliche Miihe gegeben hat, 
alles auf Scheffel und die Trompeter 


Dihtung Bezügliche zu fammeln und 
a ee 


Der Trompeter von Cädingen. 


ben meiten Hallen eingerichtet. Dort 
ift auch die lange gededte Holgbriüde 
über den Rhein, über melche die ge- 
ſchlagenen babifchen Freiheitäfämpfer 
im Jahre 1849 nad) der Schweiz hin- 
überflohen. Da3 anmuthige Fledichen 
Eglisau, auf fchmweizerifcher Seite der 
Drt Kaiferftuhl, ziehen an und vor= 
über. Wir fommen nad) Waldshut, 
Schloß Rötelen, nad) Laufenburg und 
Rheinfelden, alles kleine romantifch ges 
legene liebe Nefter, deren Bedeutung 
jedoch in der Vergangenheit liegt, denn 


Sädingen. 

die Zeiten, mo der Oberrhein noch eine 
Vertehrsjtraße war, find vorüber und 
Stille herrfcht jet in den ehemals jo 
betriebfamen Ortſchaften. Bei Lau 
fenburg wird unfer Rhein jo wild, daß 
die Kahnfahrt unterbrochen und der 
meitere Weg eine Strede weit zu Land 
fortgefegt werden muß. Die Strom: 
jchnellen find hier fo mächtig, daß fein 
Tahrzeug ihnen Stand hält. Ehemals 
war bier der Hauptfit der Lachafifche- 
rei und e3 ijt noch gar nicht Jo lange 
ber, daß die Dienftmäbchen, welche fi 
nad Laufenburg verdingten, fich auß- 
hielten, nur einmal in der Woche Lachs 
effen zu müflen. Seht haben die Hol» 
länder dem Wanderzuge der Lachje 
nad) dem Oberrhein einen Riegel vor— 
geihoben und die Lachje find faft bald 
fo rar bier, mie in den Harzer Hotels 
bie Forellen 


Lofel, Brüde und Kirche. 

Bei Shäftingen geht e3 wieder in 
ben Kahn und dann folgt rafh Säl- 
fingen, bie vielgerühmte Trompes 
terftabt. Hier bat GScheffel in den 
Jahren 1850 und 51 als Rechtspratti- 
fant gelebt, ji aber damals weit mehr 
mit dem Schwarzwald und beflen 
Herrlichleiten (morunter der babijche 
Mein nicht zu vergefien) beichäftigt, 
ald mit dem us. Auch, die Driäge- 
Ihidhte von Gädingen hat er bamals 
fleißig ftubirt und dann im Jahre 
1852 feinen ‚(um größeren Theil auf 
Sapri gefchriebenen) Trompeter in die 
Belt gefegt. Damit wurde Scheffel 
mit einem Schlag berühmt und ala er 
bann furz darauf jein Hauptmerf 
„Elteharb“ folgen ließ, errang er ba- 
mit wohl bie erfte Stelle unter ben 
Kiekner Pichhefe "Be 

tirchbho Del 
— m ers, I t in. Sädinaer 


Dichtern. — 


Behüt' dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen.“ 


der damit ein verdienſtvolles Werk 
vollbracht hat. Ein Wirthshaus „jum 
Knopf“, das wir aus dem Trompeter 
kennen, gibt es übrigens in Säckingen 
nicht, dafür aber einen „Schwarzen 
Walfiſch“. 

Gegen Abend bringt uns das Schiff⸗ 
lein nach) Basel aus der traumberlore- 
nen Stille der Oberrheiniichen Land= 
ichaft, wieder zurüd in das laute ©e- 
triebe der Welt. Doch halten wir die 
lieblichen Bilder, welche uns ber ge= 
nußreihe Tag brachte, noch einmal feit 
in der Sprade Jung = Werners: 

„Hei! wie ichön lag Mald und Feld da, 

Grüne Mieje, — enges Thäldhen — 

Strohdahhütten, nieder, moofig H 

Und des Dorf3 bejcheiden Rirchleim. 

Unten tief, two duntle Wälder 

Eich zur Ehne niederitreden, 

Wand, ein langer Eilberftreifen, °"" 

Eid) der Rhein gen Weften hin, 

either von der Anjel glänzen 

Mauerzinnen, hohe Hänjer, 

Und des Münfters Kirchthurmpaar. 

Uber jenjeits, weit in grauer 

Duft’ger ern zum Himmel ragen 

ES cjneebeglängt die Bergesriefen 

Des helvetichen Nachbarlands. 

Und jowie des blaffen Yorichers 

Mang’ fi röthet und das Aug’ flammt, 

Wenn ein ſchöpf'riſcher Gedanke 

Urgewaltig ihn durchzuckt hat: 

Alſo glühn im Abendgolde 

Fern der Alpen eiſ'ge Häupter.“ 

— — — — 
Zur Papftwahl. 

Die von London gekabelte Meldung, 
daß Papſt Leo, geſtützt auf ſeine Un— 
fehlbarkeit und abſolute Macht, in ſei— 
nem Teſtament ſelber ſeinen Amtsnach— 
folger beſtimmt habe, wird von der in 
katholiſchen Dingen gut beſchlagenen 
St. Louiſer „Amerika“ nicht geglaubt. 
Sie ſchreibt: 

„In den älteſten Zeiten geſchah die 
Bejegung des päpftlichen Stuhles durch 
die benachbarten Bifchöfe, den Klerus 
und die Gemeinden Roms gemeinfam, 
oder, nach der Anficht anderer Autoren, 
durch den Klerus der römifchen Kirche 
allein. Der heutige Modus der Wahl 
durch ein Konkiave hat fi durch die 
Sahrhunderte entwidelt. Die ITradi- 
tion, daß Clemens der Erfte vom Hl. 
Betrus jelbft zum Nachfolger eingefett 
worden ſei, iſt heute faft allgemein ala 
auf apofrnphen Quellen beruhend auf- 
gegeben. Doc werben einige Stellen 
bei Eufebius dahin ausgelegt, daß die 
älteften Päpfte fich zuweilen ihre Nach- 
folger jelber bejtellten.. Weber die Be- 
rechtigung de Papftes dazu find die 
Meinungen der Theologen getheilt. 

„Soviel ift fiher: Leo XIII. wird 
ba3 heute geltende, auf zahliofen De- 
freten Seiner Vorgänger beruhende 
Recht und Zeremonial nicht mir nichts 
bir nicht& über Bord werfen. Papft 
Paul der Vierte hat dur die Bulle 
„Sum fecundum“ vom 16. Dezember 
1558 unter Berfung auf ältere Be- 
ftimmungen feiner Vorgänger, alle Un- 
terhandlungen über die Bapftmahl noch 
bei Zebzeiten des Papftes verboten, und 
Pius der Vierte, welcher erft nad) ei- 
nem Konklabe von vier Monaten ge= 
mählt war, hat durch ein Dekret be— 
ftimmt, daß e8 dem Papft nicht erlaubt 
fei, fi) einen Nachfolger oder einen 
Koabjutor mit dem Recht der Nachfolge 
zu wählen. 

„Die angeblie Teftamentäbeftim- 
mung Leos beftebt augenfcheinlih nur 
in ber Bhantafie des Kabelmeiers. Die 
ee. * an ni darauf 
nehmen, daß die nä ahl au 
dem altüberlieferten und 2 * 
tannten Bullen Gregors des Fünfzel 


u⸗ feine Warie au 
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den Coroner. — Bom ftädtifhen Gelundbeitgamt. 
Eine nicht in Erfüllung gegangene Prophezeiung.— 
Slud liche Wieder herſtellung eines ſog. geiſtigen 
Gleichgewichtes. — 

Seit der Bauſtellenhändler Traeger 
durch die Volkswahl zum Amt und der 
Würde des Coroners gekommen, fühlt 
er ſich auch verpflichtet, mit Fleiß zu 
betrachten, was er volldringt und die 
Arbeit feiner Gehilfen mit guien Reben 
zu begleiten. Er bat erkannt, daß eine 
ber wichtigſten Wiſſenſchaften, wenn 
man dieſe Bezeichnung auf das Zuſam⸗ 
menſlellen von Geſchehniſſen anwenden 
darf, heutzutage die Statiſtik iſt, und 
daß ſich aus den Zahlenreihen, welche 
man babei erhält, allerlei intgreffante 
und jchöne Nubkanmendungen ziehen 
laffen. Leider aber erfennt auch er be- 
reits, daß die alibefannte Redensart 
bon den bemeisfräftigen Zahlen im 
Grunde genommen eine. ziemlich leere 
if. Da hatte er neulich, als Ende April 
und Anfang Mai der Frühling mit 
einem währen Ungeftüm die Herrfchaft 
über Stabt und Land an fich zu reißen 
fuchte, gleichzeitig eine unheimliche Zu- 
nahme in der Zahl der Gelbfimorbe 
Platz greifen ſehen. Er fchrieb alfo in 
ſein Merkbüchlein: „Bei ſchönem Früh— 
lingswetter verſpürt der Unglückliche 
ſein Mißgeſchick doppelt. Beweis: Die 
Zahl der Selbſtmorde mehrt ſich unter 
ſolchen Witterungsumſtänden.“ 

In der nächſten Woche ſchlug die 
Witterung um. Statt lind und lau 
bom Meflen oder Süden her, blies der 
Wind aus vollen Backen vom Norden 
oder bom Nordoſten; trüb und traurig, 
grau wie Blei und auch ebenſo ſchwer 
hing ein Wolkenvorhang vor der Him— 
mels⸗Bläue, und zu verwundern war 
es nur, daß bei dieſem unangenehmen 
Wechſel in den metereologiſchen Er— 
ſcheinungen die Blätter und Blüthen, 
die Gräſer und Kräuter, welche eben 
erſt angefangen hatten, ſich ein wenig 
zu recken und zu ſtrecken, nicht erſchreckt 
inne hielten oder gar ſich wieder zurück— 
zogen in ihr winterliches Verſteck. Als 
nach Ablauf der vorgeſchriebenen Stun—⸗ 
denanzahl auch dieſe Woche vorüberge— 
gangen, überzählte der Coroner die ge— 
meldeten Selbſtmord-Fälle. Es waren 
genau ſo viele wie er zudor nach der 
Reihe von ſchönen Tagen gezählt hatte. 
Ueber die Schlußfolgerung nun, welche 
ſich hieraus ergab, hat Herr Traeger ge— 
raume Zeit nachdenken müſſen. Sie 
geht dahin, daß ein Coroner, der ſich 
nicht blosſtellen will, gut daran thun 
wird, es wie der geſcheidte Landmann 


zu machen und ſeine Witterungsregeln 


nicht gar zu beſtimmt zu faſſen. Als 
klaſſiſches Muſter empfiehlt ſich da der 
ſchöne Spruch: 

Kräht der Hahn im Mai auf dem Miſt, 
So ändert ſich's Wetter, 

Oder's bleibt, wie es iſt.“ 

Für den Hausgebrauch des amtlichen 
Leichenbeſchauers zweckentſprechend ab⸗ 
ändern ließe dieſer Orakelſpruch ſich 
etwa ſo: 

„Bei Regen und im Sonnenſtrahl 
Gleich gut gedeiht des Menſchen Qual.“ 


oder: 
„Will Einer flieh'n 
In's unbekannte Land, 
So kümmert wenig ihn 
Der Barometerſtand.“ 


Aus aller Noth 
Als Retter 

Bei jedem Wetter 
Gilt der Tod.“ 


* * * 


In der ſchönen Stadt Erie im Staa— 
te Pennſyhloanien wirkte vor einigen 
Jahrzehnien, allgemein beliebt und ge— 
achtet, ein überaus menſchenfreundli— 
cher, aber zugleich bei gegebener Gele— 
genheit rückſichtslos derber und energi— 
ſcher deutſcher Arzt als Geſundheitsbe— 
amter. Die Machtgrenzen ſeines Am— 
tes erſchienen dieſem trefflichen Manne 
einem badiſchen Neunundvierziger 
— häufig von drückender Enge, und er 
nahm deshalb nicht ſelten im Intereſſe 
des gemeinen Wohles Veranlaſſung, 
dieſelben kühnlich zu überſchreiten und 
ein wenig Diktator zu ſpielen, was ſich 
die große Mehrheit der Bevölkerung 
von ihm auch gerne gefallen ließ. We— 
gen ſeiner mannigfachen Verdienſte um 
die Stadt wurde dem Dr. Germer ſei— 
ner Zeit vom Bezirksrichter Galbraith 
— temſelben, beiläufig, der ſeiner Fa— 
milie neben bielen anderen irdiſchen 
Gütern jenes Gebäude an der Madiſon 
Straße hier in Chicago hinterlaſſen 
hat, das vor Kurzem durch ſeinen vom 
Sturm umgewehten Waſſerbottich zum 
Theil zerſtört wurde — die Bezeichnung 
beigelegt: “Erie’s kind Providence', 
die gütige Fürſehung Erie's. — Dr. 
Germer, der zur Zeit ſeines leider all⸗ 
zufrühen Dahinſcheidens Präſident der 
Staatögefundheitsbehörde von Penn- 
folcanier war und der au fräftig mit- 
geholfen, die Nationale Sanitätsdehör- 
de in’3 Leben zu rufen, erfreute fi} in 
Fachkreifen meit und breit wohl ver— 
dienten Unfehens. €3 liegt auß diefem 
Grunde die Annahme nicht außerhalb 
bes Bereiches der Möglichkeit, daß un- 
ferer Chicagoer Gefundbeitäbehörbe, 
wenn fie von Zeit zu Zeit einen Anlauf 
nimmt, auch ihrerjeit3 eimas „Fürje- 
bung“ zu fpielen, jenes Erie'er Drigi- 
tal ala Mufter vorjchtwebt, al3 „Dogen- 
fpeigel”, mie ber bezeichnenbe platt- 
deutfche Ausdrud Tautet. 

Freilich, e3 bleibt hier meiftens bei 
dem Anlauf. Erreicht wird das BVor- 
bild nicht, und bei der Größe des Ar—⸗ 
beitsfeldes iſt das auch nahezu unmög⸗ 
lich, wennſchon die gebotenen Leiſtun⸗ 
gen füglich etwas volllommener ſein 
dürfien, als ſie ſind. Rauchinſpektor 
Schubert, der in dieſer ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft mit zum Gefundheitsamt gehört, 
iſt übrigens neuerdings auf einen er- 
habenen in gefommen. Auf * 
Zinne eine enen Daches 
— meılart: 


A Ä 
—D 
zahlen für 


eine Lot in 


S.E.CROSS großer Mtitwantee Aue. nr. 


ER N FL 
— 


— 
* — 


En 


Die pragugite Eubdiwijion auf der Nordweitjeite. — Hat ganz das 


Ansjehen eines Parks. 


L2otten 5325 und aufwärts. 


FREIE EXCURSION 


verläßt den Chicago & Northweitern 


Bahnhof, Ede Wels und Kinzie Str., 


am Sonntag, 12. Mai, 2 Uhr NRadım,, 


und hält an der Elybourn Station an. 


Freie Ciienbahn-Tidet3 an der Bahnhofs: Thür, 


oder nehmt Veilwaufee Ave. Gable und eleftrijche Gars bis zu dem Property, 


S.E.GROSS 


und erblidt er etma8 gar zu Polizei- 
toibriges, jo nimmt er den Vorfall p5o= 
tographiläy zu Protofol und bat jo 
gleich Beiweije in Händen, auf die hin er 
gerichtliche Ahndung des Tzreveld hei- 
ſchen kann. 

Sn dem zuleft vom Gefundheits- 
amte abgeitatteten Wochenberiht mar 
eine erhebliche Zunahme, die fich wieder 
in den Sterbefällen bemerklich gemacht 
hatte, tieffinnig auf Das aufregende 
Treiben an ben Aktien- und den Getrei- 
bebörjen de3 Landes zurüdgeführt mer- 
ben. Siwifchen ven Zeilen biejer Fol- 
gerung war eine Ddüftere Prophezeiung 
zu lefen, die fih gum Glüd nicht erfüllt 
bat. SKommifjär Reynolds, oder piel- 
leicht auch fein Affiftent von ber flatifti- 
Ten Aötheilung, hatte offenbar nicht 
an bie Dauer der Bullenherrihaft ge- 
glaubt und porausfchauend den bevor: 
fiehenden Sturz der fünftlih in bie 


Höhe getriebenen Preife tommen fehen. | 


Er erwartete zuverfihtlid, daß Die 
überreizten Börfianer und mehr noch 
bie waghalfigen Spieler und Weiter, 
melche außerhalb der Zunft ftehen, in 
dem Sturmiind, ber über fie herein- 
brechen würde, bahinfterben mirben, 
pie die Fliegen. Was vom Herz- oder 
vom Hirnfchlag verfchont bleiben jollte, 
ba3 mürbde fich beeilen, mittels Gift oder 
Dold, Strid, Pulver und Blei, Dur 
einen Sprung in’ Waffer oder bon ir- 
gend einem hoben Thurm hinab den 
Schredniffen des finanziellen’ Ruins zu 
entgehen. — Theilmweife find die bom 
Gefundheitsamt gehegten Befürchtun- 
gen inzwifchen ja eingetroffen. Dunkle 
ı Gemiltermwolten ballten fi am Börfen- 
hborizont zufammen, und fchon fina’3 
an zu bligen und zu donnern, aud) eini- 
ae fchrwere Tropfen fielen — dann aber 
hat das Wetter fich faft wie dur ein 
Wunder imieber verzogen, und bie 
Tröpfe waren gerettet. 
* * * 

Es iſt eine Thatſache, der ſich ein 
gewiſſes ſozial-politiſches Intereſſe 
nicht abſprechen läßt, daß — wenigſtens 
in Amerika — es verhältnißmäßig we⸗ 
nige Barbikre gibt, die nicht eine unge— 
mein rege Theilnahme für jeden nur 
möglichen Sport bekunden und beſon— 
ders in Bezug auf die Wettrennen ſich 
mit einem Eifer auf dem „Laufenden“ 
erhalten, al3 wenn fie ihre ſämmtlichen 
Freiftunden, und mären e3 deren no) 
fo wenige, der Pferdezucht midmeten. 
Daß die Haar- und Bartkünftler mei- 
ftens3 leidenfchaftliche Wettbolde find, 
verfteht fich unter biefen Umjtänden 
am’Rande. E3 gibt nicht wenige unter 
ihnen, die zur&ommerszeit allmöchent- 
li annähernd ebenfopviel beim „Zota= 
lifator“ (fo nennt man „draußen“ die 
MWettbudenbefiger) einbroden, mie fie 
mit angeftrengtem Schaben und Kra— 
Ben verdienen. Die Wettrennen bilden 
denn auch den Gegenitand, über mel- 
hen die DWerfchönerungsräthe ihre 
Schwer duldenden Kunden porzug3meile 
unterhalten. In der jüngften Zeit fanı 
aber in biefe einfeitige Konverjation 
ein anderer, höherer Ton. Die Barbiere 
hatten mit einem Male für die Lappa= 
lien de3 Rennplages garnichts mehr 
übrig. Sie „machten“ nur noch in Af- 
tien. 
verläffigfte Belehrung darüber erhals 
ten, imie hoch die Antheilfcheine der 
Northern Bacific-Gefellfhatt unfehl- 
bar noch würden fteigen müffen, und 
bei welchem Strich die Burlington— 
Quinch Ältien (die Barbiere ſprachen 
fachmänniſch nur von den „Kjuhs“) 
nothwendig ſtehen bleiben müßten. 
Auch über die gegenwärtigen und künf⸗ 
tigen Schickſale der großen und kleinen 
Atches“ (bezw. Vorzugs⸗ undStamm⸗ 
aktien der Aichiſon, Topeka und Santa 
F6-Bahn) waren bie Herren mit ben 
baarfcharfen Meffern ganz genau un 
terrichtet, und big etwa zum Mittmod) 
bin wurde das Benehmen ber Schaum 
fchläger ihren Kunden gegenüber mit 
jebem Zage herablafjender — fie fchie- 
nen fi fammt und fonder3 fon als 
Börjen = Barone und angehende Mil« 
lionäre zu fühlen. 

Am Donnerftag erlebten die guien 
Leute dann die befannte Verftörung — 
ihre Träume zerfloffen mie Seifen» 
ihaum; am Freitag thaten fie, in eini- 
ger Zerfnirfhung, gemwiflermaßen in 
Sad und Afche Buße für die bemwiejene 
Ueberhebung; am Samftag hatten jie 
fh nahezu erholt, fo daß fie io ’ 
af ber rüheren jeläufigte 


4 re * | 


Man fonnte von ihnen die zus | 


—J— wie nn „brüftet fi) a 


Sechster Floor, Masonic Temple, 
„ State und Randolph Str., Chicago. 


| Finanzielles. 


I 


'Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoft-Ede LaSalle und Madilon Str, 

| gapital . . 8500,000 
Veberihuik . 8500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 


OSCAR @. FOREMAN, Bic»Präfbene 
GEORGE N. NEISE, Raiftrer 


Allgemeines Bant » Gcehhäft. 


Konto mit Yirmen und Privat 
verfouen erwänfdt. 


‚Geld aut Grundeigenthuns 
£ zu verleihen. „unim 
CGreenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearüsen Str. 
Wir hab l i 
Seld oem auf EblkuusreGrunse 
su (dee nienenge 
verleihen. kunst annesaren Sins, 
Dechſel und Kreditbriefe auf Surona. 
J.H.KRAEMER & SON. 
Staatd:$tg3.: 
93 b. Ave “a ( ne ) 
| Grld zu verleihen zum niedrigſten Zinsfuß. Erſte 
nposheten mit boppelter Sicherheit zu verkaufen. 
cchiel und Geldforderungen nach Deutihland zum 
Zageöinrie. Geldanlagen in biefiaen und deutiden 
gefiherten Bonds bejorgt. Mapfajomomismt 


C. F. Schumacher, 
Geld gr ur land Ave. 


verleihen. — Bedingunger 
inſen. eundeigentbum 
vertauft. Feuerver ſicherung. 


madl amt.ſen, mifſe 


Ateliers 
Kunft:Photograph, 
653 S. HALSTED STR., 
‘ nahe 14. Str. 
- Sr 5 „Gpesielle 
RR Stühjahrs-Nferle! 
a 
Diele Anzeige ift $1.00 wertb, wenn fie von eiarım 
zu einem fanch Bild und Rahmen. WBmy,iafon,cum 
Güldzier, Rodgers & Froehlich, 
820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINGTON STR. 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
7 | * Tel. 1055 Weſt. 
& 3 zel. 633 Ganal. 
12 Kabin ets *?d ein ars neres viid. 
————— — 
Funden in das Atelier gebracht wird, und berechtige 
Aduokaten, 
Tel. Main 8100. Sjan bo,ja, for, di,6m 


Eine äußerft gefunde 


f Rahreung und. ein 
| - MALTINE 


dorzügliches Getränk 
—färkt die Nerven, 
Närt das Gehirn, 
kräftige die Muskeln. Malzreih, underfüßt, Elır, 
nicht trübe, ohme Sak. — Wbotheler, Broceries, alle 


ndier, Auf Prlaichen gezogen einzig in dem 
ritaft-Departemıent der 


P; Schoenhofen Brewing Co., Chicano, 


— — 


Malzjs 
10ap*X 


Miniatursjgabeln, 


Hunde: Impertinen;. 
„Hab’ Achtung bor meinem Alter, 


| Du unverfhämter Gefelle!” fagte ein 
| alter Efel zu einem ihn antläffenden 


Hunde. 
| „Ein Efel ift au im Alter nur ein 
Ejel,“ entgegneie der Hund und Eläffte 
weiter. 
Die Urſache. 

Woher nur eure entſetzliche Muth⸗ 
loſigkeit?“ fragte man die Haſen. 

„D!“ antwortete ein Pfiffitus der> 
felben, „wir find von Natur gar nicht 
fo muthlos, wenn wir nur nicht biefe 
dummen Hafenfüße hätten.“ 

Die maliziöie Maflerflafche. 

Eine Selt- und eine Waflerflafche, 
meldhe durch einen Zufall nebeneinan- 
ber gerathen waren, hörten, wie fich ein 
— mit ſeiner höheren Schul⸗ 


ehe | te die Waflerflafce 
der ftolzen %, „m mass 
mit bem, u 
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(Bon Wlbert Weiße) 


Kulide: Ja, Grieshuber, was iſt 
der Rieſen, daß Du den neuen Poließ⸗ 
tſchief von Ebanſton immer einen Nihi— 
liſten kahlen thuſt? 


Grieshuber: Weil er pro nis | 


hilo, d. h. für Nichts arbeitet! — 
Kul.: Aeften denn die dſchinueinen 
Nibiliften in Rußland denfelben Weg? 


Gr.: Na, gewiß! Aus deren ganzer | 
Arbeit ift auch noch Nichts herausge⸗ 
kommen. — Sie bilden Schlöſſer in 
der Luft. Sie ſehen in der Wüſte ih-⸗ 


rer politiſchen Knechtſchaft die Fata— 
Morgana einer idealen Welt... 
Lehmann: Un nachherſt iſt es 
doch damit 
jloobe ich janz beſtimmt, det die Fata 
Morjana unſerer Milljardäre ooch 
bald wie 'ne Seefenblaſe platzen wird. 
Quabbe: Was wollen Sie damit 
ſagen? Was reden Sie da von einer 
Fata Morgana? 
Lehm.: Det is 


wieder Eſſig. Jebrijens 


J 


doch die neueſte 


Luftvorſpiejelung in's Jeſchäftsleben. 


Wenn Einer Morgan heißen buht, | 
’n Railtoad-Siftems | 
und zu’n Dinner ’n Steamſhipp-Linien 


zu'n Breaffafi 
verjchludt, denn iS et doch mohl nich? 


’n Wunder, menn’s die \yejchäftzleute | 
jrien un’ jelb vor die Oojen wird, un | 
fie ne FZata Morjana in die Luft | 

! 


mittern. 

&r.: Die Engländer follen ganz 
fonfternirt fein. — Sie haben über- 
haupt Pech! Ahr „Preftige* mird 
überall bedroht! 

Qu.: Um fo eher werben fie jegt den 
Merth eines Freundes in der Noth, mie 
fie ihn an unferem verehrten Präfiben- 
ten gefunden haben, zu jchäßen miljen. 
— Er bat fich gemeigert, den Präfiden- 
ten Krüger, falls er herüberlommt, 


geihoht, mo Barthel den Moft fetichen 
dubt. — Er hat alle Slot-Mäſchiens, 
ı jogar den Alderman Fi feine, onfiß- 
| fäten und demolifchen laffen. 
Du: Obgleih ihm bon anberer 
| Seite entgegen gearbeitet wird, geht er 
fharf vor. Das zeigt 3. 8. fein Bes 
| fehl, alle „Mafher3“ zu arretiren. 
Lehm.: Det id meine unborjejriffene 
Meenung nad) der höhere Mumpib. 
Warum fol fi denn fo ’n lieben3- 
irdiger, ‚junger Schmerenöther nich 
| an 'ne junge Dame „ranfchmeißen,“ 
| wie ber Berliner fagt? Sibt et denn 
nich voch junge Mächens jenua. wo bet 
„litten“ und „Dgenfchmeißen“ mit 
„Amel“ bejorgen? Wat? Un nu will 
; Jo ’n oller eirifcher Poließfnippel mit 
'n obrigfeitliches Machtjebot alle Ro= 
mantit un’ Poefie hinter Feftungs- 
mauern berjraben? Menn et fo meit 
jefommen is, denn fol! man Schiller 
jetroft von’3 PBoftamente in ’n Lincoln 
Park runterfrauchen un’ fich fammt fei= 
nen mang bet „Schönfte uff die Zylu- 
ren“ botanifirenden SJingling — dem 


I 
In, aber par erzellenz“ — bejraben 


aflen. 

Gr.: Umdichten thät's vielleicht auch 
ſchon. Der Schluß des Paſſus könnte 
etwa ſo lauten: „O, daß ſie ewig fern 
uns bliebe — die Polizei und Knuͤppel— 
hiebe.“ 

Lehm.: Janz abjeſehen von Schil⸗ 
lern, der Dir ieberhaupt Niſcht anjeht, 
braudft Du Dir vor den D’MNeill feine 
Blauen Jungens nich’ zu fürchten, denn 
Dir mit Deinen Jchtiofaurusfopp un’ 
Rough-on-Rats-Wiſaſche wird Keener 
nich' vor einen „Maſher“ halten. — 

Du.: Der ONeill fcheint überhaupt 


offiziell oder unoffiziel zu empfangen. | ber rechte Mann auf dem rechten Plage 


Lehm.: Er macht e3 den beutfchen 
SKaifer nah! leiche Brieder, jleiche 
Sappen; Beebe heißen Billy oder Willy, 


| 
| 


und mat dem Einen billi(g), dazu i8 | 


der Andere milly(a). 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehm.: Ihr habt Recht. Et kann 
Einen weh' duhn! Nich' blos in die 
außerliche Raubpolitik, ſondern ooch in 
die innerliche Völkerbejlickung, un' wie 
man ſich dar dabei räuſpern und 
ſpucken duht, hat er den Kaiſer zum 
Vorbild jenommen. — Er reift und 
redet, ſein janzer Hofſtaat iſt um ihn 
rummer un' die Völker jubeln ihm zu. 

Gr.: Das muß doch wahrhaftig auch 
eine Kunſt ſein, überall den Leuten 
etwas Angenehmes zu ſagen. 

Lehm.: For'n Demajojen is det jar 
niſcht! — In New Orleans hat er 'nen 
jroßen Dichterambus uff'n Jefferſon 
un' ſeine lobenswerthe Einfachigkeit 
losjelaſſen! Der olle Jefferſon hat ſich 
im Irabe umjedreht! 

Kul.: Das is nicht viel kaunt. Der 
Breien ſollte 'ne Indjunktſchen gegen 
ihn rausnehmen, denn der 
Sauth“ belangt zu den Demokraten. 


„ſolid 


Gr.: In Einem aber iſt er dem deuf⸗ 


ſchen Kaiſer über: er ſchießt nicht ſo 
viele Böcke. 

Lehm.: Det is ihm nich' jut jenug, 
wo doch der Rooſevelt vor ihm ſo viel 
Löwen und Bären jeſchoſſen hat. 

Charlhie (der Wirth): Das mer: 
ben wohl meiftens Enten gewejen jein, 
die er ben Reportern al3 Bären auf: 
gebunden hat. 

Qu.: Den Zeitungsmenjcden Lügen 
auf die Nafer zu binden, ijt gar nicht 
fo Ihmer. Sehen Sie, mas haben bie 
QPläiter nicht Alles gegen den Warbden 
Graham und bie Hofpital-Berwaltung 
gejchrieben, und jeßt hat Die aus den 
intelligenteften Bürgern Chicagos zus 
fammengeleßte Grand Jury eine ein- 
gehende Unterfuchung geführt, und ge= 
funden, daß diefe Anftalt gut geleitet 
und die Kanten dort ausgezeichnet be- 
handelt werben. 

Lehm.: Det muß mohl wahr find, 
denn ein Warb-Politifchen, der vor 
drei Jahren fich bei die politifche Wahl 
‚nen efligen Schnuppen jeholt hat, is 


zu fein. 


Kul.: Schur. In meine Opinion 


bat der Mähr ven Nählaufpden 


Kopf aetroffen. 

Ale: Au! Au! Au! 

Sr: Nicht fo glüdlich, wie .unfer 
Mayor jcheint der deutjche Kaifer in 
der Wahl des MWalderfee gemejen zu 
fein. — Das ftonzert der vereinigten 
Mächte macht unter ihm ala Kapell- 
meifier doch eigentlich recht fehlechte 
Mufit! 

Du.: Das fommt davon, dab ihm 
fein militärifcher Taktirftoc, der Mar- 
Ihallftab, verbrannt ift! 

Gr.: Daß die Herren Chinefen in 
der Hauptjtadt ungeftört fengen und 
brennen fünnen, zeugt davon, daß er 
nit einmal bie City of Peling in 
Ordnung halten Tann! 

Lebm.: Der Willem hätte beffer je- 
fuhrwerkt, wenn er fich unferen Police— 
Käpt'n von die Stod-Nards verfchrie- 
ben hätte. 

Charlie (der Wirth): Welch’ Ylöb- 
finn! 

&r.: Lehmann, tappelt’3? 

Lehm,: Nich' in 'n Jeringſten, jar 
‚nic.‘ Denn ein Mann, der unſer 
Packing-Town ſo lange in Ord⸗ 
nung jehalten, ſollte doch ooch det 
Kunſtſtick in die City of Peting 
fertig kriejen. 

Gr.: Mit der Auswahl ſeiner Leute 
ſcheint der deutſche Kaiſer nicht ſo viel 
Glück zu haben, als ſein Großvater. — 
Miquel, der jetzt geſtürzte Miniſter, 
war doch ſo klug.... 

Lehm.: Nee, er war nich' klug, er 
wär zu klug. Un' ick habe immer je— 
faat: Elugifttlüger,aldzu flug. 

Sharlie (der Wirth): Hört! Hört! 
ben Unfinn! 

Lehm.: Pap uff! IE merde Dir 
bet plaufibel machen. — In Minnefota 
bejnadigen fie jeßt die jroßen Raub- 
mörber Dounger Bro8. (det i$ ber offis 
zielle Name von bie fyirma) — und bet 
8 flug. Et find bie legten Sprofjen 
bon bie jroßen SHeldenjefchlechter der 
James, Archers u. ſ. w. Die heran— 
wachſende Jugend Minneſotas ſoll es 
noch berjönnt find, mit .eifne Dojen 
biefe Uebermenjchen zu bewundern un’ 


furz vor die Vilitation von die Jrand | fich for jleiche Thaten zu bejeiftern. Ick 


Jury entlaffen worden. — Bei feine 
Snnlieferung wog er 185 un’ bei feinen 
Abjang 412 Pfund, fo bat er jet ’ne 
Banting-Kur durchmachen muß. 
Charlie (der Wirth): Na, denn kann 
das doch auch nicht wahr ſein, daß die 
Patienten ſo ſchwer arbeiten müſſen. 
Lehm.: Jott bewahre, die Pa— 
tienten“ haben nie ſchwer jearbei— 
tet, det waren blos die Rranken. 
Gr.: Bei ſolchen Unterſuchungen 
kbommt nie etwas Geſcheutes heraus. 
Das liegt eben daran, daß man Leute 
bamit betraut, Die eniweber unfähig 
ober bon Borurtheilen befangen find. 
Lehm.: Det ftimmt. Hat man doc 
oo) zu die Unterfuchung, in mie meit 
un’ mwofern det neue Kantinenjefeß zu 
bie militärifche Sruntenbolbentante 
feit beijetragen bat, den Dr. Barkhurft 
und andere Heilige jenommen, mo ein 
Breit vor den Kopp, ben Deibel im 
Magen un’ ne Wafferflafche in die 
Rodtafche tragen. —— Natierlich iS ber 
Salubn for die Sorte ein Jreuel, un’ 
iwenn ber olle Petrus einen an ’n Him- 
melsbohr uffmahle. — 


wiederhole: Det is khug. — Nu aber 
wollen ſie ihnen nich erlooben, den 
Staat zu verlaſſen, erſchtens aus Neid, 
Eiferſucht und Niedertracht jejen die 
anderen Staaten, un' denn ooch bon 
wejen dem Mexinley ſeinen Zirkel⸗ 
ſchwung, weil nämlich dieſe Herren dem 
Präſidenten det janze Hurrahjeſchrei 
vor die Naſe wegſchnappen würden, 
wenn ſe 'n Konkurrenz⸗Trip machten 
Des ift zu klug und daugt niſcht, denn 
dieſe jroßen Seelen is bet Bisken 
Lokal⸗Enthuſiasmus keine Stillun 
ihres Ruhmdurſchtes; fie werden ü 
neue Ihaten finnen und fie vollbrin» 
gen.... 

Charlie (der’Wirth, fi) bumm an⸗ 
—— Bringen? Was ſoll ich brin⸗ 


gen 
Gr.: Spiegelberg, wir lennen Dich! 
— Raus mit den Karten! 


— 


Rn merke man fich, baf 


"Salat. — Bei allen Salatarten 
viel Del, wenig.Ef- 
fig unb mäßig Salz daran fommt. 

Kopffalat — Man nimmt bie 
einzelnen zarten Blätter eines Salat- 
Kopfes, forwie Das Herz, mäfcht fie fau- 
ber, läßt fie eine Weile in frifchem 
Maffer liegen, läßt fie dann auf einem 
Siebe abtropfen, falzt fie ein wenig und 
bereitet in einer Dbertaffe 3 Löffel Del, 

ı1. Löffel Efiia, 3 Iheelöffel Zuder, 1 
PBrife Pfeffer und 1 Brife Salz, mifct 
died qut untereinander und bermengt 
e3 mit dem in eine tiefe Schüffel geleg- 
ten Salat. 

Kopffalat mit Eierfauce. 
— Man vermengt zwei hartgekochte, 
geriebene und 1 rohe3 Eibotter mit 1 
Iheelöffel Scharfem Effig, 1 Iheelöffel 
Senf, 1 Prife meihem Pfeffer, 2 ge- 
badten Zmiebeln, 3 Theelöffel Salz, 3 
Eplöffeln Provenceröl und 3 Eplöffeln 
guten Eflig und gießt dies über gut ge— 
reinigte Salatblätter. Man giebt hart- 
gefochte Eier, in Biertel gejchnitten, 
Dazu. 

Kopffalat mit Sped. -- 
Nachdem der Salat gaemafchen und zer- 
fohnitten ift, -— die inneren Theile, da3 
fogenannte Herz, bleibt ganz, — mird 
in faltem Effig gerührtes Eiweiß da— 
rüber gegoffen, eima3 Salz und Zuder 
binzugefügt und dann ber in MWiirfel 
geiehnittene, gebratene Sped und ge- 
tochter Weineffig heiß dazu gegeben. 

Kopfialat mit Rahm. 
Dider, faurer Rahm wird mit Effia, 
Salz und etwas Zuder gut vermifcht 
und über den fauber verlefenen, gema= 
fhenen und abgetropften Salat =ge 
goſſen. 

Endivienſalat. — Zum Sa— 
fat verwendet man nur bie gelben Blät- 
ter der Endipien, verlieft fie, entfernt 
die didfen Rippen und wäfcht den Salat 
recht rein. Beim Anrichten fehmenft 
man ihn au und bermijcht ihn mit 
Del, Eifig, Pfeffer, Salz und feinge- 
badten Kräutern, oder mit einer Ma- 
honnaifenfaucee. Er fann bedeutend 
biel Del vertragen. 

Selleriejalat—Nahdem man 
die Sellerieköpfe gewaſchen bat, Kocht 
man fie mit der Schale in Waffer weich, 
Ihält fie und fchneidet fie in bieredige 
oder runde Scheiben, die man mit Del, 
Eifig, Salz und Pfeffer anmadht und 
mit Rapunzel garnitt. 

Brunnenfreffe, Oarten 
treffe. — Beide Arten werben gut 
verlefen, gemafchen und meift nur mit 
Del, Effig, Salz und Pfeffer ange- 
macht; doch rührt man zur Brunnen 
freffe auch wohl einige hartgefochte Ei- 
botter mit Del, Eifig, Salz und Pfef- 
fer zu einer Sauce, mit welcher man 
die Brunnenkreffe vermifcht. 

Gurfenfalat. — Die dünn ge- 
Ichälten Gurfen werben mit dem Mef- 
fer oder mit dem Gurfenhobel in 
dünne Sceiben gejchnitten, eingefal- 
zen und, nachdem jte eine halbe Stunde 
geitanden haben, rein audgepreßt und 
mit Del, Effig, Pfeffer, gehadter Pe- 
terfilie und Schnittlauch angemacht. 
Ebenfo fann man die Gurfen mit einer 
Mahonnaifenfauce oder mit faurer 
Sahne bereiten; leßtere8 jehmedt bor= 
züglich. 

RotbeRüben al3Salat,— 
Man kocht etwa 8 bis 10 rothe Rüben 
bon der Eleinen dunklen Sorte mit zmei 
mittelgroßen Sellerieföpfen in Waffer 
weich, bermifcht fie, nachdem bie Rüben 
unb der Sellerie abgefchält und in feine 
Scheiben gefhnitten, mit einem gut 
gemäflerten, ausgeqräteten, in Kleine 
Würfel gefchnittenen Häring, madt 
biefen Salat noch möglichft warm, mit 
reichlich gutem Del, Eifia, Pfeffer und 
Cal; an und läßt ihn ausfühlen. 

Bunter Salat. — Ein Kopf 
fehr fein gefchnittenes Rothfraut wird 
mit fochendem Effig übergoffen und 
nad) dem Ausfühlen ausgebrüdt, dann 
werben Endivien, nachdem fie verlefen 
und gewaschen, auf einem Durchſchlag 
recht gefchwenft, damit fie aut abtro- 
pfen; einige rote Rüben, eine große 
Selleriefnolle werden meich gekocht, ge= 
Ihält, in feine Scheiben gefchnitten 
und jeder diefer Salate dann befon» 
ders mit Effig, Del und Salz ber: 
miſcht. Auf der Salatſchüſſel kommt 
das Rothkraut in die Mitte, von den 
Sellerieſcheiben umgeben, dann folgt 
eine Reihe rother Rüben. Die Endi— 
vien bilden den Rand der Schüſſel; fo 
gewährt dieſer wohlſchmeckende Salat 
zugleich einen hübſchen Anblick. 

Weißkrautſalat. — Iſt das 
Kraut noch jung, ſo wird es folgender⸗ 
weiſe angerichtet: Man ſchält von ei— 
nem Krautkopf ein Blatt nach dem an—⸗ 
dern herunter und ſchneidet mit einem 
ſehr ſcharfen Meſſer alle ſtärkeren 
Blattadern heraus, rollt je zwei Blät- 
ter recht hart zuſammen und ſchneidet 
mit demſelben ſcharfen Meſſer das 
Kraut ſo fein, als überhaupt möglich. 
Iſt alles fein geſchnitten, ſo wird es in 
eine tiefe Salatſchüſſel, in welcher es 
dann aufgegeben wird, gethan und mit 
ungefähr 2 Löffeln feinem Del und 1 
Löffel ftarfem Effig, Salz und recht 
biel Pfeffer vermengt, gut durhgerübrt 
und al3 Garnitur zu gelochtem Rind- 
fleifch gegeben. E& muß noch bemerft 
werben, daß zwei Theile Del und ein 
Theil Ejfig verwendet werben; ba 
Kraut bat nicht fauer, fondern nur 
ſäuerlich ſchmeden. 

Geſtürzter Wurzelſalat. 
— Sierzu kocht man Mohrrüben, Sel⸗ 
lerie, Kartoffeln und rothe Rüben in 
Waſſer mit Salz mei, fhält fie ab 
und ſchneidet fie in gleiche. Scheiben 
fü, fowie an it gene Pie 

‚ Jomie auch red effer⸗ 
gurien. Dann gießt man den Boden 
mer, runden Yorm bünn mit Hlarer 


— U) [ol— „Wenn der Herr Scul« | Mitt 
berowäly num Die reiche Bankier toch= | Bu 


— er auch zwei glüd⸗ 
en geben.” — „S 


ohne bie Verzier —* 
Form. Sobald wi erfta 
und fejt geworben ift, taucht 
Yorm einen Wugenblid in marmes 
Maffer und ftürzt den Salat auf eine 
Schüſſel. 

Häringsſalat J. — Derſelbe 
kann je nach den Mitteln über welche 
man berfügt, einfach oder feiner zu- 
fammengefebt werden. Auf die ein- 
fachjte Art bereitet man ihn, indem 
man abgefodhte und gefchälte Kar= 
toffeln, qui gemäfferte, au Haut und 
Gräten gefchnittene Häringe und ge- 
fchälte Aepfel in Würfel oder längliche 
Streifen fchneidet und biefe mit Del, 
Effig, Pfeffer, einer feingehadten Zivie- 
bei nach Belieben mit etma8 Yuder ber= 
mifht. Man rechnet dabei annähe- 
rungömeife auf 1 Pint Kartoffeln 4—5 
Häringe, ein Drittel fo viel Aepfel, als 
man Kartoffeln hat, und ein Taſſen— 
fopj voll Provenceröl. Damit der Sa- 
lat nicht zu troden wird, nimmt man 
Ihmwachen Effig, um davon mehr zugie- 
‚gen zu fönnen, aud) verdünnt man ben 
Salat, wenn er noch zu troden wäre, 
mit etwas Wafler. 

Häringsfalat II, — Um iön 
feiner zuzubereiten, jchneidet man noch 
Kalbsbraten, geihälte faure Gurken, 
Pfeffergurfen und Cervelatwurft (bon 
jedem etwa fo viel als die gejchnittenen 
Häringe ausmachen) bazu und bers 
mifcht den Salat mit einer Ddiden 
Mayonnaifenfauce, in melde man ct- 
was Moſtrich, gehackte Peterſilie, 
Schnittlauch und ein wenig Zucker ge 
than bat, Man garnirt den Häring3- 
falot einfach mit gehadten Pfeffergur- 
fen, rothen Rüden, dem Weißen und 
Gelben von hartgefochten Eiern, oder 
man berziert ihn noch mit eingemadhten 
Früchten und Salatblättern, 


a — 
Witterung und Erndte, 


E3 ift eine altbefannte Thatfache, 
daß das Gebeihen der Feldfrüchte in 
fehr hohem Grade von denWitterungs— 
berhältniffen bedingt ift, aber mie fich 
im Einzelnen biefe\ibhängigfeit gejtal= 
tet, welche Witterungsverhältnifje be> 
ftimmte Frudtarten in der Entmwid- 
lung begünftigen oder fehädigen, Darts 
über find noch jehr wenig genaue Beob- 
achtungen befannt geworden. Um jo 
wichtiger erfcheinen daher die Unterfu- 
ungen, welche foeben vom fünigl. jäch- 
fifchen meteorologifchen Jnjtitut über 
bie Ernte-Erträge im Königreich Sadı- 
fen in ihrer Abhängigkeit von den Wit- 
terungs = Verhältniffen, veröffentlicht 
foorben find, befonder3 da bieje Unter- 
ſuchungen nach ſtrenger wiſſenſchaftli— 
cher Methode durchgeführt ſind und 
auf zwölfjährigen Beobachtungen be— 
ruhen, welche von Dr. Grohmann be— 
arbeitet worden ſind. Selbſtverſtänd— 
lich hat dieſe wichtige Arbeit neben 
dem unmittelbar örtlichen, ein ſehr 
großes allgemeines Intereſſe, weit über 
die Grenzen des Königreichs Sachſen 
hinaus. Es wurden dabei drei Grup—⸗ 
pen von Bezirken unterſchieden: ſolche 
mit ſehr günſtigem Klima und gutem 
Boden, ſolche mit mittleremBoden, und 
ſolche mit weniger günſtigem Klima 
und geringem Boden. Für die erſte 
Gruppe fand ſich, daß auf den Ertrag 
an Wintergetreide und Raps die Wit— 
terung in der Zeit der erſten Entwick— 
lung und das darauf folgende Winter⸗ 
wetter herborragenden Einfluß aus— 
übt. Je wärmer Herbſt und Winter, 
um ſo größer, je niedriger die Tempe— 
ratur und je anhaltender die Schnee— 
decke um ſo geringer iſt der Ertrag. 
Große Näſſe und Kälte beeinträchtigen 
ihn, geringer Niederſchlag ſchadet nicht. 
Sommergetreide und Hülſenfrüchte 
werden in den Erträgen durch über— 
normale Feuchtigkeit und durch hohe 
Frühjahrs-Temperatur günſtig beein⸗ 
flußt; trockene, heiße, kalte und naſſe 
Jahre geben nur unternormale Ernten. 
Hohe Erträge an Knollen der Kartof— 
feln liefert ein mäßig feuchtes Jahr mit 
fehr marmem Sommer, geringe Erträ- 
ge berjelben find in naflen, falten oder 
troden warmen Nahren zu ermarten. 
Bejonderd ungünftig wirkt ein falter 
Sommer. Für die Rübenarten bebin- 
gen normale Feuchtigfeit3- und Wär: 
meberhältnifje eine reiche Ernte, bei 
Irodenheit und Wärme fällt fie dage> 
gen fchlecht aus. Der Futterbau bedarf 
au reichliden Ernten de3 marmen, 
feuchten Wetters, trocdenes faltes oder 
trocenes heißes Wetter liefern unges 
nügende Ernten. Der Einfluß bes 
Wetters in Gruppe II ift im mejentli- 
chen ber gleiche wie bei der erften®rups 
pe. Dagegen zeigen in ber dritten 
Oruppe die verfchiebenen Gegenden 
(Amtshauptmannfhaften) nur in mes 
nigenBuntten Uebereinftimmung. Das 
MWintergetreide verhält fich gegenüber 
tem Wetter genau jo mie in den übri- 
gen Gruppen. Dagegen ift bier ein 
Einfluß der Witterung auf ben Ertrag 
des Sommergetreides vielfach nicht 
nachweisbar. Bezüglich der Kartofs 
feln, der Rüben und des Krauis 
herrſcht wieder Uebereinſtimmung mit 
den andern Gruppen. Die Menge des 
geernteten Klees und Wieſenheus iſt 
dann am größten, wenn das Jahr 


Schuldig oder Nichtſchuldig ꝰ 


Reun aus zehn Mannern detennen ſich ſchuldig der 
Ueberteetung der Natur⸗Geſene. Wahrſchein lich war 
es ihnen nicht dekannt, dah eine Verſandigung gegen 
die Ratur ſiets ſchlimme Folgen hat. Ich ſelbſt litt 
lange Zeit am biejen folgen, befonber$ an Rerbens 
ſchwãche. Enert leloſigkeit, Imbotenz. unnetürlichen 


Ber luſten, Sedächtnißichwaͤche, Müdigkeit und Kieder⸗ 


geihlagenheit und derfudte mehrere der ſogenannten 
Infitute, dab odne jeglichen Grfolg, Durch Zufe 
erfuhr ih endlich pn einem neuen Keilipfiem, mittels 
welde ih meine sölige Mannestraft wieder erlangie, 
Aus Dankdarleii made id ‚meine Heilung öffentlich 


die ; mp turen &e nor 
Ben Jahren, | hriähri 


a 


Bun todenheit macht fich i 
ug auf Futterwuchs jehr ungünftig 
geltend. 


— — — — — 
„Mann über Bord!“ 


(Aus einer Korreſpondenz.) 


An Bord der „Kiautfchou“, 8. März. 

Rubig und gleichmäßig zog das ge- 
waltige Schiff durch die ziemlich hoch- 
gehenden Wogen, ala plößlich eleftrifc,e 
Läutefignale ertönten, denen jofort das 
fo unheimliche Stilfftehen der Mafchine 
folgte. Es iſt nämlich thatfächlich ein 
unbeimliches Gefühl, menn plöglich auf 
hoher See die Majchine ftillfteht, meil 
man dann mweiß, daß ein plößliches Er- 
eigniß zum Gtoppen Veranlaffung ge: 
geben hat, 

Mit einem Sat war ic} au meinem 
Bett, e8 mar Morgens 54 Uhr, und 

Iigfchnell hatte ich Die nothmwendigften 

Kleidungsftüde übergemorfen. Bon 
draußen tönte dag Geräufch bon Stom- 
manborufen und lebhaften Gefpräd in 
meine Kabine. 

„Was tft denn 1082“ fragte ich. 

„Ein Soldat ift über Bord gefallen. 
Er hatte fi auf die Railing gejegt und 
ftürzte ab.“ 


Etwa hundert Meter vom Schiff | 


fuchte bereits ein Boot, während ein 
zweites Boot foeben abftieß. Uber e3 
ijt furchtbar fehwer, etwas zu fehen. 
Bom Schiff aus glaubt man an allen 
Geiten Köpfe aus dem Waffer auftau- 
chen zu fehen, während man in Wirf- 
lichkeit nur Wellen fieht. 

„Da, maß tft das? Sehen Sie bag 
Feuer im Wafler?“ 

„Dag muß er fein. Vielleicht trug 
er eins von den im Waffer brennenden 
Lichtern bei ich.“ 

„Dummes Zeug, wenn Einer ab» 
fihtlih über Bord geht, trägt er feine 
Rettungsapparate mit fich, und wenn 
er zufällig abfiürzt, hat er auch feine 
Zaterne bei fich.“ 

So und ähnlich maren die Bemer- 
fungen, die die Baflagiere miteinander 
austaufchten. Der Feuerfchein fam 
in Wirflichfeit bon einem an einem Ret- 
tung&gürtel befefligten, auch im Waffer 
brennenden Licht. Sofort, wenn ein 
Mann über Bord fällt, wird von ber 
Kommandobrüde ein Rettungsgürtel 
mit einem folchen Licht nachgemorfen, 
damit man die Gtelle, mo der linfall 
paflirte, fofort miederfinden fönne, 
Zangfam 309g das Schiff feine Kreife 
um die Unfallaftelle; immer meiter hin= 
aus fuchten die Boote, aber e8 war ber= 
geblih. Das Meer gab fein Opfer 
nicht heraus. Eine Hofe Shwamm am 
Schiffe vorüber. Vielleicht Hatte der 
Verunglüdte fie im Waffer abgeitreift, 
um ungehindert ſchwimmen zu können. 
Nach etwa halbſtündigem vergeblichem 
Suchen kehrten die Boote zurück und 
wurden an Deck geholt. Dann nahm 
das Schiff ſeinen Weg wieder auf und 
der Verunglückte wurde aufgegeben. 
Möglich, daß ein Schlag von der 
Schraube ihn jedes Todeskampfes 
überhoben hat. Jedenfalls iſt ein fol- 
cher Gedanke erträglicher, als der, daß 
er bis zur letzten Erſchöpfung ſchwim— 
mend ſein Ende fand. 

Was nun die Schnelligkeit, mit der 
die nöthigen Rettungsmaßregeln ge— 
troffen wurden, anbetrifft, ſo kann 
man den Offizieren und Mannſchaften 
der „Kiautſchou“ nur Lob ſpenden. 
Aber die Angelegenheit war doch nicht 
ganz ſo ausſchließlich ein Unglücksfau, 
wie man annahm. Ich ging zu den 
Soldaten, um mich über den Verun— 
glüdten näher zu erkundigen. 

„Da8 war fein Soldat,“ hieß «3, 
„pas muß einer bon der Mannfchaft 
gemwefen jein. Er war im Geficht ganz 
geihmärzt, fodaß man nicht erfennen 
fonnte, ob e8 ein Chinefe oder ein Deut- 
fer. war. Er fam auf’3 Ded, nahm 
einen Anlauf und fprang über Bord.“ 

Da lag alfo offenbar wieder einer 
der Fälle vor, in denen ein überarbei- 
teter oder durch die Hite zum Wahn- 
finn getriebener Kohlenzieher oder Hei- 
zer feinem Leben freiwillig ein Ende 
gemacht hatte. Hätte ih noch daran 
gezmweifelt, fo hätte mich eine andere 
ohnmächtig auf Ded Tiegende Geftalt 
babon überzeugen müflen. Der auf 
Ded liegende Mann war nämlich aud 
ein aus dem Mafchinenraum heraufge= 
fommener Chinefe. Mitleivig umftan- 
den ihn die Soldaten, während Sciff3- 
offiziere ihn mit Wafler bejpülten und 
ihn aud langfam mieber zu fich brad)- 
ten. GStieren Blid3 wankte er davon. 
Ihm hatte zu dem Sprung über die 
Railingd viefleiht nur die nöthige 
Kraft gefehlt. Auffällig mar e3 mir, 
dad der Schiffäarzt fi) nicht an der 
Behandlung de3 Kranken betheiligte. 

Vebrigens muß ich fagen, daß Einem 
die ganze Luft, mit lururiöfen Schnell- 
bampfern zu fahren, vergehen kann, 
wenn man fieht, mit welchen Koften bie 
Schnelligfeit erfauft wird. Der Ge- 
danke, daß arme Teufel fi zu Tode 
tadern, während man felbit an üppiger 
Zafel figt oder in weichem Bett ruht, ift 
geradezu unerträglich! ! 

„Kommt denn fo etwa häufiger 
por?“ fragte ich einen Mann der Mann- 


cha * 
Selten iſt es nich; aber warten Se 
mal bis zum Rothen Meer', wie die 


Kerls da krachen.“ 


‚Wie ſoll ich das verfich'n?” 

„Ru, da fallen fe um, wie de TFlie- 
gen, Die müffen böllifhen arbeiten, 
und bezahlt Triegen fe fo gut wie nir.” 

„Dann wundert’ mid, daß man 
immer noch Beute für biefe gräßliche 
Arbeit findet.” 

„Shinefen findet man immer dafür. 
Wenn die nicht fo bilfig arbeiten thäten, 
De die Gefi wohl anders wer- 

J— 
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Aur durch Lokal ⸗Agenten zu beziehen oder direkt von 


Dr. Peter Fahrney, 


lee 


— 4657467 MILWAUHEE AVE 


COGR.CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenheit, 


Batent:Medizinen zu Faufen. i 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Jacobs Del 

Hamburger Tropfen . . » 


Malted Mitt, die 50c-Grdhe „ . . 38e 
Malted Milk, die 1.00:Größe . . 768 
Malted Milk, die 3.75:-Gröfe . 8.00 


PVaines Celery Compound . . „ . 750 
Hoods Sarfaparila . x oo. + 750 


u... w., x. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Mers 
langen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Artilel. 


Sie erſparen Geld. 


mir bon anderer Seite verfichert murs 
be, daß „die Kerls riefig anftändig be- 
bandelt“ würden, daß e3 aber „jo ’nem 
Chinefen gar nicht darauf anfäme, über 
Bord zu gehen, wenn ihn die Hiße 
„dämlich macht“. Auf mich hat die Hike | 
bisher noch nicht fo großen Einfluß 
ausgeübt, daf ich zu glauben vermöchte, 
daß ein Mann lediglich ihretwegen über 
Bord ginge, wohl aber glaube ich, daß 
ein Mann fich überarbeitet hat, wenn er 
in Obdnmadht fült oder gar den Tod 
fucht. Ließe fich dem nicht vielleicht da- 
durch vorbeugen, daß man die Anfiel- 
lung von Ehinefen im Heizraum ver— 
bietet? Europäer würden fich nicht in 
folcher Weife überanftrengen und fi 
no) dazu mit Hungerlöhnen abfertigen | 
laflen. Die Offiziere der Dampfer, 
die Chinejen verwenden, find ficherlich 
nicht zu tabeln es ift die Ahederei, die 
die fchlechten Löhne zahlt und aus 
Sparfamteit chinefifche Leute anftellt. 
Diefen Rhebereien müßte flargemadht 
merben, daß ihre Sparfamfeit arme 
Leute, welcher Nationalität ift gleiche 
giltig, nicht in den Tod“ treiben darf. 
Uebrigens mwill ich nicht unermähnt laf- 
fen, daß ich auf derfelben Reife ar 
Bord der „Preußen“, obgleich eine viel 
größere Hite herrfchte, niemald von 
einem Selbfimorbverfuche eines chineli- 
chen Heizers hörte und auch feinen 
Ohnmägtigen an Ded liegen fah. Das 
mag Zufall fein, aber eg mar zmeifel- 
lo8 fein angenehmer Zufall. 

Daß an dem Übend des Tages, an 
dem Morgens der Heizer über Bord 
ging, Ball an Bord abgehalten wurde, 
dürfte manchen Baflagier wieder aufge- 
heitert haben, mich bat e&, wie ich offen | 
geitehen fann, 


— —— —— —— ——— - = 


böchft peinlich berührt | 

und viele Baffagiere mit mir, | 
eine 

Gefärbte Lebensmittel, | 

Dr. Wiley, der Dberchemiker de | 


Uderbauamtes, bat fih auf Anord— 
nung ded Kongrefle3 mit einer Unter- 


ö— — — — — —— — 


| Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt don Shwermuth, Erröthen, un. berp 
lopfen und iglehten Träumen, erfahren aus Dem 
Zugendfreund‘ wie einfad und bi ‚2 Gerätes 
Franfpeiten, Folgen der Jugendfünden, 
aderbruch (Baricocele), erfchbpfende Aush 
andere marf- und beinverzehrende Leiden, 
und dauernd geheilt werden fönnen. — 
Heilverfahren. — Au ein Kapitel über Ber 
zu großen Kinderſegens und deren jchlimme 
enthält diejes Iehrreihe Bud, deſſen e Au 
lage nah Empfang bon 25 Gents BWriefmarien 
verfiegelt verjandt wird von Der 


PRIVAT KLINIK. 181 Gth Ave., New York, M.Y. 


Seitl Euch felhl 


5 eilt te 
mer alle 
der Sarı 


ten und unnatürliche Entleerung 
Beide Geihlehter. Volle 
Trlajche: Preis $1.00. Verkauft von E.S. 
&o. oder nach Empfang des Preifes per Egpreb ber: 
andt. Adreſſe: #. L. Stahl Drug 


Su 


WoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spe- 
iafiften aan betradhten e8 als eine Ehre, ihre — 8* 
itmenſchen ſo ſchuell als möglich von ih ehre 
zu heilen. Sie heilen grundli 
alle geheimen Krankheiten. der Ma 
leiden und Menfiruntions 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von 
beiledung, verlorene Mannbarteit 2e. 
tionen von exiter Klaffe Operateuren, für itale 
eilung von Brücdden, Krebs, Tumoren, Baricocels 
(Hodenfrantheiten) 2. Konfujtirt und bepor 2 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten 
Vrivathoſpital. Frauen werben — 
(Dame) behandelt Behandlung, inkl. izinen 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Scdyneidet Dies aud.— Stunde 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10% 
12 Ubr. taLjos 


- Das Jubiläum in Zugemburg. 


Aus Lurembura, 33. April, wird ge- 
meldet: Die Feier zur goldenen Hodh- 
zeit des Großherzog! begann geilen 
mit Zapfenjtreich, yadelzug und Kon- 
zert auf dem Parabeplat. Heute Bor- 
mittag erfolgte ein feierliches Zebeum 
in der Kathebrale. 
ladung des Staatsminiſters Ehſchen 
ein Dejeuner für die Regierung, das 


Compauy, 
an Buren Straße und 5. « 
Straße und 6. Mnenue, Eplcene, 


Dann auf Ein 


hie, | Im Hebrigen ben Qeutenfeeie Wat laf« | 2 


| Diplomatentorp® und bie Kammer. 
' Enfchen toaftete auf bie Gejunbheit 
| des Aubelpanres und fagte im Wefent- 


fudgung des Einfluffes folder Stoffe 
auf die Gefundheit zu befchäftigen, 
melche zum Präferpiren und Färben 
ton Nahrungsmitteln benugt werden. 
Obagleih das von dem Uderbauamte 
für die Pan-AmerikaniſcheAusſtellung 
in Buffalo gelieferte „Exhibit“ von 
gefälſchten Nahrungsmitteln ein gro— 
ßes Aſſortiment ſolcher aufweiſt, er— 
klärt HerrJ Wiley, es ſei vielfach bie 
Anſicht verbreitet, daß —* ER 
Lande faum noch ungefälfchte Nah “ : : 
tungsmittel gäbe, während bie Zahl, dafür! (Beifall) Die Großher 


4 i. | feiert ber Rebner alö Mutter ber 
berfelben in Wirklichkeit gering fei | men, Befchüerin der Künfte und wirft 


Gleihmwohl müfle denjelben die größte | ". i 2 
Aufmerkfamteit zugewendet werden, aa en Dr —— 
zumal, da die 30,000,000Lohnarbeiter Erelengröhe und * nf eitige Hingabe, 


biefeg Landes drei Fünftel ihres Lob: | - , . we 
_ im — ———— — über Mißgeſchick hinweg geholfen hake. 


000 pro Tag für Nahrungsmittel ver⸗ 
ausgabten. 

Im Uebrigen ſeien bei Weitem nicht 
alle gefälfchten Nahrungsmittel ge | 
ſundheitsſchädlich. Dates —— 
Oleomargarin, das als ſolches etikettirt 
fei, zu faufen wünfche, weil e& billiger | Ctifette — * — 
als Butter fei, fo follie ihm nichts im | Mit * —— ab, 
den Weg gelegt werden, und ebenfo me- | vi s * De ff 2 bie, 
nig, wenn er —* Horig Glutofe kaufe, | NG f er ap DIE SIEH aflung 5 
ohne dabei betrefjs ber Waare ge- rag Ant Pa min ie 
täufcht zu werben. - Wenn beſonders !UNG we iger ... * 
Afihetifche“ Perſonen mehr Gewicht * bie un > Beifall un uf das 
auf das Schöne Ausfehen einge: | ede ſchloß Ei CINE er auf 9@ 
machter Erbfen und anderer Gemüfe | Zen. —* 3 de Hr 
legten, al8 auf die Verbaulichteit der. botitte Summe | auf 7 > 
Maaren, fo follte man ihnen den Wil- 2 Feſtfeier Toll ee N 
ien thun und ihnen bie Zinf- und | Plate zu einer mi gen * 
Kupferſalze, welche zu der Grünfär— 
bung gebraucht werden, nicht vorent⸗ 
halten. Doch ſollte auf jeder der in 

rage kommenden Büchſen angegeben 
Fi daß biefelbe außer Erbfen ober 
anderem Gemüfe au Zint- und Ku- 
pferfalze enthalte. Nur auf biefe Wei- 
fe Laffe fi der Handel mit folchen Sa- 
hen verhindern oder beichränfen. 

63 fei ag daß die Argloſen 


| in feine neue Pflichten hier eingearbei> 
tet. Er erfannte bald, baß bad Lu 
remburger Bolt, frei und offen, feine 
eigenen Mege zu gehen liebt. E& bat, 
gleich dem Gebirgäpferb, einen ficheren 
Schritt, darum dachte der neue Herr 
| fcher, er fünne ihm vertrauensboll die 
Zügel loder*!rjen. 
— 


rede. Er führte aus, daß der Groß— 


erfaßt habe, der ebenſo ſpontan in 


⸗ 


verwandt werden. Die Jubilare n 

‚ ihrerfeitß eine Stiftung gleichen Be 
trags für alleinftehende bürftige ; 
i . Die Kammerfigung 

nach der FFeflrede Simons aufgebo! 

' Abends mar Allumination und 

ball im Freien. 


flein renommirte heute bie gan 
mit feinem Stammbaum, of 
i Aber natürlich, G 


nal) 


lichen: Der Großherzog Hat fi zafh 


in der Kammerfigung am Nachmittag “x 
hielt Präfident. Karl Simons die Fell: 


ner Zuneigung wie bem Zmanı *— 
ber * 


rbrochene 


Wir danken ihm 


berzog rafch den hiefigen Vollscharalier 3 





.  rowinz; Brandenburg. 
Berlin. Einer ver befanntejten 
biefigen Rechtsanwälte und Notare, 
der Auftizrath Mor Adermann, ftarb 
im 69. Lebensjahre in Weſtend. — 
Auf der Reife an einem Herzichlage 
. plößlich verftorben ift im Hauptbahn- 
hof von Frankfurt a. M. der Major a. 
"9. Dito Keil’'aus Berlin. Keil wollte 
fh zum Kurgebraud) nad) Wiesbaden 
begeben. — Scähriftfeger Hugo Kölber 
beging fein 5Ojähriges Arbeiter = Ju⸗ 
bilaum. — Ein feltenes Jubiläum fei- 
erte unter großer Iheilnahme die Heb- 
amme Albertine Reufcher, Alte Schön- 
haufer Str. 9. Die in ber Königjtabt 
mohlbetannte Frau beging ihr 35jäh- 
riges Dienftjubiläum, dem ſich gleich⸗ 
zeitig aud das 3öjährige Miether-Ju= 
biläum anfchloß. Unter Affiftenz ber 
waderen rau haben nicht weniger als 
5200 Berliner und Berlinerinnen bas 
Licht der Welt erblidt. — Gtedbrief- 
lich verfolgt wird die mit ihren breit 
Kindern im Alter von 8 big 14 Jah— 
ten nach Verübung eines jchmeren Be- 
truges flüchtig gemorbene 39jährige 
verehelichte Ida Robbe. — Wegen gro⸗ 
her Veruntreuungen iſt der Kaufmann 
Fritz Kielmann, Albrechtſtraße 12, 
verhaftet worden. Kielmann war vier 
Jahre lang bei der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitäts = Gejellfehaft angeftelt und 
befonbers im Baubureau beſchäftigt. 

Charlottenburg. Diejer 
Jage feierte der Obermeifter der Bä⸗ 
der-Innung in Charlottenburg, Hof⸗ 
bäckermeiſter Karl Hempel, ſein 50⸗ 
jähriges Bäckerjubiläum. 

Frankfurt. Maſchinenmeiſter 
Heinrich Raſche, ein langjähriges Mit⸗ 
glied der Hofbuchdruckerei Trowitzſch 
u. Sohn, ift, 73 Jahre alt, geftorben. 
56 Zahre hat er dem Gejchäft unter 
drei Chef3 angehört. Er 

Guben. Das jehshundertjährige 
Beitehen der Schuhmacher und Loh⸗ 
gerber⸗Innung wurde hier gefeiert. 

Halenſee. Aus dem Wannſee 
gelandet wurde die Leiche des Kauf— 
manns G. Regner, Inhaber eines Co— 
lonialwaarengeſchäfts in der Johann 
Sigmundſtraße, hier. — 

Mriezen. Für infolvent erflär- 
te fih Kaufmann Paul Haufhner. 

Provinz Oftpreußen. 

Braungsberg. PVierzehn Tage 
Gefängniß dictirte die hiefige Gtraf- 
Sammer dem Bureau = Affiftenten der 
Landes = Verfiherunganftalt Mar 
Hinzmann aus Königsberg zu. Der 
junge Mann hatte während eines Be- 
fuches bei feinen Angehörigen in 
Mühlhaufen mit einer Büchfe Schieß- 
perfuche unternommen und babei jei= 
nen Bater, den Mühlenbefiger Hinz- 
mann, ber fich in der Nähe ber Schieß⸗ 
ſcheibe aufhielt, ſo unglücklich getrof— 
fen, daß derſelbe todt niederſtürzte. 

Darkehmen. Nachts brannte 
das Reſtaurateur Roſenmund'ſſche 
Wohnhaus nieder. Die im oberen 
Stockwerk wohnenden Leute mußten 
mittel Seiles gerettet werden. 
Goldap. Wegen einer Reihe von 
Einbruchsdiebſtählen verhaftete die 
Polizei die Barbierlehrlinge Gerhardt 
und Grigat. 

Tilſit. Barbier Meyer, welcher 
bei dem hieſigen Waſſerwerk als Bote 
angeſtellt war, hat nach eigenem Ge— 
ſtändniß 1600 Mark von den einkaſ⸗— 
ſirten Geldern unterſchlagen. Gegen 
Meyer wurde das Strafverfahren ein- 
geleitet. 

. Provinz; Weftpreußen. 

Berent. Abends gerieth der Yi- 
fcher Böttcher in eine Zorfgrube, in 
melcher er bi3 unter die Arme verfanf. 
Er wurde am folgenden Morgen bon 
einem Gutäbefiger noch lebend gefun- 
den und nad Haufe geichafft, wo er 
aber bald jtarb. 

Dt. - Eilau. Durch Erfchießen 
machte der 2Ojährige Musfetier Miy- 
ohl der 2. Compagnie des Infanterie- 
Regiments No. 152 feinem Leben ein 
Enbe. Furt vor Strafe hat den 
jungen Soldaten ‘in den Tod getrieben. 

Dt.- Krone Der Schübe, wel⸗ 
her in der Duntelheit bie einzige 14- 
jährige Tochter des Aderbürgers Krü- 
ger im Stabtiwalde erichoß, der Hilf3- 
Foörfter Nöhring von hier, ift von dem 
Kreisgericht zu Allenftein freigefpro= 
en worden. 

Zoppot. Weichenſteller Kneller 
wurde auf dem hieſigenBahnhofe beim 
Ueberſchreiten der Geleiſe von einer 
Lokomotive überfahren und getödtet. 
Er hinterläßt eine Wittwe und fünf 
Kinder. 

Thorn. Wegen Majeſtäts -Be— 
leibigung veturtheilte die Straffam- 
mer ben Arbeiter Auguft Zange zu 6 
Monaten Gefängnif. 

Yrovinz Pommern. 


Stettin. Sein jähr. Dienft- 
jubiläum beging in voller Nüftigfeit 
ber bei ber Firma Auguft Miller, 
Nukbolzhandlung, beihäftigte Plap- 
meiſter Wilhelm Bardard. — Zur 
Haft famen , der Bürftenmachergejelle 
Labewig und deffen Ehefrau. Lade: 
iwmig mar jeit Jahren bei dem Bürften- 
machermeifter Griepentrog bejchäftigt 
umb bat fih nad und na Waaren im 
Merihe von etwa 1200 Mark angeeig- 


= „net, bie man noch bei ihm vorfand. 


"u Greifämald. Aus dem Grabe 
 zurüdgelehrt jchien der biefige Tijch- 
; 5 Wittmann zu fein. Legten Juni 
begrub man in Köpik i. P. einen tobt 
aufgefundenen Menjchen, der feinen 
apieren zufolge Wittmann mar. 
fürzlich aber fand fi Wittmann hier 
ieber ein; er. befaß auf den Namen 
Zifhler Louis Friedrich“ Tautende 
ipiere, die er fich feiner Angabe nach 
eriafft bat, um feine Vorftrafen, 
ınter eine abe Be tafe, 

‚Mer .ver falfche, begra- 

 Bapieren gelommen, isher 


a 


amtlicher - 


Zifehler und Drtäfteuer-Exheber Her- | terur 

‚ Batientin | 

' nem an Qungenentzündung 
‚ Knaben bie unteren Gliedmaßen mit 


mann Bloffy aus Wend. - Tychom auf 
3 Monate Gefängnik, und megen 
Diebjtahles im Rüdfalle gegen ben 
Bädergejelen Adalbert Dreyer auf 
Yabr Zuchthaus erkannt. 

Provinz Schleswig: Sbolftein. 

Altona. An den Folgen einer 
Blutvergiftung jtarb der langjährige 
Norfteher der Expedition der „Altona= 
er Nachrichten“ Simon Lau im Alter 
von 67 Jahren. — Cigarrenarbeiter 
Asmus Ferd. Schwarze und Frau, 
geb. Jenfen, im Graf Reventlom-Stift 
bierfelbjt, feierten im Alter von 72 
und 74 Kahren ihre goldene Hochzeit. 
— Der Bureauporfteher de8 in der 
Blücherftraße mohnenden Recdhtsan- 
maltes Lüttens, Steinfeld, ijt nad) 
Unterfchlagung von 3000 Mark Flüch- 
tig geworden und hat Frau und Kind 
in bitterjter Noth zurüdgelaffen. 

Edernförde. Xhre Diamant: 
hochzeit konnten die Eheleute Chriftian 
Sfaad und Frau bei bejter Gejundheit 
begehen. — Bon einem Eifenbahnzuge 
der Strede Holzdorf -» Moorbrüde 
wurde der Forfter Kirchmann vom be= 
nachbarten Gute Grünbolz überfahren 
und getöbtet. rau und Kinder be- 
trauern ihren Ernährer. 

Kiel. Beihlagnahmt wurbe das 
Vermögen des fahnenflüchtigen Hei- 
zers Albert Ludwig Lajch von der 2, 
Kompagnie der 1. Werft - Divifion. 

Meldorf. Abends brannte in 
der nahen Ortſchaft Großenrade das 
Wohn- und Wirthſchaftshaus des dor— 
tigen Landmannes D. Moller nieder. 
Von dem heftigen Nordoſtwinde ange— 
facht, verbreitete ſich das Feuer mit 
großer Schnelligkeit über das ganze 
Gebäude, ſo daß daſſelbe in kurzer 
Zeit total eingeäſchert war. Während 
des Brandes entſtand ein gewaltiger 
Funkenregen, welcher das ganze Dorf 
bedrohte; doch gelang es den herbeiei—⸗ 
lenden Löſchmannſchaften, eine weitere 
Verbreitung des Feuers zu verhindern. 

Provinz Schlefien. 

Bunzlau Mbends Hatte der 
Kutſcher Girbig des Fabrikbeſitzers 
Dauſelt in der Niederau bei Lorenz— 
dorf. das Unglück, beim Paſſiren des 
Steges, welcher bei der Fabrik über 
den Queis führt, in das dort ſehr tiefe 
Flußbett zu fallen; zu ſeinem Glück 
paſſirte gerade der Arbeiter Arnold 
aus Borgisdorf die Unglücksſtelle, der 
unter eigener Lebensgefahr den Kut— 
ſcher vom Tode des Ertrinkens rettete. 

Goldberg. Aus der Katzbach 
zog man die Leiche des Schuhmacher— 
geſellen Heinrich Scholz aus Schweng⸗ 
waldau. — Erheblichen Schaden ver— 
urſachte ein Brand, der in der Werk— 
ſtatt des Tiſchlermeiſters Albig wü— 
thete. — Nach langen ſchweren Leiden 
verſtarb die Profeßſchweſter und Obe— 
rin der Goldberger Zweig-Niederlaſ— 
ſung der Grauen Schweſtern, Maria 
Vincentia Czaja. 

Habelſchwerdt. Bei der Rück— 
kehr von einer Holzauktion wurde der 
Gaſthofbeſitzer Schramm aus Voigts— 
dorf ermordet und beraubt. Unter 
dem Verdachte der Thäterſchaft nahm 
die Polizei die Verhaftung des Schloſ— 
ſergeſellen Albin Friedrich aus Schö— 
nau vor. 

Hagnau. Im Gaſthofe „zum 
goldenen Schlüſſel“ vergiftete ſich der 
Lackirmeiſter Oſſig, indem er Karbol— 
ſäure trank. Oſſig hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder. 

Königshütte. Seine Zahlun— 
gen eingeſtellt hat Fabrikbeſitzer Emil 
Neumann. 

Liegnitz. Stadtbaurath Schön— 
felder ift Durch einftimmige Wahl ala 
Stadtbaurath für Hoch- und Nieder: 
bau und al3 Beigeorbneter (zmeiter 
Bürgermeifter) nach Elberfeld berufen 
worden. 

Yrovinz Polen. 


Pofen. Die Entfeftigung Pofens 
fol durch den Staat für Rechnung des 
Reichs erfolgen. Die Zeitdauer ift auf 
etwa 30 Jahre vorgejehen, mährend 
welcher allmälig einzelne Abjchnitte 
bebauung3mäßig hergejtelt und ver= 
äußert werden follen. 

Bentjchen. n der Dampfziege- 
lei von dv. Kliging und Kohn murbde 
der Monteur Richard Nanf aus Fin- 
fterwalde von einem Haupttreibriemen 
erfaßt und ihm der Unterleib aufge- 
riffen, jo daß der Tod auf der Gtelle 
eintrat. Der Berunglüdte binterläßt 
feine junge Frau und ein Sind. . 

Bromberg. Der Maurerlehrling 
Arthur Gündler verunglüdte dadurd, 
daß er vom Dah auf die Straße 
ftürzte, Indem er fich bei jeinem 
Sturz an einem vor dem Hauje an- 
gebrachten Abfperrungsbauzaun feit- 
halten wollte, fehlug er mit dem Ober: 
arm mit folder Wucht auf den Zaun 
auf, daß ihm der rechte Arm vollitän- 
dig abgeriffen wurde. 

Dembromig. .Erjchoffen Hat 
fih in einem Hotel in Hamburg der 
44jährige Gutspähter Häsner von 


bier. 

Ehin. Wegen Verdachts, den 
Bäckergeſellen Friedrich Reich aus 
Kruſchwitz mit kochendem Waſſer ver— 
brüht zu haben, wodurch der Tod ein⸗ 
getreten, ſind der Bäckermeiſter Flo— 
rian Synoracki und der Bäckergeſelle 
Adalbert Kazmierski von hier verhaf⸗ 
tet worden. 

Yropinz Sachlen. 

Magdeburg. Siedbrieflich ver- 
folgt wird wegen Diebjtahls der 21- 
jährige Kaufmann Alfred Föfter aus 
Glauchau. 

Bitterfeld. Auf dem benach— 
barten chemiſchen Werke „Elektron“ 
platzte ein Dampfrohrmund. Durch 


ausſtrömenden heißen Dampf 


wurde der Heizer Ernſt Berger am 
ganzen Körper verbrüht. Um ihm zu 


helfen, fprang ber Arbeiter Glante 

aus Jeßnitz hinzu. Auch dieſer wurde 

im Geſicht und an den Händen —— 
mußten | 


verbrannt. Beibe 
— — 


inglückte 
Berger Ma 


* 
> ir 


erhigten Badjteinen batte-belegen laf- 


( {in Ingerölehen ber Polizei 
eidenden in 3 ud 5 " 


Hände. | 
Fehrenbad. Glashüttenbefiker 
Wilbelm Genpler gerieth in Zahlung3- 


fen, um die Entzündung der Lunge | fehiwieriafeiten, 


„nad unten zu BEE ER an dem 
einen Bein des bald darauf verjtorbe- 
nen indes die Haut vollftändig ber- 
brannt murbe. 

Halberftadt. Ein Stedbrief ift 
megen Betrugs hinter dem Reifenden 
Paul Ludwig aus Magdeburg erlaffen 
worden. 

Sandau. Anläßlich ihrer golde- 
nen Hochzeit erhielten die Poſtſchaff— 
ner Geridäfchen Eheleute 
Ehejubiläumämebaille. 

Provinz SSannover. 


Hannover. 


machte der Refrut Wilte von der 1. | beahtete. 


die goldene ! 


Gera. Stationsporfteher Senf, der 
feit einer langen Reihe von Jahren 
hier thätig ift, konnte auf eine fünf- 
zigjährige Dienftzeit zurücdbliden. 

Ssena. Noahim Graf dv. Pfeil hat 
im Auftrag der Geographifchen Gejell- 
Schaft für Thüringen eine Forſchungs— 
reife na Maroffo angetreten. 

Köthen. Wegen Unterfchlagung 
mir: bei 1878 zu Dresden geborene 
Buchhalter Otto Holgwich verfolgt. 

Leopoldshall. Arbeiter Born 


hatte ſich eine geringfügige Verletzung | 
Dur Erhängen | an der Hand zugezogen, bie er nicht 


Es kamen ſchädliche Sub— 


Göfadron des Königs - Ulanen = Re- ſtanzer in die Wunde, die eine Blut— 


giments ſeinem Leben ein Ende. 
In der Aegidienkirche wurden die am 
17. Auguſt 1886 geborenen Drillinge 


Lonny, Ernſt und Hermann Meher, ſchied Ober 
Schlaikier, geb. Lempelius, im Alter 


Kinder des Kaufmanns Ernſt G. 
Meyer, Georg Str., 28, fonftrmirt.— 
Bon der Straßenbahn überfahren 
mwurbe auf der Falfenftraße die vier- 
jährige Tochter des Klempner3 Pade- 
de. Das Kind ftarb nach kurzer Zeit 
in ber elterlichen Wohnung. 

Alfeld Erſchoſſen hat fich im 
Konferenzzimmer der Leiftenfabrit 
bierfelbft der in biefer Fabrik beichäf- 
tigte, 35 Jahre alte Buchhalter Chris 
ftian Müller aus Altklofter. 


ei pergittung 


| 


| 


| 
| 


berbeiführten, an deren 

Holger Born perftorben ift. 
Meiringen. Wu: dem Leben 

Frau verw. Oberſchulrath 


von 76 Jahren. 
Sachſen. 

Dresſsden. Der Bäckermeiſter 
Ernſt Hermann Paul Knoblau, der 
des Raubmordes an der 72jährigen 
Geheimſekretärswittwe Mennicke in 
Dresden-Pieſchen angeklagt war, 
wurde vom Schwurgericht nach drei— 
iägiger Verhandlung freigeſprochen. 

Berthelsdorf. Das Wohn— 
haus des Maurers Emil Lorenz 


Aurich. Dem Ehepaar Landwirth | brannte nieder. 


Tjark Irriten und Frau zu Hüllener: 
fehn, Kreiß Aurich, wurde zur Feier 
der goldenen Hochzeit Die Ehejubilä- 
umäömebdaille verliehen. 

Bülkau. Die Gebäude des Bieh- 
handler3 Yohann Engelle in ©.-C.- 
Bülkau find gänzlich niedergebrannt. 

Elbstorf. Beim MWaflerholen 
ftürzte die Dienftmagd Sophie Mar- 
men aus Ahrenshoch in die Elbe und 
fand den Tod. 

Eimbeckhauſen. Steinbruch— 
arbeiter Heinrich Held wurde im 
Walde erhängt aufgefunden. 

Söhlde. Den Maurer und Dorf— 
ſchlachter Heinrich Oehlkers fand man 
in ſeiner Wohnung erhängt auf. 

AXAxrovingz Weſtfalen. 


Dortmund. Das Schwurgericht 
belegte den Arbeiter Agethen mit 6 
Jahren Zuchthaus und den Bergmann 
Guſtav Höcker mit 14 Jahren Gefäng— 
niß. Dieſelben hatten Abends den aus 
Niederntudorf zugereiſten 20jährigen 
Bäckergeſellen Karl Münſter auf der 
Straße überfallen und ſeines Geldes 
beraubt. 

Jſerlohn. Auf dem Rittergut 
des Herrn Bimberg in Lenninghauſen 
brannten die Brennerei, die Viehſtal— 
lungen und Oekonmiegebäude ab. Ein 
Knecht geſtand ein, daß er das Feuer 
angelegt habe, er wurde verhaftet. 

Oyenhauſen. Das große Ei— 
ſenwerk der Weſerhütte iſt in Folge 
Brandftiftung niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt Hunderttaufende, nur 
die Gießerei ift erhalten. 

Witten Die Zeche „Hermann“ 
ift infolge Waſſerzuflüſſe erſoffen. 
Zwei Arbeiter, die Berginvaliden 
Fritz Auffermann aus Wormholz und 
Schröder aus Wengern ertranken. 

Rheinprovinzgz. 

Aachen. Der Regierungsrath 
Schneemann, der ehemalige Vertreter 
des hieſigen Polizeichefs, wurde unter 
dem Verdacht, ein Sittlichkeitsvergehen 
an Kindern begangen zu haben, ver— 
haftet. 

Bonn. Hier ſtarb der Berghaupt— 
mann a. D. Wirkl. Geh. Oberbergrath 
Dr. Braſſert im 80. Lebensjahre. Er 
ſtand viele Jahre an der Spitze des 
hieſigen Oberbergamtes. 

Elberfeld. Erbeblichen Unter: 
Ichleifen it man bier auf die Spur 
gefcmmen. Der Afjliftent der Polizei- 
Inſpektion Holtkotten hat in zahlrei— 
chen Fällen Strafanzeigen verſchwin— 
den laſſen, um die Betroffenen vor 
Strafe zu bewahren. Beihilfe hat ihm 
hierbei der am Landgericht thätige Bu— 
reaugehilfe Müller geleiſtet. Beide 
wurden in Haftgenommen. 

Eſſen. Nachts brannte die große 
Möbelfabrik des Eſſener Großkauf— 
hauſes M. L. Nathon, die in dem be— 
nachbarten Orte Rellinghauſen liegt, 
total nieder. Nur ein kleiner Theil 
des Holzlagers wurde gerettet. 

Rheydt. Die Stabtverordneten 
mählten den Syndicus Dr. Rigfmüller 
bon Osnabrüd zum Bürgermeifter. 

ropinz Sbeffen: Nafiau. _ 

Yranktfurt. Der Schaffner der 
Main-Nedar-Bahn, Hödendorf bon 
bier, jftürzte beim Repidiren der Billete 
vom Zuge und wurde jo jchmwer vers 
legt, daß er dem ftäbtifchen Kran 
tenhaufe in Heidelberg übermwiejen 
werden mußte. 

Fulda. Pächter Vogler vom El- 
berichähof wurde vor einem Knechte 
‘überfallen und mit einer Miftgabel 
ſchwer mißhandelt. 

Kiedrich. Hier ſtarb nach langem 
ſchwerem Leiden, 64 Jahre alt, der Hi- 
ſtorienmaler Auguſt Martin. 

Marburg. Wegen Körperverletz⸗ 
ung verurtheilte die Strafkammer den 
Tagelöhner Aſt von Homberg zu drei 
Monaten Gefängniß. 

Rödelheim. Auf hieſiger Sta—⸗ 
tion ſprang aus einem Zuge der hier 
wohnende noch ledige Fabrikarbeiter 
Happe heraus, gerieth aber unter die 
Räder und wurde ſofort getödtet. 

Ronshauſen. Die Gaſtwirth 
Biel'ſchen Eheleute hier feierten unter 
großer Betheiligung von Freunden, 
an Behr — as Feſt 

r ſilbernen Hochzei —* 

Wiesbaden. Der - 74jährige 


Ranzleiinfpeftor Stephan aus Liegnik: 


hat ſich 


eines unheilbaren Herzleibens 


4 ar 5 
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Cotta. Produkten— 
waarenhändler E. Meyer, Heinrichſtr., 


verſuchte ſich mittelſt Erſchießens zu 


entleiben. Die Kugel prallte jedoch am 
Backenknochen ab und blieb in der 
Kinnlade ſtecken. Man brachte 
Mann nach dem Krankenhauſe. 


Dorfſtadt. Dieſer Tage iſt der 
Veteran K. E. Möckel beerdigt worden, 
welcher als Gardereiter den deutſch— 
franzöſiſchen Feldzug mitmachte und 
in einer Schlacht durch einen Schuß 
ſchwer verwundet wurde. Das Ge— 
ſchoß konnte dem Möckel nicht aus dem 
Unterleibe entfernt werden. Er hat 
31 Jahre lang die Kugel im Körper 
gehabt. 

Frauendorf. Das Muſchter'⸗ 
ſche maſſid gebaute Wohnhaus wurde 
ein Raub der Flammen. 
Grimma. Aus dem Leben ſchied 
Hofrath Schmidt, Haus- und Rentbe— 
amter und zweites Inſpektionsmit— 
glied der Fürſtenſchule. 
Markneukirchen. In der Ar— 
reſtzelle des hieſigen Amtsgerichts er— 
—— 
aus Wohlhauſen. 
Plauen. Der Sticker Rudolf Fi— 
ſcher, der am 11. Februar d. J. ſeinen 
Sohn erſchoſſen hat, wurde 
Zuchthaus zu Waldheim eingeliefert. 
Raum. Der Heuhändler Ernſt 
Spahn iſt im Walde im Schnee ſtecken 
geblieben, erfroren und erſt durch den 
Schneepflug aufgeſcharrt worden. 
Rützengrün. Ein Schadenfeuer 
zerſtörte das Wappler'ſche Gaſthofs— 
Grundſtück. 
Reichenau. Hermann Fritzſche, 
Prokuriſt der Firma C. A. Preibiſch, 
feierte ſein 530jähriges Jubiläum als 
Angeſtellter der Firma. 
Rochlitz. In einem Anfalle von 
Schwermuth ertränkte ſich die 55jäh— 
rige Handarbeitersehefrau Erler. 
Schrebitz. Mauerpolier Moritz 
Habrecht erhängte ſich. 
Weißen. Das tragbare Ehrenzei— 
chen für Treue in der Arbeit erhielt der 
Lithograph und Zeichner Nitſche. 
Zwickau. Der an der Reinsdor—⸗ 
fer Kohlenbahn ſtationirte Bahnwär⸗ 
ter Baumann wurde beim Ueberſchrei— 
ten der Geleiſe von einem Kohlenzuge 
überfahren und ſofort getödtet. 
Bveſſen⸗Darmſtadt. 

Darmſtadt. Dekan Ludwig 
Hermes, der vor einigen Tagen ſein 
goldenes Prieſterjubiläum feierte, iſt 
an einer Herzlähmung geſtorben. — 
Die Bremſer Johannes Lambert und 
Jacob Weiß feierten ihr 25jähriges 
Dienftjubiläum. 

Bubenheim. Erhängt hat fi 
in feinem Schlafjimmer der 5Ojährige 
Landmwirth Jacob Lieger. 

Budenheim. Auf der hiefigen 
Station wurde der 71 Jahre alte Dla= 
gazinarbeiter Franz Rohr aus Heides- 
beim von dem Köln - Frankfurter 
Schnellzug erfaßt, überfahren und ge= 


töbtet. 

Mainz. Wegen Betruges wurde 
der Schriftſteller Otto Dunkel aus 
Mittenwalde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu 23 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. 

Sber-Ingelheim. Land— 
wirth Leonhard Odernheimer fiel, als 
er in's Feld reiten wollte, von ſeinem 
ſcheu gewordenen Pferde und zog ſich 
ſchwere Verletzungen zu. — Die ſoge— 
nannte Zayenmühle, den- Gejchwijtern 
Meisbach gehörig, ift volljtändig nie= 
bergebrannt. 

DOffenbad. Beim Feueranma- 
chen erlitt die rau des Arbeiters Rief⸗ 
fing fo [hwere Brandiwunden, daß fie 
nach kurzer Zeit ftarb. 

Pfungftadt Die ältefte Frau 
unferer Stadt, die am 22. $uni 1803 
geborene Elifabethe Seeger, geb. See- 
ger, ift geftorben. Die IEjährige Frau 
erfreute fich biß vor Jahresfrift noch ei- 
ner verhältnigmäßig guten Rüftigfeit. 

Reihelsheim. Hofprediger ©. 
Anthes ift nach Tängerem Leiden im 
80. Lebensjahre verfchieben. 

MWirhbaufen. Den.Zod fand bei 
einer Gaserplofion der Fabrikarbeiter 
Jung von bier. 


Münden, Der ehemalige Bayer | den We 
| if Gefandie in Sr 


Ben Dr. 


und Grün: | 


den | 
Deuben. Sein Zöjähriges Jubi- 


läum als Fabrikleiter der Pree’fchen | 
Dachpappenfabrit feierte Arthur Göf- | 


in das 


ommis 


rafe ein. 
Altdorf. Landesobſtbau⸗ In⸗ 
ſpector Reinhard Mertens aus Muͤn—⸗ 
| hen ift hier geftorben. Auf einer 
ı Dienftreife jchwer erkrankt, fonnte er 
ı nicht mehr nach München zurüdehren, 
ı Tondern mußte im biefigen Rranten- 
haufe Aufnahme finden. 
| _ WUnsbad. Der Redaceur Karl 
ı Boöhart ift im Alter von 52 Jahren 
geſtorben. 
Aſſchau. Die Schloßbrauerei des 
Barons Cramer-Klett in Hohenaſchau 
| brannte ab. Die Nebengebäude fonn- 
ten geretiet werden. Das Feuer ent- 
ı fand durch die Malzdarre. 
BapReihenhall. Die beiden 
12 und 6 Jahre alten Töchter des 
Schuhmachers Maier in Anger amüfir- 
ten ſich mit Blumenpflücken. Als fie 
dabei auf einem Brett den infolge des 
Hochwaſſers ziemlich angeſchwollenen 
Mühlbach überſchritten, ſtürzten ſie in 
dieſen hinein und ertranken. 
Eichſſtätt. Zwiſchen Dollnſtein 
und Solnhofen wurde der Bahnarbei— 
ter Friedl von einem Zuge überfahren 
und getödtet. Frau Friedl iſt nun be— 
reits zum dritten Male Wittwe. Ihr 
erſter Mann erhängte ſich, während der 
zweite faſt an derſelben Stelle wie der 
dritte durch Ueberfahrenwerden ſeinen 
Tod fand. 
Grafing. Nach längerem Leiden 
ſtarb im 61. Lebensjahre unſer lang— 
; jähriger Bürgermeifter, Brauerei= und 
| Gutsbefiger Korbinian Wild, 
Heilbrunn. Das feither im Bes 
' fie des Herrn Dito Mefjerer befind- 
liche Hotel Bellesue hier ijt durch Kauf 
| an den Mitbefiter des Hurhotels in 
' Bad Sirantenheil -» Tölz, Peter Kil, 
übergegangen. 

$mmenftadt. Altbürgermeifter 
Mardhardt ift nad) längerem Leiden 
im 76. Xebenzjahre gejtorben. Der 
Berblichene war viele Jahre hindurch 
Bürgermeifter voni{mmenftadt und feit 
dem Jahre 1878 Mitglied des Landra- 
thes von Schwaben und Neuburg. 

Mittenwald Hier ftarb der 
Pfarrherr der Gemeinde Geijtlicher 
Kath Stefan Schmid im Alter von 87 
‘jahren. Der Verftorbene war der äl- 
tefte active Geijtliche der Erzdiöceje 
Münden = Freiling. f 

Nürnberg. Geftorben ift ber 
Pfarrer Kraußbald im 70. Lebensjahr 
an einem Schlaganfall. 

Reihenhall. Das Anmelen der 
| Großbrauerei iſt bei der Zwangsver— 
ſteigerung in das Eigenthum des Ge— 

treidehändlers Adler in München um 
den Preis von 337,200 Mark überge— 
gangen. 
Roſenheim. Der Schieferdecker— 
meiſter Wendelin Hergeſell ſtürzte vom 
Dach der hieſigen Kloſterkirche, wo er 
Reparaturen vorzunehmen hatte; ber 
Berunglüdte 30g ſich ſchwere Verletzun— 
gen zu. 

Rotha. Sand. Hier fand durch 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters eine 
Aluminiumexploſion ſtatt, welche die 
geſammten Fabrikgebäude der Bronze— 
Fabrik von Sup in Brand ſetzte. Nur 
das Wohnhaus wurde gerettet. 
| Württemberg. 

Stuttgart. Gelbfimord verübte 
der verheirathete Inſtrumentenmacher 
Georg Freh, indem er ſich von der In— 
ſelſpitze aus in den Neckar ſtürzte. — 
Wegen Wehrpflichtverletzung verfügte 
das Landgericht die Beſchlagnahme des 
Vermögens von Weingärtner Ernſt 
Johannes Eiſſele, geboren 11. Februar 
1878 in Stetten; Metzger Emanuel 
Israel, geboren 27. December 1877 in 
Strümpfelhrunn; Taglöhner Karl 
Wilhelm Kayſer, geboren 22, Geptem- 
| ber 1878 in Waiblingen; Kellner Wil- 
beim Mad, geboren 7. Juni 1878 in 
| Stuttgart, und von Fabritarkeiter Ge- 
| org David Wohl, geboren 18. Juni 
1878 in Untertürfheim. 
Baiersbronn Aus dem Le- 
ben jchieb der allgemein beliebte und 
hochgeachtete Pfarrer Hermann 
Schwarz. 





Burrach. In einem Strohſchup—⸗ 


pen wurde die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche des ſeit mehreren 
Wochen vermißten Mattes von Wein— 
garten aufgefunden. 

Bretzfeld. Von einem Eiſen— 
bahnzuge ließ ſich der 86 Jahre alte 
Küfer Diem überfahren. Er war auf 
der Stelle eine Leiche. Ein langjähri— 
ges Leiden war das Motiv der That. 

Gmünd. berlehrer Steidle, der 
dahier in einer langen Reihe von Jah— 
ren als Voltafchullehrer und Vorftand 
der Präparanden = Anjtalt thätig war 
und in mweiten reifen als Berfaffer 
zahlreicher Schulbücher, jowie als 
mehr denn 20jähriger Vorſtand des 
mwürttembergifchen katholiſchen Lehrer⸗ 
Vereins bekannt iſt, wurde in der 
Stadtpfarrkirche von einem Schlage 
getroffen. Der Arzt conſtatirte rechts— 
ſeitige Lähmung. 

Freudenſtadt. Bei der hieſi— 
gen Rekrutenmuſterung ſtellte ſich auch 
ein Schneidergeſelle, der genau 30 Kilo 
wog. 

Haubersbronn. Nachts ging 
das Haus des Bäckers Rapp in Flam— 
men auf. 

Kannſtatt. Unterhalb der Kö— 
nig Karlsbrücke zog man den Leichnam 
des Soldaten Schuſter von der 12. 
Compagnie des Grenadier⸗Regiments 
No. Us aus dem Neckar; Schuſter war 
am 6. März beim Marſch über die Kö— 
nig Karlsbrücke aus Reih und Glied 
heraus in den Neckar geſprungen. 

Münſingen. Auf dem Hofe des 
Bauern Striebel brannte das Wohn⸗ 
gebäude nieber. 

Murrhardbt. Aus dem Leben 
fchied, 44 Yahre alt, der Herausgeber 
der „Murrharbter Zeitung“, Fr. Lang. 

Reutlingen. Unter 18 Bewer- 
bern mählte der. hiefige Gemeinderat 
ı MWerfmeifter Sr. Rrämer, zur Zeit 
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zier3 ausübte, _ 

Altfhmweier. Hier ftarb Der 
s2jährige Veteran Remigius Ehreifer, 
ver ältefteMann der Gemeinde. Ehrzi- 
fer feierte im November 1893 das Feſt 
der goldenen Hochzeit. | 

Baden-Baden. Plöglid ze 
ftorben ift einer der befannteiten Ho= 
telbefiger des Großherzogthums, Wil- 
helm Meßmer, Befiger des Hotel Meb- 
mer. 

Freiburg. Amtsdiener Kramer 
erihoß fich auf einer Sigbant in der 
Hriedhofftraße. Er Hinterläßt Frau 
und 4 Kinder. 

Konftanz. Hofrath Ludwig Lei- 
ner jeanete nach fchwerem Leiden im | 
72. Lebensjahre das Zeitliche. — Fri: | 
feur Mori Schneider von Vorderberg 
wurde megen Diebitahle im Rüdfall | 
zu 10 Monaten Gefängnif verurtheilt. | 
Er Stahl dem Fabritarbeiter Ernit 
Mathias in Worblingen einen Anzug. 

Kork. Pfarrer Rupp von hier 
murde von einem Schlaganfall betrof- 
fen. Bet dem hohen Alter de3 Herrn 
Rupp gibt der Unfall zu großer Be= 
forgniß Anlaß. 

Karlidorf. Mieder ift einer 
bon jener tapferen Reiterfchaar geſtor— 
ben, die im Auguft 1870 den erften 
Recognoscirungsritt bei Saarbrüden 
unter Graf Zeppelin mitmachte, der 
biefige Steuererheber Phil. Grob. 

Lahr. Der in Eoncurs gerathene 
Kaufmann Fleifchmann fam zurYaft.. 

Mannheim Schmied F. Kö- 
nig gab auf der Straße einen Revol— 
verfhuß auf feine von ihm in Gejell- 
Thaft eines anderen Mannes betroffe- 
ne Frau ab, ohne indeß zu treffen. 
König befindet fi in Haft. 

Neuftadt a. Shm. Teuer 
zeritörte das Haus von Ludwig 
Schmidt. Das Gebäude war bon vier 
Familien bewohnt, melde faum das 
Nothmendigfte retten konnten. 

Dberbammersbad. Kauf 
mann 8. Bruder aing Abends nad 
dem Zinten Holzhad. Bei dem hefti- 
gen Schneegeftöber fiel er auf dem 
Rüdmweg in den Bach neben der Sitra- 
Be und ertranf. 

Zißeinpfalz. „ 

Effingen. Mebger Georg Heay 
ftach mit einem Schlachtmefjer ohne 
bejondere Veranlaffung den Aderer 
Sacob Frech in den Kopf. 

Srantenthal. Stedbrieflich 
verfolgt wird von der hiefigenStaat3- 
anmwalticaft der Boftbote Jacob Muth 
wegen Unterjejlagung. 

Kaiferslautern. Infolge 
eines Streites ſtach der 16jährige 
Schleifer Joſeph Hallauer einen ge— 
wiſſen Keiver mit dem Meſſer in die 
Bruſt. — Schuhmacher Auguſt Käfer 
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens 
verhaftet. 

Pirmaſens. In Concurs ge— 
rieth der Schuhwaarenhändler Otto 
Mulot. 

Schaidt. Als ſich der 30jährige 
ledige Schneider Johannes Abt von 
hier auf dem Wege vonFreckenfeld nach 
Schaidt befand, befiel ihn ein epilepti— 
ſcher Anfall, wobei er in den neben der 
Straße borbeifließenden Dorfbach 
fiel und ertranf. 

Elſaß⸗Cothringen. 

Straßburg. Beim Entladen 
eines Revolvers ſchoß ſich der Major 
v. Faber in den Kopf. — Kaufmann 
H. Levy hat Concurs angemeldet. 

Kolmar. Für fahnenflüchtig 
erklärt wurde vom Gericht der 39. Di— 
viſion der Jäger Franz Karl Wilhelm 
Bebert vom Jäger-Bataillon No. 4. 

Met. Friedrich v. Borries, der 
Chefredacteur der „Lothringer Zei— 
tung“, iſt geſtorben. us dnnd 

Mecklenburg. ur 

Parchim. Mrbeiter Dahl hatte 
das Mißgeſchick, ſich beim Holzhacken 
mit der Art im ziemlich ſtarker Weiſe 
das Bein zu verlegen; troß großer 
Sorafalt trat Blutvergiftung ein, die 
ben Tod zur Yolge hatte. 

Plan. Dom Herzog - Regenten 
erhielt der Knabe Alwin Jens, der den 
Arbeiter Stein unter jehmwierigen Ver: 
bältniffen aus Lebensgefahr (Eiäun- 
fall) rettete, die Rettungömedaille. 

Marin. Landroft Krüger feierte 
fein 25jähriges Jubiläum als erjter 
Beamter, 

Oldenburg. 


Dldenburg. Mit Beichlag be- 
legt wurde das Vermögen von Fries 
drih Heinrih Martin Reinerd, geb. 
31. Auguft 1878 in Hohenftieferjiel.— 
Albret Emil Albers, geb. 29. Juni 
1879 in Tralens, und Karl Wilhelm 
Hermann Gathemann, geb. 30. Mai 
1878 zu Hude; diejelben entzogen fich 
der Wehrpflicht. 

Hemmelsdorf. Dem Hufner 
Dummersdorf brannten zwei Gtroh- 
diemen nieder. Das fyeuer war gelegt 
worden. 

Shmartau Dom Megner’- 
Then Wohnhbaufe, das von dem Mau= 
rer Prieß bewohnt wird, ging Der 
Dacftuhl in Flammen auf. 

SBreie Städte. 

Hamburg. Auf Requifition dea 
biefigen Amt3gericht3 wurde die ın 
Harburg mohnende Ehefrau Gertrud 
Moehner verhaftet unter der Befchul- 
bigung, den Verſuch gemacht zu ha— 
ben, ihren Mann mittelſt Salpeter⸗ 
ſäure umzubringen. Ihr Liebhaber, 
der an dem Mordverſuch mitbetheiligt 
ſein ſoll, iſt ebenfalls verhaftet. — In 

Bremen. Ein noch nicht vier— 
jühriger Knabe, Namens Joh. Bernh. 
Brandt, deſſen Eltern auf dem Theer⸗ 
hof wohnen, gerielh unter einen Wa— 
gen ber Straßenbahn und wurde von 
bemjelben zermalmt. — m Alter von 
86 Jahren ftarb der Senior unferer 

Affeluranz = Makler €, £. 
nl Hillmann, der 


Spital geführt werben mußte. Cr ift 


‚Stuhle figend als Leiche 
# | Diefebe war dem Frunte 
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gen, fo daß er ins 
bort geftorben: 

Brienzwyler. Im Walde 
zwiſchen Brienzwyler und Hofſteitlen 
wurde der 40 Jahre alte C. Stuhli—⸗ 
Fuchs von Hofſtetten mit durchſchnit⸗ 
tenem Hals todt aufgefunden. 

Dagmerſellen. Hier gerieth 
Joſeph Fellmann Sohn des Nikolaus, 
in Kätzigen beim Holzführen unter 
den ſchwer beladenen Wagen, wobei 
ihm ein Rad den Hinterkopf zer: 
malmte. 

Genf. Im hohen Alter von 93 
Jahren ſtarb der Geſchichtsforſcher 
und Geograph Profeſſor Paul Chaix. 

Langnau. Im Alter von 65 
Jahren ſtarb Alt-Nationaltath Gott- 
fried Jooſt, Mitinhaber der Buntwe— 
berei Jooſt, Lauterburg & Co. 

Lieſtal. Letzthin verunglückte 
auf der Landſtraße Lieſtal -Hölſtein 
der Fuhrmann K. Thommen. Der- 
ſelbe kam unter die Räder ſeines 
ſchwer beladenen Sandwagens und 
wurde erdrückt. 

Luzern. Im Bürgerſpital da— 
hier ſtarb an Blinddarmentzündung 
Corporal Ernſt Bucher von Langen— 
thal von der Rekrutenſchule. 

Mumpf. Im Armenhaus verun⸗ 
glückte der 78jährige Joh. Ed. Deiß, 
indem er aus Altersſchwäche umfiel 
und ſich derart verletzte, daß er bald 
darauf ſtarb. 

Niederbipp. Frau Leuenber— 
ger wurde von ihrem Manne, von 
dem ſie getrennt lebt, verfolgt und 
ſchwer mißhandelt. Sie erhielt na— 
mentlich einen gefährlichen Meſſerſtich 
in den Unterleib. Der Thäter iſt ver— 
haftet. Er hatte ſeine Frau von Su— 
bingen (Solothurn) aus verfolgt. 

Oberentfelden. Hier iſt das 
dem Gottlieb Knoblauch, Gipsmüller 
und Sägereibeſitzer, gehörende, von 
zwei Arbeitern, Jakob Kirchhofer und 
Emil Widmer bewohnte Haus gänzlich 
niedergebrannt. 

Züſrich. Hier ſtarb, erſt 32 Jahre 
alt, der in Schützenkreiſen wohlbe— 
kannte Artilleriehauptmann Adolf 
Bruppbacher im Sornthal (St. Gal— 
len) am Gehirnſchlag. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Geſtorben iſt der k. u. k. 
G. M. d. R. Emil Haymerle; der Ver⸗ 
blichene lebte ſeit vielen Jahren im 
Ruheſtande. — Die Polizei verhaftete 
einen Hochſtapler Namens Eduard 
Güttler, der ſich in der Türkei herum— 
getrieben und vorher in Preßburg als 
angeblicher Bevollmächtigter von Sie— 
mens u. Halske Schwindeleien verübt 
hatte. Güttler ift ein geborener Bers 
Iiner. — rn dem Löthraume der Hei- 
ligenftäbter Metallmarenfabrif von €, 
Grohmann, 19., Heiligenftäbterftrage 
83, brach Feuer aus, welches großen 
Schaden verurfadhte. — Der 28jäh- 
tige Klavierftimmer Carl Dorfch,Br:- 


‚gittenau, Raufcherftraße No. 12, Hat 


fih dur einen Revolverfhuß getöb- 
tet. Dorjch, der eine Wittwe und zmei 
fleine Kinder - zurüdläßt, hat megen 
AUrbeitslofigfeit den Selbjtmord be- 
gangen, —— 

Bozen. In Grießg iſt der Wie— 
ner Zahnarzt Dockor C. M. Faber im 
84. Lebensjahre geſtorben. 

Briren. Der Hriftlich = Tociale 
Abgeordnete für den 8. Wiener Bezirk 
und Profeffjor an der Hochſchule für 
Bodencultur Dr. Yofeph Schlefinger, 
ber jeit längerer Zeit franf war, ift 
dahier im Alter von 70 Jahren ges 
ftorben. 

Budapeft. Lieutenant Stehlit 
bom 44. Infanterie = Regiment hat 
fih in feiner Wohnung in der Al- 
brechtskaſerne erſchoſſen. Stechlik be— 
wegte ſich in letzter Zeit in ſchlechtier 
Geſellſchaft und war dadurch in finan⸗ 
zielle Zerrüttung gerathen. 

Budweis. In der Wohnung 
des hieſigen Kaufmannes Samuel 
Stern explodirte eine Petroleum—⸗ 
lampe. Frl. Irene Stern wurde vom 
Feuer ergriffen und erlitt furchtbare 
Brandwunden, denen ſie erlag. 

Gloggnitz. In der Nähe von 
Gloggnitz wurde der 32jährige Franz 
Szeiszer aus Bernſten, der den 
Wirthſchaftsbeſitzer Kaltenbacher be— 
raubt hatte, von Gendarmen aufge— 
griffen. 

Graz. Der 34jährige Werksar— 
beiter Johann Merl hat ſeine Geliebte 
in einem Gaſthauſe in St. Peter bei 
Leoben erſtochen. 

Krems. Wegen Betruges verur⸗ 
theilte das hieſige Schwurgericht die 
Z5jährige Bankierswittwe Mathilde 
Wertheimer, geb. von Pantz, zu zwei 
Jahren ſchweren Kerkers. 

Temesvar. Der k. u. k. Stabs⸗ 
arzt i. P. Dr. Alexander Ruhig beging 
ſein 50jähriges Arztjubiläum. 

Oedenburg. Zwiſchen Geza 
Eayefiy, Hauptagenten der „Adria“, 
und dem Gerichtänotar Bela Lukacs 
fand ein Säbelbuell ftatt, bei welchem 
Erfterer am Kopfe, Luflacd an ber 
Hand verlegt murbe. 

JSuzxemburg. 

LZuremburg. Der Bureauchef 
an der hiefigen Stabtverwaltung, Herr 
Auguft Steffen, verftarb im Alter von 
44 Nahren. — Der Maurer Heinrich 
Thielen, der bei dem Abreißen des 
Haufes Lint (früher Haus Klein), in 
der Boftorftraße, half, fiel vom zmei- 
ten Stodwert und erlitt lebenägefähr- 
liche Berlegungen. 

Bonnemeg. Der beimfehrende 
Grethen Bernhard fand feine 52jäß- 
rige Ehefrau tobt im YHausgang lie- 
gen. Sie war allein im Haus. Wahr⸗ 
fcheinlich wurde fie beim Schlafenge- 
ben auf der Treppe vom Schlag ge- 
troffen und flürzte herunter. 

Kayl. Der Minettarbeiter Math. 
Deifter murbe bei einer Rauferei von 
einem Italiener in den Leib ** 
und ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Er 

Beimerstird. Die fon. „Zur 
ſtine wurde in ihrer Stube auf einem 


Er 


dem Zrunte 
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‚Ganz gegen ihre Gewohnheit zeigt 
die Mode heuer fehr wenig Umfturzge- 
tüfte: &o find Kleider der Iehtjähri- 
gen Saifon kaum zu unterfcheiden von 
ben neueften Modellen, denn die Mode 
läßt bie vorhandenen Grundformen 
beftehen. Schlank und abermals jchlant 
heißt auch die Parole der Frühjahrs⸗ 
mode, und Diefer Grundfat macht fich 
befonbers8 bei dem Rod geltend, deffen 
NRüdenbahnen in gegenjeitig eingelegte 
Falten geordnet werben; neben biejer 
Form ift noch die glodige Rüdenbahn 
aufgetaudt, .die jchon am oberiten 
Theile in feichte, nach unten fich ver= 
breiternde Tiütenfalten ausfällt, alfo 
nicht Hollftändig Inapp anliegt. You= 
lardfleiver werben ihres angenehmen 
Tragens wegen fi im Sommer gro- 
Ber Beliebtheit erfreuen, ebenjo bie 
leichten Boileftoffe. Der Hauptmode- 
ftoff wird aber Mohair werben. Für 
die Frühlingstage, in denen immer 
wieder die engliſchen Koſtümkleider in 
ihre Rechte treten, ſind Tuche, Home—⸗ 
ſpun, Kammgarn, auchCoverteoat noch 
vorgeſehen. Man kann ſagen, jeder 
vorjährige Stoff iſt auch heute noch 
modern. 

Unter den Modefarben nimmt ne— 
ben Weiß und Schwarz Roth die erſte 
Stelle ein; vor allem das kleidſame 
Fraiſe. Im Ganzen ſind es beſcheide— 
ne Töne, denen man im Frühjahr be- 
gegnet. Neben den geftreiften und 
Melangeftoffen, von denen man viel 
erwartet, berrjcht eine befonbere Vor: 
liebe für glatte Stoffe, find doch dieſe 
allein geeignet zur Verzierung mit 
Stidereien, Steppereien und Bafle- 
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menterien! Charafteriftifch für die je- 
Bige Mode find die oft originellen 
Garnirungen, und beſonders ſolche in 
Gold ſind das Merkmal der Früh— 
jahrämode 1901 ‚Abhängig von der je- 
weiligen Kleiverform ift die Confet- 
tion. ©o  murde e3 allmählich ein 
bringendes Bebürfniß, den Paletotär- 
mel nad) unten zu erweitern, um ben 
reihen Baufchen de3 Kleiderärmelä 
Pla zu machen. Wie bei den Klei- 
bern fpielt aud) in der Confeftion da3 
Bolero eine hervorragende Rolle. Ganz 
neu find aufgefaßte Bloufenboleros, 
die befonbers bei jungen Mädchen An- 
Lang finden, werden. Neben diefen 
fieht man das Furze Yädchen, das 
gleich einer Taille fnapp die Figur 
umfchließt, während das Bolero die- 
Telbe nur errathen läßt. Bejonderz zu 
erwähnen ift, daß Jädchen iwie Bolero 
zum Schließen und Offentragen einge: 
richtet find, ein Vortheil in den mech- 
ſelvollen Frühlingstagen. Entſchieden 
neue Yyormen zeigen die Capes. * Gie 
find lange nicht mehr fo weit wie frü- 
her, haben Umlegkragen und Revers 
und können gleichfalls offen und ge— 
ſchloſſen getragen werden. Der Ser⸗ 
pentinvolant, der in der letzten Zeit 
etwas verdrängt wurde, iſt wieder 
ganz auf der Höhe. Sogar Röcke mit 
mehreren rund geſchnittenen Volants 


ſind hochmodern; doch ſind dieſe nur 
großen Figuren zu empfehlen. Gür— 
tel mit Bolero bilden immer noch eine 
beliebte Form für die Taille. Sie 
ſind vielgeſtaltig und reizvoll wie die 
heutige Mode in ihren Schöpfungen. 
Die Gürtel, eine Ergänzung dieſer 
kurzen Jädchen, werden theils gezogen, 
theils in Miederform getragen. Im— 
mer übereinſtimmend mit ihnen ſind 
die Unterärmel, die jetzt allgemeine 
Aufnahme gefunden haben. Ja, die 
Aermel ſind ein Hauptfaktor der mo— 
dernen Kleidung. Die Formen ſind 
ſo mannigfach, daß jedes das für ſich 
Paſſende herausfinden kann. Mäh- 
rend ber obere Aermeltheil meiſt glatt, 
aber nicht knapp anliegend den Arm 
umgiebt, vereinigt ſich alle Garnitur 
auf den Unterarm und die Hand. 

Ein reizender Anzug für freundliche 
Sommertage iſt das hellblaue Kleib, 
Figur 1. Eine viereckige Fältchenpaſſe 
aus weißem Batiſt, ſchwarze Sam⸗ 
metbandchen mit Silberknöpfchen feſt⸗ 
jehalten, ſowie gelbliche Spachtelſpi⸗— 
bilden den geſchmackvollen Schmuck 
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ee an Deren ab 


dung 3 gea 
ſchuhledertuch, l 
| Vorzüge betont. Der Charakler dieſes 
Anzugs fällt in das neugeſchaffen 
Gebiet bes "Selbfäneibertokiwen 
| eine ettwa8 umftänbliche Verbeutfchung 
; beö genre demi-tailleur. Neben der 
| graugelben Farbe „Eichenrinde” des 
| Zuces fteht bie nur wenig bunflere 
" Schattirung der Sammetftreifen und 
' Verzierungen. Unter dem mit Sam= 
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metfpangen und furzen, breiedigei 
goldſoutachirten Aufſchlägen ausge— 
ſtatteten Bolero wird eine Bluſe aus 
lachsfarbener, buntgeblümter Seide 
fichtbar, die beinah ganz von theegelben 
Quipüren verdedt wird. Aus dem 
Sadenärmel tritt ein fich erweiternder 
Spitenärmel hervor, der wiederum ei- 
ne bolle Buffe aus meißer Geibengaze 
umbüllt, die weit über die zadige Blu- 
fenmanjchette herabfält. Der große 
Amazonenhut aus ſchwarzem Sammet 
iſt mit weißen und naturfarbenen 
Straußenfedern garnirt. 

Figur 4 veranſchaulicht eine Toilet— 
te aus beigefarbigem Tuch. Rock und 
Ueberwurf von mäßiger Weite ſind 
am Rand nur mit ein paar Nähten 
abgeſteppt. Der Bolero beſteht aus 


zwei dicht übereinanderliegenden Thei- 


len, an die ſich noch ein dritter, fra= 


genartig gerundet, anſchließt, und 
trägt breit umgelegte, nicht angepreßte 
Aufſchläge von beige und blau chan⸗ 
girender Seide, mit kleinen Roſetten 
aus blauem Seidenmuſſelin beſetzt. 
Dieſelbe Verzierung wiederholt ſich in 
Verbindung mit fchmalem Sammet: 
band auf dem Xermelfchluß. Die am 
Ellbogen fo ftarf ausladende Aermel- 
form ift al3 Neuheit jehr beachtens- 
mwerth. Der GStrobhut ift auch hier 
wieder flach, über die Stirn hinweg: 
ragend, mit Aurifelbüfcheln undStoff- 
roſetten garnirt. 


Sub rosa. 


Todhter: „Papa, mein Bräutigam 
[hit mir immer Rofen. Der muß 
ein befonderer Freund der Rojen fein.” 

Vater: „Dann begreif’ ih nicht, daß 
er Dich heirathen will.“ 
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Starte Einbilbung. 


| öflerreichifcher Macht 
ſchickſalsreichen 


1788 bi e Ka 
gemltige, tens 


" „Wilzeit getreu“ Iautet der ehreinbe 


Beiname, welchen das Heine nieber: | bie ft 


Öfterreichifche Landftäbtchen inmitten 


des unfruchtbaren Steinfelves führ:, | ftet 


und in dem unjcheinbaren Wörtchen 
berförpert fich ber — einer 
ſiebenhundertjährigen, ereignißvollen 
Geſchichte. Nachdem Herzog Leopold 
der Fünfte von Oeſterreich 1102 die 
grüne Steiermark erworben, gründete 
er an jenem Punkte, wo die Semme⸗ 
ringſtraße dicht an die ungariſche 
Grenze herantritt, eine nova civitas 
mit feſten Mauern undWällen, um den 
wichtigen Verbindungsweg nach dem 
neugewonnenen Lande vor den beute⸗ 
luſtigen Magharen zu ſichern. Ein 
halbes Jahrtauſend lang erfüllte die 
Stadt unter den Babenbergern und 
Habsburgern die ſchwere Pflicht, mit 
ihrer Bruſt das Hinterland gegen die 
von Oſten anſtürmenden Barbaren zu 
decken. Vor ihren Thoren ſtarb 1246 
Herzog Friedrich der Streitbare, der 
letzte ſeines ruhmreichen Geſchlechts, in 
ſiegreicher Ungarnſchlacht den Helben- 
tod. Ein Menſchenalter ſpäter beſtä— 
tigte Rudolf von Habsburg die alten 
Privilegien des Gründers und ſeiner 
Nachfolger, und fortan begleitete lan— 


Hauptplaß. 
desfürſtliche Gunſt dieſes feſteBollwerk 
auf ſeinem 
Entwickelungsgange. 
Friedrich III. 1440 zum Deutſchen 
Kaiſer gewählt, ſchlug in der Neuſtäd⸗ 
ter Burg ſeine Reſidenz auf; unter ihm 
erlebte die Stadt ihre höchſte Blüthe 
und wurde für kurze Zeit ein Mittel⸗ 
punkt deutſchen Kunſtlebens, bis ſie 
1487 der kriegeriſche Ungarnkönig Ma— 
thias Corvinus nach hartnäckiger Bela⸗ 
gerung bezwang und der Stephans⸗ 
krone unterthänig machte. Zwar ge— 
lang es ſchon nach wenigen Jahren Kö— 
nig Maximilian, ſeinen Geburtsort 
wieder zurück zu erobern; allein der 
alte Wohlſtand war entſchwunden, und 
während der zweihundertjährigen Tür⸗ 
kennoth ſank die einſtige Kaiſerreſidenz 
zu einem ſtillen, bedeukungsloſenLand⸗— 
fſtädtchen herab. Erſt unter Maria 
Thereſia und Joſeph II. ſetzten wieder 
neue Triebe an. Wiener-Neuſtadt 
hatte zwar ſeine Rolle als Feſtung end⸗ 
giltig ausgeſpielt; es trat aber dafür 
eine beſſere an als Induſtrie-, Han—⸗ 
dels⸗ und Schulſtadt. Nach mannig-—⸗ 
fachen Rückſchlägen in der erſten Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts hob es 
ſich in jeder Beziehung und iſt heute 
mit mehr als 25,000 Einwohnern der 
anſehnlichſte Ort im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Flachlande. Ungeachtet dieſer 


In den Lauben. 


hiſtoriſchen Vergangenheit iſt das Ge— 
präge Wiener-Neuſtadts ein durchaus 
modernes. Zwar erinnert der große 
rechteckige Hauptplatz, welcher den Mit⸗ 
telpuntt der ungewöhnlich regelmäßi⸗ 
gen Stabtanlage bildet, mit der baro- 
den Marienfäule und den fchweren, 
gothifchen Laubengängen, die ihn heute 
noh an zwei Seiten umgeben, an 
längft entjchwundene Zeiten. Sonft 
aber hat die Gegenwart mit den Dent- 
malen des Mittelalter® und der Re- 
naiffancezeit leider ziemlich jhonung3- 
103 aufgeräumt. Insbeſondere die al⸗ 
ten Befeſtigungen, die Thore, Thürme, 
Zinnenmauern und Baſteien ſind bis 
auf geringe Spuren verſchwunden. 
Nur die Kirchen legen heute noch ein 
ſprechendes Zeugniß von dem Alter 
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Liebfrauenkirche. 
und dem einſtigen Rang der Stadt ab. 
Die —3 bon 1469 bis 
ale, ift eine 
Baſil 


joe über 200 


d R 2 ET. Mi un 1 2 ». ——— 


= Am e ge be dee 
ie ftattfichen Baulich 


a mit 


ER 
ei 
ndeten Eiftercienjen 
fer aus; bie an — —* aller a 
reiche Stiftsfirche birgt ala Meifterwer 
in nieberländifchen Bilbhauers Das 
Marmorgrabmal Eleonorens bon 
Portugal (geftorben 1467), der Gattin 
tiebricha III. und Mutter Marimi- 
ians I. Unmeit davon ift in ben 
Räumlichkeiten der ehemaligen Kaifer- 
burg die von Maria Therefia gegrün- 
dete £. u. £. Militärafademie unterge- 
bracht. Gegen 500 Zöglinge erhalten 
in biefer militärifchen Hochjchule ihre 
legte fachliche Ausbildung und treien 
nad) breijährigenStubien als Officiere 
in das öfterreichifch = ungarifche 
Kriegäheer ein. Oberhalb de3 Haupt- 
thores wölben fich bie düſter⸗prächtigen 
Hallen der gothifchen Georgstirche mit 
herrlichen nieberländifchen Glasmale- 
teien und der Ruheftätte Kaifer Ma- 
zimilians I., „des legten Ritter" (ge- 
ftorben 1519); im jchattigen Park er- 
hebt fich das von Hans Gafler gejchaf- 
fene Bronzeftandbilb der großen Kai- 
ferin. Am üäußerftien Norbende ber 
Stadt ragt die fogenannte „Spinnerin 
am Kreuz“ empor, eine gegen Ende de3 
vierzehnten SahrhundertS errichtete, 
reich verzierte Wegfäule, welche al3 das 
Ihönfte Denfmal diefer Art in ganz 
Defterreich und Deutjchland gilt. 
Seit Wiener-Neuftadt feine Mauer- 
feffeln gefprengt, umgibt den alter3- 
grauen Kern ein Kranz rafch mwachien- 
ber Vorftädte, welche den Gib der In— 
buftrie bilden. In mehr al3 dreißig 
Yabriken blühen zahlreiche Ziveige des 
Großgewerbes: Dampfmafchinen, Au- 


Giftercienjerftift. 


tomobile, Turbinen, Drahtitifte, Glo- 
den, Leder: und Thonmwaaren, Wald» 
famen, Papier, Spiten, Stärfe und 
Bier find die Hauptproducte desfelben. 
DObenan fteht eine große Actien = Loco- 
motivfabrif mit mehr ala 2000 Arbei- 
tern, welche in ihrem fünfzigjährigen 
Bitande mehr ald 4000 Locomotiven 
in den Dienſt des Weltverkehrs geſtellt 
bat. Nicht minder regſam iſt Wiener—⸗ 
Neuſtadt als Schulſtadt. Das Volks— 
ſchulweſen erfreut ſich ſeitens der Ge— 
meinde lebhafter Fürſorge; der höheren 
Ausbildung der Jugend dienen ein 
Staatsgymnaſium, eine Landes⸗-Ober⸗ 
realſchule, ein Lehrerſeminar und eine 
Fachſchule für Maſchinenweſen. Im 
großen Ganzen empfängt der Fremde, 
welcher die ſchmucke Kreishaupiſtadt, 
in deren Fenſtern ſich die ſchneebedeckte 
Alpenkette vom Wechſel bis zum 
Schneeberg ſpiegelt, gerne aufſucht und 
bei ihren Denkmalen betrachtend ver— 
weilt, allerorten den Eindruck kräftiger 
Entwicklung und geſunden, in erſter 
Linie auf der Tüchtigkeit der Einwoh— 
ner beruhenden Aufſchwunges. 


Die Citadelle von Berlin. 


Die neue Kaſerne in Berlin, die das 
Kaiſer-Alexander-Garde-Grena— 
dierregiment No. 1 bezogen hat, wird 
vom Volksmunde die „Eitadelle“ von 
Berlin genannt und wenn man das 
großartige und maſſige Bauwerk näher 
betrachtet, kommt man wohl zu der 
Ueberzeugung, daß dieſer Name ge— 
rechtfertigt iſt. Das Kaſernement iſt 
im großen und ganzen ein Viereck, def⸗ 
ſen Südſeite der Viaduct der Stadi— 
bahn zwiſchen dem Kupfergraben und 
der Prinz = Louis - Ferdinandftraße 
bildet. An diefen VBiaduct lehnen fich 
im Innern des Viered3, zwmifchen Ku— 
pfergraben und Univerfitätsjtraße bie 
gewaltigen Erereirhäufer, gelbe Bad» 
fteinbauten mit hohen ſchwarzblauen 
Schieferdädern, in die die hoben 
Aundbogenfenfter weit hinaufreichen. 

Ein Seitenflügel des Weſtblocks der 
Kaferne reicht noch in die Prinz- Louis 
erbinandftraße hinein. Am Kupfer: 
graben entlang zieht fi) die Haupt» 
front diefes MWeftblods, der durch eine 


Norbfeite der Kaferne 


fchmale, mit eifernem Thor verfperr- 
te Gafle vom Mittelblod getrennt it. 
Die Ditjeite des Mitteltractes ftößt 
auf die Prinz = yriebrich - Karlftraße, 
eine neugeichaffene Verlängerung ber 
alten Univerfitätsftraße, bie direct auf 
8* Me ORG an hakı 

tt. innt jenfeit 
ber Prinz > feriebrich - Karlitraße, 
und bie beiven Eden ber Ießteren, oben 
am Fupfergraben, bilden zmei Tolof- 
fale vieredige Ihürme, die dem ganzen 
Bau eben den Charalter des s⸗ 


Neutio- | Braut auß dem Santon en. 
geripptem biden 


Der buntelgrüne, aus 
Stoff hergeftellte Rod ift mit eimer 
Kante aus abmwechielnd grünem und 
rothem Stoff * Die breite, 
roth und weiß geftreifte Seidenfchürze 
hat rothſeidene Bänder, über die ſich 
ein breiler, aus ſilbernen Ketten und 
ſilbernen und goldenen Agraffen beſte⸗ 
hender Gürtel legt, an dem vorn ein 
großes Geldſchloß den Schluß vermit⸗ 
lelt. Das ſchwarze Sammimieder iſt 
über einem rothen goldbeſetzten Latz 


Hallauer Braut. 


mit blauen Bändern verſchnürt. An 
dem mit ziemlich langen weiten Aer⸗ 
meln verſehenen Hemd iſt eine Spitzen⸗ 
krauſe angebracht. Um den Hals 
ſchlingt ſich ein ſchwarzſeidener 
Shawl, deſſen Enden unter den Ar— 
men hin auf dem Rücken zu einer 
Schleife geknüpft ſind. Den Kopf be 
deckt die hohe, reich mit Goldſtickerei, 
Perlen und Flittern beftidte Braut- 
fappe, die Zöpfe find mit blauen Bän- 
dern Durchflodhten und mit langen 
blauen Bandfchleifen gefhmüdt. Das 
zu rothe Strümpfe und ausgefchnit- 
tene Ihrwarze Schuhe mit Abfägen. 
Unfere zweite Abbildung ftelt ein 
Thmudes Mädchen aus dem Fridthal 
im Canton Yargau dar. Der buntel- 


Mäphenausdemfridthal, 


blaue Tuchrod fällt bis zu den Waben 
über die rothen Zmidelftrümpfe und 
wird von durch eine bi3 zum Rodfaum 
gehende breite Schürze aus meiß, roth 
und blau gejtreiftem Stoff bebedt. 


fe Branbbireltionen 
großen Städten befondere Auf- 
merffamteit gefchentt wird, ift nur zu 
natürlich. linjere Abbildungen zeigen 
zwei eleftzifhe Mannfchaftswagen, 
wie biefelben bei ber Berliner Tyeuer- 
mehr und beim NRettungscorpa in 
Hamburg im Gebraud find, Die Wa- 


Berliner Wagen. 


gen find mit brei Bänken mit je brei 
Sihplägen verfehen. Auch ift genü- 
gend Raum zur Anbringung von Ge- 
räthen vorhanden. Die Elektricität 
ift in einer im Innern bes Wagens 
angebradten Batterie aufgejpeichert 
und jeht bie auf die Hinterachfe ange= 
braten Elektromotoren in Beivegung. 
Die Bedienung eines derartigen elef- 
trifhen Wagens ift eine außerorbent- 
lich einfache und ber Verbrauh an 
Betriebäkraft ein jehr jparjamer. 
Wenn man die Vortheile in Erwägung 
zieht, welche die Benukung folder 
Automobil » Fahrzeuge mit fidh bringt, 
beren Unterhaltung und Unterbrin- 
gung biel billiger jinb alö der Pferde— 
beirieb, fo läßt fi) porausfagen, daß 
ber Zeitpunft nicht fern liegt, mo bie 
Heuerwachen ber großen Städte aus- 
ſchließlich mit Automobilwagen ausge: 


Hamburger Wagen. 


rüſtet ſein werden. Von beſonderem 
Werthe iſt bei dieſer Art Wagen, ganz 
abgeſehen von der bedeutenden Er— 
ſparniß an den Koſten, namentlich der 
Umſtand, daß ihre Ingebrauchnahme 
viel fchneller von ftatten geht, ala mit 
den bisherigen Einrichtungen, bei de: 
nen immer einige Minuten durch das 
Anfpannen der Zugthiere verloren 
werben. Was aber ber Weafall einer 
folen Zeitverfäumniß vornehmlich in 
den großen Städten mit ihren teilen 
Entfernungen bedeutet, Yiegt Kar auf 
ber Hand. 


Abhilfe. 
Schul Haus! 


Das jchmarze Mieder wird über dem |. 


tothen, mit Goldftiderei eingefaßten 
Bruftlaß durch eine meitläufige Vers 
Thnürung von jehmalem, [hwarz und 
roth gemufterten Band zufammenge- 
halten. Unter der weißen Spitzen⸗ 
krauſe des mit halbweiten, über die 
Ellbogen fallenden Aermeln verſehe— 
nen Hemds legt ſich über die Achſel— 
bänder des Mieders eine Art Koller 
aus hellrother pliſſirter Seide mit 
weißer Spitzengarnirung. Das 
ſchwarze, hinten mit Goldſtickerei ge— 
Zee Käppchen ift vorn mit einer 
reiten fchmwarzen Bandfchleife nach 
Art der Eljäfjerfchleifen verziert. 


Das Richtigere. 


Lehrling U: “Deine Meifterin 
fcheint ein rechter Stodfifch zu fein!” 
Lehrling 8. (der furz vorher Mauls 
fchellen von ihr befommen): „Schon 


mehr Schelfiich!” 


Gemifjenhaft. 


Lehrer: „Mit dem Schreiben mill’3 
halt gar nicht recht vorwärts gehen bei 
Ihrem Buben.” 

Bater: „Macht nichts, Herr Lehrer; 
of ihm ſchon a Schreibmaſchin' 

auft.“ 


Die Geſchäftsfrau. 


„Sie glauben gar nicht, Frau Hu⸗ 
ber, wie es mir zu Herzen geht, daß ich 
Ihren Mann, meinen langjährigen 
Patienten, nicht retten konnte.” 

„Dös verfteh i fcho, Herr Doctor, 
via ’3 vam halt id, wenn ma a alte 
Kundichaft verliert!“ 


Doppelter Vortheil. 


Hauptmann (zu einem Garbiften): ” ® 


„Rimm Did z’/jamnt’, Michel, beim 
Erercier'n; dort brüb’n. fteht Deine 
Alte und [haut und zu!“ . 


Ein braver Soldat. ° 


Wie fi der Rekrut Spießhofer zu 
helfen wußte, al3 er, inmitten ber 
Straße fohreitend, plößlich auf beiben 
Seiten einen Dfficier erblidte! 


Uebertrumpft, 


MiE Ada: „Mein John hat gegen 
bie Buren gefämpft und trägt Yon 
feit Wochen den Arm in der Binbel“ 

Maß Jenny: „Pah! Mein Willy 9 
bat Jahre ang um: mich gefümpft und 
trägt jeden Morgen feinen Schnurr- 
bart in ber Binde!“ 


Entgegentommen. 


rau: „Bift Du denn fchon wieder 
untermeg3 nach dem „Blauen Löwen”? 
Ah glaub’, Dudentit den ganzen. Tag 
an nicht3 anderes mehr!“ EN: 

Mann: „Du haft eigentlich Rebe, 
ich hab’ mir’3 auch jchon überlegt, 5 
ih nicht einmal in den „Solbun 
Stern“ Toll gehen.“ 


Pietätvoll, 


ben Sie von 


— } | — 


ſtorbenen Gatten gar keine 
* 


Dame: „Nein! Darum Habe ich 
feinen Bruder geheirathet, weil” 
ihm fo außerordentlich ähnlich fie 


at Statbruber Ab 
ner: „Schluß, meine 1!" Ein 
ber Säfte: — * wieſo denn d Fe 
ner: Es iſt — 

Ba3? Na, da wird meine Frau 
chimpfen — fie fagte: Komm’ 


— Der Sohnbes Jurif 


Er 





De EN an U RFE, 


pguen, Medizinen und Toiletten-Art 
Se für 1:Pfd. Schadtel rei: |; Se Gtüd für eine ibeitere 
ner Shwejel. artie jener  .hochfeinen 


ifen, einfchl, Pine Art”, 
Se für i-Bfb. Schachtel x : ’ 
Elm Salz. Shan don er Kalen 


f 
8 
Be per Stüd 
18e für 1:Pfb. Rolle ab: | 
| 
| 


' *8 Du; DR ’ 3 Ar : Ri 2 er > 3 N h 2 —* * = k | E r et 5 = 
Saba“ R 5 s nd * Weannd.Gnlehben, ſchwarr 
32 und farbig. 
39e für Kir!!3 Beil : J * Se Dutzend für Ball und Sodet 
—* "be Größe. * u es 5 cr 3 3. | Safteners, ; ed en — 
120 für Sager &Lyon's 2e für 5c Karte Hump Hafen u. Se für Sateen üb 
A Cream. 2 : BVapiere Nadeln, mit | Defen. Bari Biel. PR 
2de fü s I Din Deien. 123e iür 2c fanch Glaftic © für Jettum, umStrobs 
en un Be für 10c Set Ever-ReadyDreb | Side Hrie Supporters für Da Er zu färben, in alleniyar= 
men. k 


Be: für: Talcum Powder. Stans. 


Beruna. 
. Sagr & Bpon’s 
ne. 


fü On & oows 


ll Darts Malt 
afche, \ 
4 re A — 4.0 
s 1Pfd. reinen Boray. 


Be die Yard für 5e fchmarzes 
Bruſh⸗Einfaßband. 


Sc das Tusend für befte Zular 
Schuh⸗Schnüren. 

Se für 6 Stüde Chinefe Bügel: 
Wahs, mit Stiel. 


Damen-Schuße und Nrfords 


Ben unserm neulihen Einfanuf don 2900 Baar 
bochfeiner yußbelleidung von der Bradibato Shoe 
€o., zu 33} am Dollar. 

Damen-Shuhe—in angebrodenen Größen — von 
unferem großen Eintauf—ein Wffortement, das 
ihwer zu bejchreiben ift, alle Facons, ſchwere oder 
leihte Sorten, die Mehrzahl wurde bis zu $3.00 
verkauft anf Bargaintiihen f. fchnelle 


Auswahl — Auswahl morgen, 
1 95 für 9.00 Glanzleder Schuhe für Da- 
« men—mit Tud: und Kid-Öbertheilen; 
ebenfall8 ganz Kid mit Beit- 
ing Obertheilen, alles neue 
Facors, in allen-Größen und 
Preiten—1.9. 
1 >25 für 92.50 Vici Kid 4 
Schuhe für Damen ⸗ Al’ 
mit hervorſtehenden und leich— 
ten biegſamen Sohlen, Glanz⸗ 
leder⸗ und Kid-Spitzen, zum 
Knöpfen oder Schnüren — alle 
Größen — 1.2. 
98c für $2.00 Orforbs und 
Stippers für Damen, 
ein jehr reichhaltiges Lager, ın 
in fchwarz, lob: und meias 
farbig— der richtige Artikel für 
das heiße Wetter — Mc. 
= + für $1.50 Schuhe für 
chl: Mädchen und Kinder, 
alles feine Waaren, zum Pfnös 
dien oder Schnüren, ſchwere u. 
leihte Sorten, angebtochene 
Größen — Tie. 
50€ für Tie Schube für Kinder und Babies, 
in Schwarz; und Roth und Bohfarben, 
weiche, biegiame Sohlen, Größen bi8 8-5. 
„Julia Marlowe Schube und Orfordts — Wir 
find die alleinigen Agenten für diejes berühmte 
Fabrifat Schube. in den neueften fyacon3 der 
Saiſon — dieje Schuhe find von den beiten Bici 
Kid Häuten gemadt; in allen populären Facons, 
jie find jo verichieden von anderen 2 00 
Schuben, Auswahl für 3.00 und + 


reine 
forbirende Baumwolle. Borften Suarbürfte; ipih, Bst 
150 f. 8: u. Isreihige reis 
ne Borften Nagelbürften, 

| fofider Rüden. | 


Damen⸗Suits, Kleider⸗-⸗Röcke, Waiſts, Capes und Jackets 


Ein rieſiger Einkauf und Verkauf von Damen-Suits —2,000 modiſche ſchneider-gemachte Anzüge, gekauft von der Continental Cloak and Suit Co. von New York, zu 334e am Dollar. Die Continental Eloat and Suit Co. ift in 
der ganzen Welt bekannt als Fabrikant von durchaus hochfeinen Kleidern — der dafür bezahlte Preis iſt thatſächlich weniger als was die dazu verwandten Stoffe koſten — wodurch dies zu der phänomenalſten Offerte der Neu— 
zeit wird. Dies, zuſammen mit unſerem kürzlichen Einkauf von 1,000 Seide Foulards Koſtümen, bildet das Stadtgeſpräch — hat einen Andrang verurſacht, der im Suit-Geſchäft unerhört ift. 
5.9 1.95 anſchliehßenden und Blouſen-Effelten, in Cheviot, Pebble Cheviot und Venetian Cloth — 
defüttert — Anzüge eingeſchloſſen in dieſer Partie, jür welche Ihr anderswo bis zu $15.00 Jadets haben die beſte Sorte Seidenfutter, Röcke zugeſchnitten in der hübſchen Flaring 
bezahlen müßtet. 
demacht aus Broadeloth, Venetian Cheviot und Homeſpun Stoffen, mit taffetaſeide— 
und Einſatz; ebenfalls hübſche Blouſen Effekte und einfache Tailor-made Facons; Jackets 


Facon und durchweg elegant geſchneidert. 
10.00 gefütterten Yadets und fehr vollen Flaring Facon Röden. Die Schneiderarbeit an 
haben Zaffetafeiven: Futter, Nöde jind gemacht mit der neueiten franzöfiichen fFlare und 


12.50 

diefen Kleidungsjtüden ift die allerbefte, für welche Ahr Eurem Damenſchneider 830 
bezahlen würdet. Einige find pollftändig einfah und andere jind nett garnirt mit 

find gefüttert mit der beiten Percaline; die verwendeten Stoffe jınd ausgezeichnete Qualität Broadelotb und 

Goverts, in allen Farben. 


63e für I3Dt. Fountain 
Springe, mit 4 Röhren. 


18e für Euticnra Seife. 


7 


; —— Jiene Kleider-Sloffe 


1 umd Heide, Sedentend niedriger als 
N anderswo, Wontag : 
15c 


dic Yard für- wollene. Kleiderftoffe, Hr 
Kinderkleider und Waifts, in Zleinen 
Maid: amd geftreiften Effekten -— 25 
‚ Etünfe zur Auswahl, 
E 506 die Yard für 4Gzöllige farbige Cheriots, 
in cimer ausgezeichneten Auswahl bon 
"Barben, bereits ‚{ponged und jhrunf—merft Euch 
die Breite--find jehr dauerhaft—werth T5c. 


I 

— 

für Damen-Suits, werth bis $13 — Die größten jemals offerirten Werthe, pofitid jenfa= 
50: und 75e die Yard für — —635 | 

| 

I 

1 

| 


tionell markiert. Dieje-Suits find zu haben in tailor-:made und doppelfnöpfigen Eton, engs 


3 er für Suit3 für Damen, werth bis zır 812.50 — gemacht in den neueiten Blouje und tailor-made 


Facons auß ausgezeichneter Dnalität Humeipun und Benetian Stoffen, mit Yadet3 nad der 
neue ften Mode, feitengefüttert, Rörte zugeichnitten mit der Flariung Flounce und percaline: 
700 Refter, in Längen von 4 bis 
* Yard, der pafientite Stoif für Walking Stirts, 
fein Sutier dazu gebraucht, viele $1.50 die Narr 
wertb— wir werben mit Diefen jäntmtlid aufräus 
men 3% Diejen niedrigen Breite. 
T5c die Hard’ für gemufterte Pierolas, in 
ie feinen hübfchen Defigns und 'modifchen 
ffetten. 
19€ die Yard für 803öll. Albatroß, in weiß 
und blau, nm Garnet, Cadet, Cream 
und vielen anderen yarben—werth29c. 
25 die Yard ‚für ganziwollene Challies, in 
Schwarz, Schwarz u. Weiß, und Schwarz 
ud Heliottope — alles tadelloje Waare. 
die Yard fitr 26zöllige Amperial mais 
5% bare Taffetat, in Weiß, Cream, Eabdet, 
* Gärnet, Pink, Blau, Argent und Braun — dies 
it beim Weitem die befte Seide, die gegenwärtig 
in Chicago offerirt wird. 
19c die Dard für corded waichbare Seide, 50 
Stüde, in Streifen und Cheds, reguläre 
39e Werthe, gerade genug für einen Tages3-Bers 
lauf. 


39c 
49 


für Damen-Suit3, mertb $20.00 — Sol wundervolle Werthe ivie Dieje wurden jelten, für Damen=Suit! twertb $25.00 — 1000 von den hübjcheften neuen Facon Eton Effekten, 


ivenn überhaupt je, zum Verfauf gebraht — zu haben in Fyacons wie die neuen kragenloien 
offenen Eton Gffefte und wit Sailorfragen und Turn Pad Manfhetten aus tuded Leinen 


) 


EStrapping von Taffetafeide — das größte Affortment von neuen, modernen Kleidungsftüden, das jemals 


zu diefem Preife zum Berkauf gebracht wurde — Auswahl von allen zu $12.50. 
3.95 

bon einem der beften Seidenwaift-fFabritanten, und durchiveg elegant gejchneidert — 
die Facon iſt jehr prachtvoll, mit Combination weißer tuded Front, mit Hohljäumen, 


Gerding,. Spigen: und Anopfbefag, Bijhop-Uermeln, Rüden bat Elufter von Gording und KHobljäume. 


Mai-Verkauf von Demen-Anter-Muslin 


Unfer Mai-Berkauf von Muslin Damen-Unterzeug ift jet im Gange, don den fpeziellen Montags-Offerten 
nennen tie nur einige, viele fönnen wir wegen der bejhränften Duantitäten nicht anführen — wir haben end= 
loje Bargains an Hand. CS ift eine Gelegenheit, die nur einmal im Jahre offerirt wird. 


für $8.00 jeidene Mleider Waift$ für Damen -- eine weitere große Partie don jenen 
bübjhen tailor:made feidenen Kleidungsftüden, welde legten Montag eine jolhe Auf: 
tegung berurjadhten, in al den neuen populären Frühjahrs-Schattirungen, hergeſtellt 


für 820.00 Seiden Foulard Euits für Damen, in all den hübfchen Schatti: 

rungen und Gutiwürfen, ihöne Farben; Waiits haben Gombination einfache 

tweiße Seidenfront und tuded Volke, fhön garnirt mit arabijch:farbigen Spigen 

und Eammcet, boned und gefüttert; die Röde jind fehr voll und Flaring, mit 

Drop NRöden aus weißem Yaton, ecordion plaited. Dieie Kleidungsftüde 
iind noch nie zu dem von uns verlangten Preife angeboten worden, und es find die größten jemals 
offerirten Bargains. 


Rafchitaffe und Domeitics 


| Wir find ftolz darauf, in diefen Sachen das befte Lager in der Stadt zu haben zu den alferniedrigften Preifen. 
Für Montag offeriren wir joldhe Werthe wie Dieje. 
die Yard für bedrudte 


4 
HJ 
w 


3 


* 
⸗ 


die VYard für ganzſeidene Satin Ducheß, 
in allenStraßen⸗Schattirungen, werth $1. 
die Yard fiir weiße corded waſchbare 
Seide. 
98c die Yard für 863öllige ſchwarze Pegu de 
Spie und Satin LZouifine, wertb $1.50. 
€ die Yard f. 24zÖll. weiße Habutai, waſcht 
29e und trägt ſich wie Muslin (merkt Euch 
die Breite), auch ſchwarz. 


Peer 5 die Yard für Leinen die Yard für Nobelty die Vard fir fanch 


- Band: Spezialitäten 
10c 15e und 19e die Yard für Länder, 


die big zu 40c werth find, eine große 

Narietät der wünjchensivertbeiten Yänz 
der für Halstrahten oder zum Sarniren bon 
Sommerkleidern, in den allerneueiten Wuitern, 
beitebend aus 3 bi& 44 Zoll breiten feinelualitä 
einfarbigen Soft Fintjb Metallic Taffetas, 
gefäumten einfarbigen Satin Taffetas unD 
tiefigen LQarietät vom menen fanch Dündern, 
Torded, geſtreift Polla Dot und hohlgeſäumte 
Effekte, in einer hübſchen Auswahl von ſchönen 
Scatrirmigen. 
“ . die Yard für ganzjeidene Haarbänder, 1: 
ai und I43öllige ganzjeidene einfarbige Taf: 
feta, Berfifche und fanch feidene Yänder, in Gor= 
ded, geftreiften und punktirten Muftern, in den 
allerneueften Schattirungen. 
25 für einen 10:Qard Volt No. 1 fchwarzes 

Dd Sammet:Band, SatinRüdjeite, mit ge: 

mwobener Kante. 


Sommer: Korfels 


Tadellos angepaßt umfonfi 


BEE IE ———— 


| 
| 


| 


dc 


finiihed Dimities und 
Gorded Larns, Sheer 
Qualität. Polka Dot, Figu— 
ren und Blumen-Effekte, auf 
hellen, dunklen und mittleren 
Gründen, werth 124c. 


39e 


W 


wi blood, Old? 


für Fabrique de 
Yure, import. waich- 
bare Ginghams, et: 
Flegantes für farch 
es hübſche Farben: 
oſe, Pink 


rungen State Str.⸗ 
Geſchäfte verlangen 500 
Br die Yard für Aler 
250 andra Seide Pon 

gees, eine genaue 
Reproduktion der koſtſpieligen 
ſeidenen Foulards, prachtvolle 
Farben und Deſians, anders 
wo verkauft für 3c. 


Lawns — 1500 Yards in 


4e den neuen Streifen. all: 


die modiihen Schattirungen in 
Heliotrope, Violet3, Pink, Plau, 
fowie jchivarz und weiß, gewühns 
lih verfauft für 6c. 


6c die Yard für 4-4 ge 


bleichte Cottons — beite 
Marten Lonsdale, Fruit 
oft the : 
und Ghapınan’s, 


Zoom, Yarmer’s Choice 
würde billig 

fein zu Re die Yard. 
371e ne Organdics — in 
* allen den Abend— 


Schattirungen, wie Pink, Roſe 
Salınon, Plaıt, Heliotrove und 
grauer Grund, mit prachtoollen 
Scrolls und PRolfa Dot Dejians, 
werth 50c. 


die Yard für ſeide⸗ 


91 Gorded Mapdras Ging: 
2 bams, ein riejiges 
Lager in reihen Zephp:s, im 
allen den neuen Farbın, fanch 
gebrochenen Cheds und Plaids 
und einfahen Streifen — wird 
überall zu 123c verfauft. 


1 die Yard für Tifjue 
»€ Brode, Dimities u. 
Lawns, eine fehr 

aroße Kollektion in allen’ den 
neueiten und hübfcheften 1001 
Muſtern, einſchließlich perſiſchen 
umd anderen geftreiften Nop-Ity- 


Gffetften—werth 19. 

91 Nar 

— bleichtes Cheeſe Cloth, 
Ki volle 36 Zoll breit — 

fein aewobene Qualität, Stoffe 

für Haus: und Dekloratsurs.Ge- 

brauch. 


die Yard für umae- 


Cenpiche und Augs bedeulend heruhgeſehl 


BC Kleider = Ginghams — 

in den neuen Strei: 
fen, Ched3 und Plaids,, Pink, 
Vau, Grau, Lavender und 
Orblood Farben — früherer 


Preis &c die Yard. 
15c< Murray'3 Be englis 
ide Waift Penangs, 
volfe 36 Zoll breit, in al’ den 
fhönen und eleganten Defiun? 
—ſehr verichieden bon hieſi— 
gen yabrifaten in bevrudten 
Stoffen — fommt und jehet 
Guch diejelben an — ſpeziell, 
Montag. 


für Damen Corſet⸗ ) 
Ic Ueberzüge, perfeft pais: 29e 
ſend, gemacht mit be: 
dedten Nähten und Perlmutter⸗ 
Inöpfen, werth 25c. erth. 
62c für Damen Nahthemden, Bifhop Facon, ge- 
5 madht aus feinem Gambric, kurze Paſſe, beſeßt 
mit zehn Reihen von Stiderei: one Spiken-Einjag, 
und abgefertigt mit Beading mit durchgezogenem Baby: 


Band, Hals und Aermel mit großen Ruffles garnirt, 
mit Epiten befegte Kanten, gut $1.00 werth. — 


29e für Damen = Unterröde, gemacht aus majchech- 

® tem Zeug, in hühfhen Stripes, Umbrella Fa— 
eons, mit großem doppeltem Ruffle und frangöfiichem 
Band, merth 50c. 


12c für PBinning VBlantets für 
Säuglinge, gemadt aus fei=- 
nem Domet frlanell, mit grokem 
Saum und franzöfifhen Band, 
werth 25. 


die Yard für Tom 


für Outing Flanell — 
Sommer:Gewidt, in 


4c fanchy Streifen, Ched3 


und Plaids, der pajienpfte 
Stoff für Kinder-Gomns. 


für Lawn Dreſſing Sac— 
aues für Damen, mit gut 
abgepaktem Rüden, gro: 


Ben Sailor:Kragen, farbigem Bor: 
Be. Band-Scleifen, ein guter 50c= 


14e für Kinder-Beinfleiver, Um: 
brefla Syacon, 
boblgefäumten Nuffle, 
requlärer 2% Merth. 


für weiße Damen lnterröde, 
c gemaht aus feinem Muslin, 
Umbrelfa Facon, mit gropem 
Flounce und tiefem Sauın, Clufter of 
Tuds und eine Reihe von breitem Tor: 
chon Spitzen-Einſatz, franzöſiſches Band. 
werth 75c. 
898: für feine Weiße Damen-Unterröde, ertra weit, 
Umbrella PFacon, gemaht aus gutem Musfin, 
mit großem Ruffle, garnirt mit zchn Reihen hohlge- 
fäunten Tuding und vier Reihen Spitzen-Einſatz, jo: 
wie Grtra:Staub:Ruffle, werth $1.50. 
2 9 für ganzjeidene Taffeta Damen = Unterröde, 
FF mbrelfa Bacon, gemacht aus Taffeta don er- 
tra guter Cualität, mit großen WNuffle, Gorded und 
mit Sammetband eingefaht, mwerth $5.00. 


15c für feine Gambric Stips für 

Säuglinge, Bilhop Mode, 
aroße Bor Plaits, mit Nuffles gar 
nirt, iwerth 25c. 


mit großem 
ein 


Nroceries ein Driltel ab nom regulären Preis 


Tuten iyarben, 
eine Yyacons, 


Männer: und Iinaden-Hüle 


das Stüd für Golffappen für Knaben 
und Kinder, fanch Ched3 und Plaids, 
werden gewöhnlich für 25c verfauft. 
fig Knaben- u. 
Kinder = Stroh: 
in fancy ajfortir= 
grofe und 
fpeziell 


10€ 


25c 


büte, 


für Montag. 
39. für merifanifche 
Sombrero3 für 
Kinder, jeht jo beliebt 
fite die Kleinen, direkt 

von Merito, 
für aute fleife 
1.00 und Fedoca⸗ 
Hüte füe Männer, neue 
Facons und Farben — 
ein riejiges Affortiment 


zur Auswahl, 
2 00 für ertra feine fteife und Fedora Hüte 
* für Männer, und neue Golf Hüte mit 
geradem Nand, alle neuen Farben — Huthänds 
ler: Breife 83.00 und 34. 00. 
50€ für Madagasfar Teinene Fedora: für 
Männer, jebe leicht und Tühl, werden 
im kommenden Somuter allgemein benukt wers 


für fei 
19€ r mi. 


Sommer= 

Korjet3 
Damen, von Brazilian 
Netting aemadht. ve— 
ftidte Kante, Doppelt 
Bone. 


fſtr hoch— 

2.19 feine Korjets, 
Odds und Ends popu= 

\ färer Fabritate, jolche 
| med. DD. 8 8, 
Ron Tor und Die 

Majeitic grade Front, 

full gored Hüfte und 

Büfte, jedes Paar fit: 

ted, bis 883.50 Werth. 

für die neuen Bonette Korjet3, von er= 
tra feinem Sateen gemadt, mit Spiten 


26e für 10 Stüde Santa Glaus Seife. 
37e für 10 Stüde BP. & &. Mottled deut: 
ihe, Swift Gream Laundry und Bab: 
hits Beit Seife. 

De für 10 Pfund granulirter Sal Soda. 
Se die Büchfe Lewis Lauge. 

Se die Bühie für Chloride of Lime. 
ı5e für 3 Gallonen: Krug Haushalt: 
Ammeria oder Waihblau. 

10e für 3 Stüde Phoenit Scouring⸗ 
Seife. 

Sc das Pfund für feinen Carolina Reis 
—ein Bargain, 
De das Pfund für 


17e für 3 Pfund fanch Santa Clara 
Smetichen, 70-808. 

Se das Piund Vader fancy 3 Eroton ftein= 
Iofe Rofinen. 

2be für 3 Püchjen Duheh Eorn, 
feinfte in Maine verpadte. 

be für 3 Büchfen Standard gefiebte 
frühe Auni-Erdjen. 

120 Badet für hochfeine Streihhölzer, 12 
Schadteln im Padet. 

10e für Bint = Flache fancy Tafel⸗Cat— 
fup. 

18e tür halbe Gallone Flaihe Staffords 


den, werth das Doppelte unjeres Preijes. 


is: Dplifhe Waren. 


Konfultirt unferen deutihen Augen:Spezialiften, 
tein bejferer in der Stadt. Freie Unterfuhung. 
Spreitunden 8.0 täglich. 


= f. ooldgefülte 
dc Brillen oder ; 
Augengläfc—! ®& 
aerade oder Riding Yomw 
Buſch & 


Temples, For 

Patent Cork Guards, verjehen mit befter Dualis 

tät periftoptifchen Linfen. 

23: für Brillen und YAugengläfer—ein gro= 
e Bes Ailortiment, einfchließlih ftählerne 


die Yard für Rorbury 
Tapeſtry Bruſſels Carpet — 
die feinſten Bruſſels in der 


f. ganzwoll. Ingrains — Jeder: 
mann, der Carpets benutzt weh, 


55e was Lowell Angrains find, Dieje 


werben nie unter 70c u. 75c p. DD. verfauft. 


für Wilton Velvet Garpett — 
eine volle Auswahl der_beiten 


ic 69€ 
2 Tyabrifate, don den Smith, 


Eanford und Nifton Yyabrifen. Melt, 


Fertige Carpet Augs und Misfit Carpets 


Arminfter, Belvet und Brufjels, in Rugs von verjhiedenen 
Größen, für alle Zimmer pafiend. 
10x13 Fuß. 


6x9 Fuß. 81x11 Fuß. 9x12 Fuß. 
7.00 11.50 13.50 16.50 
9x12 Fub. 


Kelinn Smoyrna Ruad, orientaliiche Effekte. 
- 
1 1.50 


430 das Pfund Padet Arm and Hammer 
Soda. 


230 das Pfund für hochfeinen Nava= und 
Motta-Kaffee, 44 Pfund für $1.00. j 


18e das Bader für Poftum Gereal, große 
Sorte. 

75e für 10 Pid.-Cimer Swifts Cotofuet. 
Be für 5 Pfd.-Eimer Rod Falls Cream: 
erh Butter. 

Ale das PBiund für Morris’ 
Breatfaft Bacon. 

60e die Gallone für 6 Jahre alten Tolay 
oder Gataivba Wein. 


35e die Flafıhe oder $1.00 die Galfone für 


Art Sgnares und Peine Rugs. 


Granite Art Sauares — echte Farben. 
2x3 Yards. 23x3 Yards. 3x3} Yards. 


2.25 2.05 3.15 


Bromley ganzivollene Smyrna NRugs. 
20x54 Zoll. 30x00 Zoll. 36x72 Zoll. 48x84 Zoll. 


1.58 1.98 2.98 4.98 


Einige fpezielle Ix12 Fuß Nugs zu fpeztellen Breiien. 


das 


3x4 VYards. 


4.25 


Matchlek 
36x72 Zoll. 6x9 Fuß. 734x104 Fuß. 


und Band garnirt, lange Zaille, volle Hüfte, 


Benife Miden. ? 
9; für aeftridte Waifts_ für Kinder, Nazareth 
Facon. taped und Butt—— Größen. 


Gentieman Jim. 


Von HenıyF. Urban. 


Henn Broadway Hinunter im Son- 
nenfhein eines fühlen, Haren Lenz- 
Rahmittags fommt pfeilgefhmind ein 
elegantes Automobil, eine Tchneeweiße 


Dampfiwolte hinter jich hermirbelnd. | 


An der Lentitange fit ein Dann von 
Ungefähr jech3 Fuß, mit breiten Schul- 
fern, mit glattem Gejicht, einem Paar 
örauer, Falter Augen und mächtigen 
Sinnbaden. Grobfnodig und ftark ift 
duch bie Fauſt, welche die Lenkſtange 
kan Es iſt die Art von Fäulien, deren 
Nähere Belanntjchaft ein friedliebender 
Menfch nicht gern macht. Gekleidet ift 
der Mann wie ein Gentleman, nach der 
menejten Mode: jchmarzer Derbyhut, 


" * ameifellos von nor oder Dunlap, imo 


"Die feine Herrenwelt kauft, grauer Rag- 
Ianmantel mit fchmarzem Sammelfta- 
Gen, bunfle Beinkleiver, Laditiefel. Die 

echte an der Lentftange ftedt in einem 
Hheuren Hirfchlederhandfchuh, den an- 
dern Handihuh hält er in der Tinten. 
Neben ihm fit eine bilbhübfche, Tä- 
heinbe Brünette, ebenfalls hochelegant. 
Sie tanzt und fingt in irgend einem 
Broabway- Theater und ift der Liebling 
Der würdigen alten Herren, mie fie Cä- 
far gern um fich hatte — mohlbeleibt, 
mit alatten Köpfen und die Nachts gut 
flafen und bie Abenbs immer in der 
erften Reihe bes Parkett jener Theater 
fißen, mo nette junge Damen tanzen. 
„Hier fommt Corbeti!" ruft einer der 
zahlreichen Kleinen Zeitungsjungen dem 

“anderen zu. „Hier fommt Corbett!“ 

bemerkt einer der Mimen, die fich mit 
Borliebe auf dem oberen Broadway 


herumbrüden, zu einer Gruppe Kolle- 


aen, bie gerabe eifrig damit befchäftigt 
ind, fich gegenfeitig mit ihren alänzen- 
m Crfolaen im Weiten anzulügen. 
tb bie Mimen unterbrechen ihr Ge- 
und wenden fih dem Mann im 
tomobil zu. Und bie Gejchäftsleute, 
ie eilig binter dem Dollar berjagten, 
pleiben ftehen. Und die Zeitungsjungen 
tzen Hals über Kopf auf den Yahr- 
mm, um Gorbett aud nächiter Nähe 
m zu fönnen. Ein Yusdrud ber 
nderung liegt auf * Geſichtern 
Mimen und Geſchäftsleute. Die 
en Zeitungsjungen aber ſchwingen 
ert i mupßigen Kappen und 
n mit durdbringender Stimme: 
zäh!” Der Mann im Automobil 
grüßt ben einen oder andern ber 
änger und ift gleich darauf im Ge- 

der Wagen verfchtwunden. 
rift biefer Corbeit, ben jeber- 
-tennt, ber bie allgemeine Auf: 
mteit erregt, iwie wen in Berlin 
Unter ben Linden erfcheint? 
großer Politiker, ein berühm- 
„einer der jogenannten Hel- 
iege gegen Spanien? 
„biel mebe — es ift 
‚ber gewaltige Borer 
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gen roben Klopffechter herausfehrt. 
Früher, al3 er fein Haar noch nach ber 
fogenannten Bempaboursfsrifur trug, 
das heißt kurz und borfiig in Die Höhe 
tagend, Hatte er auch noch den Spib- 
namen „Bompabour Jim“. Aber diejer 
Spibname verfchwand, feit er dasHaar 
in der Mitte fcheitelt wie die pornehmen 
der quien Gejellichaft. 
Seder halbmeg3 hervorragende Boxer 
bält es für feıne Pflicht, fich öffentlich 
ftetS nır im Zylinder und Laditiefeln 
zu zeigen. Doch ihnen allen merkt man 
auf hundert Schritte Die Taufchung an. 
Sie mahen den Eindrud von unges 
ſchlachten Schmiedegeſellen, die ſich als 
feine Herren maskirt haben. Nur 
„Gentleman Jim“ ſieht einem Gentle— 
man zum Verwechſeln ähnlich. Viel— 
leicht kommt das daher, daß er nicht wie 
die meiſten Boxer aus dem unterſten 
Handwerkerſtande hervorgegangen iſt, 
ſondern ehedem Clerk in San Fran— 
cisco war; alſo ein Mann, der leſen 
und richtig ſchreiben kann. Das letz— 
tere können die wenigſten von ihnen. 
Alles das hat Corbett zu einer Art 
höheren Weſens unter den Fauſtkäm— 
pfern gemacht. Ihn umgibt gewiſſer— 
maßen ein Heiligenſchein. Dieſe über⸗ 
aus ſeltene Verbindung von Manieren 
und boxeriſcher Kraft ſowie Gewandt⸗ 
heit hatte für das Publikum etwas un— 
gemein Fascinirendes. Um ſo weniger 
Bewunderung hatten die anderen Mit- 
glieder der Zunft, die von der eigenen 
Hand in den Mund des Gegners lebt, 
für Corbett übrig. Ein Klopffechter 
mit dem Benehmen eines Gentleman, 
ein Klopffechter, der nicht Tabak kaute, 
nicht ununterbrochen um ſich ſpuckte, 
nicht auf die gemeinſte Weiſe fluchte, 
nicht viehiſch ſich betrank und zwiſchen⸗ 
durch zum Zeitvertreib in der Kneipe 
irgend jemanden niederſchlug, ſolch ei— 
nen Klopffechter gab's ja gar nicht. 
Der war überhaupt kein echter Boxer. 
Und dieſes geſchniegelte Jüngelchen, 
dieſer Froſch von einem Clerk, der ſich 


mit aller Gewalt zu einem bockenden 


Ochſen aufblies, hatte die lächerliche 
Unverſchämtheit, John L. Sullivan, 
den bisher unbeſiegten und gewaltigſten 
Fauſtkämpfer, den Meiſter-Fauſtkäm— 
pfer der Welt, herauszufordern. Zu 
komiſch. Doch ſiehe da — der lange, 
dürre Corbett beſiegte den rieſenſtarken 
Sullivon durch ſeine unglaubliche Be— 
hendigkeit. Hätte Sullivans Eiſenfauſt 
nur ein einziges Mal Corbetts Kinn⸗ 
lade getroffen, welche ſozuſagen die 
Achillesferſe der Boxer iſt, dann wäre 
es mit Corbett vorüber geweſen. Aber 
Sullivan traf eben nicht. Er war ſchon 


zu alt, zu ſchwer, zu langſam. Als er 


beſiegt war, erklärte er, er hätte nicht 
gewußt, daß er gegen einen tanzenden 
Affen kämpfen ſollte. Affe bin, Affe 
ber — ber tanzenbe Affe hatte den gro», 


Ben Sullivan befiegt. Das war. ein: 
Ruhm, tauſendmal 


ahlender und be⸗ 
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auch nicht mehr hat. Längft auch zieht 
er nicht mehr als der „Stern“ einer 
Theatertruppe im Lande umder, um 
fi in billigen Mufentempeln in einem 
findlichen Stüd, das ihm auf den Leid 
gefchrieben wurde, al3 der große Borer 
ber jubelnden Menge zu zeigen. Heuie 
ilt er der glücliche Befiter einer elegan= 
ten Schnapsfneipe am Broadway, Die 
ihm ein großartiges&infommen bringt. 
Alles, mas er zu thun hat, ift die Pflicht, 


i möglichjt oft fich in der Aneipe zu zei= 


gen und fich von feinen Freunden und 
den fremden beivunbern zu lajjen. Den 
biederen Fremdling auß der Probinz 
fchleppt ver New Norker in die Kneipe 
und ftelt ihn Corbett vor. Der jehüt- 
telt ihm freundlich lächelndg die Hand 
und ladet ihn ein, mit ihm eins binter 
die Binde zu gießen. Ob fo viel Huld 
bon Seiten des hohen Herrn ift der 
Fremdling natürlich hoch entzücdt, und 
er läßt e3 fich nicht nehmen, Corbett 
nebft fämmtlichen Anmwefenden feiner- 
feits zu traftiren. Ein Whiskey jagt 
ben andern, eine Ylajche Champagner 
die andere, alles auf often des Fremd⸗ 
ling natürlih. So madt man bei 
Eorbett Gefchäfte. Wie „Gentleman 
Sim“ der Stern der Theatertruppe 
mar, mit ber er reifte, fo ift er jet ber 
Stern feiner Schnapäfneipe, ver Mag- 
net, der die Kundichaft anzieht und bie 
Kaffe füllt. Er ift noch immer. ein 
Mann in den beiten Zahren, jo nahe 
an bie vierzig, und gefund und fräftig. 
Noch immer rechnet er fich nicht zum 
alten Eifen. Gelegentlich ift er wieder 
in der Arena erjchienen und bat fi 
mit anderen Größen des Preißring? ge- 
mefjen. Sa, er hat fogar vor nicht lan⸗ 
ger Zeit verfucht, dem jehigen Meifter- 
borer Jim Keffrieg die Meifterfchaft zu 
entreißen. E83 war einer ber gemwaltig- 
ften Faufttänpfe der lehten Sabre. 
Corbett bot ſeine ganze ſtaunenswerthe 
Gewandtheit und ſeinen unerſchöpfli—⸗ 
chen Vorrath von geſchickten Tricks und 
Manövern auf. Doch Jeffries war ihm 
darin gewachſen und an Kraft zudem 
überlegen, und jo blieb er nach langem 
Kampfe Sieger. Für Corbeit mar es 
eine glorreiche Niederlage, die feine Bo- 
pularität noch erhöhte. 

Die Schnapsfneipe ift vielfach für 
den Borer das Ende vom Liebe. Auch 
Kohn 2. Sullivan hat feine Schnaps- 
fneipe, wo er für feine Getreuen Em- 
pfang abhält und von remben bemun- 
dert werben fann. Ein anderer frübe- 
rer Champion und nunmehr glüdlicher 
Schnapswirth iſt Tom Sharkey ſowie 
Kid MeCoy. Der letztere 
eſſante Perſönlichkeit. Er i 
Boxer, der im wahrſten 
Wortes unter einem nom de guerr 
boxt. Sein richtiger Name iſt Norman 
Selby. Kid iſt ein Spitßname, der ei⸗ 
nen jungen Ziegenbock bedeuiet und in 

Volke oft auf ingfie 
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Ein fröhliches Stubentenlied ver- 
fichert ung, der Papft Tebe herrlich in 
ber Welt. Aber ver Boxer lebt minde- 
ftena ebenfo herrlich. u Fauſt⸗ 
kampf zwiſchen Jim Jeffries und Jim 
Corbett erhielt der Sieger Jeffries von 
den Einnahmen 14250 Dollars, der 
beſiegte Corbett als Schmerzensgeld 
4750 Dollars. Andern Voxern iſt je⸗ 
doch ſchon bedeutend mehr ausgezahlt 
worden. Sind ſie nicht zu beneiden, 
dieſe Herren Boxer? Gewiſſermaßen 
mit „einem Schlage“ ein reicher und be⸗ 
rühmter Mann zu werden, als Stern 
einer Theatertruppe im ganzen Lande 
herumzureiſen, überall in der Oeffent⸗ 
lichkeit die Huldigungen einer bewun⸗ 
dernden Menge leutſelig entgegenzu— 
nehmen und zuletzt als hochangeſehener 
Schnapswirth in ſeinem eigenen Auto— 
mobil an der Seite einer bildhübſchen 
Brünette vom Theater auf dem Broad⸗ 
way ſpazieren zu ſauſen — wahrhaf⸗ 
tig, wenn man nicht ſchon etwas ande⸗ 
res wäre, möchte man faſt „Gentleman 
Jim“ oder einer ſeiner Kollegen ſein! 

— — 


Weſſelitzkis Hetze gegen Deutſch⸗ 
land. 

Ueber die Art und Meife, mie 
zuffifche Agenten im Gewand englifcher 
Patrioten von England aus für die 
panflamiftiiden been unb gegen 
Deutfchland in ffrupellofefter Weife 


Stimmung zu maden verjuchen, ent- 


hält die „Rreuz=Zeitung“ einige inter- 
effante Nachrichten. E3 wird nament- 
li ein Xrtilell: “Germany and 
England” einer eingehenden Unter- 
fuhung unterzogen, der — bon bem 
Berfaffer mit dem Pfjeudonym „Sano- 
tus“ unterzeichnet — in der Zondoner 
liberalen Halbmonatsfchrift „Forth- 
nightlg Review“ erjchienen ijt und den 
Engländern Elar zu madıen fucht, daß 
Deutihland das einzige Land in 
Europa ift, mit dem England nicht zu 
einer Verftändigung gelangen fönne. 
Wer ift Jgnotus? Diefe Frage wird 
folgendermaßen beantmwortet: 
„tanotus“ zeichnet ein Londoner 


‚Korrejpondent der „Nomoje Wremja,“ 


ber feinen ruffifchen Lefern fein Ge- 
beimniß daraus gemacht hat, daß er 
feit 1896 Präfivent ber Londoner 
„Horeign Pre Affociation“ ift. Diefe 
Stellung nimmt aber, wie allbefannt 
ift, Herr Wefleligli Bofhidoromicz ein, 
und mer fi dafür intereffirt, fann 
fein Konterfei und feine Lebenzjtizze 
im Aprildeft der Londoner illuftrirten 
Zeitung „Ihe Steih“ finden. lr- 
Iprünglid Militär, ftubirte Meffelipti 
in Heidelberg, trat dann in’ den Dienft 
des ruffiien Auswärtigen Amtes, 
nahm am ne — 
theil, und machte 


‚Roreeiponbent 


a ed gedörrte Bir: 
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traft. 


lafien, daß Herrn Weſſelitzkis Treiben 
in Berlin dumdh den Prozeß, den ber 
frühere Herausgeber der „Allgemeinen 
Reichs korreſpondenz,“ v. Hellfeld, gegen 
ihn führte, in eine Beleuchtung trat, 
welche Herrn Weſſelitzki bewog, Berlin 
zu verlaſſen und ſeine ſtreitbare Feder 
auf die andere Seite des Kanals hin— 
überzuführen. Im Weſentlichen be— 
ſtand ſeine Thätigkeit darin, daß er 
unter dem Deckmantel deutſch⸗offiziöſen 
Nachrichtendienſtes die deutſche Preſſe 
in den Dienſt panſlawiſtiſcher Inter— 
eſſen zu nehmen verſtand. Auch der 
aus dem Leckert-Prozeß bekannte 
Lützow gehörte zu ſeinen Agenten. 
Kurz, das Andenten, das Herr MWefle- 
ligfi bei ung Hinterließ, war nicht eben 
ein günftiges; er hat fich durch die gif- 
tige Gehäffigfeit, mit der fortan Alles 
traftirte, mad Deutfchland betraf, für 
fein Berliner Fiasto zu rächen gefucht.“ 

Sroße Sorge‘ bereitet Herrn Weſſe— 
ligfi Die Frage, wie England eine Boli- 
tif, bie feine Zukunft fo ernftlich be> 
droht, wie die deutſche, ſchachmatt ſetzen 
könnte. Nachdem er daher zunächſt die 
Politik Bismarcks als hinterliſtige und 
treuloſe Lügenpolitik charakteriſirt und 
von Kaiſer Wilhelm II. behauptet hat, 
er wolle die Engländer verdrängen und 
in der Sudabai einen deutſchen Hafen 
gründen, nachdem er uns die Faſchoda—⸗ 
Angelegenheit in die Schuhe geſchoben 
und „nachgewieſen“ hat, daß bie 
deutſche Chinapolitik weſentlich gegen 
England gerichtet ſei, ſetzt er ſeine Be— 
trachtungen in noch eigenthümlicherer 
Weiſe fort: 

Es gibt für uns, ſagt Herr Weſſe— 
litzti im Namen Englands, kein anderes 
Mittel, als nur die Allianz mit Ruß— 
land. Ein Ammenmärchen ſei es, daß 
Rußland Abſichten auf Indien hege. 
| Rußland ift jo graß und fo reich, dak 
e3 neuer Erwerbungen nicht bedarf, fie 
wären ihm eher läftig. Wenn England 
jegt noch großmüthig gegen die Boeren 
banbele, jo ſchwinde jeder Mißklang 
zwiſchen beiden Reichen, denn auch in 
Afrila ſei Deutſchland der eigenkliche 
Feind der Engländer. So mündet das 
Ganze in den Rath aus, den Boeren 
ihre age zu laffen, ihnen 
aber bafür bie Millionen Pfund 
als Kriegsfuld aufzuleaen, die an- 
dernfalls England felbjt werbe tragen 
müflen. rieben in Südafrika, Bünd- 
nig mit Rußland, und ber beutfche 
Feind wird am Boden liegen. 

In der „Forthnightlh Revue“ wird 
in einem anderen Artikel von Deutſch⸗ 
land als dem Volk mit dem ſchlechten 
politiſchen Inſtinkt geſprochen; es 
wãte intereſſant, zu ſehen wie der eng⸗ 
liſche politiſche Juſtinkt ſich gegenüber 
Kuduckseiern verhält, welche die Weſſe⸗ 

und Genofjen den Engländern 


* 


120 die Flaſche fjür Hires Rost Beer Ex— 


ches als elfjähriges Schullind mit 


und goldene Alloys; gerade oder Riding Bow 

Brillen und die randloſen ſtählernen und Alloy 

a tie alle Nummern, reguläre T5c 
erthe. 


ſehr alten Port, Sherry oder Catawba. 


1.60 die Gallone für Blue Graß oder Old 
Club Whiskey. 


2 
* 


Vargains. 
Gemachte Ceppich Rugs. 


Don Reftern und einzelnen Stüden von Teppi- 

chen und Borders. Einige von den beiten Teppi- 

hen gemadht. Nacdhftehend führen wir einige der 
Größe 12 bei 


Dreife an: 
Bruffels, zu * 2*818. 50 


— —— 

—— 7 

Be aa 5,7 En zn 2 

ER Ar... er BER 
Größe 11 * 8.3 — 813. 25 


Größe 11 bei 8.5 Wilten 515.00 au 
"6513.75 


Velvet, zu . . y 
Größe 11 bei 8.3 Arminiter, 
A RUGS. 


> ” . 


zu 

John Bromiey & Son’s Royal $myrna Rugs. 
Größe 16 bi 2 . . 2 2. .84850 Gröfe6hbid3.... . . . 83.95 
Größe 12 bi. . 2 2 2 0 + 28:75 Größe 30 bei 60 Zoll . . 0 + 82.85 
Größe 10.6 bei 7.6 x » . + . 22.50 Größe 26 bei 54 Zoll - $2.15 


Größe 9bei6 : . 2 2 2. .813.75 Größe 21 bei 45 Zoll s - 31.60 
Größe 7 bei .. .» 86.75 Größe 18 bei 36 Zoll . . + $1.05 


Neue Electra Axminster Rugs: 
Größe 12 bei 9 . 325.00 Größe 86 bei 72 Zoll . . . . „ 84.50 
Größe 10.6 bei 8.3 . 821.75 Größe 27 bei 54 Zoll . . 2... 82.65 


BODY BRUSSELS RUGS. 


Orientalifhe Entwürfe, 
. . ..» 820.00 Größe 10.6 bei 83... . 
Jap 


anilche Bugs. 


.$175 Gere 9b 6... 
: . 88.75 Größe PB bii9.. . 
Größe 15 bi 12 . x» 2 2» 918.75 


Brondley’s wendbare Bugs. 


Größe 12 bei 9. . 811.50 Größe 10.6 bei 76. . . 


. . 


Größe 12 bi. . . . 816.75 


« 86.75 
. 811.50 


Größe 6 bei 3 . 
Größe 10.6 bei 7.6 


. 88.50 
"Größe 9 bei 6 . 35.90 


REVELLS 
Adams & Wabash. 


und BPincetid  Hantirenden Dorfs 
Upothefer behandelt zu werben. Nach 
ihrer Schäßung dürften no einige 


Po Hundert‘ Nähnadeln, die fie, eine ein 
den“ {pie fit "br Monaten | 3% CuSttnommen, ale mit dem Doc 


tigen Kindermagb Julienne Landrieur 
aus St. Germain-en-Laye. Ein dorti- 
ger Apothefer hat dem Mädchen, wel⸗ 





